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Vorrede. 


ie Kurfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Hofbuch⸗ 
haͤndler, die Gebruͤdere Walther, 
hatten bisher vieles zur Befoͤrderung der 
boͤhmiſchen Litteratur gethan, was nur we⸗ 
nige Inlaͤnder thaten, oder auch thun konn⸗ 
ten; dieſes wahrhafte und gerechte Zeugniß 
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muß ihnen jeder Patriot geben: ic) Habe jezt 


die angenehmfle Gelegenheit, es durch mein 


eigenes Beyſpiel beftdtigen zu muͤſſen, — ich, 


der ich felbft Fein geborner Böhme bin, aber 
deſſen Herz ganz und feſt an diefer Nation 
hängt, die fo. viel Gutes und Karakteriſti⸗ 

ſches beſitzet. .. 5. — 


Ichfand unter derſelben viele biedere und 
gelehrte Maͤnner, die mir nicht nur, als ei⸗ 
nem Fremden, das Bargerrecht gerne goͤnn⸗ 

ur | | | EZ 
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Kwey verfchiedene Meynungen über Chomas de 
Mutina veranlaßren diefen Auffag, der zwar 

Anrangs nur als eine Anmerkung zum Entwurf der 
Geſchichte Der Kunft und der Künftler in Böhmen, 
vom Berfaffer diefer Blätter aufgefegt wurde, . Da 
aber die Widerlegung der verfihiedenen Säge fich zu 
fehr ausdehnre, hat man folche lieber als eine befons 
dere Abhandfung bearbeiter: wordus man zugleich), 
wenn Zeit und Umftände, die Gefchichte der Kunft in 
Böhmen zu vollenden, erlauben werden, auf ihren 
Werth oder Unwerth wird ſchluͤßen koͤnnen. 

Nicht minder, da der Veerßaſſer dieſer Blaͤtter 
ſelbſt Mahler iſt, glaubte er, daß man mit Recht 
Ben Kunſtkarakter der angefuͤhtten alten Meiſtet von 
ihm fordern könne, Und Da er zugleich zuetſt die 
Bemerkung machte: daß die Gemaͤhlde zu Karfftein. 
Oelgemaͤhlde find, wie Herr Martin Delzel in feiner 
Geſchichte der Boͤhmen, dritte Auflage, S. 273. 
es noch bey Lebzeiten des. feel. Prof. Ehemant, der 
folches unter feinem Namen in den litterariſchen 
Nachrichten 1779 zuerft bekannt machte, anzeigt, 
als auch vom leztern Diesfalls zu Prag, Karlftein 
‚und Königsfaal 1780, bey den Unterfuchungen, zu 
Rathe gezogen wurde, AL ſpricht er bier, was Die 
u | 2 





Kunſt 
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on \ Morrede. 0 * 
.Kunſt und Kunſtſachen anbelangt, als Augenzeuge 
und Kuͤnſtler. 
Daher hat man, um dieſe Abhandlung gemein⸗ 
- nüßiger zu machen, jualeich den Beytrag zur Ges 
ſchichte Der Oehlmalerey, weil fie wegen der vorgefun- 
denen alten Deh emjhoe In Boͤhmen ſowohl, als wer 
gen den bisher unbefannt gewefenen Urkunden, mit 
der Gefchichte der Kunft in Böhmen verbunden find, 
mitgenommen, | r 


» Was bingegen die neuen Gedanken. und Muth⸗ 
maßungen der eben erft aufgefundenen Privilegien 
- der Schilderer, vom Roͤmiſchen Kaifer und König 
Wenzel zu Böhmen, betrifft, fo ift das, was dus 
graitiide und Mechaniſche der Kunft angeht, auf 
Srfahrungen gegründet; Die mehr oder weniger ges 


gründete Wahrſcheinlichkeit in Entgegenfegung der. 


Gedanken und Muthmaßungen, überläßt man billig 
dem Urtheile des geneigten Refers. Zufrieden, wenn 
man nur auf die wahre Spur gefommen, wo gelehr⸗ 
fe, belefene Männer, gewiß felbft noch bep den Gries. 
hen, Römern und den Schriftftelleen des mittlern 
Zeitalters, Stellen, die die Sache noch mehr beleuch⸗ 
ten Eönnen, auffinden merden. Hat doch ein fo viel 


umfaffender Leßing, bey der, Bekanntmachung des: _ 


Theophilus Dreebyter, ein paar Stellen aus den’ 
Klaſſikern, die in der Folge dieſer Blätter angeführt 


werden, noch nicht benuzt, oder. wicht benugen wol⸗ | 


len. Obſchon die Bekanntmachung diefes Manus 


ſcripts fat durch ganz Europa Prüfungen alter Ge. 


mählde veranlaßte, fo haben wir Doch insbefondere 


diefer Abhandlung, die Ankündigung und Unterſu⸗ 
chung der Semählde zu Karlftein Durch den feel. Pro⸗ 
feſſor Ehemant zu verdanfen; wie man Das mehrere. | 


dabon in des leztern kurzen Biographie (in Rieggere 
| Nas 


! 





Börde 


Materialien sur Statiſtik von Böhmen, sten Heft, - 
S. 188.) findet. | 8 oo . 
Was aber Die Muthmaaßungen des Vorzugs in 
der Kunſt der von Zydke betrifft, Diele Eönnen wer 
nigfteng zu einer genauern Unterfuhung und Prüs 
fung Anlaß geben, wodurch das einmal angenon 
mene Porurtheil gehoben, und mehrere Gewißheit 
in die Geſchichte Der Kunft gebracht werden würde, 
Daher haben mir auch Die ganze Abhandlung in vier 
Hauptabfehnitte zertheilt, Jedoch, um mit den An- 
merEungen den Fert felbft nicht zu überhäufen, ha: 
ben wir jene lieber unter diefen Drucken laſſen; fie‘ 
find nur als Beylagen zu mehrerer Prüfung da; 
denn wer nur die Sache zu wiffen verlangt, “über: 
fhlägt fie ohnedem ſelbſt. — 
Aber noch wollen wir hier einen Einwurf wegen 
den Oelgemaͤhlden zu Karlſtein beruͤhren. Herr von 
Murr, in feinem Journal zur Kunſtgeſchichte, 15n 
Band, S. 17. u. 18. ſagt: Indeſſen koͤnnte man 
doch einigen zweifel hierbey haben. Man weiß, 
daß die aͤlteſten deutſchen Meiſter auf Kreiden⸗ 
grund und Leinwand mahlten, die ſie auf Holz 
leimten. (An den boͤhmiſchen alten Gemaͤhlden find 
nur Die Fugen an den Tafeln mit Leinwand uͤber⸗ 
leimt.) Es Eönnen alfo wohl diefe Karlſteiner Ge⸗ 
mäblde auf Rreidengeund gemahlt worden feyn, 
u. bey Belegenbeit,da man das Rarifteiner Schloß 
inwendig faft durchaus (ich weiß nicht 
warum?) mit Del überftrichen,, die Anftreicher 
‘auch diefe alten in Die Wände eingefesten Bildes 
(Sie find, was die Staffeleygemälve betrift, in Tafels 
mwerf (Boiferie), nicht in Die Wand oder Mauer ein; 
gefezt, und die auf Öypsgrund an die Mauer gemahl; 
ten Stücke find allezeit in Goldgrund, dag man Bru⸗ 


t 


3,0 niren 


Vorrebt. 


nicen neunt, an bie Mauer gemahlt,) zugleich mie 
überfahren und beſtrichen haben. 


lt: 
Herr von Murr, deffen großes. Berdienft um Die 


Geſchichte der bildenden Künfte wir nicht verfennen, 
hat das (ich weiß nicht warum?) ſehr wohlbedaͤch⸗ 
tig eingeflammert ; denn (und zu was für einen Nus 
gen?) füllte man wohl ein ganzes Schloß mit Def 
traͤnken oderüberfteihen? In Rieggers Materialien 
zur Statiftif von Böhmen findet man im zten Hefte 





‚das Schloß Karkftein, nach Balbin, mit Anmerfuns 


‚gen und Zuſaͤtzen befchrieben. Hierwird alfo, wiefich 
in der Anmerkung z) Darauf berufen wird, als ein 


Anhang die Befchreibung der Arenz. und Marien 
Fircbe und der mit der/legtern verbundenen Kathari⸗ | 


nenkapelle dieſes Schloffes von ung mitgetbeiler. 
Eden in diefen Materialien zur Statiftif von 
Boͤhmen, ift bereits die erfte Verfaffung der Mahlers 
brüderfchaft v. J. 1348., wie auch das Privilegium 
Karls des Vierten v. J. 1365., worauf man fich 
hier beruft, abgedruckt zu finden. Nur hat man 
. bier, als bisher unbekannte Dokumente, noch des 


leztern Confirmation vom Kaifer und König zu Böhs 


men, Wenzel, v. J. 1380. , mie auch deffen neueres 
Privilegium v. J. 1392., melche erft jezt aufgefuns 
den worden, buchſtaͤblich abdrucken laſſien. 
Ferner beruft man ſich auf das Dokument des 
Dittrichs, dag in. Hrn. Pelzels Urkundenbuche Kais 
fer Karls des Vierten, Königs in Böhmen, imaten 


Theikzu finden if. Nicht Amjnder find die angeführs 


ten zwey Diplomata Des M. Nikolaus Wurmſer, 


welche Blaffey in feinem Diplomatarium. anführt, 


. und Hr. 9. Murr in feinem $ournal neuerdings ab⸗ 
- drucken ließ, bier als Urkunden, um ven Kaum zu 
erfparen, nicht eingerückt, &o wie mian der Bogner 


Privilegium von Kaifer Karl dem Vierten und * | 
| Ä en 


/ 





Vorrebe. 


ſten dieſes Namens, König in Bohmen, eben in des 
Glaffey Diplomatarium S. 192. findet. 
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Wenn man ſich hier auf der Bogner Privilegium 


beruft, ſo geſchieht dies nur, weil ſie gemeinſchaftlich 


mit den Schilderern und ihrem Geſinde die Stadt- 
thuͤrme von Prag zu bewohnen und zu beſetzen hate 
ten. Denn im Grunde machten fie damals, weil 
noch fein ſtehendes Heer üblich, fondern der Bürger 
und Edelmann im Nothfall und aus Pfliht Soldat 
war, einen Theil der Befagung aus. Daher wird 
ſich ein jeder. in Karls Privilegium. der. Schilderer 
die Ausdruͤcke von felbft erklären, als: der getreuen 


Dienſte, de: Bewahrung der Städte, Land und 


Keute; Befreyung der Abgaben der eigentlichen 


Schilderer, die.auf den Thuͤrmen der neuen Stadt 


Prog wobnen. 


erner die Verbindlichkeit: daß der Schilderer, 


der fowohl auf dem Thurme fiset, ala.der Sremde, 


der zu Markt⸗ oder anderer Zeit fein Schildwert 


zum Verkaufen nad) Drag bringt, ee nirgends an: 
ders als unter den Thuͤrmen, bey Verluſt feiner 
‘Arbeit verkaufen fol. u 


Dann das Vorreht: Schwerd, Meffer und 


Sarnifcy gleich den Bognern zu tragen, Damit 
unfere Stadt und Thuͤrme defto beſſer bewabrer 
werden. Dies alles zeigt nur gar zu fehr, Daß die 
Schilderer mit den Bognern gleihfam Die Befasung 
von Prag ausmachten, und auch ziemlich ftarf feyn 
mußten, wenn man den Umfang der Stadt Prag 
in Betracht zieht. Wie dann aud) Die einen fowohl, 
als die andern, nach ihren Privilegien Feine geſperrte 
Zahl der Meifter Hatten. L 
Heutiges Tages haben wie nur den?“kleinſten 
Theil von dieſen Stadtmauern, worinne die vier⸗ 


eckigten Thuͤrme, und imar unbewohnbar noch ers. 
4 


halten 


/ / . 
e oo Vorrebe. 


halten ſtehen, als: dom Augezder Thor uͤber den 
Lorenziberg bis in den Strahoͤfer Garten. In der 
Neuſtadt vom blinden Thore bis an den Karlshof, 
und ein Stuͤck hinter'dem Slupp herunter, welche 
wwvey Stuͤcke kein Deittheil vom ganzen Umfange Der 
tadt Prag ausmachen, Hierzu kam zwar noch 

in Altern Zeiten die Stadtmauer der Koͤnigl. Alt 
‚ ftadt Prag, wovon nur noch einige Thuͤrme, die nun 


zu den daran ftoßenden bürgerliden Häufeen gehds 


ven, erhalten find. Denn ehedem war die Altftadt 
Hon der Neuſtadt durch einen Graben, Stadtmauern 
mit ihren Thürmen und Stadtthoren, von welchen 
lesfern die meiften noch fteheri, und einige Davon noch 
dewohnbar find, abgefondert. 


Die Befagung der Schilderer und Bogner war 
zwar von allen Abgaben und Wohnungfrey; mußte, 


fich übrigens aber Durch ihrer Hände Arbeit den Uns 
terhalt verſchaffen. | | 

Sindeffen dürften manchen dieſe gemeinfchaftlichen 
Rechte und Freyheiten der Schilderer und Bogner 
zu handwerfsmäßig feheinen; allein, Die Mahlerey 


- wurde mit den verbundenen Künften in Böhmen fos 


wohl, als im übrigen Deutfehland bis auf Rudolph 
den Zweyten, als em Handwerk, wenn folches auch 
wahre Künftler nicht herunter fegen Eonnte, behan⸗ 
‚delt und gehalten, bis, mie gejagt, Rudolph der 
Zweyte die Mahlerey erft 1595. für eine freye Kunſt 
mit Dermehrung des Wappens, wie wir es zu feis 
‚ner Zeit fehen werden, Durch ein feperliches Privile⸗ 
gium oder einen Freyheitsbrief, in Böhmifcher Spra⸗ 
‚he abgefaßt, den Donnerstag vor Se. Marcus 
dem Boangeliften, im-angezeigten Jahre erklaͤrte. 


FD 6. 


| un Zweyer⸗ 





L 


weyerley Mepnungen haben mir über den aͤlte⸗ 

ten Mahler, der in Böhmen bekannt gemefen 

it. Es ift Thomas de Mutina. Hr, Chriftian v. 
Mecheln nimmt in der Befchreibung der K. K. Bil⸗ 
dergallerie zu Wien 1783. an: Daß Thomas de Mius 


tina zu Muttersdorf in Böhmen um das Fahr 1250. 


gebohren worden, und in Prag um das Fahr 1297. 
gelebt habe. Diefem widerfpriht Hr. Dobrowety 
in feinem lifterarifchen Magazine, gtes Stück, Sei⸗ 
te a bis 47., und giebt Diefen Thomas für einen 
Staliäner aus Modena, der zu Karlftein für Kaiſer 
Karl den Vierten gemahlt hat, an. Ehe wir die naͤ⸗ 
here Prüfung dieſer Meynungen vornehmen, müffen 
wir die Geſchichte, und die veranlaffende Urfache jur 
Entdeckung diefes Meifters anführen, 


Der fel.Profeffor Ebemant nahm 1780 eine: ger 


nauere Unterſuchung der Gemählde zu Karlftein vor, 


um gemiffer.zu ſeyn, Daß diefe Gemählde aus dem 
ı4ten Zahrhunderr wirklich Oelgemaͤhlde find: nach⸗ 
dem_er fie ſchon im zten Stuͤcke des ıflen Bandes 
der Böhnrifchen Litteratur auf das Jahr 1779. für 
ſolche angefündiget hatte. ) - 

' . As be 


¶) Indeſſen find diejenigen Gemaͤhtde, wenn fie auch in der 
Ehemauntiſchen Abhandlung . für Deigemählde enarfe 
. ind, 


J‘ 


19.7) Emwas uͤber die Ältefftn Babterccohmens. 

Ehemant zog, um gewiß zu ſeyn, 1780. verſchie⸗ 
dene Kuͤnſtler und erfahrne Männer zu Rathe, b) 
und. machte mit. felbigen" mehrere Reifen in. viefem 


Sabre dahin. -- ' | 
LE Bey 


.> ° 
— 


ſind, weil er damals mit dem Kaſtneriſchen Schleim, 
(ſiehe Anmerk. p.) noch keine Verſuche gemacht hatte, und 
in Erfolg der gegenwaͤrtigen Abhandlung als ſolche 
nicht beruͤhrt werden, nur Waſſergemaͤhlde, oder wohl 
gar von neuern Meiſtern, wie bie Oelgemaͤhlde der Wen⸗ 
zeslaikapelle an der Metropolitanficcheigu Prag, wel⸗ 
che theils unter Ferdinand dem Erſten, und theils un⸗ 
ter Rudolph Bein Zweyten aufgefriſcht, oder beſſer neu⸗ 
gemahlt wurben. 
Ehemant war damald nur angehender- Lehrer, 
“noch "weniger. Kımflfenner, und wurde durch Vorur⸗ 
theile ſowohl, als durch Vorliebe getäufcht. Dahin 
gehört auch der Hiftorifche Schnißer: daß Albrecht 
Dürer für Wenzel den Vierten in Brag gemalt haben 
ſoll, da doch Dürer um ein Jahrhundert fpäter zu Nuͤrn⸗ 
berg gebohren wurde. Doch hätte Ehemant die Heraus 
"gabe feiner Gefchichte und bie SBefchreibung des Echlofe 
ſes Karlftein erlebt, twogu bereits mehrere Kupferplat- 
ten ‚fertig waren, die nun verlohren find, würde ee 
diefe Fehler ſelbſt verbeſſert haben. 
dD) Diefe Männer waren: Herr Joſeph Sechter, der alle 
Reifen nad) Karlftein mitmachte. Diefer bat die Grund“ 
riffe, Durchfchnitte und Aufzüge. der Kreuzkirche und 
Katharinakapelle, wie ein jeder Stein eingelaflen, oder 
fonftige Abwechfelung an den Wänden, in den Gemähls 
den, Fenſtern, Thuͤren, sc. find, genau mit den Maas⸗ 
flabe nach allen Seiten aufgenommen, nach beffen 
fleißig ausgeführten Zeichnungen die Kupferplatten, die 
"für ige verlohren gegangen find, geflochen wurden. Sie⸗ 
He Anmerk. a) Sonſt it Hr. Sechter auch ale ein Kiebs 
haber der Gemaͤhlde, nebft dem, daß er Mathematiker 
und Gelehrter iſt, bekannt, und beſizt eine Sammlung 
don feltenen Dächern, Kupferflichen und Handzeich⸗ 
nungen. ! 
- Dann Hr. Baftner, ber ſich in Herſtellung der als 
ten Gemaͤhlde vorzüglich auszeichnet. 9 
err 


Etwas üßer die Alteſten Mahler Boͤhͤmens. 12 


‚Bey dieſen Unterſuchungen wurden faſt alle Ta⸗ 
fels oder Staffeleygemaͤlde, um ſie genauer pruͤfen 
zu Eönnen, aus Dem Tafelwerk (Boiferie) der Kron⸗ 
oder Kreuzkirche.c) heraus genommen, und da wurs 
den über der Blinde des Hochaltars, worinnen ehes 
dem Die Krone und die Kleinodien Des Königreichs 
Boͤheim aufbemahret. wurden, Diefe drey Stuͤcke Des 
Mutina gefunden, a 


Bey der Befihtigung in der Nähe fand man, 
daß ihnen, um diefe Stücke vierecfigt zu haben, mit 
Anfegebretern nachgeholfen fey, Auf dem mittlern 
Stücfe der Madonna aber fand die Innſchrift Dars 
unter: nn oo 

Quis opus: hoc finxit Thomas de Mutina pioxit. 
Quale vides ledtor Rabifini filius autor. 

Nun wußte man, daß fich der Meifter diefer drey 
ae Thomas de Mutina ſchreibe, nenne oder 

eiße. | 


Da aber diefe Entdeckung von ſo alten Oelge⸗ 
maͤhlden in Wien, wo eben Herr von Mecheln da; 
mals 


Hr. Franz Wolft, der Bater, der nicht nur Lieb» 
haber ift und eine beträchtliche Sammlung von Kupfer, 
ſtichen befist, fondern der felbft niedlich in Del mahlt. 
Berner der Verfaffer diefer Blätter, nebft andern mehr; 
und ale die Karlfteiner Gemaͤhlde, die nad) Wien auf ho⸗ 
ben Befehl zu verfenden waren, nach Prag famen, wur» 
den noch mehrere zu Rathe gezogen, wo denn diefe Ges 
mählde, ſowohl zu Prag, ale —* zu Wien, fuͤr Oel⸗ 


n tr 


gemaͤhlde erfannt wurden. | 
e) Eie wird ist insgemein nur Kreuzkirche genannt, obfchon 
fie in’der Urkunde, die Karl der Vierte 1367. feinem Hof 
mahler Theodoricus, zu deutfch Dirtridy, gab, die Kron- 
oder Koͤnigl. Kapelle benannt wird, nämlich: Regalis 
noftre Capelle iu Kariftein. Welche Urkunde vom fel. 
Ehemant in der Prastoleffer Dechantey aufgefunden 
wurde, u ı . 


. 


13. Cimas Über bie Meſn Madler Böhmens. 


mals die K. K. Bildergallerie im Belvedere ein 

te, ſowohl durch obige Ankündigung, ale du 
vathriefe Ehemants befannt ward, und dafel 

fehen erregte, fo wurden auf hohen Hofbefe 

drey Mutina, welche dafeldft in einen Rahı 

K. K. Galerie unter No. 1. zufammen ı 
‚find, mit Recht an.die Srige der deutſchen 

le, weil man noch Peine Altern Delgemä 
Beutfihland aufgefunden hatte, geftellt; dar 

den noch der Heiland am Kreuze mit Maria unf— 
hannes darunter, welches das Hauptblatti 
Kirche ausmachte, und zwey Kirchenlehrer aus, 
dieſer Kirche dahin gefendet. \ — 


Dieſe leztern drey Stuͤcke ſind gleichfalls vo 
ner Hand, naͤmlich vom Theodoricus oder Ditt 
obſchon der Heiland am. Kreuze für Nikol 
Wurmfer aus Strasburg von Hrn, von Med 
angefezt it. Wie denn auch alle 6 Stüfe in. 
“für Dehlgemählde erkannt und wirklich find. €, 
he Anmerk.b. ö 


Aber wieder auf unfern Thomas zu Fommen 
ließ der fel. Prof. Ehemant, ehe dieſe drey Gent 
de, die er den ıofen May 1780 zu Karlftein er 
ben, nad Bien verfendet wurden, Die Unterſchi 
der zwey Leoninifchen Verfe genau nah dem Dri 
nale abnehmen, und in der nämlichen Größe, aı 
wie an dem untern Rande der Tafel, wegen di 
Bolusgrunde und der Länge der — die Oelfar 
abgeſprungen war, in Kupfer ſtechen. Allein ebı 
‚Daher entftund fhon damals Die Doppelte Resart F 
Rifini und, Ba Bifini, weil man alle übrigen Buchſt — 
ben, wegen ihres unterfchiedenen Zuges von ober 
menn auch hier oder da etwas von unten ausgebrc 
pen war, deutlich) lefen Eonnte, Dies Abfpringe 
8 da 
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Emas i¶her bie Alteſten NRahler Zöhmene, 13 


der Farbe erſchwert aber: das Leſen in Ra Rifint, meif 
man nicht gewiß fagen kann, ob dieſe zwey Buchſta⸗ 


ben, nachdem Sie von unten ausgebrdochen, B oder R 
find, oder welcher. B oder R fepn fol. Nun zur 


1 — — — — — 


— 


u 


— — — — — —— 


— — — —— — 


Sache. u 


: Herr Dobrowety, deffen Eifer und Kenntniffe 
für die vaterländifche Geſchichte und ihre Aufklärung 

enugfam befannt find, nimmt das Mutina der ers 
den Zeile für Das Heutige Modena; Herr von Mes 


cheln aber, nach der Meynung des fel. Prof. Eher 


imant, für das böhmifche Mutienin, Mutietow, oder 
jetzige Muttersdorf, das lateinifche, oder befler alte 
boͤhmiſche Mutina des Klattauer Kreifes an . 


Weil doch dieſe beyden Meynungen nur auf 
Muthmaßungen hinauslauſen, ſo koͤnnte man die 
dritte. annehmen, daß dieſer Thomas Damals der 
Herr oder Edelmann von Muttersdorf war, und daß 
er, wie andere Herren damaliger Zeit nach ihren Guͤ⸗ 
tern fich fo gefchrieben habe; denn die lateinifche Un: 
terfchrift, nad) welcher er ſchwerlich zum geiftlichen 
Stande nehörte, verrärh Peine gemeine Erziehung, 
wie denn das Prädicat de Mutina immer einen Edels 


mann anzuzeigen ſcheint, und daher kann es auch 


fepn, daß er mehr Liebhaber d) als Kuͤnſtler von Pro: 


feßion war; nachdem fich ein Zweig der Wrzowize, 


und 


d) Zu Karlftein zeige man noch den Heil. Nikolaum und eine 
Mutter Gottes Statue, nebft den Seftellen zu Seſſeln 
in der Ratharinenkapelle, die Karl der Vierte gefchnize 
und eigenhändig fol gearbeitet haben. Siehe deflen 
Sefchichte von Hrn. Delzel. S. 950. Konnte din Kat- 
fer und König in Bohmen aus Liebhaberey Künftler 
feyn, warum nicht auch ein Bdhmifcher Edelmann? 


at boch Przemifli vom Pfluge auf den Boͤhmiſcheu 
r 


on erhoben worden. 


\ 


N 


14 Etwas Über die Attefim Mahler BVoͤbmens, 


und andere Herren-in Böhmen von Diefem Gute Mo · 
ini geſchrieben haben, e) Bee: 


... Was aber die zweyte Zeile betrift, fagt Her 
Dobrowely; Rarifini odee Babifini klingt Doch ganz, 
italiaͤniſch? Allein der noch ganz lateiniſche M. T. 
ſchreibt an At. Canufiaus von Canufium, und Halefini 
von Halefa in Verr. So fagt ıyan auch: Venufipiz 
von Venufia, tie Parifinus.und Parilienfis; von oder zit 
Paris gehörig. Zudem ift die Endigung fini, melde 
Eesart man auch annehmen will, bier wegen dem Nu 
merum oder Silbenmaas des Leoniniſchen Verſes an⸗ 
genommen. 


Nachdem man aber, weil die Buchſtaben da aus⸗ 
gebrochen waren, auch Barifini oder Rabiſini leſen 
kann, ſo mußte ſich der Künftler Doch immer etwas 
‚zu Gute Darauf gethan und geglauber haben, daß 
ein vermehrter Glanz auf ihn felbft zuruͤckſtrahle, 
wenn er fich in diefen zwey Zeilen als den ohn von ie: 
em 


«) Nach Balbin Det. Ima, Lib. Vro, 32. zahlte 1384. 
der Ort Mutina 8 Schod Grofchen Kirchenzehnden, und 
gehörte damals in die Erzdechantey Horzowteinitz. Fer 
net giebt eben dieſer Balbin Dee. Ida, Lib.2do, Patto 
Fi den Wiedersberger Stammbaum, Linee Mutinen 

vel Mucieninenfls Tab. K. dann enthalten die alten’ 
. Sieulgrbicher meprere Mutina; wie auch Srenf vom 
Frankenſtein in Syntagma Worstziczkiorum $. XX. Mus 
tina fir — forüngticen f an ano 
namen anfeztz und Fränf und Belbin mußten doch mi 
nichts von dem Mahler Mutinat 
- Man könnte au noch mehrere andere Stellen aus 
den Boͤhmiſchen Schriftſtellern, was den Drt, die Ges 
ſchlechter, und den einheimifchen Namen Mutina 
betrifft, anführen; allein, fte befoiefen eben nichtẽ mehr, 
als die Burg angeführten. doch fiehe noch Herrn 
Schallers Toͤpographie des Rdnigreihe Böhmen, 
128 Theil, S. 82. 


Eecwas aber bis Atcien Mahler Böen 16, 


| feti:öber jenem, um fich.feiner Zeit kemibarer zu ma⸗ 
den; anfezte. f) Sollte fi der Sohn von gemeiner: 
Herkunft wohl mit feiner ‚Geburt -fo..gebrüfter Ines, 

ben? ‚Allein, nimm. man ihn nach Diefer means 
2 — re EEE . ME 


N) Roͤmie das Rabifini nicht den ehemaligen Beſitzer dee Fle⸗ 
cen Rabj im Bradyiuer Kreis, wo auch ein: veſtes Schloß,: 
" dar mn verfallen. iſt, war, anzeigen ⸗ wo ‚in der Mitte, 
des 12ten Jahrhunderts der Bruder unſers zweyten Rd 
nigs in Böhmen Wladislav des Erſten, Herzog Theo⸗ 
buld; von welchen dag berühmte Dwihowskiſche Ge⸗ 
| fchlecht, welches ſich im mehrere Zweige theilte, woron 
ein Theil, ihrer Abkdnamliyge ſich mod) von Rabi (chrier 
"ben, und in Boͤhmen num ausgeftorben find, nach Sa» 
+ geb, Balbin, sc. wohnte : Diefer Herzog Theobald be⸗ 
. .. daß für feine Perfon, nad) eben dieſen Schriftſtellern, 
den Prachiner und Klattauer Kreis, und.cben im Klat⸗ 
tauerkreis liegt dag heutige Wiutteredorf, Mutienin, 
ander das Altboͤhmiſche Mutina, wie das Rabi md 
Prachiner Kreis. VE ea 
Mochkoͤnnte Ferner das Radifar das. Rabus ‚oder 
Rabenſtein im Tanzer Kreife, oder, wohl gar das ehe⸗ 
mualige alte Böhmische Gefchlecht der Rabus oder der" 
.Rabſteine, von welchem legten noch zu Karl des Vierten‘ 
= Deiten ein feenherrliches, und ritterliche® Gefchleche in? 
Boͤhmen :blühte,. bezeichnen follen! So wollte auch; 
Ehemant einen. Babufinum in Böhmen entdeckt ha⸗ 
„ben; daher einige Babifini lefen wollen. , nn 
Wollte jedoch jemand daß: ‘Thomas de Motins pin- 
\.., 6 ans Mangel der, Unterfcheibung@eichen Yon dem: 
FT Quis’optis hoc finnit , quale vides fe@ör rabifini Glius au- 
wor „.abfendern; fo bedeutet daß finzit Hier nichts. an⸗ 
- ders, ale dad heutige invenit: felbft die Unterlafung 
der Unterfcheidunggzeichen, mo hier nach finzit ein Frag» 
zeichen fenn mußte, veweißt das Alterthum biefer Schrift 
und bes Gemaͤhides. Bon der Mahlerey und Dichtkunſt 
x "fagt ja Horarius ſchon: ' Pl&toribus anue poetis quidliber 
audendi ferhper fuit equa poteſtas. — Nicht zu gedens 
Fen,:daß dag firkir wegen dem Dopyelceim bed Leonini⸗ 
fen Derfs hier angenommen, sber gewählt wor. 
en it. Zn ’ 


108 


t 
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16 Cmusüßerek Altcken Mahler Böhmen 


ffͤe einen Edelmann oder Grundheren an, ſo wuͤrbe⸗ 
buͤrfte und muͤßte das Mutina der erſten Zeile eben: 
nicht fein Geburtsort ſehnnnn. m.” 
“od wir taffen dieſe mehr vder weniger · gegruͤn⸗ 
deten Muthmaßungen dahin geſtellt ſeyn. Hingegen 
wird man ſchwerlich, daß dieſer Chomas wirklich un⸗ 
ter die boͤhmiſchen Kuͤnſtler gehoͤre, ſolches, und zwar 
aus folgenden Gruͤnden, nicht ganz ſchlechtweg ver⸗ 
neinen koͤnnen. DR —9 


PER 
. \ 
' >» 


1.) Hat man bereits ſechs Stüde von; diefer 


J ‚Hand in Böhmen aufgefunden.’ 9): 


52) Werden dieſe ſechs Stärke doch nicht. die ein⸗ 
nigen ſeyn, Die in Böhmen durch fo viele inherliche 
und ausmwärtige Kriege, und in vierhundert Jahren 

— wern man auch nur die Zeiten Karls des IVten 

annimmt, — allein erhalten auf. und gekommen 

find; und endlich) ee 

3.) So ange nicht anderwaͤrts auch Gemählde 


rer: 


ret 


lex Woblen iſt, wie es unten noch weiter ausgefuͤh⸗ 
DD. rer j , . J Ft 
Hingegen ruͤgt Here Dobrowoky mit Recht, weil, 


ie 

Königsfaaler Frauenbild; die Madonna in der K. K. 
Prager Univtrſitaͤtsbibliothek, und das zu Karlſtein 
der einfachen Unserfhriex "Thomas de Mutina ſecit. 


"g) Diefe fee Gtücte And die deed in Wien ſich befinbenden 


‘ 





Etwas über die aͤlteſten Mahler Boͤhmens. * 


Zeit Mutina gelebt habe, die Jahrszahl mit 1297, 
in welchem Jahre, nach dem Hrn. v. Miecheln, Muͤ⸗ 
tina die Madonna No, 1. der deutſchen Schule ges 

mahlt haben foll, b) W oo 0 


| Allein, daß Mutina zu Karls des IVten Zeiten 
gelebt, und für ihn zu Karlftein gemahlt habe, wird 
aus dem runde widerlegt, weil die Madonna, wie 
die Heil. Wenzel und Palmatius, nit für die Kron; 
! oder Kreuzkirche, und den Platz, wo fie da ehevem 
' fanden, gemahlt waren, denn fonit hätten’ fie nicht 
; dürfen angefegt werden, und der Mahler würde eis 
ne vierecfigte Tafel, nach der Füllung des Tafel? 
werks, in welches fie. geſezt werden follten, gewählt 
haben; fo aber haben fie, nach der Schmeifung zu 
urtheilen, vorher ein Altarblate ausgemacht. Daher 
ift eben, nachdem dieſe Gemaͤhlde aus ihren Altar; 
verzierungen ausgefchnitten worden, das Bret, um 
fie für den Pag in der Kreuzkirche vierecfig zu has 
ben, nach der Schweifung angefegt worden, wie fol 
des noch Die übrigen Staffelengemählde von Ditt⸗ 
rich, die in diefer Kirche aufgeftellt find, und zu 
Karls Zeiten verfertiget worden, bemweifen. Die 
Ä . Diefe 


:b) Der fel. Ehemant, burch das Koͤnigsſaaler Frauenbild 
verleitet, daß ſolches nach der Tradition, ob ſchon der 
Abt Peter in ſeiner Kronik nichts davon — vermuth⸗ 
lich, weil es damals noch nicht Gnadenreich war, ers 
toähne, ich-fage; nach der Tradition vom König Wen, 
zel dem Zwenten, und Etifter ded Klofterd Koͤniqsſaal, 
nachdem es lange zuvor an feinem Hofe hochgeachtet 
war, babin 1297 fen verehret worden: hat der Mas 
Donna die jezt zu Wien ift, zugleich wie man ſieht, die 
Jahrszahl ihrer Werfertigung 1297 gegeben. 
I Allein, wena die Konigsſaaler Tradition gegräns . 
| det ift, fo kann Mutina noch Altır, ald der König von 
Böhmen Wenjel der Zweyte, ſeyn. | 
B 
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Emvat uber die ÄRER Vaber ohmes. 
Ehemant zog, um gewiß Ju ſeyn, 1780. verſch 


dene Kuͤnſtler und erfahrne Männer zu Rathe, b 


und. machte mit. feldigen" mehrere Reifen in, dieſem 
Zahredahin. -- on. 


En Bey 
find, weil er damals mit bem Kaftnerifchen Schleim, 


(ſiehe Anmerk. p.) noch feine Derfuche gemacht hatte, und 


in Erfolg der gegenwärtigen Abhandlung ale folche 
nicht berührt, werben, nur Waffergemählde, oder wohl 
gar von neuern Meiftern, wie bie Delgemählde der Wen 


zg„eslaikapelle an. der Metropolitanficchtizu Prag, wel⸗ 


©») 


che theild unter Ferdinand dem Erſten, und theild un⸗ 

ter Rudolph dein Zweyten aufgefrifcht, oder beffee neu⸗ 

gemahlt wurden. Be u 
Ehemant war damals nur angehender Lehrer, 


"noch weniger. Kunſtkenner, und wurde durch Vorur⸗ 
theile ſowohl, als durch Vorliebe getäufcht. Dahin 
. gehört auch der Hiftorifche Schnißer: dag Albreche 


Dürer für Wenzel den Vierten in Prag gemalt haben 
ſoll, da doch Dürer um ein Jahrhundert fpäter zu Nuͤrn⸗ 
berg gebohren wurde. Doch Hätte Ehemant die Heraus⸗ 
gabe feiner. Gefchichte und die Befchreibung des Echlofe 
ſes Karlftein erlebt, twogu bereits mehrere Rupferplats 


"ten .fertig waren, bie nun verlohren find, würde es 


diefe Fehler ſelbſt verbeffert haben. - 


Diefe Männer waren: Herr Joſeph Sechter, der ade 
- Reifen nach Karlflein mitmachte. Diefer bat die Grunde“ 


riffe, Durchfchnitte und Aufzüge: der Kreuzkirche und 


. Ratbarinafapelle, wie ein feder Stein eingelaffen, oder 


fonftige Abwechfelung an den Wänden, in den Gemähle 


" den, Senftern, Thüren, sc. find, genau mit dem Maas- 


ftabe nad) allen Seiten aufgenommen , nach deffen 
fleißig ausgeführten Zeichnungen die Kupferplatten, die 
für ist verlohren gegangen find, geflochen wurden. Sies 
he Anmerk. a) Sonſt ift Hr. Sechter auch ale ein Lieb⸗ 


- baber der Gemaͤhlde, nebft dem, daß ce Mathematiker 


und Gelehrter ifl, bekannt, und befize eine Sammlung 
von feltenen Büchern, Kupferſtichen und Handzeich⸗ 
nungen. 

Dann Hr. Raſtner, der I in Derftelung der ale 
ten Gemaͤhlde vorzüglich auszeichnet. 9 ' 
err 
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Etwas üder die Älteken Mahler Böhmen. 2 


Bey diefen Unterfuchungen wurden faſt alle Ta⸗ 
fel⸗ oder Staffeleygemaͤlde, um ſie genauer prüfen 
zu fönnen, aus dem Tafelwerk (Boiferie) Der Kron⸗ 
oder Kreuzkirche c) heraus genommen, und da wur⸗ 
Den über der Blinde des Hochaltars, morinnen ehes 
dem Die Krone und die Kleinodien Des Königreichs 
Boͤheim aufbewahret wurden, Diefe drey Stürfe Des 
Mutina gefunden, — 
Bey der Beſichtigung in der Naͤhe fand man, 
daß ihnen, um dieſe Stuͤcke viereckigt zu haben, mit 
Anſetzebretern nachgeholfen ſey. Auf dem mittlern 
Stuͤcke der Madonna aber ſtand die Innſchrift dar⸗ 
unter: | . 
Quis opus hoc finxit Thomas de Mutina pinxit. 
Quale vides ledtor Rabifini filius autor. 
Nun wußte man, daß fich der Meifter diefer drey 
Stuͤcke Thomas de Mutina ſchreibe, nenne oder 


“heiße. 


Da aber diefe Entdeckung von ſo alten Oelge⸗ 
maͤhlden in Wien, wo eben Herr von Mecheln dos 
Bu mals 


Sr. Franz Wolft, der Vater, der nicht nur Lieb⸗ 
haber ift und eine beträchtliche Cammlung von Kupfer, 
ſtichen beſizt, fondern der felbft niedlich in Del mahlt. 
Serner der Verfaffer dieſer Blätter, nebft andern mehr; 
und als die Karlfteiner Gemaͤhlde, die nach Wien auf ho⸗ 
hen Befehl zu verfenden waren, nad) Prag famen, wur» 
den noch mehrere zu Mathe gezogen, wo denn diefe Ge⸗ 
maͤhlde, fowohl zu Prag, als hernach zu Wien, für Dels 

gemaͤhlde erfannt wurden. | 
e) Eie wird ige insgemein nur Kreuzkirche genannt, obfchon 
fie in-der Urkunde, die Karl der Vierte 1367. feinem Hofe 
mabler Theodoricus, zu deutfch Diteridy, gab, Die Kron- 
oder Koͤnigl. Kapelle benannt wird, nämlich: Regalis 
noftce Capelle iu Rarlſtein. Welche Urkunde vom fel. 
Ehemant in der Praskoleſſer Dechantey aufgefunden 
wurde, \ . : 


Ss. Etwas Über die Meſten Mahker-Bshmms- 


mals die K. K. Bilnergallerie im Belvedere eit 
te, fowohl durch obige Ankündigung, ale dur ger 
vatbriefe Ehemants befannt ward, und Dafelbe: 
fehen erregte, fo wurden auf hohen Hofbefeh 1 
drey Mutina, welche daſelbſt in einen Rahmd mr 
K. K. Gallerie unter No. 1. zuſammen oil: 
‚find, mit Recht an.die Spitze der deutfhen ri 
le, weil man’ noch feine Altern Delgemähhäet 
Deutfihland aufgefunden hatte, geftellt; dann.» ° 
Den noch der Heiland am Kreuze mit Matiaun— "| 
hanneg darunter, welches dgs Hauptblatt 
Kirche ausmachte, und zwey Kirchenlehrer aus 

diefer Kirche dahin gefendet. 


Diefe leztern drey Stücke find. gleichfalls oo. 
ner Hand, nämlich vom Theodoricus oder Dirt 
obſchon der Heiland am. Kreuze für Niko 
Wurmſer aus Strasburg von Hrn. von Mec 
angeſezt iſt. Wie denn aud alle 6 Stüfein.. 

für, Dehlgemählde erkannt und wirklich find. ©, 
he Anmerk.b. “ — 

Aber wieder auf unſern Thomas zu kommen 
ließ der ſel. Prof, Ehemant, ehe dieſe drey Semi 

de, die er den ıofen Map 1780 zu Karlſtein er 
ben, nah Wien verfender wurden, Die Unterfch 
der zwey Leoninifchen Verfe genau nach dem Dr. 
nale abnehmen, und in der naͤmlichen Größe, ai 
wie an dem untern Rande der Tafel, wegen di 
Bolusgrunde und der Ränge der FAN die Delfat 
-abgefprungen war, in Kupfer ftechen. Allein eb 
- ‚Daher entftund fhon Damals Die Doppelte Resart 1 
Riſini und Ba Bifini, weil man alle übrigen Buchſt — 
ben, wegen Ihres unterfchiedenen Zuges von obe 
wenn auch hier oder da etwas von unten ausgebri 
chen war, deutlich lefen Fonnte, Dies Abfpringe 
oo. | Der | 














®. 





P TABL pagl2. 


” 1. 








v‚.....n 


— 





— — — 











N ’ " 
⸗ 
d25, ln. . — 
Da * 
— 
. Fa + — "ano. ' ’ 
, i vn Pie \ 
u P B “ er 
RT N Leer . J et —XR 
Ey “ * = ' 
—0 —8 
‚> , 
Fun [3 Pig . 
. N J 
—* ‘ Au om 5 “8 
. = j 
F 
Fi ⸗ 
Ir. 
. De 5 
u 2 \ vorn 
’ zu 
‚ 2 
228 24 
. 
Fr . 
B . 
- ” ’ 
. “ , 
» , 4 . “ 
. . ’ u u = . “ mn 
j Br . 
.. . . 
. [\ " 
. ' . 
» “ 
- . * 
.. x . “ . 
ur . > 
, . 
. . 
. . \ 
a " “. 
“. " ’ 
, B 
» “ " 
2 . 8 . .. ” — 
—X * ” “ u 
« . 
4 * 
- Be, - 
, \ 
m, 
. " 
. D ‘+ u 
# ’ ” 
. “ 
4 * 
or STE, 
u . u as, 
. “ 
* j ' 
v . oo“ . 
Den . 
, . “.. 
. 
, , . .% 
wm. ‘ .r " 
’ [} 
. v 
rn. . be BL u 2— ” 





o 


es 


Etwas fber die Alteſten Mahler Bohmena. 13 


der Farbe erſchwert aber das Leſen in Ra Rifini, weit 
man nicht gewiß ſagen kann, ob dieſe zwey Buchſta⸗ 
ben, nachdem ſie von unten ausgebrdchen, B oder R 
634 oder welcher B oder R fepn ſoll. Nun zur 

ade, . . | nn 


Herr Dobrowsty, deffen Eifer und Kenntniffe 
für die vaterfändifche Geſchichte und ihre Aufklärung 
genugfam bekannt find, nimmt das Mutina der er⸗ 
ften Zeile für das heutige Modena; Herr von Mes 
cheln aber, näch der Meynung des fel. Prof. Ehe⸗ 
mant, für das böhmifche Mutienin, Mutietow, oder 
jetzige Muttersdorf, das lateinifehe, oder beffer alte 
boͤhmiſche Mutina des Klattauer Kreifes an... . 


Weil Doch.diefe beyden Meynungen nut auf 
Murhmaßungen hinauslaufen, fo Eönnte man die 
dritte. annehmen, daß diefer Thomae Damals der. 
Herr oder Edelmann von Muttersdorf war, und daß 
er, wie andere Herren Damaliger Zeit nach ihren Guͤ⸗ 
tern fich fo gefchrieben habe; denn die lateinifche Un: 
terfchrift, nad) welcher er ſchwerlich zum geiftlichen 
- Stande aehörte, verräth Feine gemeine Erziehung, 
wie denn das Prädicat de Mutina inımer einen Edel⸗ 
mann anzuzeigen fcheint,. und Daher Fann es auch 
ſeyn, daß er mehrkiebhaben d) als Künftler von Pro⸗ 
feßion war; nachdem ſich ein Zweig der Wriowize, 

. ' 5 x . un 


d) Zu Karlftein zeige man noch ben Heil. Nikolaum und eine 
Mutter Gottes Statue, nebſt den Seftellen zu Seffeln 
in der Katharinenkapelle, die Karl der Vierte gefchnize 
und eigenhändig foll gearbeiset haben. Siehe deſſen 
Sefchichte von Hrn. Delzel. S. 950. Konnte din Kai⸗ 
fer und König in Böhmen aus Liebhaberey Kuͤnſtler 
feyn, warum nicht auch ein Buͤhmiſcher Edelmann? 
Iſt doch Przemifi vom Pfluge auf den Boͤhmiſcheu 
Thron erhoben worden. J 


\ 


I 


14 Etwas über de-Atefien Mahler Boͤhmens, 


und andere Herren in Böhmen von Diefem Gute Mu⸗ 

tinägefcrieben haben. d — — ..... on 
... Bas aber die zweyte Zeile betrifft, fagt Herr 
Dobrowoky; Rarilini odet Babifini klingt doch ganz 
italiänifch? Allein der noch ganz lateinifhe M. T. 
ſchreibt an Att. Canulinus von Canuſium, und Halefini 
von Halefa in Ver. Sp fagt man auch: Venufini, 
von Venufia, wie Parifinus und Parilienfis; von oder zu 
Paris gehörig. Zudem ift Die Endigung fini, weldhe 
Lesart man auch annehmen till, bier wegen dem Nu- 
merum oper Silbenmäns des Leoniniſchen Verſes anz 
senpmmen. . .. . | 
Nachdem man aber, weil die Buchſtaben da aus⸗ 
gebrochen waren,. auch. Barifini oder Rabifini lefen 
kann, ſo mußte fich der Künftler Doch immer etwas 
zu Bute darauf gethan und geglauber haben, daß 
ein vermehrter Glanz auf ihn felbft gurückftrahle, 
wenn er ſich in dieſen zwey Zeilen als den Sohn.von —* 

| | em 


e) Nach Balbin Dec. Ima, Lib, Vto, pag. 32. zahlte 1394. 
der Dre Mutina 8 Schock Groſchen Kirchenzehnden, und 
. gehörte damals in die Erzdechantey Horzowteinitz. Ser 
: net giebt eben dieſer Balbin Dex, Ida, Lib.2do, Parte 
dia, den Wiedersberger Stammbaum, Line Mutinen- 
ıs vel Mutieninenfis Tab. K. dann enthalten die alten: 
Zitulgrbcher mehrere Mutina; wie auch Sranf nam 
Scantenftein in Syntagma Woratziczkiorum $. XX. Mus 
tina für einen alten urfpränglichen flavifchen Männers 
namen anfeztz und Sranf und Belbin mußten Doch noch 
nichte von dem Mahler Mutina? | 
- Man fönnte zwar noch mehrere andere Stellen aus 
den Böhmifchen Schriftfiellern, wa8 den Drt, die Ge 
ſchlechter, und den einheimifchen Namen Mutina 
beteifft, anführen; allein, fie bewieſen eben nichts mehr, 
als die bereits, angeführten. Jedoch fiebe noch Herrn 
Schallers Toͤpographie des Koͤnigreichs Böhmen, 
12r Theil, S. 8c.. 





Ecwas aͤber die Aeſten Mahler Bin As, 


ſem oͤder jenem, mn ſich ſeiner Zeit kembarer zu ma⸗ 
chen, anfezte.f) Sollte ſich der Sohn von gemeiner 
Herkunft wohl mit ſeiner Geburtſo gebruͤſtet ha 
ben? Allein, nimmt man ihun nad, dieſer Meynung 
IR Yin? . Pas fuͤr. 
MH Koͤmie das Rabiini nicht den chemäfigen Beſitzet des Fie⸗ 
-. Een Rabj im Prachiner Kreis, wo auch ein veſtes Schloß, 
das nun verfallen.iſt, war, anzeigen⸗ wo in ber Mitte, 
des 12ten Jahrhunderts der Bruder unſers zweyten Kds 

nigs in Böhmen Wladislav des Erſten, Herzog Theo⸗⸗ 

. Ipald; von welchem das beruͤhtute Dwihowsfifche Ge⸗ 

ſchlecht, welches ſich im mehrere Zweige theilte wonon 

. „ein, Theil, ihrer Abkoͤmmliyge fi) nody von Rıbi ſchrie⸗ 

. Ben, und in Boͤhmen nun ausgeſtorben ſind, nach. Jar 
geb, Balbin, 2c. wohnte, :-Diefer Herzog Theobald be⸗ 
"fo für feine Perfon, nach eben dieſen Schriftfielern,, 
den Prachiner und Klattauer Kreis, und.eben im Klat⸗ 

tauerkreis liegt das heutige Wiuttesedorf, Wiutienin, 
oder daB Altbohmiſche Mutina, tie das Rabi im) 
Prachiner Kreis. | VII GITO Lan 
Moch diente ferner :daß'.Rabißar das. Rabus ‚ober 
- Rabenftein im Eagzer Kreife, oder wohl gar, das ehe⸗ 
malige alte Boͤhmiſche Gefchlecht der Rabus oder der. 

Radbſteine, von welchem leztern noch zu Karl des Vierten‘ 

. Zen ein feenderrliches; und ritterliched Gefchleche in’ 
"Böhmen ;blühte,. bezeichnen ſollen! Go wollte audy, 
Ehemant einen, Babufinum in Böhmen entdeckt har. 
‚ benz daher eiuige Babiſini lefen wollen... ; 
Wollte jedoch jemand daß: "Thomas de Muting pin; 

2% ans Mangel der, Unterfcheibungegeichen Bon dem?’ 

OT Quisopirs hoc ’finzit,; quale vides fetter rabifini Glius au- 
wor ,„-abföndern; ſo bedeutet daß finzit. hier nichts an⸗ 
-. ders, als dag heutige invpnit: ſelbſt die Unterlaſſung 
der Unterfcheidunggzeichern, tvo bier nach finzit ein Frag, - 
+" zeichen ſeyn mußte, deweißt vas Aterehumdieftr Schrift 
‚und des Gemähldes. Won der Mahlerey und Dichtkunſt 
"ı fagt ja Horatius ſchou: ’ Pl&oribus atue portis quidliber 
audendi ferhper fuit equa poteſtas · = Micht zu geden⸗ 
ken, daß dag firkkie wegen dem Dopyelrtim des Leonini- 
' fon Ders hier angenommen, »der gewaͤhlt wor⸗ 
en iſt. .._ .. . .. 5 
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16 Eiwas uͤber die Acer Mahlen Betmench 


| fae einen Edehmnann vder Grundheren an, fo. Wärde; 


duͤrfte und nrüßte das Mutina der erſten Zeile eben 
nicht fein Geburtsort fehn. 7 

Moch wir laſſen dieſe mehr vder weniger: gegruͤn⸗ 
deten Muthmaßungen dahin geſtellt ſeyn. Hingegen 
wird. man ſchwerlich, daß dieſer Chomas wirklich un: 
ter die boͤhmiſchen Kuͤnſtler gehoͤre, ſolches, und zwar 


aus folgenden Gruͤnden, nicht ganz ſchlechtweg ver⸗ 
neinen koͤnnen. a EEE | 
9%) Hat ‚man bereits. ſechs Stuͤcke von diefer 
Hand in Böhmen aufgefunden.’ g): = . --=.- 
. 2) Werden diefe fechs Stücke doch nicht die ein⸗ 





sigen-feyn, Die in Böhmen durch fo viele Inherliche 


— mern man auch nur die Zeiten Karls des IVten 
annimmt — allein, erhalten auf. uns gekommen 
find; und endlich Er 
3) &o fange nicht anderwaͤrts auch Gemaͤhlde 
von ihm entdeckt worden, oder werden, kann man 
immer mit mehrerer Wahrfcheinlichkeit, ja faſt mir 
Gewißheit annehmen, Daß Diefer de Mutina in Boͤh⸗ 
men gelebt habe, und alfo mit mehrerem Recht un: 
ter die böhmischen als unter die auswärtigen Künft- 
ler zu zählen iſt, wie es unten noch weiter auggefüh: 
veewed, DO 
Hingegen ruͤgt Here Dobroweky mit Recht, teil 


man disher nicht gewwiß anzugeben weiß, in melder 


8) Diefe ſechs Stücke find die drep:in: Wien ſich befindenden 

Mutina, naͤmlich: die Madonna, des H. Menzel, und 

Palmatius, Ro. 1. der deusfchen Schule; dann dag 

Koͤnigsſaaler Frauenbild ; die. Madonna in. der K. K. 

Prager Univerſitaͤtsbibliothek, und dad zu Karlitein 

... aufbehaltene und befchädigte Eece homo. Bild, mit 
ber einfachen Unterfchrifes "Thomas de Mutina fecit, 


⸗ 





‚und auswaͤrtige Kriege, und in vierhundert Jahren 





Erwas äber bie älteften Mahler Boͤhmens —8 


Zeit Mutina gelebt habe, "die Jahrszahl mit 1297, 
in welchem Sabre, nach dem Hrn. v. Mecheln, Mu⸗ 
tina die Madonna. No. 1. der deutſchen Schule ge: 
mahit haben ch.) )j)c * 


Allein, daß Mutina zu Karls des IVten Zeiten 
gelebt, und für ihn zu Karlfein gemahlt habe, wird 
aus dem Grunde widerlegt, weil die Madonna, wie 
die Heil, Wenzel und Palmatius, nicht für Die Kron: 
oder Kreuzkirche, und den Plas, wo fie da eheden 
fanden, gemahlt waren, denn fonit hätten’ fie nicht 
dürfen angefegt werden, und der Mahler würde eis 
ne viereckigte Tafel, nach der Füllung des Tafel} 
werfs, in welches ſie geſezt werden follten, gewählt 
haben; fo aber haben fie, nach der Schweifung zu . 
urtheilen, vorher. ein Altarblatt ausgemacht. Daher 
ift eben, nachdem dieſe Gemählde aus ihren Altar: 
verzierungen ausgefchnitten worden, Das Bret, um 
fie für den Platz in der Kreuzkirche vierecfig zu ha⸗ 
ben, nach der Schmweifung angefest worden, wie ſol⸗ 
ches noch Die übrigen Staffelengemählde von Dite- 
rich, die in dieſer Kirche aufgeftellt find, und zu 
Karls Zeiten verfertiget worden, beweifen. - Dit 

Ä . | ieſe 

- b) Der ſel. Ehemant, durch das Koͤnigsſaaler Frauenbild 

verleitet, daß ſolches nach der Tradition, ob ſchon der 

Abt Peter in ſeiner Kronik nichts davon — vermuth⸗ 

lich, weil es damals noch nicht Gnadenreich war, er⸗ 

woͤhnet, ich-fage; nach der Tradition vom Koͤnig Wen, 

gel dem Zweyten, und Etifter des Klofterd Koͤnigsſaal, 

nachdem es lange zuvor an feinem Hofe hochgeachter 

mar, dahin 1297 fen verehret voorden: hat der Mas 

Donna die jezt zu Wien ift, zugleich wie man ficht, die 
Jahrszahl ihrer Verfertigung 1297 gegeben. 

0 Allein, werrh die Koͤnigsſaaler Tradition gegräns . 

“ det ift, fo fann Mutina noch älter, ald der König von 

Böhmen Wenzel der Zweyte, ſeyn. | 


ww Etwas über die Alteffen Mahler Bohmeris. 


-, Diefe legten, die Eckſtuͤcke, welche meiſtens ge⸗ 
mifhte Dreyecfe machen, ausgenommen, beftehen 
immer aus viereckigen, oder nach. den Bögen Der 
Gewoͤlbungen, wenn oder wo fie daran zu fiehen 
fommen, verfertigten, aber. nur von einer Seite ab- 
erundeten ganzen, aus zwey auch drey Bretern bes 
5* Tafeln, und iſt ihnen, obſchon eine dieſer 
afeln faſt viermal groͤßer iſt, gegen eine Tafel der 
Wemaͤhlde von Mutina, nicht mit Anſetzbretern nach⸗ 
geholfen. 
erner hat die Schrift des Mutina, wo nicht ei⸗ 


j wen Altern, Doch zu fehr unterfchiedenen Zug, als als 


- le Schriften aus Karls Zeiten zu Karlftein haben, 


Diefe find eckicht, fett und meift gradlinigt; jene.des 


Mutina mehr rund, mager und vielgefchweift, wie 


beyliegende genaue Kopien ver Kupferplatte bes 


weiſen. |) 4 
I Nicht 

i) Nicht nur die Schriften zu Karlſtein, ſondern auch die in 
Hel gemahlten und in Stein eingehauenen Schriften 

- auß Karls Zeiten, an. und in der Prager Domkirche 
haben dies viereckigte. Ferner, am fogenannten Yuls 
verthurme in der Altſtadt Prag, der um hundert Jahre 
fpäter erbauet wurde. Und das geht in gedruckten Biü- 
chern über die Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderte; 


/ 


too man fie insgemein die Gothiſche Schrift nennt, 


welche, nach Vierecken richtig em utbeilen, Albrecht 
' Dürer 1525. gu Ende des dritten Buͤchle 
terweifung der Meſſung der Zirkel und Richifcheid, 
noch lehrer. Wie denn die Buchſtaben unferer heut 
gebruckten deutfchen und boͤhmiſchen Bücher nur zaͤrtere 
Abfdınmlinge davon find. 0 | 
ingegen von der Gchrift bes Mutina einzelne 
Buchitaben, welche Hr. v. Murr die moͤnchiſche Scheife 


ing feiner Ums ° 


nennt, findet man weldye in Boͤhmen auf Münzen und 


Eigillen, von Boleslaw dem Bütigen anzufangen. 
Dann vorzüglich auf den Grofli Pragenfes, vom Kınia 
Wenzel dem Zweyten, der fie zuerft prägen ließ, en 
. W dieſe 

I 


Etwas über die alteſten Mahler Behnmene. ' 19 


9— DEE BR ee 
Nicht. minder ift Das bereits ſehr beſchaͤdigte Ecce 
bomo⸗Bild, Das ſich noch in Karlſtein, mit Der Un⸗ 
B 2 J . ter⸗ 
dieſe Karaktere bis auf König Ludwig durch einen Zeit⸗ 
raum über zweyhundert Jahre ununterbrochen. mehr 
oder weniger in der Schweifung, zaͤrter oder groͤber, ab⸗ 

| Mechnet man aber vom Boleslaw dem Bfcigen 
bis au Serdimand den Erſten; dies iſt ein Zeitraum 
von fechsthalbhundert Jahren, worinnen die: Karak 
, tere der Schrift ded Mutina, vorzüglid) das A einzeln 

vorkomnt. 

Doch nach den Sigiller zu urtheilen; fo kommt 
des Mutina Schrift Feine näher, als jene Wenzels 
des Zweyten, Konigs in Behmen fein Sigill, tie ſol⸗ 
ches bey Dobners Monumenten Tom. IV, Tab. VL 
der Maͤhriſchen Diplomarif gu erſehen fl. 

Nach. diefem zu’urtheilen, hätte der fel. Ehemant 
alle Wahrfcheinlichkeit für ſich, warum er den. Mutina 
unter die Regierung Wenzels des Zweyten fezte, Allein 
bier fritte, wenn nicht fo viele andere &ründe dawider 
toren, auch für Hrn: Dobrowsky die mahrfcheinliche - 
Muthmaßung: daß diefer Mufina unter Wenzel dem 
Zweyten mit den’ Italiaͤniſchen Muͤnzmeiſtern nach Prag 
gekommen, oder wohl gar ſowohl das eine als Dada _ 
dere geweſen waͤre. Weil damals die Kuͤnſtler meiſtens 

Quodlibetiſten oder Dilettanten in allen Faͤchern waren: 
daß fie oft Bildhauer, Goldſchmiede, Staffiret, Mae ⸗ 
ler, Baumeiſter, und Gott reißt. Da afled 'waren. 
Vieleicht auch ſchon Kupferſtecher oder Kormıfchneiber 
einzelne Bine. 1° BE 
idefferl gehen die dieredfigten Duchffaben auch 
weit über Karla in den geiftlichen Chorbfichern und aus 
dern Schriften hinauf. So wie des Mutina Buchflas 
ben big zu Anfang: des ſiebenzehnten Jahrhunberts in 
Den gefchricbenen Boͤhmiſchen Cancionalen oder Geſang⸗ 
biichern noch als Anfangs. oder große Duchfladen vorn 
kommen. Nur nad) den Jahrhunderten und nach dem - 
Genie der Schreiber, ift die eine bald grober,: bald zaͤr⸗ 
ter, die audere bald mehr, "bald weniger geſchwungen; 
gemeinfchaftlich aber bald kuͤrzer, bald aefehlandır —8 


pP - 


— 


20 Etwas uͤber die aͤtteſten Mahler Söpming, , 


terſchrift; Thomas de Mutina fecit, befindet, und eine 
andere Mdonnä, welche legtere jezt in Der K. X; 
Prager Univerſitaͤts⸗Bibliothek fteht; k) ein vffenba⸗ 
ter Demeis, dag Karl, wegen ihrer unterfchiedenen 
Gräfe. und Einfaffung fie nur geſammelt; Denn heut 
zu Tage Eann man den Platz nicht ausweiſen, mo 
diefe zwey Stücke aufgeſtellt geweſen wären, fondern 
Dem feel. Ehemant murden fie, bey damaliger Unter: 
ſuchung, als Heberbfeibfel, die zur Seite lagen, vor: 
gezeigt. er ol 7 
Ölllein bepde Stuͤcke dienten ehedem zu Altaͤren, 
wie man es ans ihren gothiſchen reich vergoldeten, 
obſchon unterſchiedenen Einfaſſungen und Groͤße 
noch taͤglich erſehen kann. Eben fo find, gemäß der 
obern Schweifung, die drey Stuͤcke don Mutina zu 
Wien, aus ſolchen Altaͤren heraus genommen, und 
men, gemahlt worden. u 
Daß aber Karl wirklich alte Gemaͤhlde in der 
Kreuzkirche. aufgeftelt, beweiſen die drey kleinen 
Stuͤcke, die noch heute daſelbſt uͤber den drey Fir 


04 


Pr Abdefer und reiner, "bald hoͤcricht und, ‚ungleich ges | 
ſchrieben. ee er 
%) Die Madonna has einen Aufſatz, den der Erzengel Mic 


alſo nicht für-den Platz, den fie in Karlſtein einnah⸗ 


chael, welcher in ber rechten Hand eine Lanze, aber ſtatt 


. vem nun aqtwöhnlichen Schilde in der liufen Hand diefe 
Echrift: Deus in adjurorium meum &c, hoͤlt. 
„., : Ungeachtet die Buchſtaben Diefer Schrift mehr ale 
>. Die,Hälfte Kleiner ſind, ale. die hier in Abdruck gegebe⸗ 
nen keoninifchen Berfe der. Madonna zu Wien; -fo ba» 
‚+. ben fie doch den nämlichen Zug ; fo auch.dag: Thomas 


: de Mutina fecit unter dem Ecce homo - Bild in. Rarlftein. 


ESollte Dutine nur nit großen oder Anfangsbuchſta⸗ 


ben geſchrieben haben? Siehe vorhergehende An⸗ 


„ ‚merfung i) 





Ewas uͤber die dtchen fe ge Bine 21 










Vl agzen ber bi 
eben, y —— 

Diefe deey Che ſiuh tge Krk 
die ſchlechteſten Bu in * Pe " 
bung, aͤls Licht und & ätten; & n alle 
Sal Fee tere, & n'für 
den‘ fie Aus ht \ nat 





fondern vs es. auch, * a ei die in Del,mahle 
ten, vor ſeinen Ian. vermuthlich ſdo der, Schu⸗ 
derer. wegen in Bohmen gab. Karis Kropgebigkeig 
gegen die Künftler feinen, Zeif, erfieht man gus den 
ürkunden des Ditericha. und Murmfar, wie fie. im 
Worberichte Aingejeigt. finde: 

Warum iet aboer ·die noch einzefn aufgefundenen 
Mutina daſelbſt nicht aufſtellen ließ? Dies mag ver⸗ 
muthlich geſchehen ſeyn, weil er zundieſen ſechs klel⸗ 
nen Siebe —F fie in dxey ‚ilpen, aedoppelt über 
einander nah ‚dem dezet in wey Reihen georde 
net waren, immer & Mittelz un zw ehenfhücke 
braucez- it und Das mon I die Wach ſeyn, war⸗ 

rm 

» Dos mitee — er —— 
vor, wenn auch dia meiſten anf. den erßen Aablich, 

gen der gebeugten Hr und. treupmeid bereimans 

“der gefehränften Arıng ;e8’für ei Ecce homd-Pild ans 

-fehen, "Denn auf dem Bilde Rechts And die-a Engel 

and auf dem hiemaͤhise ints: dio 3 Frauen vorgeſteut. 

Es Rap aa u die Heine ded Abriſtus ſtehen 

in der Urne oder dem Garge, tie en as zviereciigte 

Grab deutlich wahezunehmen iſt. 


2» Ermasäber bie den Mpehkr tbdhurnd, 


um die zwey noch vorhandenen Muting, als Ueber⸗ 


ſchuß da unbenuzt, bis auf unſere Zeiten liegen ge⸗ 
-Hlieben ſind. Dies alles wohl erwogen, fo hat. Mus 
tina nicht in Karlſtein fuͤr Karl den IVten gemahlt. 
uebeldies iſt aus 
mas Die Münzen betrift, bekannt, ‚dag König. Wen⸗ 
zel der Ik Ei Ende des .drenzehnten Jahrhünderts, 
um das: Münzmefen in Böhmen auf einen-feiten Fuß 
ICB. ı - tı ' pe} EEE 
Da aber die Münzen der Herzoge Wladjslaw, 
Sobieslaw und Friedrichs ee en Aare 
hunderte, durch ihren zarten Schhit, beſſere Zeich⸗ 
nung und angebrachte Gruppen, Dann das in Mes 
tall gegoſſene Srauenbild zu’ Altbunzkau, mit wel⸗ 
. Gem Stil die Gemaͤhlde de Mutina übereinfoms 
men, ſich von diefen, um ein Jahrhundert fpätern 


he paterländifchen Geſchichte, 


u en, zuerſt aus Florenz Muͤnzmeiſter kommen 


Florentiniſchen Meiſtern auszeichnen: fo ſcheint, daß 


die aͤltern boͤhmiſchen Stempelſchneider, Bildhauer 
oder Erzegietzer und. Mahler ſich ſelbſt oder durch 
griechiſche Kuͤnſtler gebildet habenn. 


| Menn man hier anninimt, wie man, es hier nur 
a mehrern Pi fung annimmt: Durch griechifche 
Künftler, fo ift Dies in ne noch wahrfcheinliher und 
gewifler, als durch Iraltäntfche, weil danials die 
Böhmen, wie Stransky Cap. ıı. fagt, der Relis 
gion wegen, theils felbft noch, wie andere wollen, 
des Handels wegen, als auch Durch Die. damaligen 
Krenzüge, mit den Griechen in Verbindung ſtanden. 
Hingegen nad) der Geſchichte der Kunft in Italien 
wurde um das Jahr 1240 Kimabue gebohren, wel⸗ 
cher Italiaͤner Die Kunft ven. griehifhen Mabhlern, 
die der Rath zu Sloreny um ſelbige Zeit dahin berief, 
ee 


ı. 
qJ 


\ 


v 


eh über, die aͤlteſten Mahler Boͤbmens. = | 


erlernet hatie, und hierdurch gewann 1270 ſolbſt erft 
in Italien, wie ihre Geſchichte der Kunſt ſagt, die 
Mahlerey und die übrigen Kuͤnſte ein anderes Anſe⸗ 
pen. Wiewohl nad Vaſari, des Cimabue Schüs 
er, tie Die erſten böhmifchen. Mahler, auf: Gold: 
grund mahlten, und weil jene Die Reidenfchaften noch _ 
nicht auszudrücken vermochten, ſchrieben fie: ſolche 
auf die angemahlten Zettel, die ſie den Figuren aus 
dem Munde gehen ließen. Aber dergleichen Zettel 
findet man doch nicht in den Gemaͤhlden zu Karlſtein. 
Auch hieraus erfcheint, daß Mutina eher ein Boͤh⸗ 
me als ein Atafiäner geweſen, befonbersaber noch 
deßwegen, weil fich Die eigene.ältere böhmifche Schu⸗ 
le, wozu er. nad) den Stile gehört, bis zu Anfang 
des sten Jahrhunderts Durdy Denkmäler-gegen Die 
fpätere ms Land fich verbteitete deutſche Schule ers: 
hielt, und ſich ſo lange ned unterfchled. m) "" | 
. u en 4: -- . .. ur 
m) Die Münzen ber Hersoge Diadislav, Gobitelaw und 
Friedrichs, find die erften ung bekannten Dentmäblee 
des Stybs ‚der Altern Boͤhmiſchen Kunſtſchule. Wie⸗ 
wohl man noch ⸗ die Muͤnzen des erſten Könige in Boͤh⸗ 
men Weatielaus, des zarten Schnittes wegen, dahin 
zaͤhlen koͤnnte; wenn auch nur einfache Haͤnde oder Koͤ⸗ 
pfe darauf vorkommen, als din Muͤnzen No. und 8, 
beym Adauft, die der Verfuſſer dieſer Blätter wohl 
erhalten befigt, mud zugleich betveifen,. daff der Rupfers 
ſtecher bey Adaukt weder. die Zaͤrte des Schnitts, noch 
das gute Verhaͤltniß und noch weniger die wuhre Ger. 
alt nd Kleidung, ſonbern die Münzen nur roh nach⸗ 
geahmet haat... | 
23unaͤchſt den Miürkzen; fommt dad In Erzt gegoſſe⸗ 
ne Srauenbild gu Altbunzlau, daß daſelbſt 1160 fol ſeyn 
ausgeackert worden, Vielleicht auch nebft aor Gna⸗ 
denbildern, die 2 Frauenbilder auf dem Wiſcherad und 
in der Prager Domtirche, die für Gemaͤhlde es heil. Lu⸗ 
cas angegeben worden, welche wir aber noch nicht die 
Gelegenheit näher zu prüfen, nad gu unterfuchtir hatten. 
x | 


\ 


Dann | 


2 Etreas üßer bie Alteflen- Mahler Böhmen. - 


Mur Eönnte noch die Frage aufgeworfen worden ® 


wenn Mutina wirklich ein: boͤhmiſcher Kunftler aus 
: + Dann: die drey alten ‚Gemählde ber Auferſtehung zu 
Rarlſtein in der Kronfapelle; die ſechs Mutina ; die et⸗ 
Zr. ich und so hftorifehe. Gemählde des Buches, ‚welches 
u..." ber Aebtiſſin ned Georgenfliftd Runegund, einer Toch⸗ 
ser König Ottogaͤrs, zum Gebrauche ihrer. Kirche auf 
Pergament in groß Duart durch den Kangriicuß diefeß 
oe, —3— Bench 1312 geſchrieben und gemahlt wurde. 
.n 25, Die 127 Staffeley⸗Gemaͤhlde bes Dittfich ſowohl, 


‘ 
wu. 
. 


nz: @18, deffen 8Gemaͤhlde an der Muss Ar Barlitein und 


zn: die Portraite daſelbſt. Eiche Anhang: 


7 enoch eben dafelbft werden die Gemählde des 


ikolaus Wurmſer von Straßburg Käfer Karl 
"Bed Vierten Hofmahlers ausgenommen ; weil dieſe ſchon 
den deutſchen gothiſchen Etpl: haben; auch die aͤlteſten 
u. Iee ae die uns bisher in Boͤhmen bekannt wo 
m Darm Formen noch im Boͤhmiſchen Styl vor, das 
41... Schweistuch in der Prager Domtirche; die Bildniffe in 
en, Bruſtbildern auf der Emporkirche: doſelbſt in’ Harten 
m G:tein gearbeitet, als auch andere noch dnfelbft erhalterie 
Bildhauer» amd Goldſchmieds⸗Arbeiten; wie auch Er. 

- „&rorg zu. Pferde im iharten. Metall :gegoffen, vor dieſer 
0:0 ar Die vielen Statuen und Figuren an dem Alt⸗ 
.*  ‚Hödter Brüctmtburmwe; einige. Verzierungen und bie 


: ,„» Eratue. der Muster Gottes am Altſtaͤdter Rathhaus; 


das ehemalige und yunmehr beſchaͤdigte Portal zum 

+ Klofter Mariafchngesin der Neuſtadt am Obſtmarkte; 

1 gie toärgn die Kunfliuerte aus den Zeiten Karls des 

VWurten.27*. 

man 20 11Ferner bie Umpiſſe / in der Kronik des Abts Peter, 

und endlich vom Jahre 1517 das Canzional der K. K. 

.. Prager. Univgrfitätsbibliothek, .da8 Herr Ungar ın feis 

„ne; Gedanken von der lateinifchen: Litteratur, ans 

., Pbrb; wo — vom Jahr 1516 bie &gmäplde des 

,BButhes der Altvaͤter, eben diefer Bibliothek, in gothi⸗ 
ſchem deutſchen Geſchmack oder Styhl geinahlt find. 

ip, Dies giebt hinroichende Beweiſe, wie lange ſich Die 


men 


⏑⏑ ⏑ —————— 


Etwas uber bie alteſten Mahler Gohmenee 4 


dem.saten Oder 13teh Zahrhünderk Mk,-twie koͤnnen 
feine Arbeiten Oelgemaͤhlde ſeyn? Doch dies has 
ſchon Leffing, vom Alter der OQelmahlerey aus dent 





lerey, wo mit im neunten, doch⸗gewiß im eilfren 
Jaͤhrhunderte ſchon/ in Ddieſer Handſchrift gelehrer 
worden. Die Ausuͤbung gieng abet gewiß noch der 
Near a *5 voran, und wenn Theo: 
philus, wie Laſſing will, Der allgemeine Benedikti⸗ 
— — * Gallen Turilo war: ſo konuten 
und drauchtendie Boͤhmen die Oelmahlerey nicht 


Theophilus Presbyrer, erwieſel? daß die Delmah⸗ | 


aus Ztalien zu’ beten, wohin fie Vhnedem / thach ih⸗ 


yen.eigenen Alten Schriftſtelern, etſt zt Anfang des 
»5ten. Jahrhimderts gus Den. Miederländen, und 
zwar als ein. Geheimniß, durch ihren Antonello von 
Meſſina, ſotl ſeyn gebracht worden. Und doch bes 
EN EBD, weifen 
. 2: men durch bi Styl von jenem der Deutſchen, ſich un. 
22 gehe haat ——— 
Wenn die Boͤhmen nicht urſprunglich dieſen Styl 
.. vielleicht von den Deutſchen, ſtiehe Anmerk. o, oder 
a „.beyde wahrſcheinlicher, des verbundenen Handels und 
. der erfolgten Kreuzzuͤge wegen von den Griechen erhals 
„ten haben, Denn was die mit dem damaligen Koͤnig⸗ 
reich Mähren verbundene Boͤhmen betrifft, würden ſol⸗ 
er nurähe, mie eg.mebrere behaupten, durch Priefter aus der 
griechiſchen Kirche zum Chriſtenthum gebracht nnd ber 
kehrt.“ Allein, daß die chriſtlichen Priefter nach zerftdr- 
ten Goͤtzen allenthalben ihre Bilder aufſtellten, iſt eine 
befannte Sache. So bekamen die Boͤhmen ihren 
. Swento Wir den fchmarzen Han beym Heil. Veit. 
©". Chenowsliy Veilig. Boh’ Piz, Cap IV. und dag Methu- 
7 dinb der Gefaͤhrte Cyrills und lerſte Apoſtel der Mähs 
rer, zugleich-Wabler var, beſtaͤtiget Bollandus, und 
laͤßt ihn durch ein Gemaͤhlde des legten Gerichts, den Ko⸗ 
nig der Bulgaren Bogoris, zum chriſtlichen ‘Glauben 
bekehren. Siehe den 9. März und sr. Februat: Das 
ileztere beſtaͤt iget auch - Spieler in· ſeinem Grundriß 
- der Geſchichte der chriſtlichen Kirche. | 


u 


% nr Gr FM 
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36. Ottmab-übrn.die aiteſtten Mahler Bubmnens. 


meifen Die Delgemählde auf den Tafeln ſowohl, als 
an den Wänden des. Schlofies Karlftein, wo man 
die Arbeiten von Deep Meiftern zu Karls. Zeiten deut⸗ 
lich unterfcheiden. kann, daß in Boͤhrren die Oelmah⸗ 
leren bereits. im 14ten Jahrhunderte: Fein Geheimniß 
des einzelnen Mannes mehr war, und vielleicht auch 
nirgends anders jemals geweſen ift;.n) des Mutina, 
u. Ze nm... hr des 
" Bon Dittrich find mie Eckſtuͤcken in der Kreut ⸗ oder ſtron⸗ 
27 gjeche zu Kürllein, weils Stuͤcke igt davon Fehlen, noch 
vo Heute a2 Slaffeley⸗Gemaͤhlde da Aufgeſtellt. Au der 
uer in der Gewoͤlbung der Fenſter daſelbſt von gben 
ddieſem Ditttich ein englifcher Gruß; Marid Heiniſu⸗ 
dung; die Anbetung der drei Weiſen; bie Ermerfung 
xazari; Magdalena im Garten; Chriſtus zwiſchen Ma⸗ 
».xria und Martha; Magdalena su: den Fuͤßen des Heren, 
.. A zu ſalben und des Sinndild ber Apokalipfis in Fi⸗ 
guren, über Lebensgroͤße. Dieſem legtern gegenüber, die 
Anbetung des Lammes der 24 Alten aus der Apofalips 
ce, welches Manregemählde, Racb.vem deritſch⸗gothi⸗ 
(em Styl gu urtheilen, wahrſcheinlich Wurmfern zung 
0 Meifler hatt. 3 

277 Sn der Feauenkirche dieſes Schloſſes Bon dem lez⸗ 
“ r teren Meifter an der Mauer, faft Lebensgroͤße, eine 
nt utter Gottes mit. dem Kinde Jeſu auf den Armen; 
...  Hegenüber ein Kind auf einem Kaͤſtchen. Dann von ei⸗ 
7 ner andern Hand, vielleicht von Kunz, dreymal dag 
.Bildniß Kaiſer Karls des Vierten, mit feinen 2 Soͤhnen, 
Wenjel und Sigismund, beynahe ih Tehensgröße, wor⸗ 
‚ „unter architeftonifche Proſpekte, und die vielen in dieſer 
“Kirche ducchlaufenden Schriften aus der Apokalipfig, 

welche in Delfarben find. 
Daran ſtoͤßet die Eatharinafapelle, wo Karl und 
- einer feine Gemahlinnen Bilduiffe in Bruſtſtuͤcken über 
: Ber Thäre, von ber Hand der Portraite in der Frauen⸗ 
kirche, gemahlt worden. . Doun von Wurmfer am Als 
tarſtein bag Crucifix mit heil. Frauen und Männern 
darunter, und an der Seite die beil. Katharina. Die 
übrigen Gemaͤhlde diefer Kapelle find in Bafiafarken. 
va — n 


N 


- 
’ in 
..n 





% ‘ 
wog 4 ” 
‘ 


— 


Eewas über bie Aiefien Mahler Biken 7 


Bes andern Altern Mahlers der Schriften in Delfars 
be und der eifernen Gitter, Sprengwerke und Stans 
gen, die auf Oelgrund in Karlſtein vergoldet find, 


nicht zu gedenfen. J 


Daß aber in Boͤhmen die Mahlerey deutſchen 
Urſprungs ſey, das gruͤndet ſich ſelbſt auf die Be⸗ 
nennung dieſer Kunſt unter den Tſchechen, als :’ Der 
Mahler, pictor, Malirz; mahlen, pingere, Maloꝰ 
wati; Mahlerey, Pidtura, Malowany. Da Die 
Tſchechen Eein einheimifches Wort, dieſe Kunſt zu be} 
zeichnen, fondern das Deutfche nur in ihre Sprad 
übertragen und aufgenommen haben, fo giebt es ei⸗ 
‚nen mehr als wahrſcheinlichen Grund an, daß die - 
Tſchechen dieſe Kunſt von den Deutſchen, wenn aüch 
nicht urſpruͤnglich, doch unter den erſten Koͤnigen, 
(fiche Aumerk. a2) lezien Schriftabſatz) durch die 
Schilderer erhalten haben. -- 1 ai oo 

. . ‘ . .. € f 


"7. der Prager Domfirche IR ein Schweißtuch ht 
Delfarben, und die Inſchriften unter den Bruſtbildern 
der Emporfirche daſeidſt. Allein, die Delgemäblve andern 
- Wänden der Wenzelskqpelle dafelbitfind, wie ſchon Inden 
Anmerf, a gefagt worden, groͤßtentheils uͤbermahlt, und 
Feigen niche über Ferdinand den Erften, thrils nicht 
über Rudolph den Zweyten hinauf. 5 *t 
©) Nicht nur die Tſchechen, ſondern auch bie äbrigen at 
+ Denutfchland ſtoßenden Slaven, haben das In. 
ihre Sprache aufgenommen. So age ker Kreiuerr 
, Pingere, malam, der Wende: malowarz, und Ser 
-malowai, welches ſich auf Farbe und: Pinfel erſtreckt. 
Wo doc, der Böhme ben Mauer: oder Weißpinfel se 
begeichnen, das eigene Wort Siterka hat... So auch. Sie, 
Schild, wovon Sfirarz, Schilderer lonmt; weil die 
Böhmen oder Tſchechen ſchon bey ihrer Einwanberung 
Schilde fuͤhrten, alß auch ‚unter ſich Maurer basteh | 
Dies. erftrecket ſich wegen ihred ehemaligen Goͤtzendien⸗ 
fic6 big auf den Bildhauer und Ersgießer, der Aſchen⸗ 
früge wegen aber bis auf den ah wo ſte ihre’ eige⸗ 
ne und keine entlehnten Benennungen haben. 


v 
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6 Etwoas Aber die aͤlteſten Mahler Bupmend: 


Wie denn bie erſten Statuten der Mahlexbruͤ⸗ 


derſchaft vom Fahre 1348, als auch die erſten drey 
Privilegien der Ehilderer in Böhmen deutfdy abge: 
faßt worden. Wegen den Schilderern werden wir 


Mm lilten Abſchnitie Das mehrere erſchen. 
\ ro . r Fa ar Br 


a u UN het] 
; : Allein man iſt nicht nur bey uns, ſondern auch 
anderwoͤrts, weil Die Italiaͤner Die Herſteller der bil⸗ 
denden Kuͤnſte neuerer Zeit find, und mit fo vortref⸗ 


‚lichen Kunſtwerken alle übrigen neuen Voͤlker gleich⸗ 


fam verbunkelg haben, ihnen bey jeder Gelegenheit 
den alleinigen Ruhm benzulegen, bereit. DiesPVors 
urtheil aber -feheint nur Daher zu rühren, weil fich 
Kot Die beruͤhmteſten Mahler und Künftier. anderer 
Nationen Europeng, Die Kupferftecheren ausgenoms 
en, geößtentheils in Stalien gebildet haben: Das 
ey follte man aber billig bedenken, daß dies: nicht 
ierbie Zeiten Leo des Xten hinaugreicht; vielmehr 

ndet man vor Den Zeiten Leo Des Xten, Daß 
Deutſchland und Frankreich, eher. Italien, als Sta: 


‚lien, Deutſchland oder Frankreich, Mahler gegeben 


haben. IBerm auch.nurhandmwerfsmäßige Künitler, fo 
foaren doch die Staliänifchen; wie wir oben gefehen 
haben, in ſelbiger Zeit auch nichr viel beſſer, vielleicht 
noch. darunter; wie ung auch bisher Eein isaliänifcher 
Daher, oder. Bildhauer, oder: Baumeifter, der zu 
Karls Zeiten.in. Boͤhmen geweſen wäre,-befannt ift, 


. wohl aber gef THElas Wurniſer aus Strasburg, 
Ar | | 


Peter von Arras c. 


Wenn wir alſo das bereits Geſagte zuſammen⸗ 
nehmen, fo. lebte: :ıftens Mutina, wenn wir Das 


Ier auch nicht beſtiimmen koͤnnen, Doch eher vor, 
Su 


gwährend der Regierung Karls des LVfen, und 
der Erbauung des, Schloſſes Karlſtein. 


ur og ”; « 


u 2tens 


Erioas über Die üteſten Mahler Bihmend, 99 


aseng bleibt er auch ſo fange ein Böhme, bis es 
durch Beweiſe, aus junerläßigen Quellen gefchöpft, 
dargerhan wird, daß er von Gebuit ein Ausländer 


war, - , 
| | | | \ 1, . oo... . . Re } 
Hier wird der keſer Bilig noch den Kunſtkarak ⸗ 
‚ter Des Mutina erwarten, wenn anders ein Mah⸗ 
ber, deſſen größtes Verdienſt ift,- daß er ſchon lange 
por der gewöhnlichen Epoche mit. Delfarben mahlte, 
blos aus dieſem Grunde unter die, wirklichen Kuͤnſt⸗ 
ler zu zählen if. p) ae 


p) Die Delgemählde, ob fie es wirklich find, Hatte der fer! 
Ehemant 1780 mis einer ſchleinügen Zufammenfegung 
des Hrn. Kaflnerd, welcher fie als. ein Geheimniß zum 
Bilderputzen vor ſich behält, geprüft. . Diefer Flare, 
durchfichtige Schleim, nimmt in furzer Zeit allen Shmug 
son ben Delgemählden weg, ehe noch bie Feuchtigkeit 
„das Schüttgelbe, mern welches in den Gemaͤhlden ift; 
erweichen kann; aber eben fo geſchwind hebt es die Far⸗ 
ben in Waffergemählden oder Wache, Dies lehrte und 
überzeugte den Ehemant, welche Gemaͤhlde in Del, oder 
Waſſerfarben gemahlt find. Bon Wachs⸗Beyſatz oder 
tohl ganze Gemaͤhlde davon, welches das TerpentindP 
auf der Stelle und obiger Echleim.bald aufloͤßt, haben 


. J 


wir nirgends eine Spur gefunden. 


‘ J 


Allein hier aus dem Kunſtkarakter dieſer Kuͤnſtler 

erhellet dies noch aus der Bearbeitung und dem Pinſel, 
als: markicht bey Wurmſet, ſtockend beym Bildniß⸗ 
mahler, laͤſſirt beym Dittrich und geſchmolzen bey 
Mutina. Welches ſich nur von Oelmahlereyen ſagen 
laͤßt. Siehe uͤberdies Sulzers allgemeine Theorie. 
Art. Oelfarben. | 


. 


Wenn aber in SheBlins gönftierlerieon Art. Eyck. 
geſagt wird; „Die alten Wafferfarbengemählde befoms 
„nen mit der Zeit eine Haus, die. den Drlfarbengamäblben 

" | nʒik Mo⸗ 


\ 
J 


j 


durch Denfmd h 
derts unterfchieden und erhalten. „Daher nehmen 
wir, nebft dem Mutina, den Dittrih, Wurmſer, 


! 7 
ct. 


Be Erisa über die älteften Mahler Bohmens. 


Imeſſen iſt oben geſagt worden, daß ſeit den 


erzogen Wladislaw, Sobieslaw und Friedrich, in 
mer2ten Zahrhunderte die Ältere böhmifche Schu⸗ 
le, wenn dieſer Ausdruck erlaubt iſt, gegen die ſpaͤ⸗ 
ter ins Land fi verbreitende deutſche Schute, fich 
lee bis zu Anfang des 160ten Jahrhun⸗ 


und den Bildnißmäler Karls des 1Vten zufammen, 


‚ und vergleichen fie nur unter einander, a 
wit den Ausdruͤcken: markigter Pinfel, friſches Eo- 


lorit ꝛc. fie mit den großen Meiftern des 160ten Fahr: 
hunderts, weil fie das nicht find, noch Damals ſeyn 


könnten, in eine Aehnlichfeit oder Gleichheit zu ftel- 


len, finden oder ziehen zu wollen, . - | 


- Da ung vor dem Martin. Schön bisher Fein 


gunſiler bekannt iſt, der die Rinealperfpektiv nah 


den optiſchen Regeln, in ſeinen Werken befolgt und 


ausgeuͤbt habe, (ſiehe Anmerk. ee) ſo iſt bey Mutina, 


und allen den boͤhmiſchen Mahlern auch nirgends in 


weil ihre Figuren ale auf Goldgrund gemahlt find, 


ihren Werken eine theoretifhe Kenntniß dahon zu 


finder, fondern alle Anfichten find willkuͤhrlich, ohne 


einen feftgefegten Augen: oder Diſtanzpunkt zu beob- 


achten oder zu Fennen, angenommen... - | 
Noch weniger verftanden fie Die Quftperfpektive, 


und 

„ziemlich ähnlich wird, welches verhindert, daß man fie 
„nicht von einander unterfcheiden fann.” Go trifft dies 
zwar bey frifchen Kalk» oder Fresko⸗Gemaͤhlden ein, 
= = Worüber im Trocknen und dutch die Zeit das Salz des 
RKalkes eine feſte Haut zieht, dag man dergleichen Ge⸗ 
maͤhlde mit Ne putzen und reinigen fann, Allein 
jedes andere Waſſekgemaͤhlde alla tempera, in Gummi, 
oder Leimfarben gemahlt, es fen fo alt es will, loͤßt 

j 1% bes Waſſer, ohne Zuſatz alalifcher Galge, vor 
auf, " . ü — 
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und Daher außgefchriiften: und Hark ausſehen. Und 
eben aus Mangel der Perſpektiv beſaßen fie Fein® 


Kenntniß Des Lichts und Schattens, und Defin Ber -· 


theilung, I 


In der Zelchnung des Nagenden und der Far⸗ | 
bengebung Eann man fie gleichfalls nicht für Meiſter 


in der Kunft aufführen, 


Ihren hauptfächlichften lei verwandten fie auf . 
die Geſichter. ‘Die Hände und Süfle, mo melde 
vorkommen, find oft fehr vernachlaͤßigt; doch finder 
man beym Dittrich ſchon einige erträgliche und ziems 
lich richtig gezeichnete Hände... Noch unterfcheideg 
fih Mutina vorzüglich Durch den Schmelz der Kar: 
ben,. fowohl in der Carnation. als. in den Gewaͤn⸗ 


Der Faltenbruch ift es auch, wodurch die boͤh⸗ 
miſchen Künftler, fie ſeyen gleich Mahler oden Bild: 
Bauer, ſich vorzüglich unterfcheiden. - Bey ihnen Ift 
Diefer leicht, weich, "und in große Parthien gebros 
(hen, wie man folches Aug den drey Tabellen, in dem 
sten Theile der. Wionumente Des Hrn. Dobnere 


% 


zur Aronif des Abel Deter, erfehen kann. Try: 


lich find dieſe nur nach Entwürfen mitder Fedeg, wor: 
über erft die Perfonen in der Handſchrift ausgemahlt 
werden follten, "genommen. . Etwas ausführlicher 
kann man diefen Saltenbruch fehen in der Kopie des 
Heil. Chriftophs vom Jahr 1423, den Hrn. von 
Murr in ſeinem Journal zur Runftgefchichte, tee 
Theil, mitgetheilt hat. Hier, findet man, ohne etwa 
diefes Blatt für ein hoͤhmiſches Produkt anzugeben, 
nicht den Eleinen, fteifen und gezwungenen Faltens 
bruch, welchen Martin Schön, Wolgemuth, m 
Dr ze 24 v u o⸗ 


% 


ı 
\ . 


38: "Comag Über bie. aͤlteſten Mahſer Hohmenc 
ſogar Abevche. Düse ‚nicht verbaſſen und ahlegen 
konnten .J)) 
. Nur hat des Murina Faltenbruch noch das Un⸗ 
terſcheidende gegen die boͤhmiſchen Kuͤnſtler zu Karls 
des IVten Zeiten, daß der Stoff feiner Gewaͤnder, 
ungeachtet der verfchiedenen Farben, von Blaſen 
oder Leder zu fenn fibienen. So fehen auch Die Ser 
wänder in den Gemähloen des Buches v. J. 1312, 
welches Deneß, Canonicus bey St. Georgen im 
Prager "Schloß gefchtieben, und vermuthlich auch 
gemahlt hat, aus. Auch diefer Unserfchied zeige von 
des Mutina höherem Alter, 7 
Wborinnen fich noch Die böhmifche Schufe gegen 
die deutſche Gothiſche unterfcheider, iſt in der Zeichs 
| on nung 
q) Wie denn Niklas Wurmfer son Strasburg, als ein 
Deutfcher, diefen Styl ſchon mag gehabt haben; woͤr⸗ 
‚aus man eben die drey Gemählde zu Karlſtein gu den 
Mauern, wegen dem deutfchsgethifhen Styl des Sal 
tenbruches, dem Wurmſer zuſchreibt. 5. 
Here von Murr, im aten Theile feines Journale 
der Kunſt geſchichte, ol. 43. bemerket das. naͤmliche an 
den Nuͤrubergiſchen Kunſtwerken; daß jene des 13ten 
Jahrhunbderts, dad muͤhſame eckigte des 14ten Jahr⸗ 
hunderts im Faltenbruche nicht haben. 
“2. &ollte dad 14te Jahrhundert zuerſt den muͤhſa⸗ 
=: men. Kaltenbrusch hervorgebracht haben? Fuͤr Deutſch⸗ 
MR land ſcheint ed fo; aber er fonnte. wohl aus Frankreich 
hexruͤber fommen, und wenn er dort nicht älter iſt? Dann 
koͤnnte man auf den Gedanfen verfallen, daß mit der 
2... Erfindung:ded Pupiers, indem ſich die Kuͤnſtler Beffen 
. ſtatt der Gewaͤnder ben ihren Modellen bebienten, dieſen 
muͤhſam geſuchten eckigten Faltenhruch darnach annah ⸗ 
men. Wie die Italiaͤner Heute noch dem großen Albrecht 
Duͤrer in Rüdfiche der Gewaͤnder vorwerfen: daß er 
x foldhe am Dfen aus Papier gemodele und gebacken habe. 
Zugleich, wenn. dag Papıer eme.deutfche Erfindung ift, 


. 


.ſo verdieunt dieſer eefigte Faltenbruch, der beynahe drey⸗ 
.hundert Jahre herrſchte, mis Recht der deutſch⸗gothea⸗ 
ſcche genannt zu werden. 
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nung der Koͤpfe. Dieſe, indem ſie die Natur bis 
auf die kleinſten Falten ohne Wahl nachzuahmen 
ſuchte, fiel ins Trockene, Kleine und Magere, wo bey 
jenen, da ſie nur die Umriſſe uͤberhaupt, aber unvoll⸗ 
ſtaͤndig nachahmte, ihre Umriſſe zwar etwas Großes 
haben, aber eben wegen ihrer Unvollſtaͤndigkeit der 
fhönen Natur nicht beyfamen. Die boͤhmiſche Schu: 
le hat in der Natur r) zu wenig, und die deutſche gor 
thifche zu viel gefehen, wodurch eben beyde Das Schoͤ⸗ 
ne nicht erreichten. . Nur verrathen des Mütina Kör - 
pfe, Die meift det vierte Theil der Lebensgroͤße find, 
etwas Edles in ihren Umtriffen, weil ihre Unvollitäns 
digkeit bey etlichen Zoll hohen Gefichtern eben einen 
fonderlihden Mangel zu verrathen fcheinen: da hin⸗ 
gegen an Dittrichs Heiligen, welche über Lebensgroͤſ⸗ 
fe find, aus dieſem runde die Köpfe wohl genaͤhrt 
und gleihfam geſchwollen ausſehen. | 


"Die Haare verftunden ie noch gar nicht zu mah⸗ 
Ten; überall fchlängelt ſich folches, und ift in Der Gars 
be entweder ſchwarz, braun, roth oder gelb zu finden, 


Der Pinſel des Mutina, wenn auch die Farbe 
deckt, ift bey allem Schmelz doch geleckt und gefrett; 
des Dittrich feiner. ift zwar fließend, aber zugleich : 
die Farbe nur laßiret. j — 

Wurmſer hat einen markigten fetten Pinſel, die 
Farbe der hoͤchſten Lichter ſteht noch heute in Kleck⸗ 
ſen, das man jezt Tockiren nennt, aufgetragen; der 
aber die Bildniſſe Karls des IVten mit feinen Soͤh⸗ 

nen 

2) Nimmt man bie Bildniffe Kaiſer Karls mit den Soͤhnen 
und der Giemahlinn aus; fo fcheint eigentlich gar nichts 
"nach der Natur ſtudiret, fondern alled nach der ſchwaͤ 
a oder lebhaftern Einbildungskraft hingemahlt zu 

n. . 

| C 


J 


men,) deſſen 


34 Etwas über die Alteſten Mahler Boͤhmens. 


nen und einer Gemahlin, in der Frauenkirche und 
Catharinenkapelle gemahlt hat, (vielleicht iſt es Kunz, 
der als Koͤnigl. Mahler im Mahlerprotokoll ange⸗ 
ſezt iſt, ſ. Rieggers Mater, zur Statiſtik von Boͤh⸗ 
Minfel, wie er Farbe. auftrug, iſt ſto⸗ 
cfend, und. feine Farbengebung des Fleifches (Carna- 
tion) geht ins braune. Hingegen Wurmſers Sleifche 
farbe it friſch; Dittrichs feine faͤllt oft ins Schmu⸗ 
tzige oder ins Braune, und die des Mutina entweder 
ins Rothe oder Graue. Nur findet min bey allen 
dieſen Mahlern Eeine changirenden oder fihielenden 
Gewaͤnder, fondern alle: find einfärbig: .roth aus 
roth, blau aus blaue, Kurz! es ſchmeckt alles nah 
der Pallerte! - ie mo .n 
Has aber die Farben diefer fo alten Oelgemaͤhl⸗ 
de bis auf unſere Zeiten unverändert, und zum Theil: 
noch fo frifch erhalten, iſt wohl der Kreiden: oder. 
Bolusgrund, welchen ale Tafelgemählde dieſer Dieis 
fter haben, ‚Die Urfache oder der rund davon. Sp 
find auch die Gemählde an den QBänden auf Gips: 
grund; nur die Porkraite der, Marienkirche fcheinen 
an die rauhe Maüer, oder an den Mörtel, auf einem 
- Delgrunde gemahlt zu ſeyn. Zu 0 
| Das Del trägt, wie bekannt, am meiften zum 
Abſterben der Farben bey; allein, da es fich auf dem 
Krelden: oder Gipsgrund in felbigen aus den Far⸗ 
ben hirreinzieht, und die Farben, wenn fie fih einmal 
gefezt, unverändert ftehen Täßt, fo fieht man daraus, 
wie lange und Dauerhaft die Gerhählde auf Bolus— 
grund wenn fi Feiner Feuchtigkeit oder Hige, wels 
che durch Das Ablöfen oder-Abfpringen des Reimgruns 
des ihr. Verderben nach fich ziehen, ausgefezt find, 
den urfprünglihen Glanz der Sarbengebung er: 
halten. BEE | 
a 8 
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So ift auch der Bolusgrund gerade fo ftarf in 


den Gemaͤhlden zu Karlſtein aufgetragen, befonders. , 


in dep großen Tafeln des. Dirtrichs, welche immer 


aus zwey auch drey Bretern nach. der. Breite beſte 


hen, und, Da die Fugen Davon ſowohl vonder einen alg 
der anderh Seite mit Streifen einer ftarfen Leinwand 
beſezt und übetleimet find, worüber auf der Gemähl- 
defeite Der Bolusgrund ziemlid ftarf aufgetragen, 
glatt und rein gefchliffen ift, Daß die aufgefezte Lein⸗ 
wand, ohne vom Grunde etwas abzufprengen,” an⸗ 


ders nicht. zu entdecken if, | 
Der Grund mußte dafelbft noch fo ſtark wegen 


dem mufitten Goldgrunde: aufgetragen feyn; Denn  ' 


in den Gemaͤhlden des Dittrichs, mo meift der 
Goldgrund mit Dem einfachen Adler und dem böh- 
mifchen Lömen im Bierecfe abmwechfelt, find dieſe wie: 
flach erhobene Arbeit .maßiv aufgedruͤckt. So auch 
die Scheine der Heiligen. 


Die Gemählde auf, den Tafeln ſowohl als an 
der Mauer find gerade: auf den glattgefchliffenen 
Kreiden > oder Gipsgrund aufgetragen. : Dies fieht 
man befondersbenm Dittrich, welcher durch Pauſen 
oder Patronen, feine Zeichnungen, um das Glatt⸗ 
gefchkiffene des Grundes, wegen den im Goldgrund 


> 


vorſpringenden Artributen, fhon beym Grundiren 


bis in das. Brunirte hinein einzeln auszufparen, anf 
die Tafeln tragen mußte, und einige Stellungen Der 
eiligen fogar umgekehrt in der Kreuzkirche wieders 
—*— und ſie alsdann mit einer rothen oder braunen 
arbe auf dem reingeſchliffenen Bolusgrunde von 
neuem nach der Pauſe auszeichnete. Welche vor⸗ 
aus getrocknete Zeichnungen man heute noch in der 
Nähe, weil er feine son ſehx duͤnne und tale 
’ auf⸗ 


w 


_ 


mal ausmahlen mußte... . | 
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auftrug, durchſchimmern ſieht, und 'alſo x wenn er 
nach den Pauſen auf mehrern Tafeln die Umriſſe mit 
der Oelfarbe gezeichnet hatte, ſolche wieder auf ein⸗ 

Wurmſer und Mutina mochten eben ſo verfah⸗ 
ren, nur haben ſie ihre Gemaͤhlde erſt untermahlt, 
wodurch Ihre Farben den. Grund nicht nur deckten, 
ſondern auch mehr Dauer, Dichtigkeit und das Fri⸗ 


ſcheain den Farben erhielten; da hingegen die Por⸗ 


traite Karls, weil fie nur auf. Delgrund auf die 
Mauer gemahle find, nicht das Friſche der Sarben 


‚Baben. | | 


Des Mutina Tafeln beftehen nur aus eitier Bret⸗ 
breite, das Königsfanler Frauenbild ausgenommen, 
welches, weil es beynahe ganz Rebensgröße ift, aus 
zwey Bretern zuſammen gefezt iſt, wie Der verbeffer: 


te Sprung Durch Die Mitte Der Länge in. felbigem 


zeigt. | 

Nur wurde es nicht erlaubt, als der Werfaſſer 
diefer Blärter, mit Dem. fel. Prof. Ehemant, das 
Bild in der Kirche zu Königsfaal 1780 -unterfuchte, 


um genauer zu wiflen: ob nicht alte Schriften: oder 


fonftige Merfmale auf dem Rücken, oder auf.der | 
Fuge der. Breter oder der. Leinwand aufgefezt zu fins 
den wären; Das Gemählde, als ein Gnadenbild, aus 
feinem Kaften, wovon ung nur das Spiegelglag er⸗ 
Öfnet wurde, heraus zu nehmen, a, 


Sonſt aber find diefe verſchiedenen Gemaͤhlde, 


ſowohl auf den Tafeln, als an den Mauern, wie; 


das man Bruniren nennt, 


fhon von Dittrich gefagt worden, ein Grund, Der 
jedoch bey Mutina mit verfchiedenem Laubwerk vers 
zieret und ausgeftochen ift, muſiret und vergolder, 


Eu | Des 
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Des Mutina Tafel der: Prager Univerſitaͤts⸗ Bis 
bliothek ift auf dem Mücken mit Kreidengrund über: 
zogen, worauf eine graue Farbe mit ſchwarzen Füls 
lungen gefezt ift; fa auch Das Ecce homo;'Bild in 
Karlftein, Hingegen des Dittrichs Tafeln find auf 


dem Rücken mit einer weißen Küfte, vermuthlich dee ' 
Theophilus Räfeleim überzogen, und in den Rahmen 


eingefüttet, wovon man noch an manden Stüden, 
wie auch an dem der K. K. Prager Bibliothek fieht, 
wie Dittrich Den Pinfel ausgewiſcht oder gepuzt, Die 


Le 


mit Del verdünnte Farbe herunter gelaufen, und. das 


Del davon in die harte Kütte hinein von beyden Sei: 


ten fich ausgebreitet und eingezogen hat, obſchon die 


Kuͤtte felbft fo fett, daß fie das Waſſer nicht erweicht, 
auch nicht fo leicht fich etwas davon abfprengen läßt, 


aber ‚ganz rauh und grießlich ift, welches von dem 


bdeygemiſchten frifchen Kalke herrühren mag. Wie 
denn diefer Kaͤſeleim, als Die Hefte Steinkütte, uns 


ter Den Künftlern nach einigen, wenn auch nicht allen 


⸗ 


bekannt iſt. | 


u Noch verdient folgendes angemerkt zu werden: . 


da Das in den’ Kaͤſeleim bineingegogene Del Feine 
Gilbe zuruͤck gelaſſen, fo ſcheint, wenn dieſe Blei⸗ 


chung nicht von und durch die Zeit geſchieht, daß 


Dittrich ſich ſchon Der gereinigten oder diſtillirten 
Lein⸗Mohn⸗ oder Nußoͤle bedient hat. ©; Anmerk. 
dd). So. verräth auch der. gleiche Glanz diefer alten 
Gemaͤhlde, daß die Künftler fich ſchon eines zarten 
teberzugfirniffes, melcher aber, meil er bey alten 


N rohen ‚heftändig. blieb, nicht vom beygemifchten 


Wachs herrühren Fann, bedienten. S. Anınerk. p). 
Dies wäre alfo auch Das wichtigfte Mechanifche der 


ausübenden Kunft Diefer alten Meiſte. 
E53 2m Na 
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Nogddemg wir berelts fuͤnf Meiſter die v vor und 
zu Karls des Iveen Zeiten in Boͤhmen in Oel mahlten, 
als auch die in Del gemahlten Schriften und 
Sprengmwerfe auf Delgrund vergoldet, angeführt, 
und der Schilderer bereits oben erwähnt haben: fo 
geben mir hier, um dem Titel dieſes Aufſatzes zu ents 
fprechen, -unfere mehr oder weniger gegründeten Ges 
danken und Murhmaßungen, wie man ſie auch für 
nichts miehreres ausgiebt, über den Urfprung, dag 
Alter und den’ Fortgang der Delmahleren. 


Penn man nad dem. Privilegium Karls des 
iVten, das daſelbſt vorgeſchriebene Meiſterſtuͤck der 
Scilverer ermägt, dene Bi dag ein Werber, der 
Meifterfhaft Durch eigene Hand in. vier Wochen eis 
nen ganzen Stechzeug, einen Sattel, zinen Roß⸗ 
Eopf, ein Bruftleder und einen-Schild verfertigen, 
und der Meifterfehaft zur Prüfung und Qutheißung 
vorlegen foll: fo erinnert man ſich an die Turnier⸗ 
fpiele, weil bey felbigen verboten war, daß keiner 
‚einen Zaum, Zügel, Sattel vder Streifleder, das 
ſchneiden oder ftechen Eönne, habe, So auch Die 
Kopfeiftung des Pferdes, melche vom Blech war. 
- Berner war bey den Turnierfpielen die übermäßige 
Pracht in Koftbarfeiten unterfagt, doch wurde auch 
der Zierdanf nach geendigtem Zurniere gegeben, und 
ben dem ausgegebenen. Danke wurde bisweilen mehr 
auf die Kunft, als auf den innerlihen Werth gefes 
hen, wie man folches- bey Rixnern und in andern 
Turnierbuͤchern findet. 


Obſchon einige des Rixners Ersähfung der Pers 
fonen, der Umftände und Gefege des Turniers, wel⸗ 
ches Heinrich der Vogler 338 zu Magdeburg gehals 

„ten, 
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ten, bezweifeln: ſo kommen doch alle Schriftſteller 
darinnen uͤberein, daß durch den gebraͤuchlichen Wap⸗ 
penſchau, Ahnenprobe und andere Umſtaͤnde bey den 
Turniren und erfolgten Kreuzzuͤgen, die Wappen in 
den Familien erblich geworden, wo fie zuvor entwe⸗ 
der dem Lehn oder dem einzeln verdienten Manne an⸗ 
klebten. S. Anmerk. aa). Weſentliche Theile des 
Wappens aber ſind: das Feld, die Farbe oder 
Tinktur, und die Figuren. Hier läßt ſich immer, 
freylich nicht nach der Kunft, Mahlerey dabey dens 
ken. Nimmt man noch dazu, daß die Handfchrift 
des Theophilus, nach Kefling, mo nicht ing neunte, 
Doch ins eilfte Jahrhundert gewiß gehört: fo ſcheint 
die Erfindung oder Der Gebrauch der Delfarben mit 
den Turnieren und Der Wappenkunſt in gleiche Zeit 
zu fallen, 00 | nn 
Doch wir haben Ältere Autoritäten, daß die - 
Schilde der Edeln und der Kriegsleute gemahlt ma; 
ren; fo fagt Veserius de re militari.Lib. II. Cap: VI. 
Sed ne milites in’ tumultu pi oelii a fuis contubernalibus 
aberrarent, diverfis cohortibus diverfa in feutis figna pin- 
gebant: ut ipfi nominant dangerae, ficut etiam nunc moris 
ef fier. Daß die Deutfchen, zu Tacitus Zeiten, das 
naͤmliche thaten, bezeigt er de ınoribus Germ. Scütq_' 
tantum lectiſſimis coloribus diſtinguunt. In der Anmas 
fen U. Buch: vel tenues & fugadæ colore tabulæ. 
Wachters Gloff. Germ. Art. Schilderey, opus pidtum, 
a primo & vetufliffimo pidturz Germanix objedto, quod 
erat Schild, fcutum. a 


So nimmt auch Karl und Wenzel in ihren Pri⸗ 
vifegien, unſere Schilderer zu Prag zum Theil für 
Pidtores; wiewohl in den erften Statuten fich Die 
Künftler felbft: mir Mahler und Schilderer nennen, 
von einander unterfchieden. . 
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Das naͤmliche geſchieht in der Urkunde König 
Wenzels v. J. 1392: die Schildeter und nicht die 
Geiftlichen Mahler angebörer. Als auch, da er 
ferner aus Königl. Macht unterfagt: Daß in Hins 
Funft nicht mehr die geiftlichen Mahler Schildwerk, 
und was zu diefer Sache gehört, auf Eeine Weiſe ars 
beiten follen. s) Obſchon den Scilderern, d. i. die 

ſich mit Derfertigung des Rüftzeuges abgaben,. auch 
Bilder zu mahlen und öffentlih auf dem -Marfte zu 

- verfaufen, erlaubt war, mo den geiftliden Malern 
Schildwerk, d. i. Ruͤſt⸗ und Stechzeuge zu verfertis 
gen, unterfagt wird, | 


Und Doch waren die legten eigentliche Mahler, die 
auch ſchon mit Del mahlten, wie wir von fünf Mei⸗ 
fteen wirfliche Delgemählde beſitzen. Ohne noch der 
in Del gemahlten Schriften zu Karlftein und der 
Domkirche zu Prag, ferner der auf Delgrund vers 
golderen eifernen Sprinawerfe und Gitter in der 
Kreuzkirche und ‚der vergoldeten eifernen Stangen 
der Katharinenkapelle zu Karlftein, aus Karls Zeis 

ten, zu gedenken. | | 


Daraus fhließe ich, daß Die Delfarben zu Karls 
Zeiten ‚fchon in Boͤhmen gemein und eine befannte 
Sache waren; meil der nah Wenzels Tode erfolg> 
te und alles zerſtoͤrende Hußitenfrieg, Der weder der 
Bilder, noch der Kitchen, Sclöfler und Städte 
ſchonte, das Wenige, wegen der beyden damaligen 
| | eften 


s) Hier werben, menn man die Stellen: gegen einander ver. 
gleicht, nicht ſowohl eigentliche Geiſtliche, ſondern nur 

die eigentlichen Mahler, die nach damaligen ˖ andaͤchti⸗ 
gen Zeiten ſich mit heiligen oder geiſtlichen Vorſtellun⸗ 
gen abgaben, geiſtliche Mahler genannt. Wie dann 
ben und aus jenen Zeiten disher noch feine Vorftellung 
au der weltlichen Geſchichte bekannt iſt. 
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fetten Schloͤſſer zu Prag und Karlſtein, die keinen fo 
großen Umfturz litten, nur. auf ung, gefommen iſt. 
Wiewohl manche Gnadenbitver, und alte jezt unbe 
wohnbare Sclöffer, die wir zu unterfuchen noch 


nicht Selggenheit hatten, in Böhmen übrig find. Ein . 
gleiches bezeugt Herr von Murr im. ıften Theile ſei⸗ 


nes Fournals Fol. 19. aus dem Bernardo de Domini. 
ei, ‚der die Handfchrift Des Maſſimo Stapzioni anger 
führt, und welche dafelbft fagt: Bon undenflichen 
Zeiten hat man zu Neapel: in Del gemahlt, und fest 


zum wenigften Das Jahr 1300 an, welches noch über 


Die Zeiten Karls des: IVten hinausreicht, _ 


- Die Zunft der Schilderer trieben‘ alſo nur die 

Mahlerey, weil, fie aud Bilder verfertigen und vers 
Faufen durften, nicht als ihre Hauptſache, aber wohl 
als einen verzierenden Theil ihres Gewerbes; wie: 
wohl zugleich durch die Schilderer, ihres Gewerbes 


wegen in den mittlern Zeiten Die: Mahleren fortger = 


pflanzt wurde. —02 
Daß aber die Schilde, denn das Seechzeng ges 
hoͤrte eigentlich nur fuͤr die Turniere oder Reuterey, 
die damals im Kriege aus Rittern oder Edeln be⸗ 
ſtand, zu Karls und Wenzels Zeiten noch gaͤng und 
gebe waren, wird wohl niemand, der die damalige 
Kriegsverfaffung Eennt, in Zweifel ziehen. ) 

Sie mochten alfo oft, wie wir heut zu reden pfle- 
gen, Commißarbeiten für die Kriegsleure bey den 
Kreuz und andern gelnyügen zu verfertigen haben, 
5 ur enn 


) Nicht nur zu Karls und Wenzels Zeiten, fonbern auch, 
hernach 1445., wo es im Mahlerprotokoll heißt: Er 


idem S/yftha tenetur · erim fideliter informare in arte pi- 
- &oria non tantum ſuper laborem Ma/scharum, fed etlam 
"in ymaginjbus ptout melius potetit &c. thafscharum, 

Tartſchen, Schiilldee. 


⸗ 


-: 9 Es tät ſich nach dem Mahlerprotokoll daraus ſchließen, 
. e 


- 
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denn wegen Det Turniere, die eigentliche Ritteruͤbun⸗ 
gen waren, hatte man Feine Zunft von mehrern Pers 
fonen oder Familien, denen man die Stadtthuͤrme 


einraͤumte, noͤthig; wohl aber zum Meifterftück Eonns 


te man.ihnen ein ganzes Stechjeug-mit Sattel, Roß⸗ 
kopf, Bruſtleder und Schild vorſchreiben, ale wobey 
ſie ihre groͤßere Geſchicklichkeit, ſowohl in Verferti⸗ 
gung der rohen Stuͤcke, als in der Auszierung, die 
mit Farben, Gold und Silber geſchah, zeigen 


mußten. 


Zugleich war das Wappenmahlen damit verbun⸗ 
den, weil Wenzel ihnen ejnraͤumte, Daß fie ungehin⸗ 
dert jedermann Helm und Schild zu Prag an die 
Hoͤuſer vorwappen und mahlen moͤgen, weil ſie we⸗ 
gen ihrem Gewerbe zugleich Wappenmahler waren; 
wie denn auch das Schild, wovon ſie die Benen⸗ 
nung Schilderer erhielten, ihre wichtigſte Arbeit 
war. ))) 
Poly⸗ 


weil ben Lehrſungen nur Die Fepertaͤge zum Zeichnen ein⸗ 
> "geräumt ware: & quod ipfe Joannes feftivis diebus 
eſſet follieiteis de Audio fuo in prefignando; fi autem poft 
sdmohitioneim ‚magiftri fludere nan veller, quod magiſtro 
gulpg. non: adſcribatur. Wo doch nach der vorhergehen⸗ 
ben Anmer?. Tartſchen zu arbeiten „.ald auch in Bile 
dern, ſo gut er es ſelbſt verſteht, der Unterricht angelo⸗ 
bet wird:. Allein das Zeichnen, der Grund der bilden⸗ 
ben Künfte, wird hier nur gleichgültig behandelt. In⸗ 
deſſen laͤßt Lenfant, in feiner Gefchichte des Huffitene 


- vr 


kriegs nach Theobald, die Boͤhmen in der Schlacht bey 
NAuſſig 1426 noch hohe und breite Echilde, wovon er 
2 Sl. aa. en Rufe ich liefert, führen Welche 


Echilde noch vberdies Balbin in’ feiner Fpitomen* fol. 


522467: & 468. von Hol; und Mahhshahe angicht. Wie 


.. er ich, dann daſelbſt darauf beruft, daß zu feiner Zeit in 
er den Alt und Neuſtaͤdter Rathhaͤuſern zu Prag noch 

elche zu fehen tdaren, und er alfo glg Augenzeuge hier- 
innen zu betrachten iſt. a 


t ⸗ 


. 


⸗ 
Etwas über bie diteſten Mahler Behtiin. 43 


:  -Dolybius beſchreibt ſchon die Verferfigund der . 
Schilde. - Man bedient fich hier der Ueberſetzung des 
Jusrı Livsii de Militia Romana, Lib. IF. Dial. II. Nach? 
dem Polybius die Breite uhd Höhe der Schilde ber 
fchrieben, fährt er daſelbſt fort: Eſt ex doplici tabula-, ' 
ttone, taurino ·glutino · cum linteo cömpactum: 'dehinc 
vieuli bovisque corio tepitur exterioreni fuperficiem. - Sie 
Wände an unfern Kutfchen werden heutiges Tags . 
von den Sattlern noch. eben fo.gearbeitet, Daher 
it dag Vorgeben des Oafari, welches Leßing ſchon 
aus dem Theophilus widerlegt hat, daß Margari⸗ 
sone zuerft Die Vorficht gebraucht, die Tafelz, um 
fie vor lem Werfen und Berften zu fihern, mit 
Leinwand zu leimen, bier no aus dem Polybius 


+ 


widerlegt. 0... 5: —E 

Unſere Schilderer mochten auf eben dieſe Art ihre 
Schilde bereiten, (ſ. Anmerk. u) zu Ende) wie ſich 
ſchon Kaiſer Karl der 1Vte ausdruͤckt: Auch fol nie⸗ 
mand anders Tarkſchen und Stechſchilde machen und 
bereiten, Denn allein Die Schilderer. x) 53 


3) Daß die Fugen an Dittrichs Gemaͤhlden zu Karlſtein mit 
Leinwand beſezt ſind, iſt ſchon oben geſagt worbem 
Wie auch: daß er, um den Ruͤcken ſeiner Gemaͤhlde wi⸗ 
der die abwechſelnde Witterung zu bewahren, ſolche be⸗ 
reits mit einer weißen Kuͤtte oder ‚dem Kaͤſeleim dos 

’ .‚Sheopbilus übersogen habe. Welches in Ruͤckſicht der 
‚Schilde auch Theophilus beym Leffing ausdruͤcklich 

Fol. 33. jagt: unde raduntur tabule, oflia & fu. . 

. Nur wollen twir bier noch anmerken: Tartfchch 
waren 'viereckig und Stechfchilde rund , welche leztere 

.. ‚am, vergangenen Jahrhundert auch noch Nonbtartfchen 
‚1 Dilidyii Rreiegsbuche heißen. Wie denn das Wort 
Tartſch noch jest ben un® auf: dem Lande erhalten ifl, 
wo es anftart Scheibe, in welche man mis Bolzen’ oder 
. PRKugeln fchießt; gebraucht wird. Indeſſen gab es noch 
dreyeckigte Schilde und von andern Geſtalten, wie man 
ſolche in den Heraldiſchen Werken findet. | 


44 Etwas über bie aͤlteſten Mahler Boͤbmens. 


+ Aber wieder auf die Oelmahlerey zu kommen, fo 
haben wir bereits aug dem Vegetius gefehen, daß 
. die Schilde nach den Eohorten, oder wie man heute 
fagt, nach Den Regimentern, durch gemahlte Zeichen 
unterfchieden waren. Dahin gehören auch Die Schrifs 
ten auf den Fähnlein und an Der innern Seite der 
"Schilde, vieleicht quch der Römer Krieges und Felds 

zeichen. oo 
- Bey den Römern mar zwar die Enfauftif, wo 
die Farben mit Wachs aufgerragen wurden, be: 
Eannt, denn Gummi, Leim oder Waſſerfarben wa⸗ 
ren für die Schilde, Die der abwechfelnden Witte⸗ 
rung ausgefezt waren, von keinem Gebrauche; al: 
fein, da die Schilde der Hige und Kälte ausgefezt 
_ waren, und das Wade in dieſer fpringt, in jener 
aber ſchmelzt und flüßig wird, ‚auch ſich auf Den 
. - Schildern nicht fo, mie an.den Wänden, einbrennen 
laͤßt: fo fcheine das Wachs für die Schilde und die 
Schriften der Fähnlein.eben fo unbrauchbar, als die 
Leim: oder Waſſerfarben gemefen zu ſeyn. zu 


RKreylich findet man au, daß die Schilde ver: 
fhiedener Völker mit Harz überzeugen waren, wobey 
feicht Farbe beygemifcht feyn Eonnte. Aber das. Harj 
wenn auch nicht miit Del, mußte Doch mit etwas gei⸗ 
fligem aufgelößt werden, und dies fcheint ſchon zu 

gekuͤnſtelt. Doch hafte Apelles, nach dem Pli⸗ 
nius, bereits einen Firniß, der alfo wenigſtens auf 
die Römer gekommen feyn Eonnte. 


:, Allein es ift faſt immer wahrſcheinlicher, befon- 
Ders hey einem großen ftehenden Kriegsheere, wie bey 

- Ben Römern, daß man die Schilde zu mahlen, viel- 
keisht ſelbſt ſchon bey Den alten Deutfchen, fich eines 
ganz einfachen Mittels bediente; und hierzu it tmohl 

| an 7 Feines 
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keines tauglicher, als das Oel, welches zugleich das 
wohlfeilſte iſt, wie auch der Hitze und Kaͤlte, der Naͤſ⸗ 
fe und Trockenheit widerſteht. Und dies Del iſt Lein⸗ 
dl; obſchon Nuß⸗ und Mohnoͤl and trockener Art 
find, ſo find fie wieder theuerer. Und daß die Roͤ 
mer ſchon Diefe verfchiedenen Oele fannten, findet man 
im Plinius Lib. 1%. Cap.7. de Oleo fadtitio; vomfReins 
öle ingbefondere: de ini femine, Lib. 20. Cap. 22..und 
in mehrern andern Stellen.) .. — 
Hier ſcheint e8 immer mehr als wahrſcheinlich, 
daß die Schilde aus Holz, beſonders nach Pape 
y) Diefe Muthmaßung unterflüzt eine Stelſe auß dem Aue 
mianus Lib. 56. Etiam fcutis inmodum alveorum fuppofi« 
- Rs milites fiontermtransnauafle, Wenn wir hier nach. dem 
Polybius annehmen, dag die Schilde mit Leder übers 
3 en waren; fo weiß man, wie alle Eachen aus dem 
jerreiche, wozu das Leder gehoͤrt, die Feuchtigkeit 
anziehen; beſonders wirft im Waſſer das Leder Blaſen, 
und quilit auf, weil ed das Wuſſer an ſich zieht; wo⸗ 
durch auch felbR der Leim beruncer anfgeldße: worden, 
und die Echilde aus ‚einander gefallen wären. Nicht 
p gedenfen, daß es fich nach einer großen Erweichung 
- dutch das Trocknen wieder zufammen sieht, und fpringr. 
Wie ſolches Lipſius im oten Geſpraͤche ztes Buch, de 
Militia Romana aus Klaſſickern erweißt. 

Indeſſen wenn die Kuͤtte, oder der Kaͤſeleim des 
Theophilus, der auch der Nähte widerſteht, ſchon das 
mals befannt war; fo machte dieſer eine Ausnahme, 
und daß die Alten fchon verſchiedene Kuͤtten kannten; 
belehrt und Blinius u. Vitruvpius. Lezterer giebt für 
die Eftriche.oder Sußboden, der Abwechſelung der Wiss 
terung zu widerſtehen, eine Kütte aus Kalt und Del an, 
wie er auch das Deltränfen da anraͤth, Lib. VIL. Can 

. mo. Und daß e8 Lein⸗Nuß⸗ oder. ein trocknendes Del, 
Fein Dliven« Ruͤbſen⸗ oder nicht iepkhendes Del feyn 
mußte; bezeugt bie Feſtigkeit und Ve 
um dem Froſt und der Näffe gu: widerfichen, hervor⸗ 
brachte. Vielleicht gehört. auch das Signium, welches 
‚Perraulı dutch Ciment. Lib. I. Cap. IV, Übenfegt, bieher. 


rbindung, Die 66, .. 


- Zubereitung, um der Feuchtigkeit zu widerſtehen, mit 


u. 


r 
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einpem Fette, wozu nach obigen Eigenſchaften das 


Loindl das tauglichſte war, eingelaſſen, vder uͤberzo⸗ 
gen oder uͤbermahlt wurden. nn | 
Wenn ivir. aber auch ‚gewiß. wüßten,, daß die | 


Schilde der Römer, Die Schriften. ihrer. Faͤhnlein 
und Schilde, die Kriegs⸗ und Feldzeichen, Die: Zelt: 


Bangenzc. um ſie wider: die abwechſelnde Wirterung 


zu bewahren, mit Oel oder Orlfarben waͤren ange⸗ 


ſtrichen und. bearbeitet. worden: ſo waͤre Dies Doch 


och kein Beweis, wie wir auch bisher keinen haben, 


| -daß fie die Oelmahlerey in Gemaͤhlden befaßen oder 
 ausübten. -.. . 


[4 


3 Baher menden wir uns wieder ju dem Theophi- 


lus, wo die Selmablerey, Das Beinöl zu.preffen, Fir: 
niß zu fochen, den Grund anzulegen, Goldblaͤtter zu 
ſchlagen, ſolche mit Farben zu kaffiren, (pidtura trans- 
Aucidä), Kurz, alles Das ge — zum Grun⸗ 
de bereits daliegt, was zu einem Ruͤſtzeug bey den 
Turnieren und der Wappenkunſt von der Oelmahle⸗ 
en noͤthig warr 


9. 37 


eberhier Ba die Handſchrift des Theophilus, 
vor welcher doch die Ausuͤbung noch vorhergehen 


en an mußte, 
Dem auch Ber eiſerne Nabel ind’ die Schienen an den 
BSchildern ber Romer, als blankes Eifen unüberftrichen 
ſtehen geblieben wären: ſo konnte doch die von Eifen 
Ve Biech derfertigte Bund, ber Pferde bey: den 
Tg wnkeren Achte anders ale Oelfarbe annehmen. 

Selbſt dey dem Bruſtieder umd dem Riemenwerke 
J ‚Fe die Turniere; wenn es nach Karls Privilegtum ges 
7.“ mahlg. oder vergetbet wurde, mußte es’ mit Delfarben 
 : gefhehenz' mel die keimfarben, Oder das Poliment zum 
=, &ofd bald abgefpeungen, und ber jeder Feuchtigkeit 
J ober Näfe anfgemeicht waͤren. Died gilt auch don ben 
2 Schildern des Polyblus, wenn fie gemahlet, waren; 
. und daß die Alten das Leinoͤl kannten, iſt ſchon gefage 

Ted - *' · 8* EEE Zu =... 


⸗ 


« ’ Sn 
‚ ‘ “"» , 
4 . 
: \ 


\ 








Etwas über die Alteſten Mahler Boöhmens. 7 


mußte, tie auch der Urſprung, oder Die zuerſt in 
Deutſchland unter gewiſſe Regeln‘ gebrachte geſetz⸗ 
mäßige Binfübrung der Turniere und der Heral⸗ 
die, wie wir ſchon gefagt und,gezeigt haben, in ein 
Zeifalter zufammentreffen ; yimmt man noch den 
Zierdank, den der beſtgeſchmuͤckte Ritter empfieng, 
und Doch durfte der Schmuck nicht Foftfpielig fepn, 
dansit auch arme Edelleyte den Turnieripielan bey⸗ 
wohnen Fonüten: fo wird ed mehr Als wahrſchein⸗ 
lich, Daß durch. die Ruͤſtzeuge der Turniere und die gez 
mahlten Wappen, befonders Durch die Schilderer, aa) 
. ’ N ” * —— die 
23) Warnm führen die heutigen Mahler noch in jhrein Wap⸗ 
2 pen drep weiße Schilde im zothen Felde? Welche Bes 
deutung ſollen wohl die drey weißen Schilde Ku rothen 
Felde für die heutigen Kanflmabler haben? Rudolph - 
“der Zweyte, der die Mahleren für eine freye Kunft err 
£lärte, und doch die drey weißen Schilde im rothen Fel⸗ 
de unverändert lic zeugt Ham Alterchum dichte Waps 
pens; obſchon er, flatt der vorigen Mohrin mit ber 
weißen Binde um den Kopf, bie Pallas zwiſchen zwey 
Damhirſchgeweihen auf den Helm ſezte. 
Die von Rudolph dem Zweyten ertheilte Pallqs, 
als Goͤttin der Künfte, hat unflrcitig die Bedeutung 
der Kunfl. - Warum follten die drey weißen Schilde 
aus dem Alterthume nicht die Bedeutung und Begiehung 
‚auf die Echüderer, durch welche die Mableren in dem 
barbarifchen und mittlern Zeitalter erhalten und fort 
gepflanzt wurde, haben? a , 
- Auch Die. Mohrin mit: der weißen Binde um den 
Kopf, auf dem Helm des alten Mahler oder Schilderers 
wappens, fann ıhre Bedeutung haben. Wie? wenn fie 
uns an die. Kreuggüge erinnern ſollte; wo fich gleichfam 
ganz Europa, um über, Alten und zum Theil über Afri⸗ 
fa herzufallen, aus den Wurzeln hob?._Die europäl- 
ſchen Chriften ftritten in diefen Kreuzzuͤgen mit Yrabern, 
. Zürten, Mohren-und andern Völkern, wobey aller - 
dings, wenn die Kreuzzuͤge Europa an ſechs Millionen 
WMaenſchen koſteten, fich, bey ſo großer Anzahl dia Strei⸗ 
u . , ) ser, ⸗ 


[4 
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die fuͤr ſelbige arbeiteten, Die Oelmahlerey unterhal⸗ 


ten und fortgepflanzt worden. Wou moch kam 
en SE Er BE Ze a Ze on q 


i 


ter, die Profefflon ber Schilderer ausbreiten wußte, und, 
nachdem die heutigen Mahler Europeng noch das Wap⸗ 


pen mit den drey Schilden führen, fie ihr zunftmaͤßiges 


Dafeyn in jenen Zeiten erhalten haben. Daher konn⸗ 
ten fie die Mohrin auf den Helm gefegt haben, anzujeis 


"gen: gegen was für fremde Voͤlker man mittelft der 


Schilde ftritte, und wie weit und in was für entfernte 


Länder ihre Profeſſton ausgebreitet ſey. 


Die Tupniere, die ſchon damals in Europa einges 


| führe waren, befchäfftigten die Schilderer auch von diefer 


.. Geite. Nur einige Beyfpiele aus drr Boͤhmiſchen Ge⸗ 


ſchichte (Scriptores rerum Bohemicarum zu Prag 1783. 


5 yon Hrn. Pelzelund Hrn. Dobromefy herausgegeben) 
7 Bießfals hier anzuführen; fo läßt dafelbft Cofmas fol. 


120. Tom, Imo, Kaifer Heinrich den Zweyten, richtiger 


den Dritten, 1040. zu den Böhmen fagen: oftendam 


vobis, quod pictos habeam elypeos, und hernach Fol. 


323. nach) der erfolgten E chlacht bey Kamb, nach Hrn. 


Deizels Gefhichte bey Tauff, ſchreibt Cofman fer 
ner : tanta enim Nobilium — ferner: fertur fimul Theu- 


tonicorum interiiffe nobilitas, Daß alfo die pi@i clypei, 


ſemahlte Schilde, auf die in den Schilden gemahlten 
appen, des -dafelbft von den Böhmen fo häufig er⸗ 


a fölagenen turniermäßigen deuefchen Adels, den Bezug 


> 


k aben. 
“Kerner zeigen die Fortſetzer des Coſmas in eben 


- piefem ıffen Tom. Fol. 372., daß unter dem König 
- Menzel dem Eindugigen, 1249: die Turniere in Boͤh⸗ 
. men eingeführt worden, und Perzimysl Ottocar giebt 


1264. ben dem Beylager des jungen Bela Zurnierfpie« 
le, Ludos. militares, moben er Nitter fehläge, wie Sol. 
497. und 408. daſelbſt das Mehrere zu lefen. - 

‚ Die Böhmen mochten aber ſchon vorher den Tur⸗ 
nierfpielen der Densfchen beygewohnt haben. Wie dann 


Rikener den heil. Herzog Wenzel beym erften Turnier 


gu Magdeburg anführe Here Dobner, in feinen 
Annalen, twiderfpricht Died zwar nach bem Boldafl, 


als ein unnuͤtzes Gewaͤſch Rixners: doch läßt em 
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daß durch mehr.angebohene Fähigkeit und, Geduld 
biee oder da ein fogenannter geiftliher Mahler ſich 
hervorthat, oder überden gemeinen Haufen der Schil⸗ 
derer fi erhob: Quod in imaginibus diuturnum & tæ- 
diofum nimis ef, ſchreibt Theopbilue, nach Kefing, 
©. 26. u, 27. Wie man denn in dem mittlern aber: 
gläubifchen Zeitalter, wo in der chriftlihen Kirche 
der Bilderdienft fo fehr Beftritten, als verßreirer wur: - 
de, ohnedem zur Verzierung der Kirchen und der 
Andacht geiftlihe Mahler nöthig. hatte. Daß 
heil. Wenzel, wie andere Geſchichtſchreiber Boͤhmens, 
mit dem Herzog Dislaw, um des unſchuldigen Blutes 
ihrer Unterthanen zu ſchonen, in einen Zweykampf, wo 
Wenzel Sieger war, auftreten. In den folgenden Tur⸗ 
nieren der Deutſchen, führt Rixener mehrere Große aus 
den ſlaviſchen Volkern an, die denſelben beywohnten, 


quch den Preis erhielten, u. ſ. w. 


Inndeſſen gehoͤren die Turnierſpiele, wovon Euro-⸗ 


pens Wappenkunſt abſtammt, unſtreitig unter die deut⸗ 
She Erfindungen; weil fie zuerſt in Deutſchland unter 
gewiſſe Gefege und Regeln gebracht, und hernach or- 
dentlich ausgeübt wurden. Die Schilderer mußten fchon 
damals zugleich die Wappenfunft verfichen. Wie fie 
dann. auch vermuthlich unter den erften Königen, we⸗ 
gen der Turniere, zugleich aus Deutſchland nad) Boh⸗ 
men fan. Ferner nabmen die Boͤhmen an’ den 
Kreuzzuͤgen nach Drient einen häufigen, und nach Preuf- 
fenuumd Litthauen einen allgemeinen Antheil. Hierzu 
kommen noch die in Böhmen aus Deutfchland einge: 
führten Turniere, wegen welchen und den Kreusgügen 
auch die Wappen des boͤhmiſchen Adels in jenen heilen 
erblich murden. Bey diefer Lage der Sachen, ohne der 
Böhmen übrige Kriege dieſer Zeit zu gedenfen, fanden 
die deutſchen Schifderer in Boͤhmen Befchäfftigung ges 
nug, und dag mag die Urfache feyn: warum die erften 
Mahlerſatzungen, und die vom Kaifer Karl dem 
Dierten und deſſen Sohn Wenzel, den Schilderern er⸗ 
theilten Privilegien in Boͤhmen Deutſch gegeben und 
abgrfaßt worden. Siehe Anmerk. o. j 


8 


⁊ 
⁊ J 


so. Exrwas uͤber die aͤlteſten Mahler Böhme; 


Daß aber die fogenannten geiftlichen Mahler mit 
Delfarben mahlten, auch Daß zu Karls Zeiten Die 
Delmahlerey in Böhmen Fein Geheimntß Des einzel⸗ 
nen Mannes mehr war, und fi) fogar auf. Die 
Schriften und Vergoldung eiferner Gitter und 


_ Stangen erſtrecke, haben wir bereits oben geſagt. 


J— Warum aber weder Karl noch Wenzel, in ihren 
Urkunden, die erſten Sasungen der, Mahlerbrür 


derſchaft v. J. 1348 der Delniahlerey erwähnen? bb) 
gefchah vermutrhlic Daher, meil fie folche als eine gez 


meine und befannte Sache übergiengen: Sicut etiam 


nunc moris_eft, fieri, fchreibt Vegerius. Jedoch In den 


Zeiten Wenzels, der 1419 farb, fällt ja die bisher 


angegebene Epoche der Erfindung der Delmahlerey 
durch Johann van Eyck 1410? obſchon die Ita⸗ 
fiäner feitdem erwiefen haben, daß fie Ältere Qelge⸗ 
mählde befigen, mie bereitd abermals von den Boͤh⸗ 


men hier und anderer Orten Deutfchlands Durch Den 
Hrn, 9 Murr in feinem Journal gefchehen ft. 


IV, 


.. Indeſſen ſagt Leſſing: wenn ch Joſappo 
Eyck die Oelmahlerey nicht erfunden hat, fo iſt doch 
ein befonderer Ruhm felten ganz ohne Grund, Er 
—— jet 
bb) Wenn etwan folgende Etelle nad} den Eabungen der 
Mahlerbrüderfchaft vom J. 1348. dahin gezogen wer⸗ 

den wollte, wo es heißt: „Wir wollen auch, daß alle 


„Sahre am Et. Lucas⸗-Tage eine ſchöne Wandelferze 
„von neun Pfund Wachs wohlgemahlt mit Sarbe, mit 
- „Gold und Silber ſchoͤn geziert, fol aus der Zeh ge 
„opfert werden, 2.” Wachs nimmt feine Wafferfars 
ben an; wenigſtens mußten die Sarben mit Wachs oder 


Terpentin verfegt, mis Spick⸗ oder Terpentindl aufger 


tragen werden 


. 


mM. . - 














} 


— 


Etwas über bie, dlteften Mahler Boͤhmens. 51 


fest feine Erfindung etwan in einen Firniß, wodurch 
van Eyck feine Gemählde der Sorine, ‚wegen der. : 
Trocknung, auszufeßen, weniger Bedurfte, | 
Allein wer das Mechanische oder Praktiſche ein: 
fiebt, wird hierinn Inicht den Grund finden, warum 
dem van Eyck eine Verbefferung oder. wohl gar die 
Erfindung der Delmahlerey. Eönnte beygelegt wer⸗ 
den; meil der Firniß nur bey jenen Farben, die nicht 
gerne trocknen, gebraucht wird: den lichten Farben 
aber, die meift wegen beygemiſchtem Bleyweis gerne 
trocknen, eine ftarfe Gilde, "oft noch Flecke und 
Schmug anhängt. cc) ” 
—D'a Noch 


ee) Umbra und Minium trocknen in Leinoͤl bey heitern war⸗ 
men Sommertagen in ein paar Stunden. Nach dieſen 
koͤmmt das Bleyweiß; dann alle gebrannten⸗ und 
Lichtocker; ferner dunkler⸗ oder Sardinocker; hernach 
Brauuͤryth, mittel» oder zweyter Ocker. Berlinerblau. 
nach dem Unterſchied der Fabrike, trocknet bald langſam 
und ſehr ſchwer, bald ſeht geſchwind. Engliſchroöth⸗ 
Coͤllniſche Erde, Lack, Mumie und Beinſchwarz braus 
then, wenn fie trocknen follen, Zufak von Firniß. Man 
fezt Hier nur die gewoͤhnlichſten Farben an, wie denn 
auch Hiße oder Kälte, naffe oder troͤckne Luft auf das 
Trocnen der Delfarben einen großen Einfluß hat. In⸗ 
deffen muß man fich des Firniffeg bey allen blauen Far⸗ 
ben enthalten; weil ſolcher in einigen Jahren das Blaue 
ins Gruͤne verwandelt. 
Das Minium, das viele zum Gruͤnden nehmen, 
und hernacd) das Bleyweiß, trocknet wegen dem mehr 
vder weniger enthaltenden Bleyzucker; die Umbra we⸗ 
gen dem Bitriolſalz; und diefe 2 Salze ind auch bie 
wichtigften Ingredienzien zum ODelfirniß. Man fann 
auch aus dem einzigen Blepzucker, dier dem weißen 
WVitrriol, fehr güren und reinen Delfirnig machen. Sonft 
hat man noch Helficniffe, Morinnen Harye aufgelößt 
worden, Die ader auch mit der Zeit den Farben ein? 
Silbe anhaͤngen, als wie der Redafirfirniß oder der des 
Theophilus. 


v 


— 
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I 
Noch weniger konnte die Erfindung darinn beſte⸗ 
hen, wie Leſſing ſagt, daß van Eyck das reinlichere 
und leichter trocknende Nuß⸗ oder Mohnoͤl, anftart 
des Reinöls, zuerft: gebrauchte, meil Das Mohnöl, 
und nad) diefem das Nußoͤl, nach der Erfahrung der 
Künftler, am fpäteften trocknet. Es wäre denn, 
daß van Eyck die Dele zu diſtilliren dd) zuerſt erſun 
| - den 


33). Dies Diſtilliren ober die Neinigung der Dele wird bar 
durch bewirkt: daß man dem Waſſer einen Zufag von 
Brandewein oder Zwiebelfcheiben giebt. 

Allein der Verfaffer diefer Blätter hat fich ded.reis 
nen Waflerd bedient, und zwar fo: daß .ein The 
Prunnenwaffer, zwey Theile Del, und ein Theil leerer 

- Raum in der Zlafche blieb. Wenn dieß durch 8 bie 10 

Tage täglich wohl unter einander gefchättelt, und im 
Juny, July und Auguſt an bie heiße Sonne geſtellt 
wird; fo fallen alle Unreinigfeiten in das Waffe; und 
man hat ein fehr klares, reines Leindl; doc) wird es 
zugleich ettvaß zaͤhe. zZ 

Fluͤßiger und noch reiner erhaͤlt man es im Win⸗ 
ter, wenn ſtarke anhaltende Kälte und Schnee einfaͤllt. 

. Da nimmt man reinen Schnee und gießt Leinoͤl darauf, 

Bis der Schnee ſich Ballet. Dieſe Ballen werden durch 
3 biß 4 Tage und Nächte unter freyem Himmel dee 
Kälte ausgefest, dann in der Wärme zerlaffen, und dies 
Del abgefchdpft-. Je Hfter dies Hallen mit frifhen | 
Echnee und Augfeßung der Kälte gefchieht , deſto heller 
und Härer wird dag Leinoͤl; nur daß vom Dele durd) 
dag oͤftere Zrieren mehr oder weniger verlohren geht. 

Man reiniget die Dele auch durch duͤnngedrehte 
Becher aus Lindenhols, die oben einen Kand haben, da» 
mit fie auf dem Gefäß oder dem hohen Zuckerglas, in 
welches man das Del abtropfen läßt, aufruben Finnen. 
Mohn» und Nußoͤl fo durchgeläutert und dann in, fleis 
nen Slafchen der Sonnenhitze, ohne jedoch den Sonnens 

ſtrahlen ausgeſezt, wie z.B. unter einem Schindeldache, 
wird fo hell und Flar, wie das reinfte Brunnenmaffer: 
‚pa das Leinoͤl dey aller Reinigung dod) nod) eine le 

| ehaͤlt. 
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den-häfte, wodurch fie mehr trocknende Eigenſchaften 
erh alten, das er zwar für fich als ein Geheimniß hät- 
te behalten Eönnen, allein die Delmahlerey hätte er 
dadurch nur. in etwas verbeflert, aber nicht ers/ 
funden, 2 Bu 
Wenn Sandrart und der. Hr. v. Murr fomohl; 
als auch die alleriebefchreibungen der Gemaͤhlde 
des van Eyck mich nicht zu einer falfchen Vermu⸗ 
thung verleiten, weil mein Standort mich aller Ges | 
mählde des van Evckberaubt, und Kupferftiche nach 
ihnen‘, weil man Feine eigenhändigen von ihm hat, 
nicht hieher gezogen werden Fönnen, fo ſcheint und 
wird es feyn, Daß felbiger vielleicht Die Goldgruͤnde, 
fo man Bruniren- nennt, wenn quch er und fpätere 

Kuͤnſtler noch manchmal auf Goldgrund mabhlten,. 

zuerft in feinen Gemaͤhlden unterließ und vermied; 

die Hintergründe aber, wie es der Gegenſtand er: 
forderte, mit eigenthümlichen Farben mahite; dadurch 
brachte er wenigſtens die Luft⸗wenn nicht Zugleich die 

Rinealperfpeftiv, und mit diefer die richtige Verthei⸗ 

fung des Lichts und Schattens in Die Mahlerep. ee) 

D3 | Und‘ 
behält. Diele fo gereinigten Dele nennen aledann die 
Kuͤnſtler daß Trockenoͤl. In Mückficht diefer und der. 
vorbergehenden Anmerk. ift in Watin’s Art du Vernis- 
feur, wovon auch eine deutfche Neberfegung vorhanden, 
ale auch in Runkels Werkſchule und Schriften, 
viel nuͤtzliches und brauchbareg su finden. - 
ee) Aambert, in feiner freven Perſpektiv, zter Theil, S. 15. 

. nenne giwar, genen Montucla und Saverien, den Leo⸗ 
nardo ‚da Vinci al® den erflen, der in feinem Merfe 
über die Mahleren die Linealperſpektiv anführt. Als 
lein, da Vinci hat noch überdies die Qufrperfpefuo 
und den Wiederſchein in feinem Traftate am grund» 
Iichften gelehrt; und nenne die Perſpektiv überhaupt 
Die Pforte zur Runft, den Zaum und das Steuers 
suder der Mahlerey. Ä | 

Jedoch 


4 Eittoad üben bie alteſten Mahler Bohmens. 


Und da ſich die Figuren nicht mehr gegen den’ Gold⸗ 
grund bare ausfehnitten, fo mußten feine Mahler 
Jedoch Martin Schön, ber ſchon 1486. Bierzig 

ahre eher als Leonardo ftarb, übte die Linealperſpektiv 

greits in feinen Werfen aus, .- Das iſt eben der Grund, 

warum er in Deutfchland alg der erfte Künftler, der ih 

durch feine Arbeiten Ruhm erworben hat, erfannt und 
gerühmt wird. Mpn zählt über soo Kupferfliche von 

hm; nur ein Stück hier anzuführen, iſt die Geburt des 
Heylandes, two der Stall in einem gothifchen Kreuzge⸗ 

wolbe vorgefiche it, und die abgedrochenen Mauern, 
woran die Eteine mit der Wolbung ganz ‚richtig nach 

den Megeln der Perſpektiv aufgenommen find, ein Bes 

we 8, daß die ausuͤbenden Negeln der Perfpeftin cher vor 

als mit Leonardo da Vinci in Deutfchland befannt wa⸗ 

ren. Diefe Regeln befolgte er in feinen übrigen Arbei⸗ 

" ten, wo Gebäude und Augfichten vorfommen. 


Wenn uun die vau Eycke, (denn Joh. Eyck ſtarb 
1441, daher war Martin Schoͤn, der etliche achzia Jah⸗ 
re erreichte, ‚noch fein Zeitgemoffe,) ich fage: wenn nun 
die van Eycke etwan noch cher die Perfpeftiv ausübten, 
ober die erſten find, die fle unter Regeln brachten? Da | 
fonnte Antonello. von Meſſina, ıyn die Perſpektive 

zu lernen, ganz wohl nach Brügge reifen; auch diefe 
Kegeln als ein Seheimniß für fich behalten: und woie 

Die van Eycke ber verfchloffener Thuͤre, um ihre Hand« 
griffe nicht zu entdecken. arbeiten. Hier rodre Vafark, 

- was daß Geheimniß betrifft, wenn er auch deffen Ge⸗ 
genſtand verfehlte, gerettet, | 
Diefe Regeln der Perſpektiv su entdecken, war nun 
freylich niche, wie fehon ben der Delmahteren Aeffing 
anmerfe, eine gefunde Naſe hinreichend. Hierzu gehoͤr⸗ 

te Kopf und. Kenntniſſe der Mathematik; weil es heut 

zu Tage noch gefchichte Mahker in Figuren giebt, dic, 
wenn fir ın ihren Gemaͤhlden perfpeftivifche Nebenwerfe 
brauchen, ihre Zuflucht zu fremder Huͤlfe nehmen muͤſſen. 


Von den van Eyck'n fügt de Piles, der fo viele 
Kunftfammtungen gifiben, auch als Liebhaber ſelbſt 
mablte, dieſer fagt in dem Leben der Mahler von | 

‘ dienen 
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regen, wenn fie auch nach Fuͤeßlin noch etwas hart 
waren, ſchon Haltung, Ogemonie und weht Zbche 
| ee > 7 heil, 


bdiefen Brüdern: „ie waren bie erflen, Die in den Nies 
„derlanden etwas Merfwärdiges (in der Kunſt) leiſte⸗ 
„ten, daher paar fie auch für die, welche den Grund zu 
„der Niederlaͤndiſchen Schule gelegt, betrachten muß.” | 

De Piles, von dem allgemeinen Vorurtheile hinges 
siffen, lege ihnen zwar auch die Erfindung der Oelmah⸗ 
lerey bey. Allein diefe Erfindung, wenn fie: teirttieh 
durch fie geſchehen wäre, Eonnte fie nicht zu Haͤuptern 
einer Schule machen ?. Hierzu mußten fie fich in einem 
oder dem andern Sache der Kunit, das ihnen Nachfol⸗ 
ser und Echüler erweckte, ausgezeichnet und hervorge⸗ 
than haben. ur " 

Wie dann Herr v. Murr in feinem Journale 
zur Bunftgefchichte, 1. Theil, ©. 37. fagt: Jobann 
wurde des Lebrer der waͤlſchen Kolorifien. Hier⸗ 
zu gehoͤrt immer Luftperſpektiv, ald auch Verſtaͤndniß 
des Lichts und Echattend. Welches leztere auch der 
Herr Recenſent in der Bibliocbef: der fhönen Wiſ⸗ 
fenfchaften, 27ſten Band, E. 244. den vÄn Eyden 
beylegt, und noch den hoͤhern Grad der Kunft mit einer 
Etelle aus dem Vafari unterſtuͤzt. Eben dieſes ſagt, 
ohne dabey der Erfindung der Delmablerey zu erwaͤh⸗ 
‚nen, die Srabfchrift des Johann van Eyd bey van 
Wander: | | 

Hic jacet eximia clarus virtute Joannes 

In quo picturæ gratia mira fir. 

-, Spirantes formas, & humum florentibus. herbiß ' 
Pinzit, & ad vivum quodlibet egie opus, &c. 
Konnte dies ad Vivum ohne Perfpeftiv, Verſtaͤndniß 
des Lichts und Schattens und des Kotorits gefchehen 

oder feyn? _ | 
Und mie die Künftlen, wegen ber Perſpektiv, mit 
der Mathematik vertrauter wurden, wurden fie aud) 
durch ihre Hülfe, dad Ebenmaaß oder die Propprtion 
‚des menichlichen Leubes, zu Verfuchen geleitet, Dann 
konnte man zum Gleichgetoichte und einer guten Etels 
- Iung übergehen. Dieſe Kenntniffe mis einem srändh 
= chen 


' 
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. heit haben, Kein Fleines Verdienſt um die Kunſt! 


Nach dieſem Eönnte man Dievan Eyck, gegen die vos 
tigen Schilderer, ſchon als die Erfinder und Herftele 


fer der neuern,; oder, wenn der Ausdruck nicht zu 
zunftmäßig klingt, die Erfinder der Kunftmahler 
neuerer SA, erklären und nennen. Kurz! fie hör: 
ten auf Schilderer zu ſeyn, und bildeten Mahler! 
Nimmt man nod), daß fie viele Bildniffe in ih⸗ 


ren Gemählden anbraten, fo zeigt Dies, daß fie die 


* Natur ſtudierten. Woher eben die mehrere Wahr 


heit, gegen den vorigen Handwerfsmäßigen Mah⸗ 
ler, in ihre Arbeiten Fam, als aud) den Fünftigen 
Kuͤnſtlern der Weg zu ihrem Fortgange in der Kunft 
angezeigt wurde; wie Denn die Niederländifhe Schu⸗ 
le, wovon fie die Häupter find, ſich vorzüglich in der 
Nachahmung der Natur, wie fie ift, dem Helldun⸗ 
Eeln und der Sarbengebung ausgezeichnet hat. 
Vielleicht waren die van Eyck auch noch, um 
größere Gemaͤhlde zu verfertigen, Die erften, Die fich 


der mit Delfarbe grundirten Leinwand bedienten? 


Indeſſen, wenn fie auch nur auf mit Kreide grun⸗ 
dirten Tafeln mahlten, da fie den Goldgrund vers 
mieden, und ihre Hintergründe eben fo, wie die Sis 

| guren, 


chen Studium der Natur und Antike verbunden, mußten 
‚vorbergehen : ehe der Schuß, die Belohnungen, und 
die Ehre, die die Medicder den Kuͤnſten wiederfahren 
und angedeyhen ließen, die Genies ihrer Zeit, ..die die 
großen Meifterftücke bervorbrachten, erwecken fonnten 
ober follten. Denn den für den erften anzunehmen, der 
zuerft in feinem Buche der Perſpektiv erwähnt, ift niche 
die Duelle erreicht. Hier’ geht die Ausübung vorher. 
.. Daher den Künftler aufzufinden, ber die Linealperſpektiv 
zuerſt in feinen Werfen ausübte, dies wäre die Gefchiche 
te der Kunft neuerer Zeit erweitert. So wie auch den 
Meifter aufzufuchen, der dag erfte Broportionsbild vom 
Menfhen nach der Herſtellung der Künfte gab. 


| 
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guren, mit Delfarben mahlten: ſo haften ihre Ge⸗ 
maͤhlde den Vorzug, daß in Der Märme, meil fein 
Goldgrund, und Daher auch Eein Eyweis, Mache 
und Seifexc, wegen des Poliments mehr da war, ſo 
leicht nicht etwas abſpringen, und noch überdies man 
fie mit dem naſſen Schwamm pußen und abwafchen 
konnte; welches leztere ihren Gemählden Dafari als 
ein befonderes Verdienſt, gegen die borhergehenden 
Mahler und Sthilderer, antechner, und welches Ma: . 
ſchen bey dem Goldgrund, wegen dem Poliment, mit 


* 


vieler Vorſicht gefchehen muß: a: _ 


Doch wir faffen diefe Muthmaßungen dahin ge: 
ftelt feyn, bis ein oder anderer Künftler oder Ken: 
ner die Selegenheit haben wird, mehrere Gemählde 
von dem van Eyck, wie auch Delgemählde von ältern 
Meiftern, zu fehen, fie zu vergleichen, und Ihr Me: 
chanifches fowohl, als die Fortſchritte in der Kunſt 
zu prüfen. Dann wird fi) wohl der Vorzug der 
Erfindung, Der dem van Eyck gebührt, entdecken. 
Wiewohl in Nückficht der Perfpektio, durch richtige 
Beobachtung und Befchreibung ihrer Gemaͤhlde, in 
einem freundſchaftlichen Briefwechſel der Endzweck 
erreicht werden koͤnnte. J 


Aber wieder nach einer ſo großen Pauſe auf un⸗ 
fern Thomas zu kommen, koͤnnte man jezt fragen: 
War er ein Schilderer? odergehörteer nach Damaliger 
Mundart, zu den geiftlihen Mahlern? Nach feinen 
hinterlaffenen Werken zu urfheilen, muß mandas lez⸗ 
fere annehmen Daß er auf Goldgrund mahlte,und 
noch Feine Luft⸗und Pinealperfpektiv befaß, ift ſchon 
gefagt worden; vielleicht hat er auch felbft die gothis 
ſchen Einfaffungen gefehnizt und ſtaffirt. Wie denn 
in Karls des IVten Srepheitsbriefe der Schilderer 

| | D5 ſt.eht: 


58 Ciwasüber bie ätcfen Mehier Sebmens. 


3 
2 


ſteht: Es ſey neu oder neu gefaſſet; welches Faſſen 


noch heute die Staffirer von ihrer rbeit brauchen; 


wie auch heute noch oft Mahler und Bildhauer zus 
gleich Staffirer find. Von den Alten, vor der Vers 


beſſerung der Künfte, if es nur gar zu gewiß, daß ſie 


oft alles zugleich waren. 


Denn nad Zeit, Ort und Umſtaͤnden entfiefen 
und verlieren ſich Profeßionen; wie man denn, 
wegen Erfindung des Schießpulverg und Daher vers 
mehrten groben Gefchüges, heut zu Tage bep ung 


. Beine eigentlichen Schilderer, wie Feine Turniere mehr 


hat, und fo in andern Faͤllen von andern Profeßio⸗ 


nen mehr. 


>03 


Urfun- | 
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Urkunden. 


)ie zwey erſten Urkunden des Nomiſchen Kalſers 


und Koͤnigs in Boͤhmen, Wenzel des Vierten, 
beſaß Herr Wenzel Ambrozi, Hofmahler und K. 


Landtaͤfl. Schildereyſchaͤtzer, welcher ſolche nicht nur 
freundſchaftlich zur Abſchrift und oͤffentlichem Ger 


brauch mittheilte, ſondern ſolche noch uͤberdies zur 
taͤglichen Einſicht in der hieſigen K. K. Univerſitaͤts⸗ 
Bibliothek niederlegte. | 


Bende Stücke gehörten ehedem der Neuftädter 


Mahlerbrüderfhaft; denn in Prag hatte man nad) 


den Städten Drey abgefonderte Mahlerbrüderfhafz 


‚ten, movon die Alts und Neuftädter feit Karls des 
Bierten Zeiten beftanden; die Kleinfeitner aber fich 
im verfloffenen Jahrhundert von den Altftädtern erft 
trentite, welche ſaͤmmtlich 1782 aufgehoben wurden. 


1380. d. 6. January 


V ir Wenczlaw von gots gnaden Romifcher Kunig zu 


allen zeitn merer des Reichs, und Kunig zu Beheim. 
Bekennen und tun kunt offenlich in diefem brief allen 
‚den die yn fehen oder horen lefen Das fur Vos kamen 
fein vnfse lieben getrewen ‘die Schilter die vf Vnfern 
Turmen in der newen Stat gefeflen fein uhd baten Vns 
mit fleiffe das Wir yn ir freyheit und brief, die yn von 
feliger gedechtnuſſ ettwenn von Vnſm Herren vnd Va- 
ter Keyler Karl gegeben fint, als die in dem brief der 
hernach gefchrieben ſtet walbegriften, fein besteten 
beueften vnd.confirmiren guedichlich geruehten en von 

2 | 0 orte 


— 
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"Worte za Worte alſo lautet,, Wir Karl von göots guaden Ä 


Romifcher Keifer zu allen czeiten merer des Reichs vnd 
Kunig zu Beheim. Bekennen vnd tun kunt offenlich 
init diefem brief allem den die yn fehen oder horen lefen 
Alleine Wir von angeborner gute, vnd vorfichtikeyt be- 
forget fein alle vnfere getrewen gnedichlichen czu be- 
denken, Doch meynen Wir vff der gemach vnd volfar 
funderlich vorfehen die Vns Vnfer erbliche'vnd veterliche 
gute, Stete land vnd.lewte in fteten ganczen trewen vor- 


. derlichen bewaren vnd beforgen: helfen, Deshaben Wir 


ängefehen' die fleten getrewen dienft die Vns Vnfer 
Schilter zu prage offt nuzlichn vnd getrewlichen bewey- 


ſet haben vnd fur bas tun wollen vnd mugen in kunftigen 


czeitn vnd haben yn Dorumb alle die nachgefchriben 
gnade getan, vnd tun ouch mit diefem brief alf eyn 
Kunig von Beheim vön kuniglicher ‚macht, vnd mit 
rechter willen das die egen Schilter die vff vnfern Tur- 
men in der newen ftat wonen, oder in kunftigen czeiten | 
wonen werden vnd alle ire diener und 'gefinde die tegli- 


chen ir brod eflen, fullen von aller ftewer dienftgabe vnd 


bete -furbasıner ewiclichen, Von Vns allen vnfn Erben 


vnd nachkommen Kunigen czu Beheim frey ledig und los 


fein, aufgenomen allein, ob Wir vnfern Erben und naclr- 
komen Kunige zu Beheiın fulche ehaft not angen wurde 
das Wir doczu derfelben Schilter dienfi bedurfen wurden 
"Wenn fie denn von Vns oder vnſm marfchalk Vns zu 
‘dient ‘geuordert wurden, (fo fullen fie uns mit irenı 
Dienſt gereyt und gehorfam fein, nach iren flaten vnd 
vormugen, ‘auch häben wir yn die gnade getan, wo fie 
‘die vinden die fie hindern .oder irren an irer narunge in 
allen Steten’zu prage vnd vorholen arbeyten Schiltwerk 
und fich nennen geiftlich maler vnd mit yn nicht wollen - 
jeyden das fie denn weren ir vorboten: arbeyt, 'vnd wo 
fie ouch ir werk vinden vf den Merkten zu prage das fie 


‚das mit hilfe des Richters in der Stat wo, fie das vinden 


neinen 


N 








“ 
\ 


. Etwa über die ältefien Mahler Boͤhmens. 61 


nemen oder ir Knecht vnd diener die das Schiltwerk mit 
yn mit der hant arbeyten, Welch Schilter auch von 
frewden Steten gen prage komet oder yezund do iſt, und 
fich vf eynen Turmen in der newenilat feezen wil czu 


Meifter, Der fol in vier wochen ınit fein felbes hant 


machen eynen ganczen ſtech geczewge eynen fatr] eynen 
Rofkopf eyu pruftleder vnd eynen Schilt, das fol er 
legen fur die Meifter czu beichawen, vnd ift das gut 
vnd gebe fo fol man yın den Turem eyngebn, vnd ant- 
worten noch Vofern gnaden (Wer ouch das eyn Meifter 
der vf eynen Turem gefeilen ver, hinweg fur von prage, 
an der ander Meilter willen vad an not vnd fich feczet 
andern enden czu arbeiten vnd zu Meifter,- Vnd dornach 
widergwem, vnd wolt wider zu prage ein Meifter fein 


als vor, der fol- die Meiflerichaft gewinnen als ein fren- 


der Meifler, (Vnd wer der ift, der eynen Turmen innhat 
vnd doruff nicht ficzer, noch dorunder, vnd arbeyt an- 
‘dernenden heinslich) Wo man fein Werk vindet, vfdem . 
Markt, oder in feiner Werkfist anders denn vnder den 
Turmen, es’fey newe odir newe geuaflet, das fol vorlo- 
ren fein (es fey.in dem Jarmarkt oder [ufl, ob ouch eyn 
fremder Meifler von fremden fleten Schiltverg gen prag 
breniget vod das vorkauffen wil, es fey in dem Jarmarkt _ 
oder ſuſt, das fol er vorkeufen, wo die gefeffen Schilter 
von prage ir $chiltwerk vorkeuffen under den Turmen 
vud inergent anders (.Auch punnen vnd erlawben Wir 
denfelben Schiltern, das fie fwert, Mefler vnd harnafch 
tragen mügen als die Bogner, Dorumb das vafer $tat vnd 
Tucme defterbas bewaret werden, ydermann nach feinen 
ftaten und mugen (Wer ouch Schiltwerk arbeyt vnd 
eynen Turme yanhat, der foll fein Arbeyt nyreut an- 
derftwo vorkauffen, den unter den Turmen, vnd wo es 
anderftwo gefunden wurde, das fol vorloren fein, Vnd 
fol man yn dag nemen (als vorgefchrieben ftet, vad füllen 
fich des die Meifter 'vnderwinden, vnd das an iren nucz 


y keren, 


⸗ 
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keren, Auch tun Wir yn die gnade das eyn iglich Schilter 
arbeyten muge, was er kan vnd mag daflelbe werk ouch 
vorkeuffen als Schiltwerk in der maff als vorbegriffen 
ift, auch foll niman and’s tarczfchn vad flechfchild ma- 
chen, und bereiten denn alleine die Schilter, Dorumb 
gebietn Wir den Richtern den Burgmeiftern, den Schep» 
fen vnd den Burga gmeynlich der Stete alten, newen vnd 
kleynen czu prage vnd,allen andern vnſern lieben ge- 
trewen das fie die egen Schilter an den obgen vnfern 
gsaden nicht hindn noch vbirfaren füllen indkeineweis 
Sunder fie dolen von vnfern wegen getrewlichen fuczen 
vnd behalten, Vnd wer dowidl. ichts frevelichen tete der 

- fol in vnfer vngnade Swerlichen vnd fomfezig Mark 
Jotiges goldes voruallen fein, die halbe in vnfer Kamer 
vnd das ander halbteyl den obgen Schiltern die alfo 
vbeuarn wurden, genczlichen vnd an älles hindernuffe 
geuallen füllen, Mit vrkunt dicz briefs vorfigelt mit vnfs 
keifslichen Maieftat Infigel, Der geben ift czu prage noch 
Crifts geburt dreyczenhundt. Jar dornach in ‘dem fuınf 
vnd fechczigfin Jare an dem nechften Donneiflag vor 
fand agnethen tag vnfs Reiche in dem newnczendl. vnd 
Keifßttums in dem ezenden Jaren. Des haben Wieange- 
fehen ir fleilsige vnd redliche bete vnd ouch dienft und 
trewe die fie uns tun fullen und mogen in kunftigh, vnd 
haben mit wolbedaehtem mute vnd recht wiſſn vnd 
kuniglicher.macht czu Beheim den egen Schiltern vnd 
iren nachkommen den egen brief vnd freyheyt die dorin 
begriffen fein als fie dovor von Worte czu Worte gefchris 
ben ften, beftetet beveltet vnd confirmiret, befteten beue» 
ften vnd confirmirn yn die mit Kraft diez briefs, vnd 
meynenm vnd wellen fie dobey vngehindt bleiben laffen, vnd 
gebietn Dorumb den Richtern Burgmeiftern Reten Schep- 
‚fen gelwornen vnd den Burgn gemeynlich der Grofen 
kleinen und.newen Stat czu prage vnſern liebn getrewen, 
Das fie die egen Schilter wider fulche freyheyt nicht: 
. . irren 
ee. 
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irren nech hindern indherneweys als fie vnſr Vognad 
vorıneyden wellen,) Mit vrkund dicz briefs vorfigelt, 
mit vnſer kuniglich’ Maieflat Infigel geben ozu prage 


noch Crifls geburt dreyczenhundt Jar dornach in dem. 


Achczigfien Jaren an dem oberften tag vnſs Reiche des 


4, 


— 


Behiniſchen in dem Sibenczehenden vnd des Romiſehen 


ia dem vierden Jaren. 


( LS ) | P.D. Andream de Duba. 


Cæſari penduli, 


— Rktkt.. Wilbs. Kortelangenſis. 


1392. die 30. Martll, 


W; Wenczlaw von gotes gnaden Romifcher Kunig 


czu allen czeiten merer des Reichs vnd Kunig czu Be- 
heim — Bekennen vnd tun kunt offenlichen mit diefem 
briue allen denen die In fehen oder horen lefen, Das fur 


vns kumen "find vnfer Schilder gefeflen in der Newenftat 


Matt. Snoymen. Archid. 
. ” x \ . 


ezu Prage vnſre liben getrewen, vnd legten vos fur wie - 


das In von den Geifllichen Malern in der groflen Stat 
zu Prage gefeflen groffe ynfelle vnd irrunge gelchehen, 
doran das fie fich annemen zuarbeyten und, zumalen 
fülche werk das Schiltwerk heiffet, vnd die Schilter vnd 
nicht die Geiftlichen Maler angehoret vnd das fie In ouch 
weren, das fie ire Bylde vff den Jarmerkten in der groſſen 
Stadt zu Prage nicht vorkawffen follen, wie wol fie doch 
des alles von vnlerm vater feligen, Keyfer Karle vnd 


ouch vns, doruber gefreyet fein als das in deffelben 


vnfers vaters vnd vnfern briuen, die darüber find, eigent» 
lichen ift begriffen vnd dörumb das fulche czweyunge 
vad irrefale abgetan werden, (So leutern ſecaen vnd 

‚ 0 wollen 
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wollen wir von Kuniglicher macht zu Beheim in craft 
dicz briues, das furbafınere die egenan Geiftlichen Maler 


kein Schiltwerk und mitnamen alles das weridtlich fachen 


angehoret, nicht arbeyten follen in dheineweys, Vnd 
“ das ouch die borgen Schilter ire Bylde vf den Jarmerkten 
in der.groflen Stat zu Prage vorkawffen, vnd ouch aller- 
meniclich ire helıne vnd Schilte an den hewfern in der- 
felben Stat zu Prage vorwappen und nalen mogen von 
„allermeniclich, vngehindert, Vnd gebieten dorumb allen 
unfern Amptluten, und mitnamen dem: Richter Burg- 
meilter Rate vnd Burgn gmeinlichen der groffen Stat zu 
Prage die nu find oder in czeiten werden ernftlichen vnd 
vefticlichen mit diefem briue, das fie die egenan Schilter 
an ſulchen egenan iren gnaden und rechten nicht hindern 
‘ oder irten in dheineweys, Sunder fie dobey getrewlichen 
banthaben fehuczen vud fchirmen als libe In fey vnfer 
: fwer Vrrgnade zuuormeiden, Mit vrkunt diez briugs 
vorfigelt mit vnſerr kuniglichen Maiellat Infigele. Gehen 
zu Prage noch Crifles geburt dreyczehuhundert Jare und 
dornach in dem Czwey vnd newaczigiftem Jare des 


Sunabendes vor. dem Suntag als man finget Judica in der 


 Vaften, Voler Reiche des Behemifchen in dem. Nevn 
vnd czweinczigiften vnd des Romifchen in dem Sech- 
' ezehenden Jaren. 
L.S. | Ad relac. Peskonis Czüch Marescalci. 
Grfari penduli. Franciscas Olom. Can. 


R. Bartholom. de Novaciyi.te 


Nach⸗ 
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Nachfolgende zwey Urkunden find aus Glafeys 
Diplomatarium genommen, und jwar Fol. 43. No. 
xX. ae Pa | J 


1359. 


Dominus Imperator fecit graciam, Magißro Nieolao dicto 
Wurmfer de -Argentina Pıdlori fyo propter hoc ut ipfe. 
diligenciori fludio pingat loca et caflra, ad que deputatus 
fuerit; quod ipfe poflit difponere legare donare, teflari et 
ordinare de bonis ſuis omnibus mobilibus et immobilibus 
et rebus fuis in vita ſua uel in morte pro ſue libito volun- 
tatis cum (et fine) claufula ratihabicionis, non obflanti- 
bus quibuscumque Juribus confuetudinibus flatutis et or- 
dinacionibus quibus omnibus extitit derogatum, Manda- 
mus igitur univerfis et fingulis &c. üt non impediatur, 
fub pena indignacionis, &c, Prefenciam, &c. Datum. 
Prage Anno &c. LIXo. indidione XII. VIllo. Idus Novem- 
bris Regnorum &c. ad relacionem Paul notarij Camere 
Henricus Thezauri. 


Fol. 490. No, CCCLXVII. 1360; 


K.rotus &c“ Notum facimus, Quod. nos"confideratis 
multiplicibus meritis probitatis nec non fidelibus gratiaque 
obfequiis, quibus diledtus nobis. Magifler Nicolaus Pidor, 
familiaris noſter nobis actenus complacere ftuduit et valet 
et poterit amplius in futurum. 'Sibi czriam fuam in Morfie 
Tercium medium Zareum continentem, ab omni Cenſu 
Colleda five Berna ſeu cujuslibet alterids folucionis onere, 
ad vite ipfius-duntaxat tempora de fpeciali noftra‘gracis, 
ex certa fciencia, et audtoritate noftra Regia Boemie exi- 
mimus ac tenore prelencium graciöfius libertamus: Man- 
dantes univerfis et ſingulis officiatis noſtris in’ Karlflein. 
Bernarum collectoribus, serie ofieialibus noſtris 

Ä | \ | quii- 


66° Etwas über die aͤſteſter Mahler Buaͤhmens. 


| quibuseunque qui ſunt aut pro tempore. fuerint fidelibus 


noftris diledtis, uatenus a dicto Magifiro.Nicolao racione. 


didte Curie, nullos penitus Cenfus, Bernas, feu alias 
quaslibet Soluciones exigant, aut requirant, prout gravem 
noſtre indignacionis offenfanı diligunt evitsre, Prefen- 
cium &c. Per omnia'ut fupra, Per. Dominum de Koldicz . 
Joannes Eyfletenfis. "Datum Nuremberg Annd LXo. In- 
‚diecione XIIIa Idus Decembris . .. . | 


Diefe folgende lezte Urkunde ift in dem aten Their 


le Hen. Delsels- Geſchichte Kaifer Karl des IVten zu 
finden, Sol. 384. No. C.C.CXLIL 0 


Sn 


Anno 1367. 28. Aprilis, 


Karolus Quartus &c. Notum facimus tenore preſen- 
tium univerfis.. Quod advertentes artificiofam picturam 
et folemnem Regalis noltre Capelle in Karlftein, qua 
fidelis nobis diledtus Magifter Theodoricus, pidtor nolter 
et familiatis, ad honorem omnipotentis Dei et inelytam 
laudem noſtre dignitatis Regie predidtam Capellam tam 
ingeniofe et artificialiter decoravit, et innate fidelitatis 
Conflantiam et oblequiorum aliorum puritatem tontinuam, 
quibus etiam.idem naftre Cellitudini cordis finceritate 
complacuit, et .defiderat nihilominus in antea ſtudioſa 
voluntate ‚efbcacique opgre ferventius complacere. Vo- 
lentes igityr.de innata nobis regie benignitatis Cleinentia 
premiflorum intuitu eidem,. ejusque heredibus alicuius 
retributionis, recompenlam facere et gratiam fpecialem,. 
animo deliberato, fano etiam Principum, Baronum, No- 
bilium. et aliorum fidelium accedente conlilio de certa 
nofira Scientia et audtoritate Regia Boemmie predicto Theo- 
dorico et fuis heredibus legitimis curiam, quam in villa 


MorZina cum quatuor Manfıs agrorum obtinere dignos- | 


citur, ab exactione Steura colledta angariis et perangarits 
' | ungelto 
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12 
ungelto confributiönibus ac-omnibus et fingulis alils one- 
ribus quibuscunque etiam defignari fpecialibus valeanr 
vocabulis per Nos, heredes et fucceflores noflros Reges 
Boemie aut ofliciales noſtros et,eorum per Regnum Boe- 
mie ex quacunque caufs in füturum quomodolibet impo- 
nendis eximimps. abfolvimus libertavimus ‚et exemimus, 
libertamus nihilominus per prefentes ‚talıter tamen, quod 
predidtus Theodoristis et ſui heredes, qui pro tempore 
fuerint, ob reverentianı divini numinis et Flemnitatem 
Capelle Regalis predidte perpetuo de curia ‘et quatuor 
manſis prefatis in autea triginta talenta cere, quorum 
auindecim in felfö S. Michaelis Archangeli venturo pro. 
xime tunc incipiendo, et alia quindecim in fello S. Geor- 
gii Martyris jmmediate fequenti, et fie annis fingulis in 
antea continuandum, nomine penfionis annue dare et’ 
folvere fine romtadictionis obltaculo teneantür. Man- 
dantgs igitur univerfis ec fingulis Burggraviis, Oflicialibus, 
Viceofheialibus,, Procuratoribus, eenfuum et reddituum 
noftrorum “colledtoribus per‘ Regnum noſtrum Böemie 
ubilibet conftitutis, qui funt, vel pro teinpore fuerint 
tidelibus noftris diledtis,'ne a predidto Theodorico aut 
heredibus fuls lezitimis de curia & quatuor menfis agro- 
sum prefati3 ultra prefata triginta talenta cere aliquid exi- 
gere aut extorquere prefumant, fed potius ipfos circa pre- 
fatam noflram gratiam inviolabiliter confervare flüdeant, 
prout indignätionem noſtram ‘gravem et penam̃ eis pro 
ınotu noſtro proprio infligendam voluerint acrius zvitare, 
Prefentium fub Imp. Majellatis noſtre teſtimonio litera- 
rum. Datum Prage Anno Dni MCCCLXVII. Indich V, 
Quarta Kal. Maij. Regnorum nößlrorum anno vicefiino 
primo, Imperfi vero tertio decimo,” Per D. Michatiem’ 
fratreım D. Atchiep. Nicol. dé Oropicz (Ex libro MI 
Privilegioruni Ecelefi in Kurlftein,) Ä 
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Anhang. 
Khe wir die Beſchreibung der Rreuz: und Mas 
r rienkirche und der an legte ftoßenden Cathari⸗ 
nenkapelle des Schlofles Karlſtein geben, wollen : 
wir, weil nicht alle Leſer in Beſitz der Rieggerifchen‘ - 
Statiſtik von Böhmen feyn Dürften,. eine Furge to⸗ 
pographifche Beſchreibung Diefes Sihloffes übers 
haupt voran ficken, Bu 
. Wer aber eine ausführliche Befchreibung. dieſes 
Schloffes wünfht, den verweilen wir, wie es ſchon 
in dem Morberichte angezeigt wurde, auf den 3ten 
Heft der Statiſtik von Boͤhmen. 


Entwurf des Saupttheile des Schloſſes 

| Rarlſtein. Be 

Das, vor der Erfindung des heutigen fehmweren 
Gefchüges, unuͤberwindliche Schloß Aariftein, liegt 

3 Stunden von Prag, Sid: Std: MWeft, zwifchen. 

4. Bergen, an dem Dieffeitigen Ufer des Deraun Fluſ⸗ 
ſes oder der Mieß. D 
Befindet man ſich zwiſchen den 4 Bergen in dem 

unter dem Schloſſe liegenden Marktflecken oder 
Staͤdtchen Dudnian, dag ſonſt auch Budarzy und 
Budarz geſchrieben wurde; ſo liegt gegen Norden 

der Pfaffenberg, in deſſen Helfte ein von Natur ab⸗ 
geſonderter und wieder erhoͤhter Felſen, deſſen aͤußere 
Spitze, wo der Brunnen ſteht, ſich gegen Abend ſen⸗ 

Pet, vorſpringt. Auf dieſem Felſen, der überhaupt 
genommen, wie ein eigener Stein am Pfaffenberge 
anliegt, if das Schlaf, deffen Hauptgrundriß eir 
' | nf nen. 
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nen haften Mond nicht undeutlich vorſtellt, von 


Kaifer Karl dem Vierten 1347. angelegt und 1357 
vollendet worden. , Ä 


Serner liegt gegen Morgen der felfigte Berg 


Salnowes; gegen Mittag der bey dem Marktfle⸗ 
den fanft in die Höhe. fkeigende Dleffiwecs,.umd gegen . 
Abend ver ſteile Jawotrka. Dies ganze Gebirge ſo⸗ 
wohl, als der Selfen, worauf Karlſtein erbauet ift, 


befteht aus einem leberfarbenen Marmor, Der mit gel⸗ 


ben und grauen Flecken duchflammet, ‘und theils ' 


mit weißen Adern Durchzogen iſt. | 

‚ Bil man aus dem Thale oder dem Marktflecken 
Budnian ins Schloß hinauf gelangen, fo zieht ſich 
ein fleinigter Hohl: oder Fuhrmeg um den Hafno: 
weg gegen Morgen hinum. Nach deffen erreichrer 


Helfte der Höhe fällt in einem fehr fcharfen Winkel, 
die Straße don Prag ein: Don bier aus führer eine - 


einzige Straße an den Pfaffenberg hin, bis man in 
den Einfchnitt an der nördlichen Seite des Schlofles 
koͤmmt. Unter fteilen, abgefprengten Selfen, wor: 
auf eben Karlſtein links fiegt, und dem noch höheren 
Pfaffenberg rechts, gelangte man endlich zur Äußern 
Spitze der.nördlichen Seite, und hier hat man erff, 
10 gegen Abend die unerſteiglichen Felſen aus dem 
tiefen Thal herauf ſteigen, den einzigen Eingang 


das erſte oder das vordere Thor dieſes Bergſchloſ⸗ 


ſes erreicht. 
Die Hauptanlage des Schloſſes, wie ſchon ge⸗ 
fagt worden, ſtellt nicht undeutlich in! Grundriſſe ei: 


nen halben Mond vor; wovon die innere Bogenlinie 


an der Abendfeite, die laͤngſte ind auch am deutlich: 
ften ausgedruckt if. Am obern Horn des Halb: 
mondes gegen Norden, ift der einzige Eingang des 
Schloſſes. Am untern Don das nach dem meh 
—— J 3 un 
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und mehr herabfallenden Felſenruͤcken, wie ein Keil 
gegen Abend Immer fchmäler wird, liegt an deſſen 
Spiße der im Felfen ausgefprengte Brunnen. : . 

 ı Anıdes Horns Mittagsſeite, Die Der. Abendfeire 


in der Länge am nächften koͤmmt, liegt vom Bruns 
.nen aus gerechnet; erſt Das ehemalige Waſch⸗ und 


Backhaus; nach einem Zwifchenraume die ehemalis 
ge K. Bedienten Wohnung, mit der die Kaiferliche 


Wohnung verbunden iſt, und deren.äußere Spiße 


‚gegen Morgen in einen runden Thurm, in welchen 
ehemals die St. Wenzeslai⸗ und Vie Nikolaikapelle 
dag,"fich endiget, Die Morgenfeite, die faft um ein 


- Drittheil kuͤrzer, als die Mittagsfeite ift, fällt nach 


einen etwas ftumpfen Winkel auf dieſe. Die Nord: 
feite, die, im Ganzen genommen, Die Eürzefte ift, obs 
ſchon fie einige eckigte Vorſpruͤnge an den Seftungss 


. werfen hat, und felbft der abgefprengte Felſen dar⸗ 


unter in einem Bogen hinläuft, fällt, nach der Mit: 
tellinie dev Feftungsmwerfe genommen, unter einem 
ſehr ſtumpfen Winkel, auf die Morgenfeite. "Des 
Halbmonds Außern Bogen befchreiben alfo drey bey: 
nahe grade Linien. Im Ganzen aber hat dies Schloß 
628 Schritte im Umfange, | | 

Die nördliche, wie gleich gefagt worden, ift 
zimar. Die Fürzefte oder fhmälfte, aber wegen Dem das 
felbft gleich einem einzeln Stein erhöhten. Selfen, Die 
hoͤchſte. Auf der Zinne diefes Selfen fteht Das ehe⸗ 
malige Citadell, oder der alles. um fich her beherr⸗ 


ſchende Hauptkhurm, in welchem fich die Krons oder 


Kreuzkirche befindet, Diefer Thurm macht im 
Grundriſſe ein längliches Viereck, in welches an der 
Süpfeite der Eingang iſt. Kin gleihes nur gegen 
Süden breiteres und Daher irreguläres Viereck, in 


deſſen jeder Ecke ein Wachthaus ift, umſchließt ſet—⸗ 
diges, und dies iſt eigentlich Die Dritte Ningniauer 


gegen 
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gegen Mittag. Durch bieſe Ringmauer gegen Mit- 
tag ſteigt man uͤber 26 hoͤlzerne Stuffen in die zwote 


Feſtung oder Ringmauer herab. Dieſe macht gleich⸗ 


falls ein laͤngliches, nur größeres, auch mehr irregu⸗ 
läres Viereck, deſſen Seife gegen Mittag wieder Die 
breitefte ift, und am welcher freyſtehend die Mariens 
firche mit: der Katharinenfapelle liege Von Diefer 
zwoten Ringmauer oder Feſtung kann man entwes 
der durch die Treppe, die durch einen gedoppelten 
Bogen don der Kaiſerl. Wohnung an der Marien⸗ 
kirche angeſchloſſen, oder in dem mittaͤgigen Winkel 
gegen Abend von 47 hoͤlzernen Stuffen in einem en⸗ 
gen Zwinger mitteiſt elner Treppe von 47holzernen 
Stuffen gegen Mittag hinabſteigen. Hier liegt Die 
ehemalige Kaiſerk. Wohnung, oder die eigentliche 
Burg, gegen Mittag, und iſt das groͤßte und laͤng⸗ 
ſte Eivilgebäude des ganzen Schloſſes. Gegen Mot- 
gen endiget es fich in einen runden Tharm, in wel- 
. dem jezt die Sacriftey der Nicolaikirche, und ehe: 
dem im nächften Stockwerk daruͤber, das nun abge- 
tragen, ift, Die Wenzeslatfapelle lag. Von dieſem 
Thurm fpringt an der -Morgenfeite in die zweyte 
Ringmaner gegen Norden ein Flügel hinein, in wels 
chen ehedem vie Domherren wohnten. Jedoch 
macht dieſes Gebäude nicht etwa Die dritte Rings 
mauer gegen Mittag aug, fondern vor felbiger, von 
der. K. Bedienten Wohnung, die in einer Ecke vor 
der Kaiferk, vorfpringt, anzufangen, an der Mittags⸗ 
feite gegen Morgen, mo fie vor dem Nieolaithurm 
ein Rundel, in welchem noch ein Wachthaus ju fer 
hen ift, macht, und an der ganzen Morgenfeite hin⸗ 
aufläuft, bis fie fich an die zmeyte Ringmauer gegen ' 
Norden anſchließt. Denn der Hauptthurm, Der 
hier eigentlich die drifte Feftung macht, und auf eis 
nem unerfteiglichen Felſen von außen ſteht, hat ge⸗ 

| | 4 gen 
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gen Norden, Morgen und Abend nur jmep Ring⸗ 
mauern vor ſich. An Ruͤckſicht der zwey lezten Him⸗ 
melsgegenden verhaͤlt ſich auch Die zweyte Veſtung fo. 
Wir ſteigen aus dieſer, indem alle Ringmauern mit 
Schießſcharten allenthalben eingekerot find, über. die 
Treppe des mittägigen Winkels gegen Abend tiber 
be 47 hölzernen Stuffen wieder in den Zwinger 
inab, , re on 

+ An-der Abendſeite dieſes Zwingers, gleich an be» 
nannter Treppe, ſperrte felbigen ehemals. ein Thor 
von 2 Slügeln, das wir das Dritte oder Teste nen⸗ 
nen. ‚Durch Diefes tritt man in einen fehr irregulaͤ⸗ 
ren fechserfigten Hof, Der. mit Wohngebäuden ein: 
geſchloſſen ift, und wo ehemals die K. Bedienten, 
jezt aber die Wirthfehaftsbeamten wohnen, Aus 
dieſem Hofe.find drey Ausgänge. Einer, wenn man 
gegen Norden fteht, rechts gegen. Morgen das Thor, 

- Das wir Das legte oder Dritte genennt haben, und Das 
‚in den Swinger führt. Das andere negen Norden, 
wovon wir bald.mehr reden werden. Drittens fleigt 
‚man unter der IBirchfchaftsbeamten Wohnung ge: 
‚gen Abend durch eine vierecfigre Thüre über mehrere 
Stufen, die theils im Selfen ausgehauen, theils 
von Holz angelezt find, in einen Eleinen mit gekerb⸗ 
ten Mauern eingefaßten Hof. Aus felbigen durch 
eine Thüre gegen der Abendfeite, immer Berg⸗ab, 
koͤmmt man in ein ſehr längliches, aber gegen Abend 
immer ſchmaͤleres und daher irreguläres Viereck, wo 
das ehemalige Back⸗ und Waſchhaus gegen Mit⸗ 
tag liegt, und am Ende diefes Vierecfs gegen Nor= 
den, tritt man in Den runden Thurm, der über den 
im Selfen gefprengten Brunnen erbauet fi. Da 
dieſer Brunnen an dem niedrigften Orte des Berg: 
fchloffes Karlftein angelegt ift, Doch die Tiefe Des 
Thals nicht erreicht, und 145 Böhmifhe Ellen ie 
u ns jiſt. 


⸗ 


— 
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des Felſenſchloſſes ſchließen. Da. aber der Haupt: 
thurm gegen Den Brunnen am hoͤchſten liegt, ſo wol⸗ 
len wie noch die wichtigſten Abſatze vom Brunnen 
bis dorthin anzeigen. 
Von dem Brunnen bis in den Hof Der heutigen 
Wirthſchaftsbeamten⸗Wohnung iſt ver erfte Abſatz. 
Dieſer wird erſtiegen, theils uͤber 13 ſteinerne und 
hoͤlzerne, theils aber uͤber 31, in den. Felſen ausge⸗ 
ſprengte Stuffen, und überdies mit 70 Schüitten, 
die immer Bergan gehen. Bor ver Wirthſchafts⸗ 
keamten Wohnung geht mar immer Bergan Durch 
das Dritte Thor in Den engen Zwinger, wo rechts 
gegen Norden die Treppe in Die zweyte Weſtung über 
7 Stufen binaufführer. Das wäre alfo Der zweyte 
&eifenabfag, Bey der Marienkirche und immer ge⸗ 


it; & Eann man. fchori von da auf Die-erhöhte u 


‚ 


« 
7 


gen Norden Bergan durch zo Schritte und 26 hoͤl⸗ 
zerne Stuffen zum Citadel, oder dem Hauptthurm. 
Dieſer iſt auf dem dritten Felſenabſatz erbaut. Nur 
macht der Felſen in die erſte Ringmauer gegen Abend, 
ſowohl vom Hauptthurm als der mittleren Veſtung 
an einen Abſatz, welcher unter dem Hauptthurme 
am hoͤchſten, und durch die zweyte Veftung-gegen den 
Hof Der heutigen Wirthſchaftsbeamten⸗Wohnung 
immer mehr und mehr herabfällt, Wir werden alſo 


nicht zu viel fagen, wenn wir anfeßen: daß die Thuͤr⸗ 


ſchwelle des Hauptthurms beynahe so Ellen höher 


liegt, als die Schwelle der Thüre zum Brunnen, . 
i Da mir wieder im Beamtenhofe find, fo haben 


"wir fihon oben erinnert: daß in felbiaem Das andere 

hor gegen Norden fiegt, welches wir das zweyte 
oder mitrlere nennen. Durch felbiges gelangt man 
zwiſchen Der .erften Ningmauer gegen Abend, und 


dem erften-einfachen: Abſatz older Seite, Unter der - 


5 zwey⸗ 


t 


74 Ertwas Aber ie Älteflen Mahler Boͤbmens. 


werten und dritten Setung auf. einern ſelſigten na 
er innern Linie des bniondes bogenfoͤrmigen 
Fuhrweg zum er en —* oder dem eihzigen' Linz 
‘gang des Sch 

Da wir glauben , durch dieſen Entwurf der 
 Haupitheile des Schloſſes und ihrer Lage, von ſel⸗ 


bigem unſern Fefernteinen Begriff im Großen oder 


| überhaupt gegeben zu haben: ſo wenden wir uns zur 


Nabern Beſchreibung der Kron ober Beeugki . 
| | echenibn —S— iſtein. “ 


Diefe Kirche, wie wir ſchon geſagt⸗ Hasen, ‚eg 


4 im Citadel oder dem Hauptthurme.. 
Der: Hauptthurm felbft hat eine coloffaliſche 


"Größe, beffen Höhe 60% Ellen, Die länge 424 Ellen, 


und Die Breite 28% Ellen beträgt. Die Mauern 
ſind 64 Ellen ftarf, und der ganze Thürm beſteht aus 
fünf Hauptſtockwerken. 

Dice Kreuzkirche liegt im dritten Stockwerke, wo⸗ 
hin man mittelſt 61 ſteinerner Stufen gelanget. Der 
Eingang der Kirche iſt jezt mit zwey Thuͤren und ei⸗ 

nem kuͤnſtlichen, mit 6 Riegeln verſehenen Sqloſſe 

verſchloſſen. u 

Tritt man in felbige, fo macht ein langliches 

Viereck den Grundriß der Kapelle aus. Ihre Laͤnge 
iſt 25 Ellen, die Breite 15 Ellen, aber von einem 

Zenſter zum andern, wegen' der. Mauerdide 253 El⸗ 
en, und ihre Höhe mißt 14 Ellen. - 

-,. Die Wand des Hochaltars, die die eine Breite 
des Vierecks einnimmt, liegt Nord: Nord: Oft, ihr 
entgegen Der Eingang E Eiv-Sho- et. Nach die: 

fer Lage, der Breiten zeigen fich Die zwey rechtwink⸗ 

lichten längern Seiten Des Vierecks, welches in Der 

Mitte wieder mit einem vergoldeten 8 Ellen hohen 

Spring 


i ‘ 


\ 
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Springwerk von unten, und im Gewoͤlbe mtr einem 
Gurt von oben abgetheilt iſt; fo, Daß die ganz ver⸗ 
goldete Decke 2 Kreuzgemölbehat, :: un: vr 

Von unten läuft die Lambris mit den 'eben ſo 
hohen Streifen darüber, in welchen leztern Die pon 
Halbedelgefteinen. ausgelegten Kreuze angebracht 
‚find, ununterbrochen mit dem vergoldeten eiferneh 
Geländer durch alle 4 Wände. herum, bis an fe 
Thüre, die Blinde über dem Hochaltar, Die drey 
Altartiſche und felbft zum Theil die Fenfter ausge 
nommen. a Bu 

- Nach dem Sprengwerk und, den gothifchen zwey 
Kreuzgewoͤlben wird das länglihe Viereck in zwey 
Eleine längliche Vierecke getheile: : Hieraus entftehen 
alfo, foweit die gothiſchen Bögen reichen, zwey 
Haupt:und vier Seitenwände. : . 8 

Die zwey Hauptwaͤnde bezeichnen die zwey Sei⸗ 
ten des Vierecks nach der Breite. Hingegen wenn 
man unter beyden Kreuzgewoͤlben, ſowohl an der 
Evangelii⸗ als Epiſtelſeite, die zwey Seitenwände zus 
ſammen nimmt, ſo erhaͤlt man jedesmal eine lange 
Seite des Vierecks; welche zwey langen Seiten des 
Vierecks die vier Seitenwaͤnde der beyden Kreuzge⸗ 
woͤlber ausmachen. Da die Kirche im Baue durch 
die Kreuzgewoͤlber in zwey Theile getheilt wurde, ſo 
folgen wir ſelbſt in ihrer Beſchreibung dieſer Ein⸗ 


v 


theilung. | 
. Unter dem erften Kreuzgewoͤlbe, das wir Des Hochs 
altars wegen fo annehmen, ift die erſte Hauptwand 
an welcher der Altar ſteht; über felbigem befinder fi 
in Der Mitte der Wand eine vierecfigte Blinde, wel⸗ 
che mit einen verggldeten frarfen eifernen Gitter vers 
ſperrt ift,. und ſowohl den Streif mit den ausge eoten 
et veus. 


! 


| 
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MMreuzen, als ein Stuͤtk von dem Taͤfelwerk, in wel⸗ 
chem Die Gemaͤhlde eingelaſſen ſind, viereckigt aus⸗ 
ſchneidet. Die Blinde ſelbſt, wo ehedem die Krone 
und Kleinodien des Koͤnigreichs aufbehalten wurden, 
iſt blau ausgemahlt, und mit kleinen verſilberten 
Roͤſsgen in Vierungen beſezt. Imder Mitte 2.) u. 3.) 
der Evangelii⸗ als Epiſtelſeite befindet ſich in jeder 


Seitenwand ein Fenſter, daß alſo dieſe zwey Seiten⸗ 


wände vollkommen gegen- einander ſymmetriſiren. 
Diefe zwey Wände mit dem Gurt an der Decke, Der 


Die zwey Kreuzgewoͤlber non einander abtheilt, und 
Das vergoldete eiferne Sprengwerk, welches Die Geift- 


 dichkeit von den Layen abfonderte, machen Das Press 
byterium, und betragen Die eine Hälfte der Kirche, 
Hder das erfte Kreuzgewoͤlbe von oben. Wir gehen 


durch Die aus zwey Tlügeln beſtehende Thüre des 


Sprengwerks, und befinden uns unter dem zweyten 
Kreuzgewoͤlbe. | | 

FÜR macht 4.) Die Hauptwand, in deren Mitte 
Die } 


üre oder der Eingang mit einem darüber ver- 


- mauerten Senfter zu fehen ift, die zweyte Seite des 
Vierecks nach der Breite aus. Ferner jtößt 5.) auf 
der Evangaliiſeite Davan eine ganze Seitenwand. 
Daß aber in Diefer Wand, gleich der entgegen ſtehen⸗ 
Den, wegen der Symmetrie, Fein Senfter angebracht 
- worden, geſchah, weil die Treppe, Die in die höhern 
Stockwerke führt, in die Dicke dieſer Mauer gelegt 
iſt. Gegen über 6.)an der Epiftelfeite, wo ſich in der 
Mitte der Wand, wie gleich gefage worden, ein Fen⸗ 
ſter befindet, ift Die lezte Seitenwand. Mit diefen 
Drey Wänden, und dem eifernen im gothifchen Ge⸗ 
ſchmacke gearbeitefen Sprengmerfe, Das Die Kirche 
von unten in zwey Theile theilt, wäre Das zweyte 
Kreuzgewoͤlbe bezeichnet. Nun zu den Wänden 
felbft, an Denen die Gemaͤhlde aufgeftellt find. N 

Na 
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Nach der gorhifchen Bauart find in den vier rech⸗ 
ten Winkeln der Kirche, als auch in der Mitte. der 
längern Seite des Vierecks unser Dem Gurt, undan 
weichen Das vergoldete eiferne Sprengmwerf befeftiget ' 
it, Schmale fpigige Tragfteine, ungefähr mehr ale 5 
Ellen von dem Pflafter über die von halb Edelfteinen, 
aufgelegten Kreuze, indem Die Kirche 14 Ellen hoch 
iſt, angebracht. Aus felbigen entfpringen die Rib⸗ 
ben der Gemölbungen, und da diefe aothifch find, fo’ 
find die Waͤnde ſelbſt oben fpigig. Daher Eonnten 
die Tafeln der Gemaͤhlde, theils auch wegen der- 
Blinde über dem Hochaltar, nicht gleich fenn. Dies 
ift Die Urfache, marum wir fie in große, Eleine und: 
Eckſtuͤcke eintheilen. 


Die großen viereckigten Tafeln ſind in der ganzen 
Kirche einander gleich, einige wenige in der Breite 
ausgenommen, die nach den gothifchen Bögen, wor⸗ 
an fie ftoßen, abgerundet, und die darauf vorgeftells - 
ten Krrieftücke etwas über Lebensgröße find. 


Die Eckſtuͤcke hingegen machen faft meift redit-. 
winklichte gemifchte, auch irreguläre Dreyecke aus, 
weil fie Die Zmwifchenräume zmwifchen den vieredigten: 
großen Tafeln auf den gothifchen Boͤgen ausfüllen. : 


Der kleinen vieredigten Tafeln giebt es nur 6 
Stüce, wovon drey Tafeln mir ‘ihrer Bekleidung: 
die Breite der Blinde über dem Hochaltar einneh⸗ 
men, und zweyfach über einander ftehen. Die unters 
ften drey Stücke, Die von Mutina find, befinden ſich 
jezt inder K. K. Wiener Gallerie, und murden den 
ofen May 1780, wie.es an den leeren Pläsen-anges 
ſchrieben fteht, vom fel. Profeſſor Ehemant abge⸗ 
nommen. Die drey noch in der Kreuzkirche daruͤber 
ſtehenden kleinen Stuͤcke ſind auch aͤlter als die uͤbri⸗ 

| . gen 
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gen Gemaͤhlde dieſer Kirche, und Die Darauf vorge⸗ 
ſtellten Knieſtuͤcke find nicht gar halb Lebensardße. 
Detr Meiſter Davon weiß man aber nicht. Ein Stuͤck 
noch, das gleichfalls in. der K. K. Wiener Gallerie 
jezt aufgeſtellt iſt, und alle uͤbrigen Gemaͤhlde in die⸗ 
ſer Kirche an Groͤße uͤbertrift, iſt das Crucifix, das 
man im Katalog der Wiener Gallerie für Wurmſer 
angiebt. Dieſes Crucifix ſtund ehemals über den 6. 
kleinen Stuͤcken bis an das Gewölbe, wornach es 
ſich auch oben in einer Spitze endigte. Die Breite 
hat es von den drey kleinen Stuͤcken, und iſt über 4 
boͤhmiſche Ellen hoych. Dies Erucifir. oder Chriſtus 
am Kreuze, mit Marla und Johannes Darunter, war 
Das eigentliche Altar: oder Hauptblatt, wovon Die. 
Kirche ven Namen führt. > . 
Nun haben wir nur. ‚noch einen Hauptbegriff von 
den Berzierungen und Einfaffungen der ſechs Waͤn⸗ 
De zu geben. Zuerſt findet man von dem Fußboden 
oder Dflafter eine über zwey Ellen hohe Lambris, in: 
welcher rothe Kreuze gemahlt find, in der Kirche here 
umgefuͤhrt. Weber der Lambris ift dag vergoldere ei⸗ 
ferne Geländer befeftigt, worauf eiferne Spisen, un 
Lichter darauf zu ftecken, angebracht find. "Ueber der 
Lambris und dem eifernen herumlaufenden Lichterge⸗ 
ſtell, find bey Drey Ellen hoch die. von gefchliffenen 
- Dalbedelfteinen ausgelegten Kreuze in die Mauer: 
- verfenkt. Diefe Kreuze, das Geländer zu den Lich⸗ 
tern und die Rambris, die an den Bänden der Kir: 
che herumlaufen, "verbinden alles, ungeachtet des in 
der Mitte der Kirche Dazwifchen geftellten Spreng: 
werfs, in ein Ganges, Hingegen von hier aus, wo 
Die Tragfteine anftehen, theilen ſich Die 6 gothifihen 
Bögen, Die vier Seiten der Kirche, in 5 Waͤnde, Die 
mit Taͤfelwerk (Boiferie) bekleidet find, ab, Daher 


be: 
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betrachten wir die 6 Wände in Ruͤckſicht des Ger 
mäblde nur von hieraus. Bey fünf-Zoll fpringt Dies. - 
Täfelmerf von der Mauer über den halbedelfteiner- 
nen Kreuzen herpor, und meflen von hier bis in den; 
Schluß der gothifchen Bögen ungefähr neun boͤhmi⸗ 
fhe Ellen. Die Hauptabtheilung der Bilder einer 
jeden Wand machen ferner fehwache Balken aus, 
die mit Taͤfelwerk verkleidet, und deren Füllungen die 
Gemählde ausmachen. Der Grund der Gemählve 
it hier durchaus brunirtes Gold, das Taͤfelwerk, 
worauf zur mehren Verzierung der gefrönte Buchs: 
ftabe K’meift vorkoͤmmt, iſt auch ganz vergolder;, 
dann dag goldene Gewoͤlbe. Wenn man alfo dies 
häufige Gold, die Edelſteine, die ehemals nod) da 
gemwefenen reichen Verzierungen und Koftbarkeiten 
mit eingerechnet, zuſammen nimmt, fo Fann man 
die Pracht und den Reichthum diefer Kirche, felbft 
nur in den heutigen Veberbleibfeln, nicht genug bez. 
wundern. Wir treten alfo, um die Gemaͤhlde einer 
jeden Wand abzuzählen, wieder unter daß. erfte 
Kreusgewölbe, oder in das Presbpterium, 5 


Wir nehmen 1.) die Hauptwand des Hochal⸗ 
tars, Die ung Gemählde von verfchiedener Größe 
giebt, vor, Oben im Schluffe des gorhifchen Bo⸗ 
eng fund ehedem das Erucifir, das jezt in det Kaiſ. 
Königl. Gallerie ift, ‚Unter demſelben ftehen no 
drey kleine Stücke, die Alter als die übrigen Gemaͤhl⸗ 
de Des Schloffes Karlſtein find; unter dieſen, oder 
über Der Blinde dieſer Wand ftunden die drey Miu 
tina, Die fich gleihfalls in der K. K. Gallerie zu 
Wien. befinden, Auſſer den bereits benannten Ges 
mähfden diefer Wand, befanden fi) ehemals no :. 
12 große und 6 Ekftüdke daran. Die großen Stür- - 
die ſtellen zwey davon eins Joſeph, Das andere Ma⸗ 

or... via, 


L 
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ed, Ferner. die vier Evangeliften und ſechs Apoftel, - 





wovon einer in die Prager Univerficäts-Biblisthek 


Fam, vor. In den Eckſtuͤcken find, überhaupt ges 


nonmen, Propheten, Engel und andere fromme 
Einfaͤlle abgebilvet. 4 | 


2,023) Die Wände an der Evangelien und. 
Esiftelfeite haben ſymmetrifirende Fenster, in deren jer 
der Spafette 12 große Stuͤcke aufgeftellt find. Ben: 
de Senfter:Spaletten machen 24 Tafeln. An einer 
jeden Seitenwand Davon befinden fich 6 große und 4 
Eckſtuͤcke; zuſammen 12 große und g Eekftücfe, Dies. 


fe 36 große Gemaͤhlde ftellen theils die übrigen Apo- 
ftel, theils heilige Leviten, Bifhöfte, Sungfrauen, 
Wittwen und heil. Ritter vor. Die Fenſtergewoͤl⸗ 





1 


bungen aber Biefer zwey Wände betreffend, find im 
Fenſtergewoͤlbe an der Epiftelfeire drey Vorſtellun⸗ 


gen aus der Gefhihte Mariä, In der Fenſterge⸗ 
. wölbung der Evangelienfeite hingegen zwey Vorſtel⸗ 


Jungen aus der Apgkalipfis, an die Mauer auf 


Gipsgrumd in Del gemahlt; von welchen leztern die 


Anbetung des Lammes von Den 24 Aelteften, befon- 


ders iin Betrachtung kommt. S. Anmerk. a), Wir 


treten alfo unter das zweyte Kreuzgewoͤlbe. 

4.) Die Hauptwand, morinnen der Eingang 
oder die Thüre ift, hat über felbiger ein vermauertes 
Senfter, hinter welchem ehemals das mufifalifche 
Chor war. Sn der Spalette diefes Tenfters waren 
ehemals. die Kirchenlehrer aufgeftellt, wovon zwey 
noch da find; zwey aber, der heil: Ambrofius-und 
Auguſtinus fih in Ver K. K. Wiener Gallerie befin- 
den. An der nämlichen Hauptwand befinden ſich in 
der nämlichen Größe, Die wir die Großen nennen, 
13 Stüf und 4 EeAftücde. Bon den 12 großen ftel: 


len zwey heil. Einfiebler, viere heil. Paͤbſte, und fechfe 


heil. Nitter vor. 
| 5.) An 


! 
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5.) An dee Wand der Evangelienfeire befinden _ 
fih 15 große und 7 Eckſtuͤcke. Die großen Stuͤcke 
ellen heil. Drvensftifter, theils heil. Biſchoͤffe und » 
itter vor; mie Denn Die untere Reihe der großen“ 
Gemählde um und um, die Haupfwand des Hoch. 
altars ausgenommen, heil. Ritter vorftellt, | 


6.) An der Seitenwand gegenüber, oder der. 
Epiftelfeite, find 6 große Stuͤcke heil, Ritter vorſtel⸗ 
Iend und 4Eckſtuͤcke angebracht. In den Spaletten 
des Fenſters hingegen befinden ſich 12 große, wovon 
zu Balbins Zeiten ſchon ein Stuͤck fehlte. Dieſe 
ſtellen Ordensheilige und Biſchoͤffe vor. Aber indee 
Woͤlbung des Fenſters find oben aus der Geſchich⸗ 
te Jeſu vier Handlungen an der Mauer auf Gips⸗ 
grund in Del gemahlt. Alle Vorftellungen der drey 
Senftergewölbe find im Ganzen beynahe über Lebens⸗ 
größe Figuren in Goldgrund gemahlt; nur das 
Stück der Anbetung des Rammes der 24 Aelteften 
aus der Apofalipfis, ausgenommen. Dieſe Bars 
ftellung hat Figuren etwas unter Lebensgroͤße; wie 
denn auch diefes Stuͤck muthmaßlich von Nikolaus 
Wurmſer herkoͤmmt. „Ron wem die ſechs kleinen 
Stücke find, iſt [dog geſagt worden. Alle übrigen 
Gemaͤhlde aber, fo auf ven Tafeln, das Cruci⸗ 
fir mit eingerechner, als Die Gemählde auf Gips: 
grund in den Wölbungen der Senfter kommen vom 
Theodoricue (Dittrich) her, wie Die gedruckte Alte. 
tunde v. 3, 1367, bey Hrn. Pelsel, zeiger. | 

Der beifern Ueberſicht wegen wird hier noch ein 
tabellarifhes Verzeichniß der beweglichen oder Stafz 
feleygemaͤhlde Diefer Kirche beygeſezt. | 
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_ Ronden&t —* fehlt keines; noch ſteht in dieſer 
Kirche ein beſchaͤdigtes Ecce. homo, dag Die einfache 
Unterfohrift hat: Thomas de Mutina fecit. Weil es 
vermuthlich bey der Eintheilung der Gemaͤhlde uͤbrig 
geblieben, ſo konnten wir es r obiges Verzeich⸗ 
niß nicht aufnehmen, Was a Die Gemaͤhlde in 

Del an der Mauer betrift, fo verfparen wir Das 
Berzeichniß Davon, zur mehrern Ueberſicht bis nach 
der eben jezt vorkommenden 


Belchreibung der Marienkirche und Ka⸗ 
tharinenkapelle. 


- Nachdem wir den fünf Hauptſtockwerke niet 

tenden Hauptthurm verlaffen, kommen wir zur 
rienkirche, Die wieder im dritten n Stockwerk der * 
| Ä dern 


N». 
ııı 
D 
» 





te 29 Ellen, Die Breite b 
Dicke der Mauern 6 Ellen meſſen. 
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dern Eitadelle liegt. Diefes Gebäude macht aber⸗ 


mals ein längliches Viereck aus, Deffen längffe Sei: 
eynahe 27 Ellen, und die 
) . 


Unten find Keller und Gewölbe, mworunter Das 


Gefängniß des Czerwenka noch jest gezeint wird. 


Im mittlern Stocke liegt die ehemalige Wohnung 


des Dechants zu Karlſtein, und über go ſteinerne 


Stuffen von unten gelangt man ing dritte Stock 
werf, oder die Marienkirche, und die damit verbuns 
dene Ratbarinafapelle. 


Die Marienkirche bat durch die Renovation 
ſchon viele Beränderungen erlitten, fo, daß man das 


Alte mit dem Neuen vermiſcht, und fogar ihre vorige 
erfte Anlage verändert findet, “ 


Wo jest die Säule oder: der vierecfigte Pfeiler 
ſteht, war ehemals das Hochaltar, wie man folches 
aus den in Del gefchriebenen Schriften und Den zu 
beyden Seiten noch vorhandenen und erhaltenen Del: 


emaͤhlden, die nur bis-auf Die Mitte oder ven Pfei⸗ 


er reichen, erſieht. Diefe Hälfte war verfchlagen, 
wo hinter Ihr die Domherren das Chor fangen; 


und mo Das Hochaltar jezt fteht, war der Haupteins. - 
gang uͤber den gefprengten Bogen für den Hof. Die 
Decke beſteht izt aus einem Rohrboden, und ift mit ei⸗ 


ner Quadratur verzieret.. Die alte Decke feheint 
aber ein Gewölbe gemefen zu feyn, mwenigftens zeigen 


die abgebrochenen Gemählde und Schriften, daß... 


eheden Die Kirche viel höher war... 


Die heutige Kirche hat den Hochaltar in einer 


gothifchen Nifhe Sid Suͤdweſt. Da dieſer, wie 


auch Die 2 Seiten:Altäre neu find, wollen wir ſolche 
nicht weiter berühren, An ver heutigen Evangelii⸗ 
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feite ift ein: gothiſches Saframenthäuslein einge 
mauert. An dieſer Seite bis in Die Hälfte ver laͤn⸗ 
gern-laufen noch drey Reihen gothifcher Schriften in 
Delfarben, und hinter oder zur Seite: der jegigen 
‚Haupt:und einzigen Thüre ift, dem Mittelpfeiler ent- 
gegen, nod ein zum Theil ſchon fehr verwiſchtes Kind 
Ssefu, in einem goldenen. Käftchen, in Delfarbe ge⸗ 
mahlt zu fehen, vermuthlich den Dpfergang, der nach 
: der vormaligen. Einrichtung Diefer Kirche an Diefer 
Seite geſchah, anzeigen. u 
An der Epiftelfeite befindet fih an dem übrigen 
Theile der Wand, nach der Breite des Vierecks, 
dreymal das Bildnif Karls des Vierten, in Lebens: 
. größe, in.Delfarbe, an die Mauer gemahle. Eins 
stellt Karin vor, wie er feinem Sohne Menzel ein 
Kreuz, Das andere, wie er feinem zweyten Sohne 


Sigismmd einen Ring reiht. Beyde Prinzen fing 


hier als Sünglinge von gleichen Alter vorgeftelle; 
Daher. ift es immer ſchwer zu fagen, ivelcher Menzel 
oder Sigismund ſeyn foll, wie denn aud glaubwuͤr—⸗ 
Dig it, daß diefe Bildniffe in den lezten Jahren von 
Karls Regierung gemahlt worden find, Diefe drey 
Bilder find Durch) gothifche Säulen, in Delfarbe, von 
einander abgetheilt. Auf allen dreyen ift Karl mir 
der Kaiferkrone, Die man die Hauskrone nennt, vor: 
geſtellt. Auf dem erftenhat Karleinenweißen Mantel, 
auf dem aten einen rothen, aufden zn einenrorhen mit 
- weißen Opern. Die Schuhe auf dem erften und atfen 
find- wie aus ſchmalen braunen Riemen geflochten, 
auf dem ztenfteht er in weißen Pantofeln. Seine bey: 
den Prinzen hingegen haben fpigige Schuhe, und ihre 
Mäntel find mit Hermelin, ausgefhlagen; ihre Kro⸗ 
ne. aber ift, wie Hübner, im Staats: und Zeitungs: 
Lerifon, Die Krone Der Prinzen von Gebluͤte in Ban 
rei 


Pr 
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reich beſchreibt. Uebrigens iſt der Grund dieſer Gemaͤhl⸗ 
de nicht brunirtes Gold, ſondern mit einer gleichen 
Oelfarbe, welches aber ſpaͤter geſchehen ſeyn mag, 
uͤberſtrichen. Unter dieſen drey Bildniſſen find in 
Del gemahlte gothiſche Profpekte; aus welchen.man 
aber auch erſieht, daß die damaligen Mahler, wie in 
allen uͤbrigen Gemaͤhlden Karlſteins, noch keine Li⸗ 
nealperſpektiv, und weil die Oeffnungen der Fenfter” 
daran Goldgrund haben, auch Eeine Ruftperipefiiv . 
verftanden, N 


Im Winkel der fangen Seite Des Vierecks daran 
geht die Thüre zur Karharinenfapelle, worüber au 
noch einige alte Mahlerey, aber fehr vermwifcht, zu fer 
ben ift. Alsdann koͤmmt das erfte Fenſter diefer Sei⸗ 
te, wo an der Spalette noch das mit den an heil, 
Drten gefammelten und gefchliffeneh Steinen ausge: 
ſezte Kreuz zufehen ift. Die gorhifche Inſchrift zeigt 
dabey die Heymath der Steine, als auch die damit 


bedeckten zweydeutigen Reliquien an. 


An der Wand, dem Mittelpfeiler entgegen, iſt, 
nebft den Schriften in Oelfarben, die bis zur Mitte 
laufen, in Pebensgröße, eine unbefleefte Maria mit 
dem Kinde Jeſu auf den Armen, zu fehen. Der 
Grund ift God, wie auch vergoldete Strahlen, die 
aus ihrem Leibe herausgehen, angebracht find. So 
ift auch ihre Wendung gegen den Pfeiler, nicht gegen 
den heutigen Hochaltar. Ferner wenden. Die Bild⸗ 
niffe Karls auch den Rücken dem heutigen Hochal⸗ 
tar zu, und ftehen doch an felbigem, wo die Mutter 
Gottes jezt in der Hälfte der Kirche, dem Mittel 
pfeiler entgenen, vom Hochaltar zurückftehf; und _ 
das ift eben der Beweis, Daß ehedem der Hochaltar 
am Mittelpfeiler fand. nn | 
 $ 3: Dies 
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Dies waͤren alſo Die wichtigſten Oelgemaͤhlde die⸗ 


ſer Kirche, die noch aus den Zeiten Karls des Vier⸗ 
ten herruͤhren. Nur iſt die Mutter Gottes von einer 


andern Hand gemahlt, als die Portraite; welche 4 
‚Stücke, mit den Proſpekten, noch die am wenigſten 


beſchaͤdigten Oelgemaͤhlde dieſer Kirche ſind. 
. Da die Übrige Hälfte dieſer Kirche ehedem das 


. Doyiberren: Chor ausmachte, und gar nichts von 


Delgemählpen hier zu finden iſt, ſondern in Waſſer⸗ 
farben, nach dem Geſchmack der Zeiten Rudolphs des 
Zweyten, theils auch neu gemahlt: find, fo begeben 
wir ung zu der Thuͤre, Die ung führt in die . 


Katharinatapelle. 


Eine doppelte Thuͤre, wovon die erſte mit Eiſen 
beſchlagen, die zweyte aber ganz von Eiſen iſt, fuͤhrt 
zuerſt in einen ſchmalen, 3 Schuh breiten und 13 
Schuh langen Gang, der von Abend durch ein klei⸗ 
nes Fenſter beleuchtet wird. Dieſer Gang war ehe⸗ 


dem ganz mit Edelgeſteinen ausgelegt, wovon die 


Fugen mit Gold, wie man es unter dem hin und wie⸗ 
der abgefallenen Moͤrtel ſieht, uͤberzogen waren. 
Der neu uͤbertuͤnchte Moͤrtel iſt mit Schmalte bla 
angeſtrichen, und an der Decke ſind aus Goldblat 
aufgetragene Sternchen. 


An der Wand der erſten Thuͤre führt in der andern 
Ecke die zweyte Thüre gegen Morgen in die Katha⸗ 
rinakapelle. Die Kapelle felbft fpringt auf Trag⸗ 


ſteinen etwas über die Hauptmaner des Vorder⸗Ei⸗ 


datells hervor, wiewohl ſie ſonſt ganz in der Mauer⸗ 
dicke der Marienkirche, hinter den Bildniſſen Karls, 
daſelbſt liegt. Sie iſt 13 Schuh lang und 8 breit. 
Der Altar ſteht der Thuͤre entgegen. Da biefe. 

Ä j enden 
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beyden Theile in der ſchmalen Seite liegen, und der 
Altar Oſt⸗Suͤdoſt liegt, fo Fann man fich leicht in die 
übrigen Seiten des oblangen Vierecks finden. Diefe 
Kapelle zeigt alle ‚verfehwenderifhe Pracht Karls. 
Ueberall ſchimmert nichts als Gold und Edelfteine, 
Zwar ift fhon mancher Raub. da geſchehen; allein 
nachdem Das Ganze erhalten gu feyn ſcheint, fo über: 
rafcht Diefe Kapeli: noch heute den Fremdling, Der 
feine Bewunderung, indem et -hineintritt, nicht bers 
gen kann. \ N 

Die Kapelle ift, mas die Wände betrift, mif ges 
ſchliffenen Halbedelgefteinen überdeckt ; ihre Fugen, Die 
Dede, welche in zwey gothifshe Kreuzgemwölber eine 
getheilt, und mit Sternchen, Kreuzchen und andern . 
Verzierungen brunirt ift, iſt mit Gold überzogen, 
ausgenommen die einzige Hohlfehle an den Rippen 
der Wölbungen, welche blau laffiret it. Die zwey 
runden Schlußfteine hingegen jind mit Eoftbaren, zum 
Theil gefchnittenen Edelfteinen befezt, wovon aber 
der größte Theil, vermuthlich Die feltenften, und wos 
zu man ehedens gefchnittene wahre Antifen zählte, 
ſchon weg find. . | 

Der Hochaltar macht -eine rund gewoͤlbte Blin- 
de, in deren Grunde Die Mutter Gottes, mit dem 
Kinde Jeſun, auf den Throne figend, vorgeſtellt iſt. 
Diefes reicht dem Kaiſer, jene der Kaiferin, welche 
davor Enieen, Die Hand. . An ven Spaletten zur _ 
Seite ftehen die Heil. Peter und Paul. Diefe Mah⸗ 
lerey ift alla tempera ins Trockene an Die Mauer gez . 
mahlt. Der gemauerte Altarrifh hingegen ift das _ 
vor in Delfarben. . An dem vordern Theile, der das 
Antipendium macht, ift in der Mitte das Erucifir 
vorgeſtellt; rechts Daran Maria, mit Drey heil. 
Frauen; ling Jobanneo, Kongin, und noch zwey 
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’ andere Männer. Huch Befindet fih noch an diefer 


Epiftelfeite die heil. Katharina, gleichfalls in ganzer 


. Sigur, an die Seitenwand des Altarfieins gemable ; 
„Die entgegen gefezte Evangelienfeige ift aber nur grau 
angeſtrichen. Der Rand an der fleinernen Platte 
‚Des Altartifches war ehedem mit runden Edelfteinen 


- "ausgelegt, die aber nun gänzlich mangeln. Sonft 





ſteht noch auf dem Altar, vor Der. Nifihe oder Blins 
De, eine Statue der Mutter Gottes, ‚mit dem Kinde 


Jeſu auf den Armen, welche aus Alabafter gearbei- 


‚tet äft, und den eigenen Stil der. bähmifhen Bild» 
bauer zu Karls Zeiten traͤgt. Diefe Statue wird _ 


für eine Arbeit Kaifer Karls des IVten ausgegeben. 


. Dann find noch zwey Leuchter, welche auf Kupfer 
geſchmelzt oder emailliet worden, mwenn-aud ihre 


. Theile einzeln zuſammen gefezt find, megen der ent⸗ 


fernten Zeiten zu bemerfen. Was aber die dafelbit 
aufbewahrten Reliquien betrift, vie übergehen. wir. 


Bon der einzigen Altarglocfe wollen wir fo viel ans 


merfen, daß folche durchbrochen ift, woher eben ihr 


dumpfer lang koͤmmt, fonft aber eine grobe und 
unreine Arbeirift, wie alle Schlöffer: und andere Mies 
tallarbeiten diefes Schloffes aus jenen Zeiten. 


Wor und über dem Altar läuft unter dem Ger 


wölbe, nad) der Quere, einevergolvdete eiferne Stange 


‚bin, welche in einer Defnung durch Die Mauer in Die 
Marienkirche geht; diefe diente zur Anhängung der 
Lampe, An der Epiftelfeite laufen noch zwey fo ver- 


goldete eiferne Stangen an der IBand hin, worüber 


zugleich. ein Doppelfenfter ift, in welchem man. Bor: 
ſtellungen aus dem Leiden Ehrifti in Glas eingebrannt 
ſieht; eine Kunft, die wenn fie auch nicht in Schriften, 
doch in der Ausübung jest verlohren ift. An der Ger 
gen: oder Evangelienfeite, die mit ‚gefchliffenen Edel⸗ 
— ſteinen, 
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ſteinen, ohne denen, die ſchon fehlen, bedeckt iſt, be⸗ 
finden ſich drey auf Oelgrund vergoldete eiſerne Stan⸗ 
gen, woruͤber, nach der Laͤnge der Wand, noch ein 
eingemauerter gemeiner Balken läuft, ‚über welchem 
zwiſchen den Edelſteinen, ſieben Bruſtſtuͤcke oder 
Bruſtbilder der boͤhmiſchen Landes-Patronen, in 
Waſſerfarben, zu ſehen ſind. Unten am Fußboden - 
iſt jenes ſchmale viereckigte Koch'zu.fehen, durch wel⸗ 
ches Karin, wenn er feinen Betrachtungen in der 
Katharinenkapelle oblag, aus der Marienkirche feine 
Bedürfniffe gereicht wurden. Es geht Durch Die go⸗ 
thiſchen Proſpekte heraus, und ift Dafeldft mit einem 
eifernen Thürshen verfchloflen. 


Die ſchmale Seite des Wierecks aber, in welcher 
die Thüre liegt, ift gleichfalls niit gefchliffenen Plat⸗ 
ten von Jaſpis, Amethiften, 2c. belegt. Das Thuͤr⸗ 
futter it aus einem. groben Sandfteine, wie die Plat⸗ 
te des Altars gearbeitet, -aben ehedem mit Eleinen 
vierecfigten Tafeln. von Kdelfteinen ausgelegt aewer 
fen, wovon man nur noch Die. Vertiefungen fieht. 
Veber der Thüre iſt abermals das Bildnif Karls, 
und einer feiner Gemahlinnen im Bruftbild, mit Del: 
farben, melche beyde, indem fie gegen einander fehen, 
ein vergolvetes Kreuz halten, von welchen aber au) 
die Edelfteine'abgenommen find. Der Grund Diefer 
Pildniffe war ehedem brunirer, ift aber Darüber him⸗ 
melblau laffiret worden, vermuthlich Damit die gol- 
denen Gewaͤnder der Bildniſſe fih mehr vom Gruns 
de heben. Diefe Portraite find von der nämlichen 
Hand, wie die in der Marienkirche, in Del gemahlt; 
nur ift Karl überall nach .der Seite, oder fm Profil, _ 
vorgeftellt. Dies leztere Portrait von Karln hat 
etwas freundliches und lächelndes. Nach diefem ift 
das Titelfupfer zu Hrn. Velzels Geſchichte Karls des 
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Vierten geſtochen worden; worauf man auch die 
Krone ſieht, mit weichet er da uͤberall in den Bild⸗ 
niſſen vorgeſtellt iſt. Im zweyten Theile fommet 
das Portrait Wenzels vor; aus dieſem erſieht man 
die Krone der Prinzen. 


Wie es aber oben verſprochen wurde, geben wir 
hier das Verzeichniß ider Oelgemaͤhlde auf Gips⸗ 
grund, oder an der Mauer, und zwar von 

Dittrich, in der Kreuzkirche: 
Im Fenſtergewoͤlbe der Wand, No, 6. die Er⸗ 
Weun Lazari; Magdalena im Garten; 
Chriſtus zwiſchen Maria und Martha; 
und Magdalena zu den Fuͤſſen des Herrn, 
fie zu falten =. 488 
Om Fenſtergewoͤlbe der Waͤnde No. zn 
der Epiftelfeite: Ein englifher Gruß; Mas 
riaͤ Deinfußung, u und. Die Anbetung der 
drey QBeifen ⸗ — 
Im Fenſtergewoͤlbe der Wand No.2. an ver | 
Evangelienfeife: das Sinnbild der Apos 


kalipſis ⸗ 2 1 — 
Dieſem entgegen vermuthlich von | 
Nikolaus Wurmfer: 


Die Anbetung Des Lammes Der 24 Aelteſten, 
aus der Apokalipſis ⸗ ⸗ 
An der Marienkirche das Frauenbildd⸗1 — 
In der Katharinenkapelle am Altarſteine, das 
Kreu,, und an der Epiſtelſeite die heil. Ka⸗ 
tharina ⸗ —2-* 
- Latus 126. 
Por⸗ 
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Porträite, vieleicht von Meifter Runs. 
Bu 0 Tranfport 12 &f, 
In der Katharinenkapelle:,.Rarl und: deſſen 
Gemahlin » 73... 


In Der Marienkirche dreymal das-Bildnig 
Karls, wo in zweyen zugleid) einer feiner _ 
Söhne vorgeſtellt ff Os EZ. 

Unter den Bildniſſen dee gothiſchen Proſpekte 1 — 


An der Dauer enthaltene Stüde in Summa ı8 St, 


Wenn auch das vermifchte Kind im. Käftchen, 
und das vermifchte Oelgemaͤhlde, über Dem Eingang . 
zur Katharinenfapelle der Sräuenfirche nicht ange: 
fezt find, fo gehören doch noch, als Mauergemähle, 
Die vielen Schriften in der Marienfirche, als aud) 
die eifernen Sprengwerfe, Gitter und Stangen ver . 
Kron⸗ und Katharinenfapelle hieher, welche auf Del: : 
grund gefchrieben und vergoldet find. — — 


2 — 


Was man ſonſt von den mechaniſchen Kuͤnſte 
oder Handwerksarbeit in dieſem Schloſſe ſieht; ſo 
muͤſſen wir eingeſtehen, daß noch alles ſehr roh und 
rauh gearbeitet iſt. Bey aller Staͤrke der Mauern 
dieſes Schloſſes, ſind ſolche aus kleinen Werkſtuͤcken, 
ſo, daß die Dicke der Mauern eigentlich die Staͤrke 
giebt. Ferner ſind auch alle ſteinerne Stuffen der 


Stiegen aus hartem Sandſtein, 8 Zoll hoch, glatt, 
ohne einen. Stab. oder Blaͤttchen verziert, und ſehr 


beſchwerlich zu ſteigen. Die Mauern ſind eben ſo 
roh, und die Vertheilungen der Wohnungen und 
Kirchen ſehr unbequeni, wiewohl Karl in den Kir⸗ 
chen ſeine ganze Pracht und Reichthum verſchwen⸗ 
dete, der aber auch blos aus Gold und Edeiene 
EEE Ä vicht 
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nit In den ſchoͤnen Verhaͤltniſſen oder einer zierli⸗ 
‚Sen Bearbeitung befand, Ä 


Dann zeigt man in der Katharinakapelle no 

einen Betftuhl und Seffelgeftelle, welche beyde Stü: 
cke Korl ſelbſt verfertiget haben fol. Die Arbeit 
- Daran iſt ſo gemein und grob oder ungefchlacht, Daß 
heut ein Zimmermann eine dergleichen Arbeit reiner 
und zwerfmäßiger verfertigte. Nicht minder fchreibt 
man aud Karln noch die Statue der Mutter Got: 
tes aus Alabafter in diefer Kapelle, und des heil. 
Nikolai aus Lindenhof; in der Nikolaikiche zu. Ben: 
de Statuen haben wenigſtens das Gepraͤge jener 
. Zeiten, und den Boͤhmiſchen Styl. 


Alein bey aller Pracht der Katharinakapelle er: 
ftaunt man, wenn man zwifchen Gold und Edelge⸗ 
ſteinen einen rohen Balfen, woran ein paar ſchwere 
Sefleln hängen, eingemäuert an der Wand durch: 
laufen fieht. Ferner die fteinernen rohen Altartiſche 
‚als Thuͤr⸗ und Senfterfutter; nur die ehemals ein: 
gelegten Edelgeſteine verzierten fie. : 


Diie Schloſſer⸗Arbeit ift eben fo ftarf und roh, 
daß izt ein gemeiner Kramladen mit mehr Schicklich⸗ 
keit, als die Thüren der Kirchen zu Karlftein bes 
fhlagen fd. Das einzige Sprengmwerf der Kreuz; 
kirche nehmen. wir aus, wo einige gotbifche Verzie⸗ 


rungen angebracht find. Serner nehmen wir Das 


Schloß eben diefer Kirche, welches aus mehreren 

Riegeln befteht, der Erfindung wegen aus, obſchon 

alle Schlofferarbeit mehr den Hammer als die Feile 

verräth. Jedoch, bey aller Stärke der eifernen Git⸗ 

‚ter vor den Fenitern, haben doch in. der "Belagerung 
vom Jahr 1422 Die von den Katapulten gewozſen⸗ 

| ent; 
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Zentnerſchwere Steine vom Berge Hacknomes;-die 

bey 2 Zoll ftarken eifernen Gitter in der Ratheftube 
unter der Kreüuzficche, und in des Dechants Woh⸗ 
nung unter der Frauenkirche, zerfchmertert, und 
gleich einer aus, Kanonen gefchoffenen Kugel durch: 
löchert, wie man es noch heute fehen Fann, und wo: 
von in Der Kreuzkirche gin folcher Stein noch ayfz .. 
bemahret wird. : . a BE EEE Ze 
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Boͤhmiſchen Litteratur. 
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— gFe der akademiſchen Bibliothek zu Jena, befin⸗ 

det ſich unter andern Schaͤtzen, eine Samm⸗ 
lung alter Gedichte aus dem 13ten Jahrhunderte, 
welche, nebſt zwey andern Manuſcripten, der ver⸗ 





ſtorbene Prof. Wiedeburg, in einer beſondern Schrift 


näher beſchrieben hat. ) Unter den darinn befindli⸗ 
chen Stücken iſt auch ein Lobgedicht auf den Aunirc' 
uz Bemerlant, und zwar dem Inhalte nad) auf den 
Przemiſſl Ottokar, deſſen Verfaſſer ſich Mißnere 
nannte. Es giebt einen Beweis mehr, daß dieſer 
große Koͤnig auch ein Freund der deutſchen Litteratur 
und der Dichtkunſt geweſen ſey. Denn, in einem 
andern Gedichte des naͤmlichen Verfaſſers, findet 

| man 


*) Diefe führe den Titel: Ausfuͤhrliche Nachricht von eini⸗ 
‚gen alten degggchen poetifchen Manuferipten, aus berg 
ı3ten ımd ı4ten Jahrhunderte, welche, in der Sfenaifchen 
afadem. Bibliothek anfbehalten werden; herausgegeben 

von B. C. B. Wirdeburg, 1754: © 43: u f. 
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man eine, Bitte an den Tod, daß er. ſich an die Kar⸗ 
gen machen, und der Milden verſchonen ſoll, zumal 

da deren zu ſeiner Zeit kaum zwölf noch gefunden 
wuͤrden, und | 

Unter den tzwelben viere, bie den werden Nach 
Aunfte geben. 

Unter diefen aber war Przemiſ l vermuthlich 
einer der vornehmſten; deſſen gegen ihn erwieſene 
Milde er daher vor andern preiſet. Vielleicht wird 
es nicht unangenehm ſeyn, das ‚erwähnte Lobgedicht 
hiee gang zu finden. 

Tvil ieman byn tzv bem erlant der ſol da gruzen 

wo myr den hoch gelobeten kvninc der kan wol 
kvmber buzen 

Mir vn in allen die oyner helfe gern 

Die vngetruwẽ nyden Das er iet by gute 

Sy eren vnde by wirdichelt des ier in wol 7) 
movte _ | 

Die vrides geren die Tan der Kvninc gewern 

Man sol vnde mus ym danken ez en wart nye 
keyn besser vryde man of der erden 

Roninc rodolf voger von rome balte yn tv 
vrivnde daz rat ich vnde dem vil werden. 

Ova neme eynen so hoben schenken daz siche 

Also der Kvninc us bemerlant, wa lebet oyn gu 
liche. 

Syn Zeyser oolte oyn vngerne vmbern. 


4 


Noch 
) wac nenne ib ierig immer Wuizel; daß er aber 
Przemiſſ in menne, wird daraus offenbar, daß er fagt: 
welcher 1273 in der Schlacht wider den Kaıfer Rudol⸗ 

fen ume Leben fam. 


96° Ein Heiner Bentrag zur Boͤhm Literatur. - 


Noch merfwürdiger aber.als das vorhergehende, 
und unfer Vaterland näher interefjirend, ift ein 
in dieſer Bibliothek beftndliches Böhmifhes Manus 
feript, welches den Titel führt: Antitheſis Chrifli et 
Antichriſti. Bon dieſem bat der’ ehemalige Biblio: 
thefar Wiylius in feinem Buche: Memorabilia Biblio- 
thecæ acad, Jenenſis &c. a J. C. Mylio, Jenz, 1746. 
nähere Nachricht gegeben. Ich mill die ganze Stelle 
abſchreiben; fie fteht auf der 324 — 327. Seite. .. 
No. 54. Antichefis Chrifli es Antichrifli. Lingua bohemi- 

ca expofita, varüs figuris, aureo tolore plerumque 

 difindis et pidis. . ..“ u 
*  Adheret ‚etiam huic codici .manufcripto chartaceo li- 

ber impreflus de Joh. Hufsi fupplicio et combuflione 
agens. Coäflantix 1486. Ab initio hujus codicis fequen- 
tia leguntur: Bohuslaus de - - - ue cauffa memorit 
manu propria we feat. Nomen igitur proprium. audtoris 
_ et fcriptoris hujus codicis deftinato procul dubio confilio 
eralum eft, ne per concinnatum hoc feriptum aliorum in 
fe concitaret odia. Reprzfentantur vero ia hoc codice 
per varias figuras e regione fibi oppolitas, ex una quidem 
parte facta Chrifli, ex altera vero facta papæ, qui Anti- 
chrifti nomine infignitur,. et. per collationem harum figu- 
rarum, fibi invicem quam maxime contrarierum, often- 
ditur, quam longe fadta papæ, Antichrifto comparati re- 
cefferint a fadtis Chrifti, et his in omnibus fere contradi- 
cant. E.g. Una figura reprefentatur Chriftus, difcipu- 
lorum fuorum pedes.lavans; altera figure, e regione col- 
locata, Papa, cujus pedes quidam fupplices et bumi cu- 
bantes ofculantur, ei ita etiam dequentes. figur« ſibi invi- 
cem funt oppofitz et contrarie. Figurz autem hæ, ut 
ex hiſtoria ecclefiaßica eft notiſſimum, a quibusdam eru- 
ditis duobus fratribüs, altero Jacobo, S. Theologiæ Bar- 
calaureo; altero Conrado de Candelberg, five fratzes Can 

| nu el- 
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delburgenſes dictis, et tempore Joh. Hufsi Prage literis 
operam dantibus, originem habent, *) hi etiam in hoſpi- 
tii fui parietibus per varias figuras facta et actiones Chrifli 
et Papz, fibi invicem prorfus contraria et oppofita repræ- 
fentabant - - - - qux reprzfentationes etiaın magnam 
vim in anımos hominum habebant, ita ut eorum mentes 
magis magisque a pontificis romani et ecclefix pontificiz 
dodtrina abalienarentur, et graflantes. paflim in ecclefia 








pontificia errores accuratius introfpicerent, quo fiebat, ut 


eorum animi prius ad ampledtenda ſaniora' Joh. Hufsi 
dogmata, deinde ad ipfius Lutheri perpurgatam ab erro- 
ribus pontificiorum dodtrinam preparati et proclives red- 
diti fuerint, adeo ut he figuræ prodromus reformatio- 
nis = « - « -» commode et quaſi ſuo jure vocari poflint. 
Ex harum figurarum collatione Lutherus deinde circa 
reformationis tempora quasdam figures excerpfit, et ce- 
lebris tunc in aula electoris Joh. Friderici ’Magnanimi 
pictor Lucas Cranzachius in quibusdam has figuras im- 
inufavit, et numerum 13 non excedunt, quæ figurz 
etiam exftant in T. I, Tomorum Altenburgenfium Lu- 
theri, a pag. 598 — 612, quas figuras deinde fub titulo 
latino: Antithefis Chrifli et Antichrifli, et fub titulo ger- 
manico: Pafkonal Chrifi und Antichrifi, Andreas 
Ofliander fine loci et anni mentione edidifle dicitur, tefte 
Struvio in Obfervationibus Halenfibus latinis "Tom. IV. 
pag. 164. Notandum etiam efl, eas figuras Antithefeos 
Chrifti ‘et Antichrifti, quas e Simone Rofario Joh. Wal- 
fius in ledtionibus memorabilibus Tom. II, fol, ir — 
747. exhibet, plerumque cum figuris codicis noftri ma- 
nufcripti (quem hoc ipfo, quo hzc feribimus anno 1745. 
ex 
*) Vide Wilhelmi Seyfridi Norimbergenfis & Joh. Hufsi mar- 
tyris vita, factis er ſeriptis; ex editiof® at cum uberrimis 
hiftoricis annotationibus M, J. C. Mylii &c, Jena, 1743. 
in 410. 0 \ ne 
& 
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ex lingua Bohemica in latinam et germanicam linguam 
transferendum curavi) convenire. (Diefe Heberfegung 
ift aber nicht. unter die Prefle gefommen, fondern 
nach dem bald Darauf erfolgten Tode ihres Urhebers 
entweder verlohren gegangen, oder fie liegt irgendwo 
verborgen.) Vide pluribus de hoc codice noflro Seru- 
vium in, Obſ. Halenf. lat. T. IV. pag. 771 — 188. et 
Seyfridum cnın annotationibus Myli pag 43 — 48. 


III. Ein / 





en 8 0 
Ein aufgefundenes Alterthum. 


J 


m neunten Hefte der Materialien zur Boͤhmi⸗ 
ſchen Statiftif, theilten wir die Abbildung 


. beſonderer Töpfchen mit, welche in einem Grabe 


> 


au pie bey Toͤplitz gefunden worden, 


Sie'gaben uns Vermuthung auf eine uralte Zeit 
hinaus. Diefe wird aber: Durch einen Fund weit 


mehr beftärft, der erſt neuerlich wieder allda gemacht 
‚ worden ift. Im Zuly diefes Jahres nämlich, grub 


der Richter dieſes merkwürdigen Dorfes Webefchan, : 


wegen Unterftügung feines Gebaͤudes, einige Ellen 
tief unter feiner Haugfchwelle; und fiehe da, er kam 
abermals Auf ein Grab, in welchem ein ganz ordent⸗ 
lihes Menfihengerippe lag. 


Merkwürdig darinn waren.nur abermal 2 Föpf: 
hen von der nämlichen Geſtalt, mie fie bereits im 
neunten Hefte abgezeichnet find. Noch merkwuͤrdi⸗ 
ger aber waren folgende Steine, welche dem Gerip⸗ 
pe zur Seite lagen, und mir von dem Fürft-Elatir 
[hen Rechtspfleger, Hrn, Ludwig Alois Jahn, in 


Natura uͤberſendet worden, 


Der erſte hier unter No. 3., iſt ein Hornſtein, 


tehfaͤrbig. Beine Geſtalt iſt an einem Ende platt, 
G 2 am 


\ 


IR. Eli aufgefundenes Alterthum. d 
3— I.) 


am andern in eine Schneide gefchliffen, fü daß, menn 
man ihn mit dem Loche zur Erde hält, die Kinie der 
Samen ſenkrecht it Das Loch in der ante N 
det die Figur eines abgeftuzten Kegels. Auch i 
der Stein in der Mitte N Y 

baudicht. Oben und unten an den Mündungen des 
Lothes, ſſt u etwas platt. RL Bere: 2} ) 


R „4 
' 1 


.. .. . I. . 4 
Er iſt unmoͤglich fuͤr etwas anders anzuſehen, 


o das Loch durchgehet, 


als für einen Hammer, dem nur der Stiel fehlt, 


und der, weil er vermuthlih von Hol; war, vey 
U: Det zweyte Stein No. 1., zeigt eben Die Geſtalt 
eines Hammers, jedoch ift et weit ungeformter, und 


” 7 ft * 


—2 


eine Bafaltart. 


Der dritte Stein No. 2., hilft das Raͤthſel vol⸗ 
lends entziffern. Es iſt ein dunkelblauer, ſehr har: 
ter, ſchwerer Stein, ſeiner Natur nach ein Baſalt. 
Die Baſis iſt ſehr ſpitzig geſchliffen, breit, in einem 
Zirkelſchnitt. Er geht piramidenfoͤrmig fm die Hoͤ⸗ 
be, und oben ift er abgeſtuzt, und auch da glatt. 
Diefe Geftalt ift die natürlichfte eines Keiles, odet 
nach heutigem "Gebrauch, und Anwendung, eines 
Meifels. Daß diefer Stein wirklich als ein Meifel 
genuͤzt worden, zeigt die obere Glaͤtte, worauf naͤm⸗ 
lich mit dem Hammer geſchlagen worden. Da 


Und nun haben 'wir 2 Hämmer und einen Meis 
fel. Iſt es noch ſchwer auf das Alterthum, und 


Ad 


den Eharafter des. Begrabenen zu ſchließen? — 


Meines Erachtens, find fie aus jenem Zeitalter, mo 
man entweder noch gar Fein Eifen Farnte, oder xod 
es Doch noch fehr rar und Eoftbar in Boͤhmen var. 
Der Charakter mar ein Kuͤnſtler, Der entweder in 
" I . ’ Stein, 


_. "In, 
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ex lingua Bohemica in latinam et germanicam linguam 
transferendun curavi) convenire. (Diefe Ueberfegung 
ift aber nicht. unter die Preſſe gekommen, fondern 
nach dem bald Darauf erfolgten Tode ihres Urhebers 
entweder verlohren gegangen, oder fie liegt irgendwo 
verborgen.) Vide pluribus de hoc codice noflro Seru- 
vium in ‚Obf, Halenf. lat, T. IV. pag. 171 — 188. et 
Seyfridum enm annotationibus Mylii pag 43 — 48. 
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\ m neunten Hefte der Materialien zur Boͤhmi⸗ 


fhen Statiftif, theilten. wir die Abbildung 


2 befonderer Töpfchen mit, welche in einem Grabe 
zu —— bey Toͤplitz gefunden worden. 


Siegaben ung Vermuthung auf eine uralte Zeit 
hinaus. Diefe wird aber- durch einen Fund weit 
mehr beftärft, der erff neuerlich wieder allda gemacht 
worden ift. Im July diefes Jahres nämlich, grub 


der Richter dieſes merkwürdigen Dorfes Weboſchan, 


wegen Unterftügung feines Gebäudes, einige Ellen 
tief unter feiner Hausſchwelle; und fiehe da, er fam 
abermals auf ein Grab, in welchem ein gan; ordent⸗ 
liches Menfengerippe lag —°— 


Merkwuͤrdig Darinn waren nur abermal 2 Doͤpf⸗ 


chen von der naͤmlichen Geſtalt, wie fie bereits. im 
neunten Hefte abgezeichner find, Noch merfwilrdir 


ger aber waren folgende Steine, welche dem Gerip⸗ 
pe zur Seite lagen, und mir von dem Fürft-Elaris 
hen Rechtspfleger, Hrn, Ludwig Alois Jahn, in 
Natura überfender worden. 
Der erſte hier unter No, 3., iſt ein Hornſtein, 
rehfaͤrbig. Seine Geſtalt iſt ge einem Ende platt, 
2 am 


Lv 
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Zentnerſchwere Steine vom Berge Hacknowetzdie 
bey 2 Zoll ftarfen eifernen Gitter in der Rathsſtube 
unter der Kreuzficche, und in des Dechants Woh⸗ 
nung unter der Frauenkirche, zerfchmettert, und 
gleich einer aus Kanonen gefchoflenen Kugel durch: 
löchert, wie man es nody heute fehen kann, und mo: 
von in der Kreuzkirche ein folcher Stein noch apfz .. 
bewahret wird. on: 5 J 57 
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Stein, oder Holz .meifelte; denn, meil ihm Diefe 
Werkzeuge zur Seite lage, naͤmlich an den Händen, 
fo Eönnen fie nichts anders bedeuten, als daß er ſich 
jenfeits fein Brod damit ferner noch verdienen folle, 


Der Herr Gubernialrath und Kreishanptmann - 
von Bienenberg, hat in feinem zten Stücke der Boͤh⸗ 
mifchen Alterthuͤmer, eind Quartplatte mit 36 Stei- 
nen abzeichnen laffen, worunter Ro. 24, 26, 30, 
31, 32, mit unfern No. zund ı, und No, 2, 3, 
4» ,5, 6,:15, mit unferer Ro. 2, eine Aehnlichkeit 
baden; Feinbr aber ſoͤ ſauber und gut konſervirt er⸗ 
ſcheint, wie unſere Ro. 1. u. 3. auch keiner fo groß iſt, 
als unſer No.ı. Seinem Reſultate beyzutreten, 
duͤrfte aber nicht rathſam ſeyn, daß naͤmlich dieſe 
Steine zum Opfer gedient haben ſollen. Es ſcheint 
vielmehr glaublih, Daß fie eher zu Hämmern ‚und, 
Meifeln gedient haben, als zum Dpfer, oder zu ei⸗ 
nem Werkzeuge des Dpfers. Fa, wenn duch die, 
Rermutkung vom Opfergebrauche Diefer Steine da⸗ 
durch entſtand, oder aus Mangel einer andern Ur: 
ſache man auf Eeine andere gerathen konnte, meil fie: 
auf offenem Felde gefunden wurden ; fo ift dus Raͤth⸗ 


ſel wohl dadurch weit mehr aufgelößt, daß dieſe 3 


Eremplare weit vollkommener konſervirt erſcheinen, 


und in einem Grabe gefunden wurden, wovon bes 


kannt iſt, daß die Alten den Abgeſtorbenen die Werk⸗ 
zeuge ihres Gewerbes mit ins Grab gaben. 
Mehrere Fälle über einen Gegenſtand, klaͤren ihn 
immer Deutlicher auf. — 
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IV. 


et 
Böhmifhen See 


Bayeriſchen Graͤnze.) 


D ieſer See liegt an der aͤußerſten Graͤnze Boh⸗ 
Ne. mens, in einem der 8 ſogenannten Waldhwo⸗ 


der Gerichte Prachiner Kreifes, und macht Die Gräns 


ze zwiſchen Böhmen und Bayern aus. Bon der 
Kreisſtadt Klattau dürfte er ungefähr 23 deutfche 
Meilen weſtwaͤrts entfernt liegen. Der Zugang Hk 


ſehr unbequem und gefährlich, ‚theils wegen der ſtei⸗ 


len Gebirge, und theils auch wegen der rauhen Ges 
gend, Man hat bey zwey Stunden lang den fteils 
ften Berg zu befteigen, bis man das Ufer,diefes auf 


einen fo großen Berge gelegenen Sees erreicht. Er 


Hildet ein Dreyeck und wird von einer Seite von ei: 
ner bis zum Entfegen fteilen Felſenwand umgeben, 
Der Släheninnhalt läße fich fo genau nicht beſtim⸗ 
men, weil man Feine von den drey Seiten des Drey⸗ 
ecks gehörig abzumeffen im Stande ift. Erfahrn⸗ Oe⸗ 

0 | ono⸗ 


N 


) Zur Erläuterung der Schalleriſchen Topographie 
. Böhmens, zr Th. Prachiner Kreis, S. 257. No. 23. 
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konomen halten dafür, daß diefer See ungefähr 100 


Schock Einſatz⸗Fiſche halten koͤnne. 


Man ſieht nur eine einzige Quelle, welche ſich in 
dieſen See ergießt, und kann alſo mit Grunde be⸗ 
haupten, daß er innerliche Zufluͤſſe haben muͤſſe; 
welches bey den Reiſenden um ſo mehr Verwunde⸗ 
rung erregt, weil er auf einem ſo hohen Gebirge ge⸗ 
kgenift.e. Ä 


Die Fänge des einen Üfers dürfte ungefähr 1 roo, 
Des zweyten 600, und Des Dritten 800, folglich der 
ganze Umfang von 2500 Schritten feyn. | 


- Das Maffer, an fich ſelbſt betrachtet, ift außer: 
ordentlich heil, Elar. und fehr ſchmackhaft, Doch fiheint 


es mehr hart zu feyn, weil man in dem ganzen Bes 


hältniffe Eeinen andern Fifch fängt, als Forellen, von 
welchen befannt ift, Daß fie fich nur im harten und 
reinen Gebirgsquellmafler erhalten Eönnen; man 
füngt deren fehr viele, und die größern, von welchen 
einige,bis 20 Pfunde wiegen, werden von den Dortis 
gen Sifehfängern meiſtens gefchoffen. Der vorige 


Fuͤrſt Palmiſche Wirthſchaftsrath Krauß hat mit 


allen Gattungen von Fiſchen, als Hechten, Karpfen, 
Persken, u. d. ol. Verſuche gemacht, und ſowohl 
Brut, als auch zwey⸗ und dreyjaͤhrige Fiſche einge⸗ 
ſezt; allein aller angewandten Mittel ungeachtet, 
fand man fie in 4 bis s Tagen am Ufer todt: ein Be⸗ 
weis, Daß diefes Waſſer fehr hart fenn müffe, 


Aus der age des Sees kann man mif gufem 
runde auf die große Tiefe deffelben fchließen; ih 


! 


fand gegen die Mitte des Waſſers einen Abgrund - 


von 216 böhmifchen Ellen, 


4 . Nebſt u 
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104 Skizze von dem Boͤhm. See an der Bayer. Gränze, 


Mebft diefem, daß dieſer See fehr Forellenreich 
ft, weiß man ihn noch auf eine wichtigere Art zu be⸗ 
nugen; man bedient fich nämlich Des fliegenden Waſ⸗ 
fers zum Holzſchwemmen, und erfpart auf Diefe Art 
‚jährlich große Summen, welche für das Suhrlohn 
ausgegeben werden müßten. Die Herrfchaftl. Bi: 
ftriger Obrigkeit läßt in dem fonenannten Seewald 
- jährlich gegen 20000 Kläftern Brennholz fehlagen, 
und ſchwemmet diefes fo wichtige Produft mir gerins 
gen Koften bis in Das flache Land gegen Klattau, mo 
es mit großem Vortheile abgefezt wird... Diefes 
Brennholz wird meiftens aus Tannen, Fichtens und 
Dirkenftämmen gefchlagen. “ Man fieht übrigens eis 
ner ausführlichern Befchreibung mit vieler Sehnſucht 
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V. 
Etwas 
Ober⸗Lukawetzer Bergbau 
auf der 


Joh. Adam Fuͤrſtl Auersbergiſchen Herrſchaft 
Naſſaburg, Chrudimer Kreiſes. :. 


Ss Jer Bergbau wird hier keineswegs auf Raub 
gebaut, ſondern dergmaͤnniſch betrieben, ſo, 
daß man den Gaͤngen durch ordentliche Grubenge⸗ 
baͤude, naͤmlich Schaͤchte, Strecken und Stolln in 
die Teufe nachgehet, und die Mineralien regelmaͤßig 
gewinnet. W | 
Rom Schmefelfies find diefe Zeit hindurch alle 
Jahre etliche taufend Zentner, zum Silberſchmelzen, 
in das Fürftl. Schmarzenbergifche Silberbergwerf, 
bey Ratibortiz, nad) Bergftädl, nächft Tabor gele- 
gen, überlaflen worden, bis anjezt, da die Amalgar 
mations-Manipulation bes Herrn Hofrat v. Born 
eingeführt worden, wodurch man den Schmwefelkles 
entbehret;: hingegen wird dergleichen Schmefelfies 
hier zum Schmefelfchmelzen gänzlich verwendet wer⸗ 


den Fönnen, ' | | 
- G 5 . Ron 


*) Zue Ergänzung der Schallerifchen Topographie; XI. 
TH. Chrudimer Kreid, ©, 17. u. 4. 
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Von den Manipulationen der Produkte. 


Da der Schwefelkies der Urſtoff aller uͤbrigen iſt, 
ſo iſt der Bergwerksumtrieb ſo weit gediehen, daß 
durch den Eifer des Herrn Fuͤrſten nunmehr folgende 


Bergwerks⸗Produkte erzeugt, und in Loco des Berg⸗ 


werks zugleich um beygeſezte Preiſe gegenwaͤrtig ver⸗ 
kauft werden, den Zentner zu 100 Nieder⸗Oeſterrei⸗ 


chiſche Pfunde gerechnet, als: 


Fl. Nr. 
ı Eentner Stängel: Schwefel ⸗ 6 — 
ı Centn. dergl. Flores 22 20 — 
1 Eentn. grüner Vitriol, .G. : 24 3 
ı Eentn. vergl. M. G. ⸗ ⸗ 5 3 
1Centn. dergl. F.G. ⸗ ——6 3 
ı Eentn. vergl, FF.G. > 297 3 
ı Eentner —A blauer Vitriot ⸗15 — 
1 Centn. dergl. ſchwaͤcherer 13 — 
ı Centn. Cypriſcher Vitriol ⸗ 40 — 
ı Centn. rothe Farbe⸗ ⸗ 5 — 
r &entn. Kupferroth 2 ⸗ 5 — 
a Centn. Veilgenroth ⸗ ⸗ 5 — 
1Centn. Scheidewaſſer, O. 6. ee. 2:30 — 
ı &entn. dergl. M.G. ⸗, 53 20 
ı Eentn. dergl. F. G. ⸗ 56 40 
ı Centn. vergl. Geil: > ⸗ 130 — 
ı Centn. Spiritus Vitrioli ⸗ ⸗40 — 
ı Centn. Oleum Vitrioli 2 ⸗ 50 — 
ı Centn. Berggrün 2.091 973 20 
1Centn. Arcanum duplicatum ⸗ 18 45 


Alle dieſe hier in Menge erzeugte Artickel werden 
in den K. K. Erblanden ganz verſilbert, und mei⸗ 
ſtens von den Fabrlkanten, Kuͤnſtlern und Handwer⸗ 
kern verſchrieben, oder durch Fuhrleute aus allen Ge⸗ 
genden bey dem Bergwerke ſelbſt abgeholt, 

Bey 
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Bey dem Bergmwerke find, nebft der Hauptma⸗ 
fchine, Durch welche in dem Kunſtſchacht die Waͤſſer 
aus der Tiefe, theilg auf den Waſſerſtolln, der in 
Quergeftein 780 Lachter getfieben worden, theils big 
zu Tage gehoben werden, zugleich bey den übrigen 
Manipulationen. vorrheilhafte Werke, Dann andere 
geitungen angebracht, um nicht vergeblich fo viele .. 
Leute gebrauchen ‚und beträchtliche Auslagen machen 
zu muͤſſen. 0 — 

Das Verfonale befteht in Folgenden: | 
Srubenarbeiter, nebft den Steigern, in 58 Perfonen, 
Tagarbeiter, desgl. Schmelz-und Huͤt⸗ 
tenleutee ⸗ 28 — 

Laboranten bey denen Manipulationen 10 — 
Bergſchmiede und Zimmerline⸗⸗ 6. — 


zuſammen in 102 Perſonen. 
Die Buͤttner oder Faßmacher von verſchiedenen 
Orten, werden fuͤr die Vitriol⸗ und Schwefelfaͤſſer⸗ 
chen, deren man von verſchiedener Groͤße bis 12000 
Stuͤck jaͤhrlich gebrauchet, Stuͤckweiſe, auch die uͤbri⸗ 
gen Profeßioniſten oder Handwerksleute nach der Ar⸗ 
beit bezahlet. Eu 
Suhrleute aus verfchiedenen Gegenden finden zu⸗ 
gleich allhier ihren Verdienſt, weil felbige jo viele 
taufend Zentner von den Erzeugniffen bin und her 
verführen. | 
Ron Brenn: oder Klafterholz wird jährlich 6 bis 
7000 Klaftern, fo. wie auch eine. beträchtliche Zahl 
von Schmiedefohlen verbraucht, fo theils von ver 
Herrſchaft und theils von den Unterthanen, gegen 
baare Bezahlung, erfaufet werden. u 
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Kurze Biographie - 
des Koͤnigl. Böhmifchen Gubernialraths 
von Mayern n | 


Verfaſſet 1789. 
Nebſt beyliegendem Portrait, 


Mot ohann, Edler von Mayern ward im Jahr 1713. 


den 23: December in der Kameralſtadt Kom⸗ 
morhau gebohren. Nach zurlickgelegten juriſtiſchen 
Studien widmete fich Derfelbe Der Advofatur, wozu 


- erfich bey Dem Damals lebenden Advokaten und be: 
rähmten Doktor der Rechte, Selir von Ebenhols, 
die nöthige Fertigkeit erworben hatte.— 


= Im Fahre 1745. wiirde er-im Kaurzimer Kreis: 


amte als Sekretaͤr angeftellt, wo er: bey Einführung 
des im Jahre 1748 errichteten neuen Konttibutions⸗ 
ſyſtems ſich beſonders auszeichnete. 


Zu Anfange des ſiebenjaͤhrigen Krieges, als das Kye 
Kaurzimer. Kreisamt zur K. K. Armee, wegen deren 


Verpflegung, zugetheilt wurde, brauchte ihn, in Ruͤck⸗ 


ſicht ſeiner deſondern Landeskenntniß, det damalige 
Feldmarſchall, Graf von Daun, zum Marſchkom⸗ 


miſſar, und theilte ihn ſonach dem Generalquartier⸗ 
meiſter, Grafen von Guasco, für beſtaͤndig zu. 


Nach wieder hergeſtelltem Frieden gieng er wieder 


zu ſeinem Poſten ins Kreisamt zuruͤck, ward aber, 
nachdem er ſo vielfaͤltige Proben ſeiner Geſchieug 


+ 
a 
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keit und Kenntniffe, ſowohl in den kreisaͤmtlichen Ge⸗ 
ſchaͤften, als der Landesdverfaſſung und den Geſetzen, 

beſonders aber in Den in das politische Fach einfhlar - 
genden Sandesfüritlichen Öeneralien abgelegt hatte, ° 
in Jahre 1773. sum ordentlichen, öffentlichen Rehree 
der Ereisämtlihen Wiffenfchaften auf der Pragey 
Univerfität. beftellt, und ihm. zugleich. der Adelftand 
von Str. Majeftät unentgeldtich ertheilt. Um feinen . 
Schülern ein vollſtaͤndiges Lehrbuch in die Hände zu 
liefern, ſchrieb er ein ſehr nuͤzliches und brauchbares 
Werk über den Umfang der Eretsämtlichen Gegen: 
ftände und Geſchaͤfte, welches im Jahre 1776 mit 
höchfter Genehmhaltung, unter dem Titel: Zinfei- 
tung zur Breisdmtlichen Wiſſenſchaft, zu Prag, in 
groß Oktav, im Druck erſchien. ) | a 
t ‘ oo ! , In 


+) Dieſes ſehr brauchbare Werk beſtehet, nach den bey den 
K. Kreisaͤmtern vorfommenden verfchiedenen Gefchäffe 
ten, aus 7 befondetn Abtheilungen, die er mit den Na⸗ 
"men benennet, nämlidy: Contributionale, Publica, Mit# 
‚tere, Diztale, Commerctale und Judiciale. Die Noch» 
wendigkeit und der Nuten dieſes Buchs ift allgemein 
befannt und entfchieden. Der angehende Bramte fah 
daraus feine Pflichten in vollen Umfange, und lernte 
die Behandlungsart eines jeden der- vorkommenden 
Geſchaͤffte, aus den fonft gerftreuten, hier aber in Drds 
nung und Kürze gefammelten und durch die aufgewor, 
fenen Fragen einleuchtender gemachten Generalien. 
Selbſt dem in Geſchaͤfften geübterern Beamten verfchafft 
es viele Bequemlichkeit, hebt feine Zweifel und Bedenk . 
lichkeiten auf. einmal, da es außer diefer Anleitung nur 
- mittelft einer mühfamen Durchfuchang der Generalien 
gefchehen würde, und giebt ihm überbiefed. einen Singer» 
zeig zu Erörterung und Unterfischung verfdyiedener Uns 
terthansbedruckngen. (Prägravasionen.) And ob« 
. gleich durch Die neue Steuerregulirung und durch die in 
den übrigen Zweigen der kreisaͤmtlichen Gegenflände ere . 
gangenen hoͤchſten Verordnungen, die politiſche Berfafe 
fung zum Theil geändert worden ift, fo behält diefee 
0 en J I er 


N 
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In Ruͤckſicht ſeiner Verdienſte erhob ihn die ver⸗ 
ewigte Monarchin, welcher ſolche nicht undekannt 
bleiben konnten, nebſt Beyhehaltung ſeines oͤffentli⸗ 
chen Lehramtes und Nachlaſſung aller Taxen, im 
Jahre 1776, zum wirklichen Gubernialrath in Boͤh⸗ 
men. nt | 

Als die vielen Beſchwerden der Unterthanen, über 
erlitterre Bedruͤckungen, welche durch die Olivier 
Graf Wallisfche Unterfuhung zum Vorſchein ges | 
kommen weren, ver Landegftelle zur Entfheidung | 
überlaflen worden, fo ward zugleich ihm, als Nefes 
renten, die Bearbeitung aller diefer Prägavationss 
Beſchwerden im ganzen Lande allein zugetheilt, wel: 
ches Geſchaͤft er denn auch mit unermüderem Fleiße 
und der ftrengften UnpartheylichEeit, zur Zufriedens 
heit der Monarchin, glücklich zu Stande brachte, 


Er zeichnete fich nachher durch die ihm aufgefras 
gene Bearbeitung der jegigen Freisämtlichen Syſte⸗ 
matifirung abernrals ruͤhmlichſt aus, und fezfe, bey 
allen ihm aufgetragenen wichtigen Gefchäften, feinen 
Dienſteifer zum Wohlgefallen feines Monarchen und 
zum Nusen des Staats ununterbrochen fort, bis er 
endlich unter der Laft der Arbeiten feine Geſundheit 
| — | ge⸗ 


Merk doch immer noch feinen Werth, indem es nicht 
nur viele enthält, das bisher feiner Abänderung uns 
terlag, fondern auch Faͤlle, bie befonderg in Contributtonali 
ſich ergeben fönnen, oder auch anbängig feyn Finnen, 
die nach den darinn enthaltenen Verordnungen abge⸗ 
banbdelt und beurtheilt werden muͤſſen. And wenn die- 
ſes alles auch nicht wäre, ſo giebt dieſes nüßliche Buch 
doch dem angehenden Juriſten Gelegenheit, ſich die 

Kenntniß der ehemaligen politiſchen Verfaſſung des Koͤ⸗ 
a nigreichs Boͤhmen zu verſchaffen, die, wenn er dent 
Staate mit Nutzen dienen will, ihm in jeder Rückfiche 
. eben fo nochwendig, als vortheilhaft ift. j 
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gefhmwäÄcht hatte, und wegen abnehmender Leibes⸗ 
kraͤfte, im goften feiner treu Durchlebten Dienftjahre, 
fid) in den Ruheſtand fegen zu laſſen gedrungen ſah. 
Kaifer Joſeph II. erhörte auch im Jahr 1785 feine ge: 
rechte Bitte, und .ertheilte ihm, als einem in höchften 
Dienften grau gewordenen würdigen Staatsbeam⸗ 
ten, mit Benfeitefegung des feftgefegten Penſions⸗ 
normals, nicht nur eine febenslängliche anfehnlihe 
Penſion, fondern beförderte auch, um ihn feiner Zu: 
friedenheit noch mehr zu verfichern, feinen älteften 
Sohn, der im Leutmeriger Kreife als Kreishaupt⸗ 
mann angeftellt war,: an feine Stelle zum wirklichen 
Gubernialrath in Böhmen. a 
- Indeß war unfer mit fo vielem Ruhm in den Rus 
befand verfezter Gubernialrath von Mayern aud) 
in feiner Ruhe nicht unthätig. Denn als das Publi⸗ 
Fum auf-eine_neue Auflage obermähnter Einleitung, 
oder auf eine Fortfegung dieſes gemeinnuͤtzigen Werks 
hoffte, indem ſeit der Regierung unfers jegigen Mo—⸗ 
narchen, in dem Laufe der politifhen Gefchäfte, fo 
wie in der politifchen Gefeßgebung, fih manche Per: 
änderungen ergeben hatten, fo fand er es nothwens 
"Dig, bey einer neuen Auflage hierauf. Ruͤckſicht zu 
nehmen. Um daher die Brauchbarfeit gedachten . 
Werks allgemeiner und. intereßanter zu machen, er- 
ſchien im Jahre 1788, unter feiner Leitung, in der 
von Schönfeldifchen Buchhandlung zu Prag, unter 
dem Titel: Sandbuch Des Areisamtedienftes in 
den A.AR. Staaten, die Fortſetzung deſſelben. Ne 

2 | Fin 


*) Der volftändige Titel diefes nach der Art eines Lexikons 
verfaßten Werks, lautet alfo: Handbuch des Kreisamts⸗ 
Dienftes in den K. K. Staaten. Als eine neue fortges 
fezte Auflage des von dem fubilirten Herrn Bubernials 
rarhe von Mayern herausgegebenen Werfg: über 
die freisämtlichen Wiffenfchaften. Prag und Wien, in 
der von Schdnfeldifchen Handlung, 1788. 8. 


— 
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Ein Vahr darauf, nämlich. den 26. November 
1789, verwechſelte derſelbe im 76ſten Jahre ſeines 
ruhmvollen Alters, zum allgemeinen Bedauern aller, 
die ihn gekannt hatten, das Zeitliche mit dem Ewi⸗ 
gen, und hinterließ nebſt drey Toͤchtern, zwey ihrem 
WVater in Gelehrſamkeit und Dienſteifer ruͤhmlichſt 
nachaqhmende Söhne, den Altern ſchon oben erwaͤhn⸗ 
teh und nunmehr wirflihen K. 8; Hofrath bey der 
vereinigten böhmifchen und Öfterreihifchen Hoffanzs 
ley, Anton Stiedrich, Edeln von Mayern, der, wie 
ſchon bemerkt worden, ehedem K. Kreishauptmann 
des Leutmeritzer Kreifes und nachher wirklicher Gu⸗ 
bernialtath war; und den K. Kreiskommiſſar im 
Taborer Kreife, Eenft, Edeln von Mayern. 
Leutſeliges Betragen fowohl gegen feines glei: 
hen, als gegen Geringere, allgemeine Menfchenlier 
be, freundfchaftliche' Belehrung aller, die ſich feines 
Unterrichts bedienen wollten, oder unter feiner Fuͤh⸗ 
tung ftanden, warmer Patriotismus, gewiflenhafte. 
Unpartheplichkeit und Durchgängige-Nechtfchaffenheit 
machten feinen Charakter aus, deſſen Andenken ſich 
auch lange noch nach. feinem Tode, bey allen biedern 
Böhmen und befonders ben feinen Zöglingen, deren 
er, ſowohl als’ Profeffor, als auch als Staatsbeam- 
ter, gar viele zum Nutzen des Staats gebildet hat, 
unvergeßlich erhalten wird, Ba 
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Das Alaunwerf 
—— bey — 


Kommothan in Böhmen: 
| (Aufgefege im Jahre 1789.) 


Bas: Rrohmann, gebürtig aus Prag,dann wohle: 
habender Bürger in Kommothau, entdeckte. im. - 

Sabre 1558 Das Alaunmerf bey Kommothau. Bon 
Diefer Zeit an weiß man Feine andern Befiger deffel- 
ben, als. böhmifche und ſaͤchſiſche Gewerken. Schick⸗ 

fale oder Zufälle der Altern Zeiten find ung Feine ber _ 
kannt; im Fahre 1785 aber, am ıften April, fanf ein 
Stüd eines bürgerlihen an den Bruch ftoßenden 
Gartens, von ungefähr 3 Strid) Ausfaat, 3 und mehr 
tere Klaftern magerechr herab, im’ Bruch hingegen. 
warfen ſich eben fo hoch neue Berghübel von Erst 

empor, welches man noch jezt.in Augenfihein nehmen 
kann. Die Erd und Steinarten, mit welchen die 
Alaunerzte vermifcht, find Schwefel und Eifenvi- 
triol, folglich ift der Alaun nicht rin. Da das Erzt 
im Lichten und wie eine Wand, bis 6 und mehr Klaf⸗ 
tern, in Die Höhe ftehet, fo. gewinnt man es durch ei⸗ 
nen Haͤuer, welcher. ftuffenweife von unten hinauf, 
oder von oben herab hauet; will man das Grunds 
erzt aus der Tiefe herauggraben, ſo bedient man fig 

u | eine 
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eines Rittbaumes mit einem Darum gewundenen 
Seile, woran zwey wechſelsweiſe' auffund abgehen. 
de Zuber hängen. Das Erzt muß, ehe es ausge: 
laugt werden Fann, wenigftens + Jahr der freyen 
Luft zue Gährung ausgefeze werden. Es ift ferner 
dreyerlen Gattung, nämlich das holzige, welches 
durch Feuer geröfltt werden muß; Das kettige, wel: 
ches erſt Durch Die freye Luft in der erforderlichen Zeit 
ausgähren muß, ehe es. zum Auslaugen tauglich 
wird; und dann das kieſige, welches gar nicht duch 
Das Feuer, fondern nur Durch Sonne, Luft und Re: 
gen fich zu Staub und Alaunmehl auflöfer, in wel⸗ 
chem Fall es aber auch ein Jahr und länger der freyen 
‚ Witterung ausgefegt wird. Ein jeder faugenfaften, 
deren fich hier 21 befinden, ift 64 Ellen fang, 53 El⸗ 
fen breit, und ı Elle tief. Auf das in dieſem Lauge⸗ 
oder Waͤſchkaſten eingelaufene Erzt wird Waſſer 
aus einem Pumpſchacht gegoſſen, welches bereits 
ein wenig mit ſolchem geſchwaͤngert iſt. Man hat 4 
kleinere, 65 boͤhmiſche Ellen lange, 43 Ellen breite, 
und ı Elle tiefe, Dann ı Zoll dicke Laugpfannen, in 
welchen ein Sud, wenn das Erzt anders reichhaltig 
und wenig Ritriol enthält, gewöhnlich 18 bie 20 
Stunden erfordert. Das Feuer wird mit Hol; un 
-terhalten, und es brauchte dieſes Werk im. dem 
Jahre 1788. 2751 böhmifhe Klaftern. Der Nies 
derfchlag befteht in Harn und Seifenfiederlauge, oh⸗ 
ne daß man ein Geheimniß Daraus macht. Der ꝛte 
Sud des Alaunmehls heißt hier Schwache machen, 
und Dauert gewoͤhnlich 7 Stunden, wozu man unges 
fähr 8 Eimer Harn, und nach Verhältniß des ſchoͤ⸗ 
nen und Förnigten, oder mehr vitriolifhen und 
ſchwammigten Mehls, mehr oder weniger Waſſer 
verbrauchet, wie eben beym aten Sud, als woraus 

De 














Im verfloffenen Jahre 1788 wurden ı entner 
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der ächte Alaun entſtehet, nad) Verhaͤltniß des gus 


ten oder fehlechten Mehls, mehr oder weniger Waſ⸗ 
fer genommen mird. Alsdann läßt man den gefot- 
tenen Alaun aus den Pfannen in 3 ftarfe und große 


eigends dazu verfertigte Fäffer, Deren jedes an guet 
ausgewachſenem Alaun 34 Zentner hält, fließen, wo - 


er in 12 bis 13 Tagen Krittallen anſchießt. Die hie⸗ 
figen Erjte werden und koͤnnen auch fünfmal ausge 
laugt werden, weiches fich jedoch nur von der hol: 
zigen und nicht von ver leftigen Gattung verftehr. 


Alaun fabrieirt. Dan verfertige hier nur einerley 
Gartung, und verführt ihn größtentheils nach Prag, 
Linz, Wien und Iglau, Den Zentner zu ı5 © 


An Harn, welchen man aus Kommothau und Goͤr⸗ 


. 


kau zufuͤhrt, und Seifenſiederlauge, verbrauchet 


man jaͤhrlich go2o Eymer, wo ein jeder Eymer, 
fanıme Zufuhr, auf .ı2 Kreuzer zu ſtehen Eömmt. 


* 


An Bley zu den Pfannen, welche alle 4 Jahre neu um⸗ 


gegoſſen werden muͤſſen, braucht man- jährlich, je 
nachdem fie mehr oder weniger im Feuer geftanden, 


d. i. nad Verhaͤltniß mehrerer und menigerer Süde, 


zu einer Pfanne 8, 9 auch 10 Zentner, welcher ſammt 
Subrlohn 12 Gulden koſtet. . 


Das Pfannengießen wird au im Winter, oh⸗ 


x 


ne alles Bedenken oder Nachtheil, vorgenommen, | 


und zwar werden fie in 4 Theilen gegoflen, und durch 
die Arbeiter-auf Walzen im die Hütte hinauf gezo⸗ 
gen, wo diefe Theile mit frifch zerlaffenem Bley zu: 
ſammen gelöther werden, . 


Gemeine Arbeiter, ohne die Sieder zu rechnen, 
find 645 fie ftehen unter der Aufficht des Steigers. 


t 


Der gegenmwärtige Derpalter heißt Dominik Bar · 
2 | 


toſchek, 


⸗ 
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toſchek, der Kontrolleur Rarl Berger. Obſchon 


der Unterhalt.ves Hüttenperfonals nicht fo genau bes 


ftimmt werden kann, indem Die Umftände oft mehr 
und weniger Arbeiter erfordern, fo beläuft fich 00h 
ſelbiger, an bloßem Arbeitslohn, auf 6500 Guldeh, 


A X X 
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Verzeichniß 

der den Unterthanen in Böhmen. 1791. ges 
leifteten Unterſtuͤtzung und Huͤlfe. 





Pyrtanntermagen traf ı 790. ein Mißwachs ein. 

> Diefer, und. die beträchtlichen Lieferungen zum 
Tuͤrkenkriege, verurfachten: einen ſolchen Mangel, 
daß feine Macht fhon bis auf Krankheiten fich er> 
ſtreckte. Folgendes Hofdekret und Werzeichniß ger 
hört zur Befchichte Diefes Jahres, um fo mehr, ald - 
in felbigen die Sorge.des Hofes fomohl,als mehrerer 

Pivatdominien erfcheint, wodurch größerm Unheil 
vorgebogen wurde, | 


„Auf die unterm ten elapfı vom Gubernium eins - 
begleitete, und Sr. Majeftät vorgelegte Dankſa⸗ 
gungsichrift der Böhmifhen Stände, für die im vers .- 
gangenen Winter den gefammten Unterthanen geleis 
ftete Aushülfe, haben Allerhöchft Diefelbe zu ent: 
ſchließen geruhet, Daß den Ständen im höchften Naz . 
men erwiedert werden folle: Daß Die den Unterthas ' 
nen geleiftete Aushülfe eine Folge der Landesvaͤterli⸗ 
hen Pflichten gewefen fey, vermöge welcher fih Se. 
Majeftät zu Erhaltung des Unterthang verbunden 
fühlen, und dag Allerhoͤchſt Diefelben nicht zweifeln, 

es wuͤrden aud) Die Stande von gleichen Empfindun⸗ 
⸗ J 3 Lo gen 
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gen befeelt, und felbft von eigenem Vortheile ange⸗ 
trieben, in Zukunft Dergeftalt auf Emporbringung 
der Kontribuzions-⸗Getraide-Vorraͤthe, und in des 
ren Ermangelung auf eine Aushülfe aus den obrig- 
keitlihen Speichern beforgt feyn, Daß Fünftig Die 
Staatsverwaltung Diefer Buͤrde größtentheils würs 


- de enthoben, und nicht, bey wiederholten Ereigniffen 


diefer Art, der Verlegenheit ausgefezt fenn, Die ge⸗ 
leifteren Worſchuͤſſe durch Auflagen wieder: herein zu 
ringen, | 


In Gernäßheit diefer hochſten Entſchließung hat 


das Königl. Gubernium den Ständen zu antworten. 
. Bien, den 12. Augufl, 1791.” . | 


| St. Kreßl. 


Roller. 


Der . 
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Verzeichniß, 


der den duͤrftigſten Unterthanen { im Jahr 1791. 


geleiſteten Aushuͤlfe. 











Aus eigenen Sud. und Getraidefonds der 
Unterthanen. I. 
Geld 


Gaamenkörner,25475; ıM. 122 m. ju2 f. 105 kr. 
Brodkoͤrner, 41,276 M. 5 ⸗zu 3 fl. 482 Er.] 
Hälfenfrüchte ‚ 36 M. 14 "zu 4fl. 523 fr. 
Veraͤußerte fränbifche Obligagionen : » > 





_——— !iefaungsafeturagionsfcheine ⸗ 
Geld ans Kirchenfaffen, 2859 fl. Ä 
——— BBaifenfaffen, 2g00—| 
——— Spitalkaſſen, 2000): 
—— von Privaten, 2410 —) \ 
Saamenförner von Privaten, 733 M: 
21 zu 2 PR 107 er! 
Summe 


Don Obrigteiten, 
Selb ⸗ 
Saamenförner, 618-4 inafl 10jfr. 
Brodkoͤrner, 54468. 15° zu 3-48: — 
Huͤlſenfruͤchte. 207 R. ⸗iu 4 - 523 - 


Heu, 1 Zent. zuin A 48 fi 
Nahrungsverdienſt 2 | 
Bieferungsaffeturagionsfcheine al park’ . 


Eumme 


Dom Aerarium. 


Geld für die EieferungSafsfurazionäftheine dr pari] 
Mehl, . 337,643 3. 82 Ib. zu Zfl: 437 fr. 
Saamenkoͤrner, 43,193 U. 12 ir, suafl. 10% fr. 


Summe 
Sauptfumme 


‚24 





fl. Ike 
54,276|28. 
553.023|395 
157,021|583 
179|555 
1,133:23% 
555,016272 - 


16,969 5 





1,591|13$ 
1,332,312| 5# 


—P 





81,242 263 
141,360152% 
207,1781284 


259,8701512 
-227,226154% 


917,17713 


90,523115 
513.105 347 
93,712 = 
697,395115_ 
os * 


Do. 


(+ 
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Dominien, 
die fi durch Unterftügung ihrer Unterthanen vor⸗ 





Auerſperg, Fürft. 
Berchtold, Graf. 


Biſſingen, Graf. 


Bouquoi, Graf. 


Brigido, Fryherr Mir 


resfeld. 
Bredau, Graf. 
Chotek, Graf. 
Clary, Fuͤrſt. 


Colloredo, Graf. 


Czernin, Graf Rubolph. 
Deym, Gräfin Antonia, 


 Diettichftein, Fürft. 
Dobrzensky, Freyherr. 


Gamſendorf, Edle, Anna, 
verwittibte. 


Gfellner, Freyherr. 


Graͤnzenſtein, Edler, To⸗ 


bias. 
Harrach, Graf. 
garfld, Graf. 
insey, Fürft, Franz. 
Kinsky, Graf, Ferdinand, 
Kollowrat, Graf, Leopold. 
Kollowrat, Oraf, Joſeph. 


K sl, Freyherr, Franʒ· 


zuͤglich ausgezeichnet haben. 





Kuͤnigl, Graf. 
Lichtenſtein, Fürft. 
Lobkowitz, Fürft, Ferdinand. 
Lömwenftein, Fürfl. - 
Morzin, Graf, Peter. 


Noſtitz, Graf, Friedrich. 
Oſtein, Graf. 


Przichowsky, Fuͤrſt, Erz⸗ 


iſchof. 
Rotenhan An, Oraf, Heinrich. 
Salm | 
Schück, EN 


Schwarzenberg, Fuͤrſt. 
Sinzendorf, Graf, Franz 
Menzel. 


Sternberg, Graf, Cpriftian. 


Strahof, ‚Prämenfiraren 


ferftife. 


Siwerte;Craf,Job Franz. 


Thun, 


Fraufmannsdorf ‚ Graf, 


Ferdinand. 


Windiſchgraͤz, Graf. 


Wratislam, Graf, Joh. 
Nepomuk, 

Wratislaw, Graf Vingenz. 

Wuͤrben, Graf, Rudolph. 





IX. Von 








Fabriken in Oſſegg, 


im Leutmeritzer Kreiſe des K. Bohmen. 


+ . 
. — 





| Sau „ das berühmte Zifterzienferftift, ift die 
| Srunvdobrigfeit und Hertfhaft des Durch feine 
Strumpf⸗ und Zeugmanufafturen genug befannten 
Ortes gleiches Namens. Beyde, Klofter und Dorf, 
liegen auf einer angenehmen Anhöhe, am Fuße Des - 
arbeitfamen Saͤchſiſchen Erzgebirges, im Leutmeris 
ber Kreife, zo deutſche Meilen von Prag, eine Eleine 
Meile von Täplig, und eben fo weit von den beyven 
tädten Brir und Bilin, von Der hingegen eine 
halbe Stunde, Der im Jahre 1691. ermählfe Abt, 
Benedikt Lirwebrich, der von Eger gebürtig war, 
ſah, dag die meiften feiner Unterthanen, ſowohl in 
Oſſegg ſelbſt, als in den zum Stifte gehörigen 26 
dtfern, weil fie außer Dem Ackerbau Feine weitere 

- Belhäfftigung ‚hatten, die langen Winterabende in 
arbeitſcheuer Unthätigkeit größtentheils verſchnarch⸗ 
ten, und dabey fehr kuͤmmerlich leben mußten, und 
fann daher auf Mittel, ihnen Arbeit und Berdienft 
wverfhaffen, In diefer Abſicht verſchrieb er einen 
griffen Paul Rodig, der ein geſchickter Strumpfa 
5. wirker 


| 
| 
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wirker war, aus Sachſen. Rodig machte bald An⸗ 
ſtalt, daß nicht nur Kinder, ſondern auch erwachſe⸗ 
ne Perſonen, die nichts zu arbeiten hatten, mit 
Spinn- und. Spulraͤdern, Reiß⸗ und Krempelkaͤm⸗ 
men, und andern damals in der ganzen Gegend noch 
unbekannten und vorher noch nie geſehenen Geraͤth⸗ 
ſchaften, die Brod einbrachten, und endlich mit den 
huͤrkſtuͤhlen nach und nach bekannt wurden. Dies 
ſes Unternehmen, davon der Nugen in Die Augen fiel, 
gewann durchgängig Beyfall; fo, Daß es eben feine 
fonderlihe große Mühe koſtete, Leute: zu fo einer 
Werdienſt verfhaffenden Befchäfftigung, die fie vor- 
her niemals gekannt hatten, zu bekommen. Viel⸗ 
mehr mußte man aus eben Der Urſache, meil fich zu 
viel arbeitfame Hände auf der Herrfchaft felbft fan⸗ 
den, Damals den Unterricht blos auf die Kinder der 
Unterthanen einfehränfen. Beſonders wurde Fein 
Fremder in die Lehre der Strumpfwuͤrkerey aufges 
nommen; nur Eingebohrne waren 'hiezu fähig. 


Strumpffabrik. 


In kurzer Zeit brachte benannter Rodig, als 
Werkmeiſter, eine Wollenſtrumpffabrik von 15 ei⸗ 
fernen Wuͤrkſtuͤhlen, worauf anfänglich freylich mei⸗ 
ſtens auslaͤndiſche Geſellen, nachher aber auch Ein⸗ 
gebohrne arbeiteten, gluͤcklich zu Stande. — Noch 
vor Ablauf des 17ten Jahrhunderts, waren auf da⸗ 
ſiger Herrſchaft an Die so ausgelergte Strumpfwuͤr⸗ 
£er vorhanden. Man Eann. leicht denken, daß diefe - 
Leute nicht alle bey der Stiftsfabrife behalten werden 
konnten, fondern fi nach anderer Arbeit umfehen 
mußten. Zu fehr.an ihre Heymath gewöhnt, gieng 
Feiner von ihnen in Die Fremde, fondern die meiften 
blieben an ihrem Gebuttsorte, oder in Der Naͤhe, und 

“ trieben 
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trieben ihre erlernte Profeßion für fich, wodurch fie, 
wie wir in der Solge fehen werden, der Stammfabrif 
endlich nachtheilig wurden. — Vorher nahm.man, 
wie fhon erwähnt worden, feine andern, als Dffeg- 
ger Unterthanenkinder zu Lehrlingen auf; nach und. 
nad) aber wurden aud) Kinder von Dur und andern 
benachbarten Drten in die Lehre genommen, Dieſe 
frenıden Zöglinge, wenn fie die Kunft erlernt hatten, 
ließen fich in ihren Geburtsorten nieder. Sie mands 
ten fih nah Dux, Öberleutensdorf, Strahl, Schwaz, 
Bilin, Toͤplitz, Zuckmantel, Graupen, Rloftergrab 
und Die ganze Gegend, trieben dafelbft Die erlernte 
Strumpfwürferprofeßion für fih, nahmen Sefellen 
und Lehrjungen auf, und fuchten ihre Waaren auf 
alle thunliche Weiſe ins Geld zu fegen. | 


Gleichwie man mit Recht Behaupten kann, daß 
Oſſegg die Ehre hat, der Pflänzorf der vorher im 
ganzen Lande unbekannt gewefenen Strumpfmürfes 
ren zu fenn, woſelbſt nicht nur Die ehedem fo beruͤhm⸗ 
ten feinen Oſſegger Strümpfe, die noch heut zu Ta⸗ 
ge unter dem Namen Durer Struͤmpfe, in den Kauf⸗ 
läden fo befannt find, zuerft gefertigt, fondern auch 
dergleihen Manufafturiften gebildet worden; alfo 
mußte fih dieſe Mutterfabrik endlich von ihren vielen 
Zöglingen gar verdrängen laſſen. Denn zulezt fehlte 
ihr hinlänglicher Abfas, welchen einzelne Meifter eher 
finden Fonngen, | 

Am Jahre 1701, Tief fih Leopold Sifcher, ein ge: 
ſchickter Kaftorfirumpfmwürfer und Kunftfärber aus 
ger, in Oſſegg nieder, den der Abt Benedikt, der 
gleichfalls aus Eger gebürtig war, vermuthlich ver: 
fhrieben haben mochte. Zu dieſem gefellte fid, ein 
Zeugmacher, Namens Ehriftian Ulrich, aus Gran: 
pen, der allerhand Zeuge, als Zionfent, run 

| uch: 


l 
. 
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Tuchraſche, Meſulan und Tuch zu machen anfieng, 
welche Sifcher wieder faͤrbte. . 
Inm Jahre 1707. verſchrieb der Abt Benedikt eis 
nen andern Zeugmacher, Namens Gottfried Schrüs 
der, aus Sachfen, welcher im Jahre 1728. anfam, 


amd die Ark derjenigen Zeuge, Die dafelbft gefertiger 


wurden, nicht nur verbefferre, fondern auch neue 
Sattungen von Zeugen, als Quinets, Mantelzeuge, 


5 . vier: ſechs⸗ und achtfache Berkans einführte, und 


Bas angefangene Werk zur beflern Vollkommenheit 
brachte. . Indeſſen arbeitete Ulrich bis zum Jahre 
. 1712, für feine eigene Rechnung, Doch fo, daß er feis 

ne Erzeugniffe an die Dffegger Stiftsmanufaftur ges 
‚gen Bezahlung lieferte. Denn dieſe gab ihm nicht 

‚ nur Geld und frifhe Wolle, fondern übernahm auch 
den Vertrieb Der. gefertigten Zeuge, 

. Bey. alle. dem wurde die Strumpffabrif, bey 
welcher .‚Sifcher der Werkmeiſter war, Doch noch 
. nicht ganz vernachlaͤßiget, ſondern erhielt ſich noch 


. ‚immer. Allein, durch. die nach und nad) ausge⸗ 
- lernten vielen Zöglinge, Die fich hier und da, mei⸗ 


ſtentheils aber in der Nähe niedergelaffen hatten, 
und.die Strumpfmürferprofeßion für fich trieben, 
wurde endlich. die Mugterfabrif verdrängt, fo Daß 
felbige, nachdem fie Tänger ale so Fahre ſich erhal: 
ten harte, endlich. in dem Aufkommen ihrer eigenen 
Zoͤglinge ihren eigenen Untergang fand. — Die 
verlaſſenen Merkftühle wurden, weil man fie nicht 
mehr brauchte, an die vorher Dafelbft angeftellt ge⸗ 
wefenen Öefellen, theils mit dem Beding überlaffen, 
daß fie die Strümpfe gegen gleih baare Bezahlung 
in die Fabtife überließen; und es wurden auch bis 
ins Jahr 1740. Fabrikſtruͤmpfe im Prager. Haufe 
verkauft, 


deut 
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Zeugfabriitit. 
‚ Mit der-Dffegger Zeugfabrike verhielt es ſich an⸗ 


ders. Dieſer konnte dergleichen Eintrag von einzelnen 
Meiſtern nicht geſchehen, den die Strumpffabrik hat? 


te erfahren muͤſſen. Denn, ein dergleichen Werk er⸗ 
fordert mehr Verlag; es gehoͤren außer den Kremp⸗ 


lern, Spinnern und Spuhlern, noch Spuhl⸗ und 


Zwirnmuͤhlen dazu, die ſich Der Zehente nicht anſchaf⸗ 
fen kann. Dann find? Walkmuͤhle, Faͤrberey, 


Schwefelkammer, Ausſpannrahmen und große, for 


wohl kalte als heiße Preſſen hierzu nöthig, Die alle 
einen großen Aufwand erfordern, -den der Privats 
mann nicht immer fo leicht beftreiten fann. . 

Schon zu Schrüders Zeiten waren allein ı5 


& 


Stühle mit lauter Ausländern befest. Im Fahre 


1717. wurden 6 neue Werkſtuͤhle errichten, im Jahr 
1720, iieder zwey, und im J. 1722. abermals fechs 
neue aufgefezt und gangbar gemacht. . Auch der Abt 
Rajetan Brjesina vermehrte die Fabrik mit 3 Stuͤh⸗ 


len, und der jegige würdige Abt Moritz Eibel mit 
‚achten 


Im Jahre 1719. wurde das große Fabrikenhaus 
erbauet, im J. 1722. die Walkmuͤhle, Die von dem 
Waſſer eines an die Fabrik anftoßenden Teiches ge: 


trieben wird. Im Fahre 1740. bauete der Abt Hie 


ronymus ein zweytes Fabrifenhaus nebft giner Faͤr⸗ 
Bere und Waſchhauſe, wie auch einem. Schwefelge: 
w | | 


R. Karl der Sechste, ertheilte glei) im Anfange 


feiner Regierung dtefer Zeugfabrife ein Privilegium, 


worinn Meifter und Gefellen von allen Zunftbeläftiz 
gungen frepgefprochen wurden, und die Fabrik felbft 


die Freyheit erhielt, alle ihre Erzeugniffe in allen. 


Städten, befonders zu Jahrmarktszeiten frep und 


ungehindert zu verfaufen, 
Ä 2 \ Nah 


| 
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Nach Gottfried Schröders Abgang verfah Def- 
fen Sohn, Chriſtian, und nad) deſſen Tode fein 
Enkel die Saftorftelle nebft der Faͤrberey bis 1751. 
Nach diefer Zeit, ale mo Die Fabrik ſchon hinlänglich 
inſtruirt war, brauchte man nur Werkmeiſter, welche 
- Stelle geroöhnlich die Belohnung des gefchiefteften 
Geſellens war, und zwar aus wichtigen Urfachen, 
immer Kingebohrne der Herrfchaft, die außer der Das 
ſigen Fabrike weiter Peine kannten. 


Im J. 1783. geſchah durch Aufhebung mehrerer 
Kloͤſter der Fabrike ein mittelbarer Schaden, indem 
nicht nur die von den meiſten Orden beſtellten Zeuge 
zuruͤckblieben, ſondern auch fuͤr die Zukunft der groͤß⸗ 
te Theil des Abſatzes ins Stecken gerieth; der wuͤr⸗ 
dige jezige Abt Eibel gab derſelben eine neue Geſtalt, 
indem er ſie auf Baumwolle einrichtete, wo eben 
dieſe Art Fabrikatur zu jener Zeit ſeht ſtark in Mode 
und Handel kam. Zu dieſem Ende nahm er ven 
Franz Herbig, einen Boͤhmen, zum Faktor an, Faufte 
fogleih Baumwolle ein, und ließ den ARattonat, 
Sonmmermanchefter, Rarole’, Nankin, Ritay,aus 
der übrigen Wolle hingegen Teppichzeuge und Se⸗ 
quin aus Seide und Wolle verfertigen. ‚Auch führte 
diefer Herbig den Sardin, oder fogenannten Herrn: 
huͤter 3eug ein, welcher außer Oſſegg in ven Kaif. 
Erbſtaaten noch nicht befler gearbeitet wird, 


Ein dritter Fam im Jahr 1785. dahin, und fieng 
an die Brüßler Zeuge zu arbeiten, die noch daſelbſt 
mit gutem Beyfalle gearbeitet werden. 


Die baummollenen WBaaren hatten nicht eben fos 
‚gar lange Beftand, fie ſchwaͤchten vielmehr ven Fond 
Der mollenen Zeuge, oder den Hauptſtamm der Mas 
nufaftur, wie die Bilanz klar erweiſet. Denn bey 
dieſen Erzeugniſſen trat abermals Die Konkurrenz ber 

einzel⸗ 





t 
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einzelnen Meiſter ein. Ein jeder Leinweber kann ſich 
die Baumwolle entweder ſelbſt faͤrben, oder faͤrben 
laſſen; und da dergleichen Zeuge Feine fernere Zu⸗ 
richtung, wie die wollenen Zeuge brauchen, fo kann 
diefer auch Die Waare wohlfeiler geben, indem er fie 
auch leichter macht. Ä | 
Serbig, der.die baummollenen Zeuge eingeführt: 
hatte, verließ Daher im J. 1786: Die Dffegger Fabrik 
wieder, und gefellte fidh zu einem Peutmeriger Nego⸗ 
zianten (Mader, der daſelbſt ſowohl in Mole, als 
Baummolle eine Manufaktur errichtete, Ä 
Jezt find noch 27 Stühle gangbar, worauf mit 
beharrlichem guten Erfolge alle Gattungen von Ras 
fcben, ‘als Surrerzeuge, Tuch: und Aronrafche, 
Arepon, Staminet, weiß, ſchwarz und roth, gen 
und blau. gefärbt, desgleichen Quinets und Grob⸗ 


grüne, ſowohl Miantelzeuge, und zwar nicht allein : " 


ſchwarz, fondern aud) mit andern Farben, nicht min⸗ 
der vierdrätigfe Berkans, ſchwarz, blau und roth, 
Skott, weiß und ſchwarz, Serdin ſchwarz, Brüße 
ler Zeuge und Moltonge nach verfchiedenen Farben, 
gefertiget werden, oo | 
Zu den Rafchen wird geößtentheils die boͤhmiſche 
zwenfchürichte Wolle gebraucht. Zu den Quinets, 
WManrelzeugen, Grobgruͤn, Berkans, Skotts und 
Sardins die einſchuͤrichte ſaͤchſtſche, als von welcher 
die Dauer, Gleiche und Feinheit dieſer Waaren ab⸗ 


haͤngt. | | 
Da die Sächfifche Wolle, die, mie ſchon gefagt, 
zu den meiften Zeugen ganz unentbehrlich ift, fo zu 
fagen, nur über das Gebirge herunter gemälzt werden 
darf, fo fcheint die Sabrif gerade am rechten Drte 
angelegt zu fepn, indem fie folchergeftalt das rohe 
Materiale bey der Dand hat, und Daher das Berav 
| 2.20.20. Veifete 
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beitete deſto leichter wieder verfuͤhren kann. Die 
zweyſchuͤrige Wolle wird von den herrſchaftlichen 
Schaͤfereyen gezogen, und das Abgaͤngige in der 
Nachbarſchaft erkauft. | | | 

. Ein.eigenes Wollmagazin hat man zwar bey der 
Sabrife nicht, Doch wird der Vorrath von Wolle 
auf dem herrfchaftlihen Schuͤttboden verwahrt. "Nur 
geht der Vorrath anjezt felten über ein Fahr, wo 
hingegen in den vorigen. Zeiten vielmals_auf 3,bis 4 


Jahre Vorraͤthe eingefauft-mwurden.. Diefes rührt 


unftreitig Daher, Daß man fich.feit einigen Jahren 
aus Bekannten Urfachen blog mit dem in der Fabrife 
befindlichen Fond behilft. - a 00 
Die rohe Wolle, nachdem fie-fortiet iſt, kommt 
zum Kammler, deren mehrere auf der Herrſchaft ſich 
befinden, als die Fabrik in der That brauchte. Al⸗ 
lein, dieſe arbeiten nicht nur fuͤr die Fabrik, ſondern 
‚auch für die daſigen Strumpfwuͤrker und Strumpf⸗ 
ſtricker. Vier tuͤchtige Kammler wuͤrden fuͤr die Fa⸗ 
brik hinlaͤnglich und zutraͤglicher ſeyn, wenn fie in 
der Fabrike ſelbſt arbeiteten. u 
Die gekämmelte Wolle wird an die Spinner 
vertheilt, Die das Pfund bis. No. 20, fpinnen. Die 


Spinnerey zur Manufaktur geht noch nicht über Die 


Herrfchaft hinaus, und die benachbarten Strumpf⸗ 
würfer und Stricker, die gewöhnlich mehr zahlen, 
treiden das. Spinnerlohn hinan. So wird auch bis⸗ 
her wenig auf dem großen Rade gefponnen; Die meis 


ſten Spinner bleiben-noch bey ihren Eleinen Rädern. 


Die gegenwärtig gangbaren 27 Stühle, welche die 
ganze Manufaktur ausmachen, können nicht allemaf 
mit dem erforderlichen Gefpinnfte gefördert werden. 


Die Spuhlerey, die durch Mädchen, oder im- 


Anfange der Lehrjahre auch durch Lehrjungen getrie⸗ 
ben wird, iſt fuͤr jezt vollkommen hinreichend. 


Gleich⸗ 


—2 
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Gleichwie die Wolle, alfo wird aud) das Ges 
ſpinnſt ſortirt, ſowohl nach den Nummern, als nad) 
dee Weiße. Hernach werden die weiflen und Die fär- 
bigen Zeuge aufgebaͤumt und Die Zertel auf die Wuͤrk⸗ 
fühle angeleyt. 

Iſſt das Stuͤck abgewuͤrkt, fo näher jeder Geſelle 

inen Namen ein, damit, wenn ſich ein Fehler fins 
det, man ihn zur Verantwortung ziehen Fönne, Als⸗ 
dann wird das Stuͤck von Knöpfen und andern Uns 
Heibeiten , oder die weiſſen Stücken werden von 
chwarzen Fäden gereiniget, Hierauf kommt das 
Stück in die Walfe, ſodann in die Farbe und ende 
ih an den Rahmen, ift es ein weifles Stuͤck, in Die 

Schmwefelfanmer, und zulezt in die Preſſe. Endlich 
wird es mit dem Manufaktur: und Kontrolfiegel, 
nach hoͤchſter Vorfchrift, gedoppelt geftempelt, und 
' nunmehr in die Handlung gebracht, 
Der Handel geſchieht theils bey der Fabrife felbft, 
theils auf den Fahrmärkten der benachrarten Städs 
te, wo befonders die färbichten Futterraſche, des⸗ 
gleichen die blauen, rothen und grünen Krontafche . 
und die färbichten vierfachen Berkane, Den meilten 
Abſatz finden. Diefer Verkauf, oder Kleinhandel, 
macht die eigentliche Belohnung des heutigen Fabri⸗ 
denvermalters, fonft des Faftors aus. Dafür muß 
ee aber auch alle Reifekoften, Stand: und Marfrgels 
der von dieſem Geminnfte beftreiten. 
Die zweyte Niederlage ift in Drag, wo aber nur 
meiftentheils ſchwarze und weiße Zeuge verfauft wer 
den, und zwar um den nämlichen Preis, wie bey Der 
Fabricke ſelbſt. Was von anderwaͤrts her im Gan⸗ 
ten beſtellt wird, wird gleichfalls bis Prag unentgeld⸗ 
lich geliefert, von da die Handelsleute oder andere 
Beſteller die Fracht, nebft der Mauch, auf fih zu 
nn | % nehmen 
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— 


| nehmen haben, ‚Ueber Drag gehen Alle Beftellungen 


nah Mäbren, Ungarn, Steyermarf, Ober: und 


Yliederöfterreich, auch an Die Graͤnzen von Boͤh⸗ 


men, wo felbige der Fabricke felbft nicht näher geles 
gen find, — Man hat zwar audy ſchon Zeuge. nach 
Deutſchland, Italien und in andere fremde Länder 
verfender; allein. es waren mehr Proben, als Fiefer 
rungen. Auch die Leipziger Mefle wird feit Schrüs 
ckers Abzuge nicht mehr beſucht. | | 

- Man ift noch immer zu fehr dem Urfprunge der 


- Manufaktur getreu geblieben. Das ganze Werk 
‚wurde hauptſaͤchlich aus der Urfache errichtet, um 


für die Geiſtlichkeit des dortigen Stifte, die noͤthige 
Kleidung zu haben, wozu ſich bald die übrigen Klö- 
fter des Eiftercienfer-Drdeng in Böhmen. und Maͤh⸗ 


ren gefellten. Da aber, nebft den Quineten auch 


Mentelzeuge nöthig waren, und Diefe legtern Dem 
weltgeiftlihen Stande befonders gefielen, fo hatte Die 
Manufaktur fhon mehr Ausfiht.. Denn fo Efeides 
ten fich andere Drden, ſowohl männ: als weiblichen 
Geſchlechts, in die fhmarzen Aron» und Tuchrafche, 
fo daß man. behaupten Eann, daß die Dffegger Zeug: 


manufaftur ihre Entftehung und Aufnahme der for. 
‚ wohl in Klöftern, als auch bey den ABeltgeiftlichen, 


gefundenen Abnahme zu verdanken habe, Die weiſ⸗ 


fen Zeuge werden faftgar nicht mehr gearbeiter, weil, 


da fo viele Klöfter aufgehoben find, ſolche nicht mehr 
den vorigen Abgang finden. Blos die ſchwarzen 
und farbichten Rafche, Sardine und Mantelzeuge, 
nebft dem Berkan, machen heut zu Sage die meifte 


DBefhäftigung der Manufaktur aus. Denn den 


Moltong und die Bruͤßler Zeuge kann man noch 
nicht als einen kurrenten Artickel annehmen. 
Die Güte der Waare, ob man fihon anderwärrg 


in den Öfterreichifchen Staaten alle diefe Artickel be⸗ 


reits 


t 
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reits nachgemacht hat, erhält. beſonders den bisher 
behaupteten Kredit der, Fabricke. Hierzu fragen 
zweperlen Umftände beynahe Das meilte bey, mämlich , 
die Mhfifihe Wolle zur Seinheit der Waare, und Das 
dafige Waſſer zur Walke. Die Walkmühle erhält 
ihr Waſſer von zwey Himmel⸗ oder Tagteichen. Dies 
fes Waſſer nimmt in der Walke alle Fertigkeit aus 
der Waare, fo Daß der Dflegger Zeug im Staube 
herumgezogen werden. Fann, und Doch nichts Davon 
Eleben bleibt.”) Wenn. die anderwärts verfetfigten 
Zeuge im Tragen immer grauer werden, theils wegen 
der in der Wolle noch befindlichen Fertigkeit, die ihr. 
nicht hat benommmen werden Fönnen, theils weil man . 
fie fteift, um aus Mangel der innerlichen Güre En 
einen Angriff zu geben, fo hat der Oſſegger Zeug 
nicht nur von Natur feinen. guten Angriff, ſondern 
auch zugleich eine gewiffe Milde, welches von Der in- 
nern Güte des Garns, ver Walke und Zurichtung 
berrübret,: fo daß er weder im Regen und Waſſer 
noch im Staube, eine Veränderung leidet, ja viels 
mehr im Tragen inner glänzender und ſchwaͤrzer 
wird. Und daher kommt es auch, Daß man den 
Oſſegger Zeug länger, als andere Zeuge, nugen kann, 
2 | und, 


*) Der Brund der Güte des Waffers fcheint darinn zu lies 
gen, weil folches in den Teichen abfault, mithin fich 
von allen fremden Theilen reiniget, wodurch es weicher. 
als Flußwaſſer wird, Vielleicht trägt aber auch dieſes 
oder jenes Salz, dag die Erde mit fich führt, vieles da⸗ 
zu bey, wie denn in den Dafigen Gegeuven, ald um Tö⸗ 
pliss und Bilin, fich mehrere mineralifehe Brunnen bes 
finden. Nur it es Schade, daß, wenn länge Zeit 
Mangel an Regen einfällt, ed der Walkmuͤhle an Mafs 
fer gebricht. Da aber noch einige Teiche daruntez 
liegen, fo könnte man das nämliche Waffer noch mehr 
mals benußen, wenn man bey Vermehrung der Manu⸗ 
faktur noch einige Walken anlegen wollten _ 
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‚und, ob er ſchon einige Grofchen höher zu ſtehen 
kommt, ihn die Kenner ftärfer fuchen. 
Das Einzige, was man bey Diefer Beuafabeire 
zu erinnern haͤtte, ift Diefes, Daß Der Fabricke das 
Merkantile gebricht. So wäre es auch Zeit, Daß die 
dafige Färberen zu. einer größern Vollkommenheit 
- gebracht und Anftalt gemacht würde, außer dem 
Schwarz, Roth und Grün, den Zeugen auch andes 
re Farben au geben; denn noch bis jezt läßt man 
blau Auswärts färben. — Hierdurd) würde, da nun: 
mehr die Einfubre aller ausländifchen IBaaren ver- 
bothen ift, fich der Vertrieb der YWiantelzeuge und 
Kronraſche wenigftens ungleich vermehren, zumal 
‚wenn man, Die Sorten Der Rafche zugleich vermehren 
Die folgende Ueberficht und Bilanz werden uns 
ferm Auffag einen guten Schluß verfchaffen.. 


Ueberſicht über den gegernpdztigen Zuſtand 
der Oſſegger Zeugfabricke v. J. 1787. 
| Gebäude und Arbeiteftuben. 
Die Fabricke beſteht gegenwärtig aus zwey Werk 
aufern, wovon ı vom Abt Benedikt und ı 
vom Abt Hieronymus erbauet worden. Dies 
fe Gebäude find 1 Stock hoc, und enthalten: 
2 Arbeitsftuven, 2 Spul- Wickel: und Zwirn⸗ 
fiuben, ı Färberey, ı Waſchſtube, ı Schwe⸗ 

felgewölbe, ı Zwirnmafchinenzimmer, ı Preß⸗ 

ort, ı Walkmuͤhle und ı Wohnſtaͤtte. 

Arbeiter und deren Derrichtung. 

ı Werkmeiſter und Särber, 
23 MWürfergefellen. | 


Latus 24 | . . 24 Trans- | 
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Tranſport 24 
a Rehrjungen, | 
ı Waller, J 
33 Kammer, 
27 Streicher. 
21 Wickler, Spuler, Zwirner, Sortiret, 
Waͤſcher. 


620 Spinner. des feinen Wollgarns. 
36 Baumwollenſpinner. | 


Summa 766 Perfonen, welche: von ber Fabrike ber 


fhäftiget werden. 

Die Direktion führt der Herr Abt, der. Herr 9. Pro: 
vifor Quirin Patzelt, und der Fabrikenver⸗ 
walter Herr Wolf. 


Maſchinen. | | 
27 Wutkſtůhle/ 3 Zwirnmaſchinen, auf deren jeder 
eine Perſon 32 Spulen auf einmal abzwirnt, 
R. Walkmuͤhle, ı Preſſe. 


Jaͤhrlich verarbeitete Naturprodukte. 


An Wole. Innlaͤndiſ (ge 150 Stein, Saͤchſiſche 450 


Stein, wovon die leztere einſchuͤrig erkauft wird. 


An — Weſtindiſche a Centner, Macedo⸗ 


niſche 3 Centner. 


An Seide. Zu Bruͤßler Zeugen, in kleiner Quan⸗ 


titaͤt. 
An Farbezeug. Jaͤhrlich um 1100 Fl. | 
Preßfpäne. Aus inländifchen Papiermühlen, 


oo Arbeiteriohn. ar 
| r. 
Gefellenlohn für das Stück feinen Quinett 3 6 


Desgl. für dns Sf. ordinairen Quinett 2 43 
Desgl. fuͤr das St. feinen Manteljeus 3 67 | 
Ge⸗ 


33 





Kurze Geſchichte 


n de DE 
Magazinirung in Böhmen, 
J J nebſt einem Vorſchlage | 


zu | 


neuen Nothmagazinen. 





Vorerinnerung. 


)ie Veranlaſſung zu dieſer Schrift war eine Fra⸗ | 


ge, welche Die Regierung an alle K. K. Kreisaͤm⸗ 
ter in Boͤhmen ergehen ließ: Wie iſt einem kuͤnftigen 
Mangel und der Theuerung, ohne zwang, vorzu⸗ 
beugen? Dies war die Frage. Ich dachte dieſer Fra⸗ 
ge nach, und verglich dagegen die Erfahrungen, wel⸗ 





che ich in dem Amte, worinnen ich dem Staate diene, 


als an der naͤchſten Quelle praktiſche Polizeykennt⸗ 
niſſe zu ſammeln, Gelegenheit hatte. Schon damals, 
als dieſe Frage geſchah, wuͤrde ich meine Gedanken 
hieruͤber der gehoͤrigen Stelle vorgeleget haben, allein 
es fehlte mir an Muße, ſie zu der beſtimmten Zeit ins 
Reine zu bringen; denn nur in Nebenſtunden konn⸗ 


te ich mich damit beſchaͤftigen. Das Reſultat mei⸗ 


nes Nachdenkens und meiner Erfahrungen theile ich 
| | . Mine 
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nunmehr dem ganzen Publikum mit, verfichere.aber 
zugleich, Daß, wenn ich hier.und da von den fait alls 
gemein ahgenommenen Grundfäßen der Polizenmife 
fenfhaft, in Hinficht auf Diefen Gegenftand, abwei⸗ 
che, mic) Dazu Fein Widerſpruchsgeiſt, fondern blos 


die Liebe zum Vaterlande angetrieben habe. Shen; 


Ten mir einſichtsvolle Kenner, unter meinen Landsſeu⸗ 
ten, ihren Beyfall: fo ift Das alles, was ih ae 


wuͤnſcht und aefucht habe, Jungbunzlau in Böhr 


men, den 28. Nov, 1791. — — 
Jooſ. Leop. Wander. 





Mangel und Vertheuerung des Getreydes war 
in Boͤhmen, beſonders in aͤltern Zeiten, ſeltener als 


jest. Ereignete ſich aber fo ein Fall damals doch zu⸗ 


mweilen, fo war an diefem Abgange der Lebensmittel 


nicht der undanfbare Boden, nicht ein Fehler in der - 


Sultur deffelben, ja felbft weder Miswachs noch 
Maturverheerungen Schuld, fondern einige lange 
Dauernde Kriege, und felbft dieſe nicht immer, zogen 
in einigen Gegenden Diefes Landes, auf Eurze Zeit, eine 
Wertheuerung der Lebensmittel nach fih. Miswachs 


und darauf erfolgte Theurung entftanden, wie Die. 


Boͤhmiſche Geſchichte erzählt, kaum einmal in einem 
Sahrhunderte; und wenn ja auch einige Misjahre 
waren, fo erholte fich dieſes Land Doch fehr bald wie⸗ 
der. Wie hätte fih aueh fonft Böhmen, das fo vie 


le Fahrhunderte hindurch faft immer. zum Krieges 


theater dienen mußte, fo lange erhalten, und von Zeit 
zu Zeit ſo zahlreiche Armeen: ernähren Finnen, ohne 
gänzlich in Verfall zu gerathen, wenn es nicht Ainen 
von jeher Danfbaren vom und. (don ‚ehemals ei⸗ 
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nen wohlbeſtellten Ackerbau gehabt haͤtte? oder kann 
Res.etwa erwieſen werden, Daß Die benachbarten Laͤn⸗ 
der einen auch nur in etwas betraͤchtlichen Getreyde⸗ 
handel nach Böhmen jemals getrieben haͤtten? 


Die geringere Zahl der Einwohner des Altern 
Böhmens fchüzte es wahrfeheinlich vor außerordent⸗ 
lichem Mangel, ſelbſt zur Zeit, wenn ein Misjahr in 
Der Reihe Der fruchtbaren Jahre erfolgte, und hier, 
wo Das Getkeyde im Veberfluffe vorhanden, dabey 
aber der Kornwucher weniger befannt mar, Fonnte 
man auch eine Theuerung nicht befuͤrchten. 

. Böhmens glücklicher Boden, und fein Damaliges 
Berhältniß gegen Die Nachbarn, verleitefe alfo unfes 
‚ve Borfahren, ihren größten Nationalreichthum nur 
im Ackerbaue und. dem Getreydehandel zu fuchen, den 
fie auch wirklich Darinnen gefunden haben, fo lange 
namlich unfere Nachbarn, befonders die Schlefter 
and Sachſen, ihre eigene Landwirthfchaft vernachläf- 
-figten, und folglich. in Anfehung des Getreydebaues 
and der Biehzucht von Böhmen abhängen mußten, 
Daher entftand auch der gute Ruf, in ‚welchen Die 
böhmifche Landwirthſchaft Alterer Zeit bey. benach- 
barten Nationen geftanden; ein Ruf, der wieder vie⸗ 
les zum vortheilhaften Abfage des böhmifchen Ges 
trendes im Auslande beygetragen, die einheimifchen 
DOekonomen aufgensunfert, und aud) zur damaligen 
Mürhlofigfeit der noͤrdlichen arferbauenden Nach: 
barn vielleicht nicht wenig Anlaß gegeben hat; daher 
“ entftand auch Die nun durch die Erfahrung widerlegs 
te Meynung: Daß Die Lage Böhmens. eine andere 
Art des Ermwerbes, als die Landwirthſchaft, nicht zus 
laffe, daß Manufakturen und Fabricken in diefem 
Lande nicht. gedeihen Fönnen, und daß man folglich - 
lediglich. bey dem Ackerbaue verbleiben müffe; Daher 

J | | entftand 
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entftand endlich die Sorgloſigkeit in Anlegung ins 
länvdifcher Manufakturen, ‚und. das Uebergewicht, 
D ‚3eso die Nachbarn Darinnen über ung bisher 
aben. | Ä . 
In dieſer Lage würde unfer Vaterland vielleicht. 
noch) lange geblieben ſeyn, wenn es nichf aus derſel⸗ 
ben Durch innere Revolurionen, befonders aber noch 
der berühmten Schlacht am weißen Berge, gewalt⸗ 
fanı geriffen worden wäre, Damals mußte der gan 
ze Nationaldharafter eine andere ABendung nehmen, 
Die neue Denkfungsart mußte alle Zweige des Er— 
mwerbes, ja felbft ven Patriotiſmus, andermärts hin⸗ 
richten. - Die Bevölkerung flieg und fiel wie Ebbe 
und Fluth; bald fiel fie durch ftarfe Auswanderune 
gen noch unter das Verhaͤltniß zum Ackerbaue, bald 
flieg fie-wieder über Daffelbe. Unfere Nachbarn lern⸗ 
ten ihre Sehler, die ſie durch Vernachlaͤßigung der 
Induſtriepolitik und der Randwirchfchaft beaangen - 
hatten, get bald einfeben; fie nahmen. die aus Bohr 
men ausgewanderten praftifchen Landwirthe mit ofs 
fenen Atmen auf, und erweiterten durch fie ihre land: 
wirthfchaftlichen Kenntniſſe. Dies, und ihre einene 
nachmalige Ueberzeugung von der Güte ihres Bor 
Dens, der, wenn er gehörig angebaut würde, eben 
fo gutes Getraide liefern Pönnte, als das Böhmische 
war, benahmen ihnen die Borliebe an dem leztern. 
Ja fie waren alsdann felbft befliffen, den auten.Ruf, 
worinn die Böhmen in Anfehung ihrer oͤkonomiſcheß 
Kenntniffe ftanden,; mo nicht ganz zu. verdunfeln, 
doch wenigftens verdächtig zu machen. . Der Boͤh⸗ 
me fieng num an, den Druck der Reibeigenfchaft meht 
als fonft zu fühlen; Muthlos uud durch die Laft der 
Robot niedergedrüct, fieng er an, weniger arbeits 
fan, weniger fleißig zu fepn. So hat er fih'nun ded 
Vorwurf der Saulheit, den ihm nun die benachbar⸗ 
| e 
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ten Nationen, welche Die Lage des boͤhmiſchen Land⸗ 
manns ⸗nicht Fannten, und bisher noch wenig Fennen, 
theils mit rund, theils ohne Grund machen, zugezo⸗ 
gen. Umi eben Diefe Zeit fieng man auch in Böhmen 
Ddieſem fonft fo berühmten Kornlande— an, Manz 
gel an Getraide und Daraus entftehende Theuerung 
Öfterer als ehenrals zu empfinden. Aber dies hat 
uns auch zugleich veranlaßt, unfere Produfte beffer 
zu benugen, und Manufafturen und Sabrifen als 
. ae neue Quelle von Nationalreichthuͤmern anzu⸗ 
ehen. | 
Das Ende des gegenwärtigen Jahrhunderts, 
wenn man .es mit feinem Anfange vergleichet, wird 
bemeifen, Daß der Böhme den Vorwurf der Faul⸗ 
heit nicht fo allgemein verdienet, und Daß er dieſen 
Worwurf nie verdient habe und aud) Fünftighin niche 
“verdienen werde, wofern nur Die Urfachen feiner ans 
geblichen Faulheit ganz gehoben werden. Hat nicht 
Thon die gänzliche Aufhebung der Leibeigenfchaft, Die 
Berminderung der Roboten, und Die freymilligen 
Opfer der böhmifchen Grundherren Diefen angeblichen 
Fehler in dem Nationalcharakter um ein merkliches 
feltener gemacht? Was wird man fich nicht erft ver- 
Be koͤnnen, wenn man 'es endlich dahin gebracht 
aben wird, dem böhmifchen Unterthan fo viel Zus 
trauen zu fich felbft und zu feinem Herrn, und.dem 
boͤhmiſchen Grundherrn fo viel Mitleiven gegen feine 
Unterthanen einzuflößen, daß fich beyde über die 
gaͤnzliche Aufhebung der wirklichen Roboten gemeins 
fchaftlich vergleichen? | 
Abber eben jezt, wo wir mit der zunehmenden Kul⸗ 
tur des Ackerbaues auch in Der Bevölkerung fteigen, 
eben jezt wird es Doppelte Aufmerkfamfeit erfordern, 
- daB wir aus dem Öleife Des zwifchen Dem Aderbau, 
Bu kanns Aa "und 
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und Der Bevölkerung ſo nothwendigen Berhältniffes 
nicht noch einmal freten, und ung Durch die herrfchene 
den Grundfäge der Polizey zu Maafregeln verleis 
ten laſſen, die zu allgemein find, als daß fie in ihrer 
Anordnung aufdie Lage unfers Landes paflen Fünns 
ten. Daß fi. eine jede Anftalt, fo gegen Mangel 
und Theuerung gemacht werden fol, auf die befons 
dere Rage des Landes gründen müfle, und daß das 
von Das Königreich Böhmen insbefondere mehr als 
zu viel abhange, wird aus dem einleuchten, wenn 
man die Anftalten, fo. in andern Müfterländern ges 
gen Serraide-Mangel und Theuerung in Ausübung . 
gebracht werden, mit jenen vergleichet, welche feirher 
in Böhmen mit, oder ohne Vortheil angewendet 
worden, und wenn man endlich auch jene Vorſchlaͤ⸗ 
ge dagegen hält, weiche Männer von befannten Eins 
fichten in Diefem Fache vergebeng gethan haben. 
England hat einem fünftigen Getraide- Mangel - 
und der Thenerung dadurch aboeholfen, daß es ven 
Ackerbau zur beftmöglihften Höhe empor gebracht, 
und ihm ein ausnehmendes Anfehen und patriotifche 
Achtung verfchafft hat. Weil dieß aber noch nicht bins 
reicht, den vorgefegten Endzweck ganz zu erreichen: fo 
werden noch anfehnlidhe Aus: und Einfuhrsprämien. 
ausgefezt, deren entfprechende Vortheile von Eng» 
lands Lage und Schiffahrt fehr begünftiget werden, 
Iſt ein Ueberfluß an Korn im Lande: fo wird der 
Yandelsftand zur Ausfuhre duch Prämien gereizt, 
und eben Durch diefe wird er auch zur Einfuhr bewo⸗ 
gen, wenn ein Mangel an Getraide zu beforgen iſt. 
Holland betrachtet das Getraide nicht anders, 
als eine Handelswaare; und weil da alles, was 
nur immer ein Gegeniftand Des Handels werden ann, 
durch Die ausgebreiteten Geſchaͤffte kurrent ift, fo N 
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auch das Getraide, als Die allerfurrentefte Waare, 
immer in hinlaͤnalicher Menge vorhandey; folglich 
iſt, ungeachtet dieſer Staat ſelbſt faſt gar keinen 
Ackerbau hat, doch dem Maͤngel durch die Staats⸗ 
verfaſſung ſelbſt ſchon vorgebeugt. 
Krankreich hat eine Menge Privat⸗ und Staats⸗ 
maaayine, und doch it Brodmangel und Hungers⸗ 
noth in keinem Rande offerer eingebrochn, als eben 
in Frankreich. Allein, man bverfährt hier nicht fo, 
‚wie in England. Die Magazinirung des flachen 
Landes reicher nicht zu, und in den Seehaͤfen ver⸗ 
dirbt der Wucher den Mittelpreis. 


In den Preußiſchen Staaten werden die Unter: 
thanen bey einem Mangel an Rebensmitteln“ mie 
Geld und Setraide vom Landesherrn felbft unmirtel: 
bar unterfänt. Es find aber wenig Staaten in Eu⸗ 
ropa, denen die Befchaffenheit des öffentlichen Scha⸗ 
ges eine unmittelbare auf Alle fich erſtreckende Unter: 
ſtuͤtzung erlaübete, W 


In Boͤhmen ſind, beſonders ſeit dem Syſtemal⸗ 
jahre 1748, auf einigen Herrſchaften eigene Getrai— 
defonds errichtet, welche Die Unterthanen zu ihrer Aus: 
hülfe zufanmengefchürter. haben. - Aus diefem Fond 
fonnte jeder zur Zeit des individuellen Mangels, 
gegen Wiedererſatz und Aufmaaß fhöpfen. Diefes 
wäre freplich eine Art von vielen Eleinen, Öffentlich 
eingefihriebenen Magazinen gemefen, wenn fie fich 
erhalten hätte. Allein, die Erfahrung lehrer, daß 
das zu diefem Fond aufaefchüttere Gefraide in vori⸗ 
gen jahren ganz; geborget worden fey, und daf die 
Aufſichts-⸗ Beamten auf die Wiederabftattung nie 
mis Erfolg gedacht haben. . Diefe Fonds beftehen 
nun meiftens in Reften, welche in ven Steuerrechnuns - 

u gen 
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gen von Fahr zu Jahr fo Tange im Neftverweis ges 
führet werden, bis. ſie ganz uneinbringlich, und Dar 
durch der Fond ganz abgeftorben.ift. Auf diefe Art 
it vieles Getraide dieſer Magazine zmar auf dem 
Papier, aber fein Körnchen auf dem Schuͤttboden 
vorhanden. Daher Eamı es auch, Daß man von Die: 
fen Magazinen zur Zeit des wirklichen allgemeinen 
Mangels und der Theuerung in den Jahren 7770, 
1771, 1772, und lezthin 1790 Eeinen entfprechenden 
Gebrauch machen konntee. 

Zwar hat ſich die Regierung eine allmaͤhlige Zu⸗ 
ſtandbringung und Fortdauer dieſer Getraidefonds 
aus dem Grunde verſprochen, weil ſie den Aufſichts⸗ 
beamten für ihre Fuͤrſorge und Mühe eine Schwin⸗ 
dung von „E Metze zugeſtanden hat; daducrch ſoll⸗ 
ten ſie naͤm fi aufgemuntert werden, den Fond der. 


Aufſchuͤttung immer zu vermehren, fo wie fich das 


durch auch hr eigener Vortheil vermehren würde, 
Alein, die Erfahrung har wieder gelehrt, - Daß Diefer 
Reiz für den Herrfchaftlihen Beamten zu gering 
war; denn Diefer Gavinn Eonnte fich nicht hoch bes 
laufen, da Der Bezirk des Grundheren fih nur auf. 
menige auffchüttende Unterthanen einfchränfte. Da, 
wo der Umfang der Herrfchaft oder des Gutes gröfs 
fer und die Unterthanen zahlreicher waren, hatte der 
Beamte von dem Grundherrn wegen der größern 
Sfonomifchen Befchäfftigungen auch einen größern 
Gehalt, der ihn veranlafite, jenen geringern Vor⸗ 
theil zu vernachläßigen. Er nahm fi) alfo hier ver 
guten Sache nicht mit derjenigen Thätigkeit und dem⸗ 
jenigen klugen Exnfte an, Die bey vielen Uyterthanen, 
wenn fie zu einem Endzwecke geführet, werden follen, 
immer nöthig find. Auf Diefe Art erreichte nun Die 
Staatsverwaltung ihre Abficht nicht; denn es wur⸗ 

| = e 
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de nur hie und da etwas: meniges, und das nicht fo 


woht det Sade, als vielmehr dem bloßen Namen 


zu gefallen, aufgeſchuͤttet. 

So wenig aber auch in diefem Stücke gefchah : 
fo ift diefes Wenige doch immer nur vom flachen Lanz 
de, wo dei Ackerbau beſſer betrieben wird, zu ver⸗ 
ſtehen. Der Gebirgsmann, deſſen Erhaltung mehr 
von der Induſtrie, als dem Ackerbaue abhaͤnget, 
konnte zur Aufſchuͤttung von Getraide, das er jaͤhr⸗ 
fi) Baum in ſolcher Menge gewinnt, Daß es zu feiner 
Roͤthdurft hinreicht, und deflen Abaang er Daher 
auch durch Zufuhre aus dem flachen Lande erfegen 
muß, gar nicht angehalten werden; und, weil es 
Bier zu viel Schwierigkeiten zu überminden.gab, wo⸗ 
gegen Eeine beſtimmten Polizeyanſtalten vorhanden 
waren; fo ließen ſich auch Die Peanıten nicht-anges 
fegen feyn, einen für dieſe Gegend allein paſſenden 
Fond zu gründen. Der Gebirgsmann mußte alfo 
vor- wie nachher, von den Kornwucherern des fla⸗ 
chen Landes abhangen, und das Misverhältnig zwi⸗ 
ſchen Mittelpreis der Gebirgs⸗ und der Landgegend, 
der Induſtrie und Bevölkerung ſtark empfinden, 


Wer ſieht hierinn nicht den wahren Grund, war⸗ 
um gerade die Bebirgegegenden von Böhmen zur 
Zeit. der Teuerung in den Jahren 1771 und 177% 
die ſtaͤrkſte Hungersnoth leiden mußten? ꝰ 


Noch eine andere Art, fich vor künftigem Getrai⸗ 
demangel und Theuerung in Böhmen zu verwahren, 
beftand darinn, Daß der Unterehan im Falle Der 
Roth auf die Aushülfe feines Grundherrn rechnete, 
der gemeiniglich grohere Striche von Ackerland befaß, 
und von Jahr zu Jahre anſehnliche Getraidevorraͤthe | 
fammelte. Ach muß mich aber auf die allgemein 
| — aner⸗ 
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anerkannte Uneigennuͤtzigkeit des menſchlichen Her: 
zens berufen, um zu beweiſen, daß dieſer Schutz ge⸗ 
gen künftigen Mangel und Theuerung ſehr einſeitig, 
und in unſern jezigen Zeiten völlig aus der Mode ger 
kommen iſt. Mechfelfeitiges Mistrauen iſt nun an 
die Stelle des wechjelfeitigen Liebesbandes zwiſchen 
Herten und Unterthan getreten. Waren, ver find 

noch einige rechtſchaffene Grundherrn von diefem alls 
gemeinen Wohlwollen befeelet: fo waren, und find 
dagegen noch zehn, zwanzig, Drenfig, u. ſ. w. ande⸗ 
te, die es nicht waren, nicht find, und hicht ſeyn koͤn⸗ 
nen. Bey dem einen unterdrürkte Der. Hang jum 
Lurus, welcher immer außervrdentlichen Aufivand 
erfordert, den natürlichen Trieb des Wohlwollens, 
der herrſchende Lupus zwang ihn, fein Worrathsge⸗ 
traide noch vor der Zeir loszuſchlagen. Ein anderer. 
geizte nach haben Pretfen, und ließ entweder fein Ges _ 
traide unangewendet-liegen, oder verderben; oder er 
ließ e8 feinen. armen Unterthanen durch Die Beamten 
mittelbar oder unmittelbar aufbringen; die Unter: 
thanen gerieten darüber unnoͤthigerweiſe in-Schuls 
den, and fahen ſich noch Überdies mit ungeniesbarem 
Getraide hintergangen. Ein. drittekrerfüllte dieſe 
theuere Pflicht nur zum Theil, das iſt, en half nur 
einem Eleinen. Theile feiner Ynterthanen, und zwar 
nur jenen, Die entweder-dem Herrn oder Deflen Bes 
amten fhmeichelten.::" Ein. vierter, hätte: diefe. Pflicht 
gerne erfüht, wenn er Sich nicht imnorfichtiger. Weiſe 
durch Zerſtuͤckung der Meyereyen, der Mittel, feinen 
Unterthanen zu helfen, beraubt hätte :&o fand der 
größte Theil Der Gursbefigen, entweder in der Rage 
feiner phufifchen Umſtaͤnde, oder in feinen Leidenſchaf⸗ 
ten, eine Ausrede, ſich von dem zwiſchen Herten und 
Unterrhan nörhigen Bande des Wohlwollens loszu⸗ 


maben..  . J 
K Mußte 
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Mußte nun der Unterthan nieht mißtrauifch wer⸗ 
den? Und das ift er auch in der That in.einem hohen 
Grade geworden. Die übeln Folgen dieſes Verfah⸗ 
tens erſtreckten fich aber auch auf den. Staat, der 


- auf individuelle Hülfe im Falle der Noth viel zu rech⸗ 


nen gewohnt war, und in der Meynung, daß der 
Herr dem Unterthan aufbelfen.werde, alsdann-felbft 
‚nur mäßige-Anftalten zur Erhaltung der Nothleidens 
den machte. Doch über das Vergangene wollen wir eie 
nen Borhang ziehen, da uns DieZufunft beſſere Aus⸗ 
ſichten verfpriht. Leopold bemühet ſich dieſes Band 
zwifchen dem Gutsherrn und Unterthan wieder zu Enüs 
pfen. Heilihm, wenner Maasregelnergreifet, es eben 
fo bald wieder herzuftellen, als es verfchwunden war! 

- Endlich giebt es noch eine Art von Magazinirung in 
Böhmen, mittelft welcher man, außer der Bewah⸗ 
rung vor fünftigem Mangel, auch noch eine zweyte 
Abficht erreichen wollte, nämlich eine leichte Verpros 
piantirung der Armee in Sriedengzeiten. Sie beſte⸗ 
het darinn, daß ein jeder Landmann, jede Obrigkeit, 
und jeder Unterthan den Befehl erhielt, jährlich von 
feiner Erndte den ı2ten Theil des Korneg, den roten 
heil der Gerfte und des Hafers, und den Sten Theil 
des Heues als Vorrath für Das Fommende Fahr 
aufzubewahren, um mit dDiefem Vorrathe entweder 
im Norhfälle fich felbft zu Derfen, oder aber ihn ing 


Herarialmagazin Der Truppenverpflegung zu, verz . 


Faufen. Diefe Vorräthe wurden immer, ‚nach den 
eigenen Bekänntnifleri der Obrigkeiten und Unter: 
thanen, Öffentlich verzeichnet. Aber bey Ausführung 
diefer Anftalt traten Hinderniffe in den Weg, welche 
machten, daß man im Ganzen nichts anderes, als 


unzählige. viel zu.Eleine, und Daher der nöthigen Los 


kalaufſicht unüberfehbare oͤffentlich eingefhriebene 
Privatmagazine — auf dem Papiere hatte, Nir⸗ 
d gends 
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gends wurde Getraide zur dieſem Endzweckeaufbenahh  * 
vet, dasjenige ausgenommen, was gewoͤhnlich auch Ti, 
ſonſt felbſt ohne dieſen Befehl, aus einer natuͤrlichen ‘+ - 
Ordning und Folge der. Oekonomie, geſchehen ft. y-. 
Wie Fonnte ſich auch der Unterthan entfchließen, den” ""\ 
durch Verordnung :feftgefegten Theil des Getraides - 
aufzubewahren, da er von rinem geringen Stüde ...:,! 
Aders kaum fo viel gewinner, als er auf: vier oder . 
fünf Monate zum eigenen Unterhälte braucht? füllte | 
er, wenn er dieſem allgemeinen Befehl genau mache A" -it-. 
Eommen wollte, feine. geringe Erndte ungenoffen blos ..... 
aufbewahren, und ’felöft hungern, oder borgen?. Wie. 
konnte jener Unterthan fich Dazu entſchließen, der zu 
Erhaltung ſeiner Familie zwar nicht ſeine ganze Ernd⸗ 
te brauchte, mithin: einen gewiſſen Theil von feinem Ä 
Gettaide ohne feinen Nachtheil'entbehren Eonnte,den 
aber das. Bedürfnif des baaren Geldes zur Abtra: 
gung der Steuern: oder obrigßeitlichen Zinſen, zur 
Anfhaffung der Wirthſchaftsgeraͤthe, Kleidung, u. 
ſ. w. gerade dann am meiſten druͤckte, da von die⸗ 
ſem hinterlegten Getraide nichts ins Magazin verlan⸗ 
get wurde, und ob es in Zukunft verlangt werden 
wuͤrde, noch ungewiß war? Wie konnte endlich ſelbſt 
jener Unterthan, oder Gutsbeſitzer, ſich dazu ent⸗ 
ſchließen, der weit mehr geerndtet harte, als er nach 
Bedeckung aller Auslagen brauchte, Dem gerade da⸗ 
mals zum Ankaufe feiner Früchte vom Proviantwer .; - 
fen geringere Preife, als der Marktpreis im Durhr 
fhnifte war, und als er zur Entfehädigung ſeine 
dfonsmifchen Mühe mit Recht fordern Eonnte, und: _ 
auch Hoffnung hatte, bey Abwartung vörtheilhafte: 
rer Breife zu gewinnen, angeboten wurden? — — 
Korn, Gerfte, Hafer und Heu, find.nicht allenthal⸗ 
ben, nicht bey jedem einzelnen Landwirthe, und nicht 
immer die herrfchenden Produkte der Landwirthſchaft. 
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Waijen, iſt die Hauptrubrik des fruchtbaren flachen 
Landes, und Erdaͤpfel ſind das Hauptprodukt des 
Gebirges, dieſe konnten hier nicht in Anſchlag ge⸗ 


bracht werden; aber eben darum war im Aufbewah⸗ 


rungskalkul, fo gut er: auch ausgedacht war, kein 


Verhaͤltniß. Warum follte der reihere Waizen⸗ 
erbauen zur allgemeinen Aufbewahrung gar nichts, 
oder.nicht verhältnißmäßig beytragen? Warum foll- 
te. die Berbinvlichfeie Det Aufbewahrung nur den 


Einwohner des Mittelgebirges allein und am meiften 
‚ dricden? Warum’ follte der. Gebirgsmann, Der Den 


Kornabgang mit Hafer erfeger, mithin leztern mei⸗ 
ftens zu Brode beftimmet, den Hafer für Pferde auf: 


bewahren, und den Menfchen mehr von Erdäpfeln 
- ernähren? oder iſt etwa dem Staate mehr an Pfer⸗ 


den, als an arbeitfamen und induftridfen Menfchen, 


und ihrer Unterhaltung gelegen? — 


: Der Dorfcblag vieler kleinen Sffentlich einger 
fchriebenen Privatmagazine iſt in England und 
Holland möglich, mo Privatperſonen Durch den Reiz 
der beſti n Prämien, wie in England, oder. Durch 
den Gewinn in der Handlung, wie in Holland, oder 
durch Die Vortheile dee Schiffahrt, mie in beyden 
Ländern, ohne Zwang bewogen werden, beftändig, 
unter was immer für Umftänden zu magaziniren, und 
fich der oͤffentlichen Einfchreibung nicht zu entziehen. 
Die Staatsverwaltung würde ſich von Diefen Mit 
tel vieles verfprechen koͤnnen, felbft in einem folchen 
Lande, Das zwar Englands und Hollands Lage, 
Schiffahrt und Handel nicht hat, wo nur der Cha⸗ 
vater. der Nation fo geftimmet ift, daß der Einwoh⸗ 


ner aus Ehre, Parriotismus, oder.fonft einer herrs 


fheriden Volkstugend dem Aufgebote der Staats: 
verwaltung volles Zutrauen fchenfte, und ohne Hins 


mit 
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mit ihr zu einem und Dem.nämfichen Endzwecke vers 
bände. Allein, an. allen. diefen Bortheilen gebsicht 


es in Böhmen. | | 
Die hier erzaͤhlte Gefchihte der in dieſem Lande 


zur Steuerung des Mangels angewandten Mittel _ 


beweifet, wie wenig feither Die wohlmeynenden Ans 
falten des Staats ausgerichtet haben. Es ift Daher 
allerdings noͤthig, für die Zukunft ein anderes Mittel . 
zu erfinnen, das dem Mangel und der Theuerung 


vorbeuge, und folglich der gegenwärtigen Rage Boͤh⸗ 


mens und feiner Einwohner angemeſſen fey. 


Daß Vorrathshaͤuſer in aller Gegenden der 
Provinzen nothwendig find, wenn ein angemeffener 
Mittelpreis erhalten, und folglich Mangel und 
Theuerung verhindert werden fol, ift ein allgemeiner 
ausgemachter. Grundſatz, dem alle Rameraliften beys 
pflichten. Er wird Durch Die ältere. und neuere Ge⸗ 
ſchichte fat aller. Voͤlker beftätiget, und hat die Ers 
fahrung zum ſtaͤrkſten Beweiſe. Allein über die Arc, 
diefe Vorrathshaͤuſer anzulegen, iſt man nit ganz 
einig geworden. Die Urſache liege wahrſcheinlicher 
Weiſe blos darinn, daß Die a arde. 
welche ung über diefen Gegenitand ihre Grundſaͤtze 
mitgetheilet, immer nur ihr eigenes Vaterland, 
von deffen Lage fie am beſten uͤnterrichtet waren, 
zum Mufter Aufftelleen, und folglich der eigenen: 
Staatsverwaltung mehr oder weniger gefchmeichelt 
haben. Weil nun ein jedes Yand an und für fich ent⸗ 
weder von Natur, oder durch die Staatsverfaffung - 
eine beſondere Rage und befondere Berhältniffe hat, 
mithin auch in diefem Falle nur ſolche Vorkehrungen 
treffen kann, welche mit feiner 'befondern Lage und 
mit feinen befondern Berhältniffen‘ übereinftimmen: 
fo entftand dadurch in ihren Meynungen ein Wider: 

Ä 83 ſpruch. 
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ſpruch. Daher kommt es nun, daß viele für, und 
andere wider die Errichtung eigener. Vorrathshaͤu⸗ 
fer eingenommen find, und blos mittelbare Anſtal⸗ 
ten.anrathen, oder allen Zwang verwerfen. 
Hr. Hofrath von Sonnenfels, in feinem vortreff⸗ 
- ‚lichen Lehrbuche der politifchen Willenfchaften, glaubt 
mit Herrn duͤ Hamel, zur Verhütung eines Eünftis 
- gen Mangels und der Theuerung wäre überhbaupf | 
nichts befler, ale viele Eleine öffenzlicy eingefchries 
bene Privatmagazine. Aber to ift diefer Vor⸗ 
flag noch angewendet worden, daß man von feis 
nem allgemein guten Erfolge Durch Erfahrung verfis 
dert wäre? Iſt Böhmens gegenwärtiger Zuftand 
wohl fo beſchaffen, Daß diefer Vorfhlag mit guten 
Erfolge ausgeführt werden kann? Ich fage: Nein, 
und glaube: daß eigene Öffentliche, im Lande wohl 
vertheilte, und unter einander sufammenbängen 
de Magazine, in Der gegenwärtigen Rage von Boͤh⸗ 
men, ‚die gehoffte Wirkung am beften und allein ers, 
reichen würden.  - Ä Bu 
Daß eigene Magasine Die ficherfte Anftalt zur 
Verhütung des Getraidemangels feyen, davon hat 
ſich die Staatsverwaltuna fhon im Jahre 1790 
uͤberzeuget, da gleich nach Eröffnung der Militärmas 
dazine der Preis gefallen, und der Mangel durch 
Herbeyſchaffung des Getraides aus andern Provins 
zen und Kreifen, aufgehoben worden. | 
Allein, wie und von wem follen dieſe Fünftigen 
Magazine mit oder ohne Zwang errichtet und unters 
halten werden? Daß fie der Staat allein errichten 
. und unferhalten folle, Das, glaub’ ich, wäre zu viel 
gefordert, auch dann nicht füglich anzuratben, wenn 
feine Kräfte es wirklich zuließen. Der öffentliche 
Schatz der meiften Staaten, leidet fo etwas, ohne 
Ä u W groͤßern 
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geößern Nachtheil in andern Zweigen der Staats: 
ausgaben nicht; Da, 100 e8 gegenwärtig auch gefches 
ben koͤnute, ift es Doch für. Die Dauer und Zukunft 
nicht ficher, worauf Doch ih Diefem Falle nothwendig 
mit Rückficht genommen werden muß. Der Staat 
koͤnnte auchtnicht fo viele Vorrathshaͤuſer auf eigene 
Koften erbauen laffen, als es eine gute Vertheilung, 
zur Bermeidung- aller jener Bormiefe, welche Der 
Hr. Hofrath v. Sonnenfels im 1. Bande, $. 267. 
macher, erfordert. | Ä 

Der Unterthan allein, oder auch nur. mic Vers 
bindung feines Brundberen, wird es noch weniger 
thun, weil beyde fich immer, wenn fie wirklid, wis 
der alle Erfahrung, zur Aufſchuͤttung von Getraide 
fih jemals freymillig einverftanden, und ihren eige- 
nen Vortheil eingefehen hätten, auf den zu Eleinen ' 
Bezitk ihrer Wohnoͤrter einfchränken würden; fie 
würden, aus hatüielichen Hänge zum Neid, von eis 
ner wiederholten Eünftigen Aufſchuͤttung ihres Ueber: 
fluffes ablaffen, wenn fie.die nämliche Noth, wel⸗ 
che ihre Nachbarn oder Randsleute traf, nicht immer 
mitdruͤckte. Auf Privarperfonen allein zu bauen, 
Hi fo viel, als fih dem Wucher ganz zu übers 

en. | 

Allen diefen und noch manchen andern Unbequem⸗ 
lichkeiten kͤnnte nun dadurch abgeholfen werden, 
wenn die benachbarten Herrſchaften zu dieſem End⸗ 
zwecke zuſammengezogen, fuͤr dieſen kleinen Bezirk 
ein Vorrathshaus beſtimmt, und zur Verhinde⸗ 
rung kuͤnftigen Mangels und der Theuerung, nach 
Naaßgabe der Bezirkskraͤfte, der Bevoͤlkerung, der 
Art des Ackerbaues und der Beſchaͤftigung, Getrai⸗ 
de von allen Gattungen, vom Herrn und Unterthan / 
in den wohlfeilen. Fahren, in: Diefen Vortathshaͤu⸗ 
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fern, aufgefchüttet werden, ‚und ein Geldvorſchuß 

feloft vom Staate gefhehen muͤßtte. 
AIch fage müßte, denn von einer blos mittelbaren 

Anſtalt ift wenig zu hoffen, und Der Landınann ges 


ſteht nur-felten- oder garnicht gerne Das Daſeyn eis 


ner guten Erndte, meil er befürchtet, Durch Diefes 
Geftändniß den Furrenten Getraidepteis unverhält« 
nißgnäßig zu vermindern, Er begreift nicht, daß er 


durch Aufſchuͤttung eines Theils ſeiner guten Erndte 
‚ eben das bewirket, was er befuͤrchtet hatte. Aber 


diefes muͤſſen muß. immer nach einem fehr verjüngten 
daaßſtabe angenommen werden... Der Antheil, den 


‚ der Unterthan: zur Aufſchuͤttung hergiebt, muß ihm 


gar nicht fühlbar feyn, d. i. es Fann zur erften Aufs 
ſchuͤttung in dieſe Bezirksmagazine ale Stammkapi⸗ 
tal, nur jener angehalten werden, dem, nach Abrech⸗ 
nung ſeines eigenen Unterhalts und ſeiner Auslagen, 


von den eingeerndteten Getraideſorten, zum freyen 


Verkaufe, etwas übrig bleibt. Bon dieſem wahren 
und individuellen Ueberfluſſe kann der Unterthan al⸗ 
lein leicht aufſchuͤtten; er verliert dabey nichts, als 


daß er im Falle der Verheimlichung den Mittelpreis, 


ſtatt des erzwungenen, erhaͤlt. 


Da aber nicht jede Gegend vermoͤgend waͤre, in 
das eigene Bezirksmagazin fo viel aufzuſchuͤtten, als 


das Verhaͤltniß der eigenen Kräfte im Ackerbaue zur 
Bevoͤlkerung erfordert: fo müßte der Staat dieſen 
Abgang Dadurch erfegen, Daß er ein eigenes Magas 
zin in jedem Kreife, wo Diefes nöthig wäre, errichte. 
Diefes Kreismagazin wäre Dann einer folden Ges 
gend nahe, und in immerwaͤhrender Berbindung [mit 


- alten einzelnen Bezirksmagazinen, um über dieſe die 


Oberaufſicht zu führen, und im Salle der Noth ein 


oder das andere Magazin zu unterflügen, oder aber. 
Ba: | / [4 
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den. Heherfinß uns. baares Geld zur.gelegenen Zeit 
wieder an-fich zu ziehen, re 
Ich fagte ferner, dag ein Geldvorſchuß vom 
Staat ſelbſt geſchehen müfle; denn die Art, fih zu 
beſchaͤftigen, und durch dieſes Mittel den Unterhalt 
zu gewinneh, iſt nicht überall gleich. Der Gebirge 
mann iſt, ſo zu ſagen, durchaus Manufakturiſt und 
Spinner; fuͤr ihn ſteiget der Mangel des Geldes zu⸗ 
gleich mit Dem Getraidemangel; er wird, wenn ihn 
Brodmangel druͤcket, gezwungen, ſeine Fabrikate 
um einen Spottpreis hinzugeben, ſich zu verfchuls 
den, und am Ende gar aufzuhören zu produziren, 
tveil gerade zur Zeit des Mangels und der Tiheuerung 
gewinnfüchtige Verleger das, was im Lande die 
Kornjuden find, Es ift alfo auch hier. nöthig,..eine 
gewiffe Art von Mispreis der Fabrikate zu verhins 
dern, den bisher noch Fein Kameraliſt aus Diefem 
Gefihtspunfte angefehen hat, - Diefer Verwohlfeis 
fung, wenn ich mic) fo ausdrücden darf, Eann nun 
nicht anders als mit baarem Gelde vorgebeugt wer⸗ 
den; Daher follte aych Diefes, fo zu fagen, magazis 
‚niet werden, und verhältnigmäßig in den Bezirkma⸗ 
gazinen des Gebirges, mo Manufakturen nach der - 
Lofalität das Uebergewichte über. den Ackerbau bes 
haupten, vorhanden nn. 
Aus diefer wichtigen Ruͤckſicht müßte bey der er 
ſten Gruͤndung der Bezirksmagazine vorzuͤglich Bes 


dacht Darauf genommen werden, Daß ihre Fonds in 


boben Gebirge mehr aus baatem Belde als Aus 
Getreide, im Mittelgebirge aus Geld und. Ge⸗ 
traide, und im flachen Lande, wo feine Manufak⸗ 
turen find, blos ans Getraide beſtuͤnden. — 

So eine Anordnung der Magazine wuͤrde die 
Errichtung derſelben ungemein erleichtern, da jeder⸗ 
i 85 mann, 


me 


\ 
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inann, der nur:einige Kenntniß von Bohmens Loka⸗ 
licät hat, einräumen wird, Daß das Hache Land leichs 


ter einen Beytrag an Getraide, das Gebirge aber 


leichter an Gelde machen kann; mithin würde Durch 


" ‚Die Verbindung Der fo eingerichteten Magazine auch 


das mwechfelfeitige Bedürfniß der Gegenden leicht ers 
ſetzet werden. 

Um aber. auch allen Zwang, der allemal bey der 
erften Anorönung zum Auffchütten des Getraides 
und Zurücklegung des Geldes angewandt würde, fo 
diel als möglich zu entfernen, und um die einzelnen 


. Beträge fo viel möglich zu verfleinern, koͤnnte auch 


ein Aufgebot zur freven Geld. und Getraide⸗Aſſe⸗ 


‚ Yuranz im voraus eröfner werden. Es müßte näme 


lich’ einem jeden Unterthan, Landmann oder Manus 
fakturiſten, frengeftellet werden, fich in dem nächften 
Magazine, gegen Erlegung eines gewiffen Stamm 
Eapitals von Getraide oder Gelde, gegen Mangel 
und Theuerung, in wie weit er felbft wollte, duf ims 
mer zu verwahren, ° Das Bezirfs-oder Hauptmas 
gazin hätte Darüber einen Gewährfchein auszuftellen, 


. auf deffen Borzeigung, im Salle der Noth, eher aber 


nicht, das Magazin das aufgefchüttete oder vers 


wahrte Stammkapital, an Gelde oder Getraide, 


entweder ganz oder zur Hälfte, je nachdem die Noch 
mehr oder weniger Dringend wäre, ſammt Den Zinfen, 
an den Eigenthümer wieder verabfolgte, und auf die 
Zufunft einen neuen Schein, gegen Einlöfung Des 
alten, ausſtellete. So eine Anftalt würde auf eine 
mittelbate Art wirken, und mwofern fich der größte 
Theil von Böhmens Einwohnern affekurirte, Die ges 
zwungene Auffchüttung größten Theils entbehrlich 
machen, Aber gleich und auf einmal läßt fich Diefe 
Abſicht nicht ganz erreichen, weil Anfangs, fo lange 

Zn . iefe 
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biefe Anſtalt noch neu wäre, fich nicht.fo viele Affer 


Euranten finden würden, als zu Erreichung der-Abs 
fiht erfordert werden; erſt in der Folge Fünnte-eine 


ſolche Anſtalt ſich völliges Zutrauen erwerben. Dies 


müßte dann auch erfolgen, da jedermann fich durch 
Gewaͤhrſcheine ſicher ftellen fann, und Daher Hinter 
liſtund PBeruntreuung der Beamten nicht mehr zu 
füchten hat. Noch leichter und nihlicher wäre dieſe 
Aſekuranz, wenn ganze Gemeinden, oder gewiſſe 
Bünfte der Bezirksgegend, fich affekuriren ließen; 
dieß würde zugleich den Vortheil mit ſich bringen, . 
daß dadurch den Auffihtsbeamten viele Erleichtes 
tung in Führung Der Nechnungen verfchaffer würde. 
Dog nach’ Verfiuß einiger Fahre. der Getraide: 
vorrath wieder an Bäcker, Müller, Armeen, oder ans 
dere Kaufluftige abgegeben, mithin Die Magazine ger 
räumt, und wieder: mit frifhem Getraide’verfehen 
werden müßten, verfteht fich von ſelbſt. Nur müßte 
- .‚daben die Ordnung beobachtet werden, Daß jene Ger 
traideſorten, welche der Verderbniß mehr unterlies 
gen, früher, andere hingegen, welche eine längere 
Aufdemahrung zulaffen, fpäter ausgemechfelt wuͤr⸗ 
den. Das Scaamengetraide müßte von dem Brod⸗ 
gefraide immer abgefondert bleiben, und Daher vor⸗ 
züglich legteres'vor dem Werderbniß, durch die ſchon 
bekannte‘ Abddrrungsmethode, nach welcher dem 
Brodgetraide. der Keim benommen wirdzangemendef 
werden. en DE 
Auch wäre noch von den Magajinsvorftebern in 
Ahr zu nehmen, daß fie Die Räumung des Getrai⸗ 
des in jener Jahrszeit unternehmen, wenn Der Mit 
telpreis des laufenden Fahre verhältnißnoeife höher 
fiehet, der MWiedereinfauf aber müßte wieder Dann 
geſchehen, wenn der Mittelpreig des nämlichen Schr | 
a -verhälte ° 


u 
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verhaͤltnißweiße geringer if. Der Einkauf müßte 
alfo nach der Erndte in der Hälfte des Oktobers, vie 


Ausraͤumung aber. vor der Erndte gefchehen, weil 
vor der Erndte die Nachfrage um Getraide immer 


größer, nad) der Erndte aber Die Konkurrenz der Berr 


Läufer größer zu fenn pflegt. Dies Verfahren mürs 


de ſowohl für den Fond. der Magazine, als für Die 
Erhaltung guter Mittelpreife im Rande vortheilhaft 
ſeyn. Der Vortheil der Magazinfonds würde dar⸗ 
inn beftehen, daß er Durch den Verkaufgewinn 
ſich vermehret, mithin feine unentbehrlichen Auslagen 
feichter und ohnealleunmittelbare Beytraͤge der Auf⸗ 
fhüttenden beftreiten, und überdies den Aſſekuran⸗ 


ten beffere Zinfen bewilligen, folglich den Kredit der 


Magazinirung vermehren Fönne, 


Es ift befannt, daß nad) der Erndte eines jeden 


Jahrs der Gerraidepreis ſtark faͤlt; Dig veranlagt 


den Defonomen, Daß er. mit feinem BPtratbe zurüs 
de hält und auf höhere Preife wartet; ' Dadurch 





. entfteht nicht felten in einer oder der andern Landge⸗ 


nd auf eine Zeitlang Theuerung und Stöhrung Des 
üblichen. Mittelpreifes, zum Wachtheil des Manufafs 
turiften. Diefer Fall würde ſich aber, und dies ſo⸗ 
mohl zum Vortheil der. Defonomen, als dei Manu⸗ 
fafturiften, gar nicht ereignen, wenn die Bezirks: 
und Kreismaggzine, während diefer Zeit, mit den 
übrigen Anfäufern konkurrirten. “Durch dieſen Ans 
Fauf in die Magazine würde alfo auch das Getraide 


. niemals bis zum. Mispreife herabfallen können. 


* 


Damit dieſes Perfahren aber auch dem Vorwur⸗ 
fe eines Wuchers und Monopols ausweiche, ſo muͤßt 
die Staatsverwaltung Darauf Bedacht nehmen, da 
die Magazine den loszuſchlagenden Getraidevorrath nie 
in einem hoͤhern Preife, als der Markt haͤlt, und nie ohne 
Bewilligung und Beflimmung der Preife von den Laͤn⸗ 

j Ders 


N 


\ 
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verftellen, oder Kreisaͤmtern ausroichfeln, dagegen ader 


auch nie gegen Die Bilanz des Einfaufes den: Magas 
zinfonde ſchaden, oder aber ‘gar jemanden, “auf was 
immer für eine Art, zum Kaufe zwingen, oder im Ges 
gentheil beguͤnſtigen. Kurz,-es müßte vollfommene 
Marktfreyheit und Fluges Benchmen nach Den Grund⸗ 
fügen eines ordentlihen Komtoirs darinn herrſchen. 
Wuͤrde alles diefes wohl in Acht genommen: fo hätte 


die Staatsverwaltung in Der. Folge die Waagſchaale | 


des Mittelpreiſes einer-jeden Gegend im Rande’ in Ihren 
Hemden. Sie könnte ſich zugkich won der wahten Zus 
länglichfeit des Getraides immer am richtigften Dadurch 
überzeugen, wenn die Magazine zur Zeit, da die größs 
te Nachfrage um Getraide zu geſchehen pflegt, nichts, 
oder nur wenig, an Mann bringen Fönnten, Dagegen 
waͤre es ein. Anzeichen eines wirklichen nahen Mangels 
und einer. nahen. Theuerung,; wenn die Magazine ihr 
Auswechſelungs⸗Getraide batd und ganz los wuͤr⸗ 
den, und. Durcy.ju viele Anfragen um Getraide, gend- 
thigt werden follten, den aufgefchütteren Stamm ans: 


zugreifen. Daraus fülgt jedoch nicht, Daß es dem Mas 


gazinsfond nachtheilig wäre, wenn in einem ganjen 
Jahre, welcher Fall überdies noch fehr felten vorkom⸗ 


men wuͤrde, ver verfäufliche Auswechſelungsvorrath 


— — 


nicht ganz an Mann gebracht werden ſollte. Dieſer 


Ueberſchuß koͤnnte immer mit. Nutzen fürs kuͤnftige Jahr 


aufbewahrt, vor Verderbniß, wie ſchon gemeldet wor⸗ 
den, durch die Abdoͤrrungsmethode verſichert, ſodann 


aber dennoch zur Brodung ) verwendet werden. 


Jed | mann, der diefen Plan billigt, wird mit mir dar⸗ 
inn übeteinfommen, Daß eben nicht nörhig wäre, unge⸗ 
mein große Vorrathshaͤuſer zu haben; Denn fie en 

| | | fuͤrs 
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fürserftein allen Kreiſen, und dann wieder in den kleinern 
Bezir ken jedes Kreiſes vercheilt; mo folglich auch dies Lo⸗ 
kalerforderniß nicht ungemein groß waͤre. Die Er⸗ 
bauung ganz neuer Magazinhäufer, waͤre auch entwe⸗ 
der gar nicht, oder nur hoͤchſt ſelten noͤthig, da ſich in 
einem jeden ſolcher kleinern Bezirke unter mehrern, bey 
Der grundherrſchaftlichen Oekonomie unentbehrlichen 
Spreichern, wenigſtens ein ſolches Schuͤttkaſtengebaͤu⸗ 

de finden würde, das, durch ein patriotiſches Einverſtaͤnd⸗ 
niß der im Bezirke befindlichen Grundherrn, zu dieſer. 
allgemeinen loͤblichen Anſtalt abgetreten, zugerichtet, 
und in baulichen Weſen unterhalten werden koͤnnte. 
Selbſt für jenes Kreismagazingebäude, das Der Staat, 
weil Eeins vorhanden ift,. zu errichten hätte, waͤren we⸗ 
nig Schwierigkeiten zu überwinden. Der Staat hat 
faft in jedem reife zu Gunſten der Truppenperpflegung: 
folche Gebäude, und mo dieſe nichF zulangen, da koͤn⸗ 
nen--aufgehobene Klöfter, : gefperrte Kirchen und Kurs 
pellen, mit wenig Unfoften, zu diefer Abſicht eingerich-. 
tet werden. _ De Eee 


Eigene Beamten zur Aufficht ſowohl bey den Be⸗ 
zirken, als Kreismagazinen zu beftellen. und zu befols 
den, wäre unnöthig und überflüßig, Da ben allen Dies: 
fen Magazinen, infonderheit aber bey den Bezirksma⸗ 
gazinen, Feine fehr ausgedehnte, anhaltende und muͤh⸗ 
fame Rerrihtungen vorfalen Fönnen. Die Aufficht 
und Rechnungeführung bey den Bezirkomagazi⸗ 
nen Eönnte ein Herrſchaftsbeamter aus dem Bezirke 
übernehmen; derjenige nämlich, der dem Bezirksma⸗ 
gazingebaͤude am naͤchſten wäre. Diefe Beamten find 

von ihren Dbrigkeiten fchon befoldet, und Fennen die 
Art, wie mit dem Getraide zu verfahren fep, vor ans 
dern. am beften. BE 


- 


Bern 
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Wenn zu ihrer beſondern Belohnung nicht. ſchon 
das hinreichend wäre: Daß fo ein Beamter aus Rücka 
ſicht Diefes befondern Gefchäftes, einen größern Bezug 


der Aufmaas von der jährlichen individuellen Getraides 


verbrodung aus dem ganzen Bezirk -für.fich einzöge: 
fo würde Der Beytrag zu feiner fernern Belohnung für 
die Bezirksobrigkeiten Elein genug, ‚mithin erträglich 
und ohne Beſchwerniß ausfallen. Der nothwendige 
immerwaͤhrende Zuſammenhang der Bezirksmagazine 
mit dem Kreismagazine, wuͤrde es nothwendig ma⸗ 
chen, daß die Aufſichtsbeamten der Bezirksmagazine 
unter unmittelbarer Verrechnung und beftändiger Dbers 
aufſicht und Kontrole des Kreismagazins fHänden! 
Dies würde zugleich den hier ſchon geruͤgten alten Feh⸗ 
ber, der unvorſichtigen individuellen Betraideverbergung 


fün die Zukunft aufheben. Die Verwaltung Des 


Kreismagazins bedürfte eben nicht" eines beſonders 


befoldeten Beamten, fondern fie Fönntedem Rreisamte 


aufgefragen werden. Dieſe landesfürftlihen Aemter 


ſollen und koͤnnen mit der individuellen Lokalitaͤt des 


Kreiſes am beſten bekannt ſeyn. Sie ſind die Schule 
der praktiſchen Bildung aller Staatsbeamten, wenig⸗ 


ſtens ſollen und koͤnnen ſie es ſeyn. Jeder, der Denk _ 


Staate in politiſchen Aemtern dienen, und ſich vor al⸗ 
lem praktiſche Kenntniß des Landes verſchaffen will, 
faͤngt jezt bey den Kreisaͤmtern an. Daher ſind dieſe 
Aemter, beſonders jezt, mit mehrern geſchickten und 
wirklich patriotiſchgeſinnten jungen Maͤnnern beſezt, 
welche in der Hofnung einer kuͤnftigen Befoͤrderung und 
aus Patriotismus, bey einem ſehr geringen Gehalt, ſich 
oft den muͤhſamſten Amtsverrichtungen mit Eifer uns 


terziehen. So würde aud) hier das Kreismagazin un⸗ 


ter beftändiger Dberaufficht Des Keeishauptmanng, und 
unter befonderer Leitung -eines oder. des andern kreis⸗ 


amtlichen Beamten, von zwey au zwey Fahren, abe ' 


- | | wech⸗ 
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wechſelungsweiſe ohne alle‘ befondere Auslage des 
Staats, und hoͤchſtens gegen eine geringe Beloh« 
nung, beforgf werden Fünnen. Den Kreisbeamten 
würde ‚dies Gelegenheit verſchaffen, fich mehr praktiſche 
Kenntniſſe zu ermirben, fo wie fie auch megen Den viels 
fältinen Dienftteifen, wozu fie iht Amt von Zeit zu Zeit 
verpflichtet, am beften im Stande wären, die Bezirks⸗ 
Mmagasine zu unterfuchen und zu liquidiren. 

... Wenn bey den Beʒirksmagazinen gemeine Maga⸗ 
gssinsarbeiter zum Umftürzen des Getraidevorraths, 
-- zum Reinhalten der Böden, ja felbft zu ‘Baurepara- 
turen u: d. g. nöthig wären: fo koͤnnten dieſes Die Bes 
siefgunferthanen ‚ohne. Unterſchied reihenweiſe fuͤglich 
perrichten, ohne Daß Dafür eine beſondere Auslage oder 
Zuſchlag auf Den Preis des Vorrathsgetraides erfor: 
derlich wäre, . Dadurch wuͤrde ihnen gar Feine große 
oder beſchwerliche Laſt aufgebuͤrdet, weil fie von dem 
Magazingebäude des Bezirks nicht weit. entferne waͤ⸗ 
gen, und jeden. die Reihe hoͤchſtens einmal im Jahre 
treffen wuͤrde. So ein einziger unentgeltlicher Frohn⸗ 
| — Jahre koͤnnte ihm auf keinerley Art nachtheilig 

ſeyn. nn nn 
-- Ganz anders verhielt" es ſich bey den Kreismaga⸗ 
zinen, denen ſolche Magazinsarbeiter ebenfalls unent⸗ 
behrlich find. Wollte man zu den nothwendigen Ver⸗ 
\gihtumgen ben denſelben nicht etwa das in Friedenszei⸗ 
ten ohnehin unbeſchaͤftigte, blos zehrende Militaͤr, das 
in jedem Kreisorte vorhanden iſt, dazu verwenden, 
oder Die Kreisdragoner zur Zeit, wenn fie Feine Mitte 
haben, gebrauchen, oder au) für Jedes Kreismagazin 
einen Bezirk beftimmen, deſſen Unterthanen die gemei⸗ 
en Arbeiten Des Kreismagazins eben fo zu verrichten 
Dt, mie kurz vorher von den Bezirksmagazinen er: 
waͤhnt worden iſt: ſo duͤrfte der Staat nur zwey Maga⸗ 
. “ 31Nn8: 








Rurge Geſchichte ber Mageginirung in Bihmem 16: 


zinoknechte befolden. Ein Aufwand, der, in Anſe⸗ 
hung feines ausgebreiteten- Nutzens fuͤrwahr ſehr ge⸗ 
ring waͤre. nn 


Wenn man ſich den noͤthigen Zuſammenhang und 
die Verbindung aller dieſer Magazine nach dem Er⸗ 
forderniß Des Gebirges und Des flachen Landes denft! 
fo wird jeden fogleich einfallen müffen, daß befonders 
dann, wenn der Fall einer allgemeinen Aushülfe eins 
tritt, auch Tranfporte aus einem Magazine ing ans 
dere gefchehen müßten. Es ift aber nicht Die Folge, 
dag diefe Tranſporte durch Frohn: oder gedungene Fuh⸗ 
ren bemwerfftelligt werden müßten, fo daß Diefe Fuhren 
Das Volk mehr belaften, die Landwirthſchaft hindern, 
pder den Preis des Getreides vergleichungsweiſe ver⸗ 
größern werden. Denn es ift aus der Erfahrung bes 
Fannt, daß der Gebirgemann, Der nie fo viel Durch den 
Ackerbau gewinnt, als zur Befriedigung feiner Beduͤrf⸗ 
niffe unentbehrlich ift, feinen Abgang alle Kahre vom 
Gjerrainreicheren flachen Rande —* eigenes Fuhrwerk 
abholet. Der Geiſt der Induſtrie lehrt ihn, wie er 
dieſe Fuhren einrichten muͤſſe, um keinen Schaden da⸗ 
von zu haben; auf der Hinfuhre beladet er naͤmlich 
(in einigen Gegenden) ſeinen Wagen mit Kaufmanns⸗ 
guͤtern, auf der Ruͤckſuhre aber mit Getreide. Dies 
iſt zwar blos Lokalitaͤt, und obgleich das boͤhmiſche Ge⸗ 
birge meiſtens Manufakturen hat, und folglich dieſer 
Fall auf daſſelbe wohl anzuwenden waͤre: ſo koͤnnte 
dennoch Die Rage fo beſchaffen fepn, Daß jene Induſtrie 
des Fuhrwerks ganz, wegfiele: aber immer würde der 
Fall der nämliche bleiben, daß nämlich Das abgängige 
Getraide vom Lande abgeholt wird; mürde es dieſem 
wohl einerley-feyn, ob es fein Getraide von Kornhaͤnd⸗ 
fern im Lande, oder aus den Diagasinen kauft. 

- ? 
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aus den Magazinen des flachen Landes felbft, wuͤrde 


die Tranſportirung Immer ein unmittelbar benachbar⸗ 
tes oder hoͤchſtens das darauf folgende Magazin tref⸗ 
fen. Auch hier wuͤrden dieſe unentbehrliche Tranſporte 
Den Unterthanen nicht beſchwerlich fallen; Denn wenn 
er fonft gerne einige Meilen meit zum obrig£eitlichen 
Schürtkaften fuhr, um Hülfe zu erlangen, warum 
ſollte er e8 nicht auch zum Magazin thun koͤnnen? 

“ Fe man überhaupt diefe Bezirksmagazine niche 
fiber 3 höchitensg 3 Stunden von einander legt, und 
Dagegen die Möglichkeit vorausfezt, Daß aus Diefen im 
Fande wohl vertheilten Norhmagazinen und ihrem Aus⸗ 
wechfelungsgetreide das eben Im Lande vertheilte Milis 


aͤr ganz füglich in Friedengzeiten verforgt werden koͤnn⸗ 


te, mithin die fo oft im Jahre vorkommenden 
Tranſporte des aͤrariſchen Mehls und Hartfurters ganz 
vermieden würden; fo häfte man Durch dieſe Anſtalt der 
Landwirthſchaft eine periodiiche Kaft abgenommen, die 
eigentlihen Tranfportirungen zum Beſten Diefer Ma- 
gazine an der Schwere ihres Druckes um vieles verrin⸗ 
gert, und der Staatsfafle eine Auslage erfpart, deren 


Summe allein hinreichend wäre, die gegenwärtig vor 


gefchlagenen Benrräge Des Staats mit einem großen 


Ueberſchuſſe zu bedecken. Man laſſe fih aus den Rech 


nungen der Verpflegsämter jene Summe ausheben, 
welche der Tranſportlohn von einem Milirärmagazin 
ins andere jährlich Eoftet, fo wird die Richtigkeit diefer 
Bemerkung auffallen. Auch dem Unterthan Eoften 
diefe laͤſtigen Militärtranfporte fehr viel: Denn er ift 
nicht im Stande, fie immer mit eigenem Fuhrwerke zu 
beſtreiten; er mendet fi an Pächter, und Diefen muß 


er natürlicher Weiſe mehr zahlen, als ihm vergütet 


wird. Wie fehr muß aber dies die Kandwirrhichaft 


drücken, wenn fie fich von einem Uebel, dergleichen Der 


Seit: 
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Zeitverluſt iſt, losmacht, um In ein noch haͤrteres, der⸗ 
gleichen eine manchmal gar nur erzwungene Tranſports⸗⸗ 
pachtung iſt, zu verfalen. nn 
Selbſt indem Falle, wo die Pranfporte aus einem 
dee Nothinagazine ins Andere nach gutem Maaßſtabe 
bezahlt werden müßten, würde dieſe geringe Belaſtung 
jene Laſt der groͤßern und alle Jahre vorfallenden Mi . 
litaͤrtranſorte nicht aufwiegen. 
Allen dieſen Bemerkungen zu Folge koͤnnten alſo 
die Tranſportirungen, welche zur Erhaltung der Ver⸗ 
bindung zwiſchen Den Magazinen und ihrem Werhaͤlt⸗ 
niß zur Lokalitaͤt, beſonders ben einer groͤßern Noth, 
vorfallen muͤßten, durch unterthaͤnige Frohnfuhren un⸗ 
entgeltlich verrichtet werden. Nur müßten die Auf⸗ 
fihtsbeamiten immer denjenigen Zeitpunkt dazu waͤh⸗ — 
len, wo der Ackerbau des Fuhrwerks am wenigſten be⸗ 
darf, und folgtich Die Landwirthſchaft gar Feiner Scha⸗ 
den leidet, r 
Dadurch wuͤrden die Vorthelle, welche ber Untere 
than überhaupt durch diefe Anftale gewinnt, vermeh⸗ 
tet, und weil die Nothmagazine die Begierde nach ho⸗ 
hen Preißen nicht unterhalten dürften, der Mitreipteiß 
u feinem: Mißverhältniffe anwachſen, und da: 
ee die Landwirthſchaft nit hindern Fünnen; im Ge⸗ 
gentheil wuͤrde man jene ſchaͤbllche Pachtungen der Mi: 
litairtranſporte, und diefe felbft groͤßtentheils entbeh⸗ 
ten Eönnen. - J | | 
Man koͤnnte viellelcht den Einwurf machen, daß 
durch Den periodiſchen Ankauf fir diee Magazine 
eine ploͤtzliche Steigerung des Preißes erfolgen koͤnnte. 
Allein man erwaͤge nur, daß es Das Eigenthuͤmliche 
diefes Plans gar nicht it, daß alle Bezirksmagazine 
auf einmal und in einem Jahre Alle Betrepegatlin 
ta. | en 


—— 
? 


\ 


\ 
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gen auswechſeln ſollen. gedes dieſer Magazine ſol 
nad feiner eigenen Lage tirchfchaften ; ; mirhin. würde 
der Ankauf wechſelsweiſe von jedem Bezirfemagariın 
insbeſondere in eine andere Periode, treffen. So 

wuͤrden | 
im erften Zah! in der Gegend A in zwey Battswa- 

gaqzinen, 
in der Gegend B in drey Baitkemagar . 
F zinen, | 
in der Gegend C in fünf Beꝛtksmaga⸗ 
zinen, on | 
in ber Gegend D. in bier Bunksmaa = 
zinen, 
u In ber Gegend Eineigen Beirtemagm. | 
in, 

und im ganzen Kreis alſo i in 15 Bertemagaien, 


Im zwenten Jahre in der Gegend Kin. 5. Boirleina⸗ 


gazinen, 
— — Bing "Beirfsmag 
— gayınen, 
— — Cini Bejirksma⸗ 
| ZZ gajzin, 
— — Di in 2 Bezirksma⸗ 
u a. Hayinenz 
u — — Binz Beurksma⸗ 
qgagzinen, 
af wieder im ganıen Reelfei in 15 Bezirksma⸗ 
| Saginenn, 


“ . . . . 
- , \ 
. N 
ö ‘ ⸗ J . 
[2 . tr. R 
ns 
.r . . 
t 
. 
, 
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Am dritten Jahre · in der Gegend A in-2 Beyrkecua⸗ 
Ja 
nn — — Bin.a Bezʒirksma⸗ 
—— 0 gayinen, 

er Tin 3 Bezʒirksma⸗ 
rn. azinen, 
— /— Din z Bejirksma⸗ 
sazinen, 
item Eine Beʒirksma⸗ 

im ganzen. Kreife wieder nur in 15 Bezirksmagazinen 

einige Getraidegattungen ausgewechſolt werden, 

wenn der Kreis ſich in fünf oͤbonomiſche von. einander‘ 

unterjchiedene Gegenden getheilt, und in eiher. jeden ° 

Gegend 9 Bezirksmagazine ausgefegt wären. - 


Schondhdircd ift jener Einwurf gehoben, da naͤm⸗ 
lich nicht alle. Magazine auf einmal, einkaufen: fo kann 
auch durch fie Peine plögliche Steigerung Des Getrei⸗ 
Depreifes eniftehen, ‚ohne daß fie ſelbſt Den Bortheil 
eines guten Einkaufg verlieren, und die Landwirthſchaft 
gedrückt werde. Aber es Eann Diefe Berfahrungsart 
noch mehr vervollkommnet ER ‚ wenn nur einige 
©etreidegattungen. in einem Fahre, mithin nicht alles - 
auf einmal ausgewechſelt wird, je nachdem nämlich eis 
ne oder die andere’ &etreidegaftung in Diefem oder je⸗ 
nem. Jahre beffer derarhen ift, oder nicht; denn es er» 
eignet fih nur zu oft der Fall, daß in einem Jahre Die 
Winterfruͤchte, das if, Korn und. Waizen, in einer 
Gegend beffer gerarhen, als in der andern; Dagegen 
geräth in Der'andern Gegend die Sommerfrucht beffer. 
In einem ‚andern Fahre ift es umgekehrt,“ oder eine , 
Gerreidegartung ſchlaͤgt In einem andern Jahre nanz 
fehl. Darwaͤre es nun bie Schuldigkeit der Magas 

v3 zins⸗ 


i 





} 


“ 
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insaufſeher, daß fie von jenen Getreldegattung, wel⸗ 
che dies Jahr beſſer gerathaoͤn iſt, Vorraͤthe ins Ma⸗ 

gazin ſchaften. So eine Auſtalt wuͤrde dem Mittel⸗ 
preis vortreflich erhalten, Dem Magazin ſelbſt Nutzen 
yerkhaffen, und:dig Landwirthſchaft vor zu niedrigem 
Preiße verwahren, ‚Denn wenn in einer individuellen 
Gegend eine Gerreidegattung in Der Erndte ergiebiger 
ist: fo fätte zum, Schaden Des Landwirths der Preiß 
in Diefer Gegend, Dem wird aber zum Beſten des 
Landwirths dadurch abgeholfen, Daß das Magazin in 
Die Konturen der Käufer tritt. Wendet man den. 
Fall um; und das Magazin iſt mit Der in einer Gegend 
mifrathenen Getreidegattung binlängliö verſehen; fo 
tritt Das Magazin in die Konkurrenz der Verkäufer, 
geiwinnt ſelbſt, und erhält den Mittelpreiß. Dieſes 


wäre zugleich ind mittelbare Anſtalt, Die Landwirth⸗ 


ſchaft vor zu mohlfeilen Preißen 34 verwahren, ohne 
her Mittelpreif Darunter leide. 7 N wu ’ 
., So: würde auch dur dieſes Verfahren und eine 
Auf dieſe Are eingerichtete Magazinirung Im Pante, 
eine übermäßige Ausfuhre des Getreides niemals 
ſtatt haben. koͤnnen; mithin Ausfuhrperbote, gegen 
melche uniere Defonomen jest To ſehr lärmen, ganz ent⸗ 
behrlich ſeyn. Denn mer wird wohl feinen Getreide, 
vorrath weit außer Landes führen wollen, wenn, er im⸗ 
imer Gelegenheit findet, Ten Getreide im nachſten, oder 
dein zunächft angraͤnrenden nähern Magazin um, den 
Murftpreiß abzufegen? Schon das ift für das Ganze 
nuͤtzlich, Daß dee Zwang, den man ſouſt der Rande 
wirthſchaft durch das Verbot der Ausfuhre gemeinig- 
lich, Dann anlegen mußte, wenn ein Mißwachs :ein- 
‚gefallen war, aufhört; ein Zwang, der.gemeiniglich 
in einigen Gegenden Durch wucheriſche Zuräckhaltung 
* Vortaͤthe eine erzwungene Theuerung nach 3 


Nebſt 
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| Nebft allen dieſen größtentheils unmictelbaren Ans 

falten, mären auch nod andere nöthig, welche dieſen 

zur Seite geftellt werden müßten, um den Eünftigen 

| Mangel und die Theuerung ganz zu hindern. Diefes 

wären gewifle Maaßregeln, Die genommen werden 
müßten, um einer Seits Den Betreidewucher und 
die Monopolien der Partikuliers.zu hindern, und ei- 
ne betmöglichite Rultur der Kandwircbfchaft zu er⸗ 
alten Zu . - 


‚Me Anftaften, die man feither gegen Gerreidemus 
her und Monopolien, befonders im Großen und auf, 
dem flachen Lande getroffen hat, find in Der Ausfüh: 
tung deswegen verunglückt, weil fie von einer pünftlis 
hen Aufficht der Beamten abhiengen, und diefenichtim 
Grande waren, fich fozu vertheilen, daß fie immer bey 
der Quelle des Uebels ihr Amt hätten ausüben Eönnen. 
Mit einem Wort, ihre Zahl war und ift nod) nicht hin« 
reihend, um alle Wucherer zu uͤberſehen. Was find 
Poliienauffeher auf Tem flachen Lande? — Meiſtens 
einfältige Leute, Die nicht befolder, ſelbſt arm find, und Die: 
jenigen Polizeykenntniſſe, die hier nothwendig find, ge: 


rade am wenigſten beſitzen. 


Wollte nun die Staatsverwaltung ihren Zweck in 
dem Falle, wovon hier Die Rede iſt, erreichen: ſo müße 
te fie Männer, melche die erforderlichen politischen 
Kenntniffe befigen, auf dem flachen Lande in hinlängli: 
her Menge anftellen, und eben jene Auffichtsbeanten, | 
welche Aufficht über Die von mir hier vorgefihlagene Be⸗ 
zirkomagazive hätten, müßten auch. wenigſtens jenen 
Theil der Polisepaufficht mit beforgen, der mit der Mar 
gazinirung verbunden ift. Diefen koͤnnte es aufgetra- 
gen werden, dem Getreidewucher und den Monopolien 
zu ſteuetn. Sie waͤren auch am beften im Stande, 
ihn in ihrem Bezirke zu uͤberſehen, Da fie ſich von den 

Ay | Kraͤf⸗ 
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Kräften und Beſchaͤftigungen aller Unterthanen zu un⸗ 
terrichten täglich Gelegenheit finden. | 


Wouͤrde es vielleicht nicht auch vortheilhaft fenn, Die 
Getreidehaͤndler zu diefem Gewerbe zu legitimiren? oder 
dieſe Legitimarionnur einigen Bürgern in Städten zu 
ertheilen, welche fich mit fo und fo viel Vermögen auds 
weiſen muͤßten? welche verbunden wären, ihre Vor⸗ 
raͤthe den Magazinsvorſtehern von Zeit zu Zeit getreu⸗ 
lich anzugeben? und weliche nur in Den Marktſtaͤdten, 
ſonſt aber nirgends geduldet, und auch felbft da nur jes 
nes Getreide zu Paufen berechtiget wären, welches vom 
Markte wieder zurück geführt werden follte? 


In den meiften boͤhmiſchen Randftädten ift eine Ark 
. von Reuten nicht felten in großer Menge vorhanden, 
welche ſich am Markttage mit nichts anderm als mit 
Setreideeinkaufen, zu Handen eines dritten, beichäf- 
tigen. Sie faufen eine, zwey und mehrere Fuhren von 
Getreide auf dem Markte, und überlaffen es mieder 
Den ſchon Darauf wartenden Fuhrleuten, Die ihnen von 
jeder Metze 2, 3, 4, auch mehrere Groſchen zahlen. 
Sie felbft unterhalten zwar niemals Getreidevorräthe, 
laffen ſich aber Doch Getreidehändler nennen. Sind 
Dergleichen Reue wohl ohne Nachtheil Des Mittelpreißes 
zu dulden? . | 


Die Kultur der Landwirthſchaft iſt in England 
blos deswegen fo hoch geftiegen, weil da eine thäfige 
Yckerbaugefellfchaftt jährlich anfehnliche Preiße ausfezt, 
und die beſten Defonomen belohnt. Diefes verurfacht ein 
allgemeines Beftreben, den Preiß zu erhalten; um ihn 
aber zu gewinnen, muß man auch feine Felder beft« 
mönlichft anbauen. Wenn nun Diefe vorgefchlagenen 
. Magazine mit der-geit ihre eigene Bonds hätten, koͤnn⸗ 
. \ ten 
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ten nicht von ihrem Ueberſchuſſe anſehnliche Preiße auf 


praßtifche, der Lage Böhmens angemeſſene Verſucht, 


ausgefezt, und Die fich auszeichnenden Okonomen, bes 
ſonders die aus der geringern Volksklaſſe, belohnt und 
ermuntert werten? — | 0 


Doch alles dieſes wird davon abhanden, ob man 
meinen Borfchlag billigen, und diefe Anftalt, ohne ſich 
durch Die fo gemöhnliche Abneigung vor Neuerungen 


abhalten zu laſſen, mit Beharrlichkeit durchzuſetzen ge⸗ 


neigt feyn wird. 


% 
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XL. 
Religionsnachrichten 
des Egeriſchen Bezirks. 


—, — — 


—— Einleitung. 
ieſe Nachricht erſcheint ſpaͤter, als die vom ſoge⸗ 
nannten deutſchen Saufe in Eger. Man 
war Damals, als man die lezte abfaßte, noch unfchlüfs 
fig, andie erfteHand anzulegen, und würde daficher in 
Ruͤckſicht auf diefe vieles weggelaſſen haben, mas paf 
ſender und eigentlich hieher gehört. Ä 
Um doch nichts mangelhaftes zu liefern, und das 
wiederholte verdrüßliche Nachichlagen zu erfparen, hofft 
man geneigte Nachfiht, wenn vieles aug jener, doch 
in mögtiöffer Kürze, und Ausjugsweile angeführt 
wir. Du 
Nach dem Wechfel der Verfchiedenheit der Reli 
gionen, nach dem Verdachte derfelben wegen, nad) den 
in diefelbe einfchlagenden, oder damit zuſammenhaͤn⸗ 
genden Begebenheiten, hat man folgende Eintheilung 
in 6 Kapiteln, zu treffen für gut befunden. 
.Im erſten Kapitel wird vom erften Ehriftenthum, 
im zweyten vem Judenthum, im Dritten vom Der: 
dachte Der Kegeren, im vierten vom Interdikte, im 
fünften vom Lutherthume, im fechften von der Re 
jr forma- 





L 





— En „eu 


Dieiglondnarheicten deB Eseriſchen Bay, r7u 


formation des Egeriſchen Bezirks bis auf jesige Zeiten 


gehandelt werden, Man’ has die Sache ſo eingelleis 
det, um die Zeitrechnung nicht zu gerrünten, — 


Die Muthmaßungen ausgenommen, Die man alles 
zeit für Das, was fie find, ausgiebt, hat man ſich bes 
fliffen, meiftene aus aͤchten Quellem, Archiven, gleiche 
zeitigen MS, und bewaͤhrten Büchern zu fihöpfen, 


Die erſten Kapitel merden. kurz ausfallen, weil 
wegen Entfernung. der Zeiten es am Stoffe gebrach, 
die Sache weirlaͤuftiger zu entwickeln. Deſto reich⸗ 
haltiger find die Begebenheiten, die an unſer Jahr 


hundert geängen, 





| Pirzeichniß der Bücher und Schriften, die man \ 
| ‚gende bat, nad dem Alphabete. | 


5 Rüde, 
Avmtini, Joannis, Annalium Bojor, Libri 7.. impeofis Lu- 
dovici Regis, Bafle®, 1615. - on | J 
Bedenken, rechtliches, waruinben die Stadt und Creyß Eger 
mit ihrem angehoͤrigen: Markt Nenwig aller Evangelifchen 
Buͤrgerſchaft, Unterthanen und Erulanten dem Friedens⸗ 
ſchluß gemäß zu reſtituiren ſeyn, 1649. eo 
von Bienenberg, K. J. Ritters, Analekten zur Sefhichte 
des Milic aͤrkreuzorðens mie dem rothen Eternt, Prag und 
: Wien, 1786. °: ° °. 2 Ze 
Brufchii, Cafpari, Chronologie Monafteriorum Germanis, 
dulæbaci, 1682 Zu nn 
Brufckii, Cafpari, Redivivi, gründliche Beſchretbung des Fich⸗ 
telberg sc. durch M. Zachariam Theobaldum Juniorem, 
Wittenbergk, 1612. = Ä 0 
Saltenfeins, Joaumis Henrici, Delinestio Nordgaviæ vete-. 
ris, Saeculo ı2..82; 12. geographice defignate, Nürnberg, 
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Bligele, Joſephs von Beigelfetb, Vorleſungen Bat Sort 

.. recht, Prag, 1770: 

| "des Fichtelbergs ausführliche Befhreibung, Beipjig,. 1716. 

Guthrie und Gray allgemeine Weltgeſchichte. 

von Holberg, Eudpig$, juͤdiſche Geſchichte, nach der deutſchen 

Ueberſetzung. Fr - 
ueber, Fortunati Francifcaui) deedfache Chronit von in 

8 breufachen Orden 8. Francifei Becfache Ehrn d, Minden 

. 1680. 

Intteimd, des aufgericheeten, "ab Proͤraminiarteceſſts De denen 
zu Nürnberg Anſtehenden Friedens Eeecutins⸗ Traltaten 
CLopey, ‚Nürnberg, TOR et: 9— J 

| ifelin’e Lexicon ‚hiiorico-geogemhirum..: a 

xbevenbüllers, Sran; Chriftoph, Kansles Ferdinandai. : 

Limnaus, Joannes, de jure Imperü Romant, Ärgentorati, 


1629. nn 


raioger Monatſchriſt, vom April, 1787. ater wer su 


Ebend. Sept. 1788. ater Jahrgang⸗ er Hefe | 
Br ehelien Rieggers) zur Statiſtit von Boͤhmen, ipiis und 
rag 
meriang, Matth.r Topograpfie. Sobmens ꝛc. ‚Sranffurt, 
' 1050 — 
Mundi ı £ Rhodach Confilia poRhums, 2 Volamide, —* 
1664. 
Munſteri, Sebaſtiani, Cofmographis, Bao, apud Henri; 
cum Petri, 1554. 
deſſeiben dieſelbe Cofmographl, "af don Demeße Petri 
: gedruckt, 1558. 
Neumann de Pucholz, Wienc. Kaverik, ifigetationeni furkdicz- 
de Advocatia armata de togatı, Corelarium ad panteng i. 
. Prag, 
Deizels, Martin, Kaifer Karl der Vierte iſter Thei, Drag, 
2 go. Urkundenduch zum erllen Spell des Kaiſers Ai beg 
ierten. 
Deſſelben Geſchichte der Böhmen, dritte, ufiage, Prag. 
Raritbona politica, oder politiſches Megenfpurg, ba, Abbte 
cCoͤleſtinus, ueber von Abbee Anſelmus, Degeneburg, 


‚1729. 
Rationes 


Weigionsuaheläpenpeh Eoriihen Bunte, 173 


Rationes und Urſachen, warumb poft.angum 1649. die Stadt 


Eger, und was berfeiben zugehörig, fich nicht nach dem 


heil. Rom. Reich, fondern Idbl. Königreich Boͤheimb, undt 
{Hd den Ecblanden zu reguliren, undt vermoͤg des Zricbtuße 
(hlußes Ihr Kaylı Manfe; ats tanbegfürflicher Obrigkeit 


jure Superioritatis zu feiner Reftitution weder in politicis | 


noch ecdiefiafticis verbunden, 1650. ° * ""* 
Refponfiones auf verſchiedene wider Reſtitution der Stadt 
ger in ſtatum anni 1624 vorkommende Einwuͤrfe, 1649. 
Schallers, Joroslai, Topographie des Königreichs Boͤhmen, 
ater Theil, Elbognerkreis, Prag, 1785... 
Bcämidels, Joaanis, Hiftoria Sacietatis Jelu Provincize. Boe- 
miz, partes 4, Pragae. or | 


Schmidts, Ignaz Michael, Geſchichte ber Teutſchen, Mann⸗ 


beim, 1783 — 87 . . j 
Deſſe wen neuere Geſchichte ber Teutſchen. len, 2789. 
as Buch St u 


Siegls: das abgekuͤrzte Wort des Herrn; | herausgegeben 


von einem Liebhaber der Wahrheit, 1782. 
Etudentenfliftungen in Boͤhmen, (von. Riegger). — 
Taciti de moribus ‚Germaniae Liber, quem expofuit Juſt. 

Cheiftoph- Dithmarus, editio Ztia, Francofurti ad Viadrum, 

1700. - °  . . - J | ; 
Theatram Europ&zum, Frankfurt. 
Tyecbaldi, Zachariae M., Hußitenfrieg, Nürnberg, Ibzt.. .. 
Yenators, Joh. Caſp., biftorifcher Bericht van dem Marin; 

hifchen deuefchen Nitterorden, Nürnberg, 1683. J 
wWurfbein's, Leonardi, Relatio Hiftorica Habfburg. Nuͤrnb. 


1636. 
warz kurze Einleitung in die allgem. Weltgeſchichte, 4 Theile, 


Drag, 177 f 
Sandfchriften. 
aus den Archiven: Civitatis Egrae. 
-  Conlifterii Ratisbonenfia - 
Crocigerorum cum rubra flella ad S. 
Bartholomæi Egrae. 
Decani Egrae. | 


ı 


Domini- 


» \ 
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2" Dominfeanorum Fgrae. 
Frotcifcanorum Egrae. 


aus ben Archiven Parschiarum: Frauenreut, Haflası koma, 
Nebanig, Treinig, Widſtein. Wunſiedl. 
Chronika Anonymii Beichreibung Egerd um 1509. 
. detto — — 1580. 
“ ö detto bis 1899; 
detto —2 16034. 


| detto — 1653. 
Bayers, Gerichtsherrn, Manuale, vder Chronik von Bege⸗ 
benheiten, wovon er Augenzeuge geweſen iſt, reicht bis 


4600. 
Acoldi Ciementia. um 1656 _ . 
Eberhard, Joh. Batthol., K. K. Obriſtwachtmeiſter, ſtarb 
1718, fegte die Chronik des Engelhards fort. 
Engeiharde panktaz von Zaſelbach deutſchen Schulhal⸗ 
Rters, und Notarii publici, reicht bis 1369. 
Funke, Thomaͤ, Yurgermeifters, ſtarb 1749. hat viele Anek⸗ 
doten aus alten MS, geſammelt. oo 
Markls, Safos, Rathshetrns, ftarb 1789. Oder vlelmehr 
Salomon Grubers, Francifcani, histe alle aͤltere Chto⸗ 
nifen. enchält 17 8. reiht bid 19742. 
Miinet, Georg Andrä, Rathsherrns, ſezte den Eberhard 
‚ fort, farb 17230. u 
Schluchts, Michaels, Archirasi, farb 1736 Schon fein 
Amt zeigt at, woraus er feine Chronita inchoata verfaſſet 


hat. | . 
Bergil, Friedtich, Franeifcant, reicht bis 1743, fegte bie Chro⸗ 
tif des Minetti fort. 
Der Stadtkanzliey, trug add beit Archlve ber Stadt zuſam⸗ 
men Cafp. Warkl, Senior Cancellila 1732, reicht big 


1900, | 
Ger hebordnung und gemeiner Proceß, wie berfelbig allent⸗ 

halben zu Eger gehalten wird. Enthält 168 Blätter, teicht 
bis 1396. Ä 

Hausgewaͤhrbtiefe. 
Litterae annuue Refidentiae Jeſuitarum Egrae 1632. 
Etiftungsbtiefe der Herren Schmidl von Seeberg. 
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Erſtes 
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Bon dem erſten Chriſtenthume des Egeriſchen 
) Ä Bezirkes. | | 


F. J. In der Stadt Eger. 


1, Has Mangel bewährter Schriftfteller und uerläß 
figer Urkunden, welche leztere theils mit Dem Stadt: 
archive, mo nicht im Zahre ıror a) in der großen, 
fiher in der alles verheerenden Feuersbrunft im Jahr 
1270 in Rauch aufgegangen find, b) theils, wenn _ 
doch das leztemal die deurfchen Herren bereits hier ans . 
gefeffen, und damals ihr Archiv geborgen worden, nom 
Grafen Burkhard von Barby, Kommendator der 
Ballen Thüringen, im Jahr 1586 nad) Zwaͤzen, uns 
meit Jena, weggeführt worden, c) theils vielleicht im 
Biſchoͤfl. Regensburgifchen Archive ungenüst liegen, 
Eönnen wir vom Jahrhunderte, gefchweige von den 
Sahren, in welchen das Egerland dem Heydenthume 
entfagte und die chriftliche Religion annahm, nichts ger 
wiſſes beftimmen. Ä 
Wir müffen ung alfo mit Wahrfcheinlichkeiten und 
Muthmaßungen begnügen | 
Theodo der Dritte, Herzog in Bayern, Herr von 
Narifeien, Regensburg und Niederbayern, d) wurde 
vom H. Rupertus zum Chriſtenthume und mit Ihm 
fein Rand bekehret. $)_ Dem Aventinue zufolge ſtarb 
Theodo im Jahr 565.f) Unftreitig lag das —5 — 
J ger⸗ 


© Ehronit H. matkis ex P. Nicolao Caufino, 8 7. 
I1. K. 3. Bi j 
b) Bruſch Befchreibung des Fichtelbergs, ©. ı 
2 —ãæã an Egren 54 oe ” 

) Aventini Atınal, Bojor. L. 3. p. 144. 
e) Ratisbona politica, ıfter Theil, 9. K. 69 Blatt. 
f) Avmsinss ibid. 


N 
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Egerland in Nariſcien g) Nur frage ich, ob Eger 
damals ſchon ſtand? Bruſch will, i) Eger ſey von deu 
Margraſen von WVohenburg, und zugleich Herren vom 
Egerlande, serbauet morden, und bereits 600 Jahre 
‚vor ihm (das wäre ohngefähr im Jahre 940) feine ges 
ringe Stadt geweſen. Daß das Gefchlecht der Vohen⸗ 
burger fhon um dieſe Zeit geblühet. hat, beftätiget, ders 
felbe Avenrinus i) welcher zu ihrem Stammvater Den 


: Berchtoldus, den Bruder Des Alrnulphus angiebt, 


welcher legte im Jahr 937 aeftorben it. Wurfbain 
k) und Kimndus I) feßen Egers Erbauung vor das 
Jahr 915 hinaus, weil es Diefes Jahr durch Conra⸗ 
dus I. nach der Aechtung des Arnulphus m) zu der zu 
Nürnberg errichteten Reichsvogtey gefchlagen morden. 
Nach dem Bruſchius hätte Ellbogen feine Anlegung 
und Erweiterung den Markgrafen von Bohenburg ge» 
gen das Fahr 870 zu verdanfen; wenn nur damals 
ſchon Bohenburger waren. n) Wie aber fell ver 
außerfte Dre der Vohenburgifchen Befisungen, EUbo: 
gen im Gebirge, eher, als Eger im flachen Lande ges 
. ftanden feyn ? | 
Alfo fiele auch Das erfte Ehriftenthum Egers in noch 
entferntere Jahre. Glaubwuͤrdig iſt es, daß unſerm 
Vaterlande das Glaubenslicht von Regensburg aus, 
| wenn 


g) Taciti de moribus Germaniae Liber, quem expofuit 
Dithmaros, vide ib, C..42. notas Leibnitii. Aventinus 
L. I. p. 2. Bruſch beym Münfter Cofmogr. 3. Buch, 
S. 939. Bruſch Befchreibung des Fichtelbergs, S. 169. 
Merians Topographie Boͤhmens, ©. 23. 

h) Münferss in Cofmogr. L. 3. pag. 793. 

i) Avensinus, Lı 7. pag. 406. L.4/ pag. 289, - ° 

x) In Relar. Hiftor. Habsburg, past, 6. p. 134. 201, 

D In Jure publ. L. 7. C. 13. 

m) Avensines L. 4. P. 289. 

n) Urufchius redivivus. 


. 
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wann, und durch wen immer aufgegangen ift, weil 
es ganz feinem Kirchfprengel bis jegt unterworfen ift. 
Der Tradition nad) war die Stadf anfangs von 
Eleinem Umfange, und eine Strecke Bandes, ein Theil 
"des Reichsforſtes, o) meiftens oͤde, wie es Die Ges 
fhichte vom nahen Klofter. Waldſaſſen, p) und die 
Endſylben fo vieler Dörfer in veut, ftein, grün, au, 
vermuthen laflen. 0 W 
IL Pfarrkirche und Seelſorger. 

Der Zahl der Einwohner war auch das alte 
Pfarrkirchlein in der Stadt St. Johannis angemeſ⸗ 
fen, q) das nicht einmal zu einer dermaligen Lokalie 
paſſet, e8 müßte denn fpäter verringert worden ſeyn. 
Nach der Chronik des Hrn. Funk foll es bereits im 
Jahr 955 exiſtirt haben. 

Nach den 1105ten Jahre ſollen die von Vohen⸗ 
burg die Stadt erweitert, und mit Mauern und Thͤͤ 
men umgeben haben, ) Warum '—ſollten fie nicht 
auch, wo nicht längft zuvor das St. Johanniskirch⸗ 
fein, doch nach 1105 Die alte geräumigere Pfarrfire 
de St. Nikolai in Kreuzform s) da, mo die heutige, 

Stadt 

o) Diploma Caroli IV, im Jahr 1376. betreffend das 

Brenn⸗ und Bauholz, dag die Dominikaner in Eger für 

fih in dem im Egerlande gelegenen Reichsforſte fchlagen . 

mögen; ex Archiv. Dominicanor. : Tabulz Principatus 

Baruthivi, pars Superior a Risdiger, edita a Lose. 

Mappae Circuli Saxonici Super. pars meridion. ex Zoll- _ 

mannianis & Zurnerianis Sublidiis edita per Homan. 

I . 

p) —* in Chronologia Monaſteriorum Germaniæe, 

q) Alle Chroniken in Ege. | 

r) Ehronif Hrn. Markls, der fih auf das Zeugniß Nicolai 
Caufini, S. J. beruft, x 8, 3 $. von Erweiterung der \ 
Stadt Ser. - | Ä 

s) Ehronif Hrn. Scledic | > 


/ 
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Stadtpfarrkircho ſteht, aus ihrem Saͤckel aufgefuͤh⸗ 


— 


/ 


ret haben? | 

Dover Eonnte man der erft erfiandenen, oder ab- 
gebrannten und damals unbegüterfen Stadt, (das 
erfte Sur, den Flecken Redmwig mit zwey Dörfern, 
erkaufte fie von Waldſaſſen erfi nad) 1325, t) vor 
1342.) u) die nad) damaliger Sitte reichliche Dotis 
rung Derfelben, und Unterhaltung der Geiſtlichkeit 


 ‚aufbürden? Wie, wenn der St. Niklaszins v) und 


die vielen nachmaligen des deutſchen Haufes Zehnten, 


Zinſen, Grundſtuͤcke um Eger, und außer Egerland 


fogar in Sranfen und in der Frais w) von derfelben 
Randesherren, oder von ihren Stammpätern, Den 
Herzogen von Bayern, herrühtten? Denn auch über 
einen Theil Frankens, der in Nariftien oder Va⸗ 
rifeien, und ohnedies über die Frais, die in der Cham⸗ 
bermarfgraffcehaft lag, x) hatten fie zu gebieten. 

Sie wären 'alfo auch. Batronatsherren gemefen, 
Die deutfchen Herren, entweder von Ottokar den II. 


im Jahr 1266 y) hieher berufen, in Hofnung, Daß, 
ſo tapfer fich mit ihm dieſe Ritter in Bezwingung der 


beidnifchen ‘Preußen zur Chriftlichen Religion bewies 
fen haben, eben fo eifrig würden ihre Prieſter Die Ers 
— hal 
 %) Diploma Joannis Regis, worinnen er Rebwig dem Stifte 
giebt. Archiv. —* f 
u) Diploma Joannis Regis, daß Redwitz von ber Stadt 
Eger nie foll getrennt werden. Archiv. Civit. 
v) Nachricht vom fogenannten teutfchen Haufe in Eger im 
10 Ofte der Materialien zur Statiſtik Boͤhmens, S. 
51. 5 0 
W) ibidem. pag. 83. u 
2) Aventini Ann. Boior. L. 3.9. 144. L. 4. p. 289. L. 7. 
p.· 406. Salfenfleins Landfarten vong alten Dordgan, 
Nürnberg, 1733 | 


.. „Chronik Hrn. Schlechte. Ä 


l 
v 
J 
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haltung derfelben im Egerifchen ſich angelegen feyn 
laffen, oder erſt nach 1270 löfeten Die erften wenigen 
Seelſorger, Mönche oder Layenprieſter ab, und traten 
in alle ihre Gerechtfamen. Wäre das erſte, fo hät 
te Derfelbe König von Böhmen, wie gegen die Klariſ⸗ 
ſernonnen allbier, alfo auch gegen Diefen feinen Klien⸗ 
ten (er behielt fih die Oberherrſchaft von Preußen 
vor,)z) fich freygebig erzeigen, und wie jenen, Treu⸗ 
nis, und andere von Der böhmifchen Kammer abhan⸗ 
gende im Egerlande nelegene Güter, a) alfo auch Dies 
fen Die Zinfen vonden Dörfern Konradsgrün, Frauen 
reut, Mühlgrün ac. ſchenken Fönnen. Denn, wenn . 
gleich nicht Die Stadt, fo ftand doch die Burg darin: 
nen, und das Land herum fihon damals unter boͤhm. 
Zepfer.b) Hätten fich aber dieſe Marianer, ohne 
vom Ottokar unterftüget worden zu feyn, hier nies 
dergelaffen, ‚fo müßten fie freplich über Die alte Mit⸗ 
sift eine Menge anderdr Renten, wenn gleich nicht 
alle andererfeitd Schenfungsmeife, menigfteng etliche 


£äuflich nach und nach erworben haben. . 


Laſſen wir zu, daß die Stade nad), unter, oder 
auch vor den Bohenburgern, Das Darronatrecht aus: 
geuͤbet hat: fo war fie Doch im Jahr 1270 nothger 
drungen, Diefes vermushlih mit dem St. Niklas⸗ 
zinfe an Die deutfchen Herren zu überlaffen, mit dem 
Bedinge, daß fie Die eingeäfcherte Pfarrfiche St, 
Nikolai, (wozu fienad) damaligen allgemeinen dran: ⸗ 
de unvermögend war,) aus eigenen Mitteln, (wofür, - 

. \ M 2 —6 wie 

2) Neue Chronik von Boͤhmen, & 75. ** 
a) Chronik Hrn. Schledre. ' 
b) Wenc. Xaver. Neamann de Puchholz Differtationes ju- 
ridicæ de Aduncatia armata & togata, Corollarium ad . 

bıncm 2. pag, 129. Ehronif Hrn. Marklo, 7 Kap. 
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wie auch zu deren Erhaltung, die Hypothek derſelbe 
- St Niklaszins ſeyn mochte,) wieder herftelleten. cy. 
Aus derſelben Urfache ‚des Unvermögens‘, Das 
Spital und viele andere Bürgerhäufer wieder aufzu⸗ 
bauen, trat fie die Brandftellen von jenem an Die 
Kreuzberren mit dem rothen, und fpäter von Diefen 
an die PP. Dominifanreab: ) . . 
Diefer Nitterorden übertraf alle Erwartung, und 
führte geößtentheils, vom Örunde aus, die jegige, ho⸗ 
he, lange, breite Pfarrkirche St. Nikolai und Eliſa⸗ 
bethaͤ Fauf, e) Das Übrige 4 hat fein Daſeyn dem 
reihen Bürger, Siegmund Wohn, um 1458 Ju Dans 


een; daß fie leztern neuern Mebentitel führt, mag 
daher rühren, weil diefe Heil. Landgraͤfin von Heflen 


bis heut Der Nitterorden für eine fonderbare Patro⸗ 
nin verehret. )de Bu | 
Die neuen Anfümmlinge pmösen anfanas ſchwach 

an der geh! geweſen feyn, bi 

pfarrte Land, und Die Stadt felbft, an Häufern, Hoͤ⸗ 


fen und Einwohnern zunahm, und. die mehrentheils 
eigenthümlichen, theils mehr. angebayfen Bauern⸗ 
gründe, mehr Nusung und Zehnten zu ihrer Unter⸗ 
haltung abwarfen, die man zulezt nicht in Garben, 


fondern in Körnern verhältnigmäßig zu geben und 


anzunehmen, fich einander verglichen zu hahen ſcheint. 


- Am ısten Jahrhunderte beherbergte und ernährs 
te das deutſche Haus. 18, und im Jahr 1503. 24 


* 


Prieſter. .. | 
c) Ehronit Hrn. Schlechts, Hrn. Eberhards. 


.d) Archiv. Civit. Archiv. Dominicanpr. Ehronif Herrn ) 


Schlechts. 


e) so Heft der Materialien zur Statiſtik von Boͤhmen, vi 


Nachricht vom deutfchen Haufe in Eger, €. st — 54. 


f) Hiftorifcher Bericht vom Marianifchen deutfchen Ritter⸗ 


Ä » orden, von JohCaſp. venator, ©. 38. 
- g) ro Heft der Material. S. 58 — 60. 


8 Das meiſtens einger 
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Außer der nachmaligen 1.) Filial St. Johan⸗ 
nis, entftanden. nach und, nad folgende Filiak 
in der Stadt: 2.) St. Michael, oder Kaͤrnerkirch⸗ 
kein, ſoll von den Kaͤrnern oder Suhrleuten erbauet 
worden feyn; es ftehf auf der 3.) unterirdifchen Tod⸗ 
tenfapelle, To genannt, meil fpäter Darinnen Die ., 
Todtenbeine aufbewahrt wurden. b) Urfuriden von 
der Erbauung Des einen fowohl, als des andern feh: 
len gänzlich;. man hält fie nad) den benannten St, 
Johanyis und St. Nikolai Kirchen für die aͤlteſten 
eher in der Stadt. 4) St, Eırhardi, nicht 
St, Urfulä, wie Brufch will, i) und 5) St. Marti: 
ni in dem Burgbezirke, die eine über Die andere, pon 
Eiegmund IBohn, einem reichen Bürger allhier, beys 
läufig zwifchen 1458 u. 1467 gebauet; das Gewölbe 
der obern ruhet auf 4 marmornen gefchliffenen Saͤu⸗ 
len; Feftum Dedicationis fällt auf den Sonntag vor - 
Martini. Geftiftet waren zu beyden Schloßfapellen 18 
Kar Setraide, als: 2 Kar vom Dorfe Rotbfam, 8 
von Dürr, 8 von Watzkenreut, die Hälfte Korn, 
die Hälfte Hafer; 6 SI. zo Kr. Egeriſcher Wäh: 
tung, Geldzins, den ein Haus in der Schiffgafle,- 
welches im J. 1680 Michael Mich! befeflen, jaͤhrlich 
teichete, k) Der Magiftrat war Patron, der fie auch 
über Menfchengedenfen innen gehabt, die Schlüffel 
verwahret, die Priefter beftellet und befolder, Die 
Kirchenvaͤter verordnet, welche leztern auch die Gel: 
der aus dem Kaften genommen, Die Kapelle im Da- 
be erhalten, und an Gebäuden gebeflert haben, Big 

ne M 3 . lm 
h> Ehronif der Stadtkanzley. 

D Des Fichtelbergs Befchreibung, S. 173. | 

k) Ehronif Hrn. Eberhards, Hrn. Maris, 2a R. 3 $. 

Anonymi Befchreibung Egers im J. 1580, | 


. 


- 


, u. 
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im J. 1563 Burggraf Joachim von Schwamberg 

dieſe Der &tade diſputirte. Die Sade Fam fo 
weit, daß daraus ein ordentlicher Prozeß ben der 
Koͤnigl. Appellation erwuchs. Ob nun ſchon die. 
Stadt zur Behauptung des Beſitzes ſich außeror⸗ 
dentliche Muͤhe gegeben: ſo iſt doch das unter dem 
" zoten Dec, 1566 gefaͤllte Urtheil wider fie ausgefal⸗ 
len; fie mußte dem Burggrafen die Kapellen abtre⸗ 
ten, von welcher Zeit an Diefelben fo vernachläßiget 
- worden find, daß fie fich in dem bedauernswuͤrdigen 

Stande noch befinden. I) 6) Mariä Heimſuchung, 
, davon int folgenden Kapitel. 7.) Auf dem Rathhau⸗ 
fe die St. Trinitatisfapelle, Darinnen der Magiffrat, 
ehe er zu Rath gehet, Meſſe höret; m) der Niklas: 
Pfarrer zu Perfhau hat im J. 1454 da eine ewige 
Meſſe geftiftet.n) Ueberdies haben mittler Zeit vies 
fe reihe Bürger In ihren Häufern Kapellen errichtet, 
und Priefter Dazu unterhalten. o) 


IV. Andere Geiftliche und Kirchen. 


Zur Erhaltung der Religion trugen viel auch an⸗ 
dere Ordensgeiſtliche bey. | 
1.) Das Srancisfaner, oder obere, oder wie es 
fonft hieß, Barfüßer, oder Fratrüm ininorum, und das 
2.) Klariſſernonnenkloſter murden erbauer; jenes im 
ahr 1260, Diefes 1268, p) Das 3.) der Dominika⸗ 
"ner 1296.9) 4.) Die Kreuzherren mit Dem rothen 
Sterne fanden fich. ein im J. 1271. r) in welgen 
ah⸗ 
1) Ehronif Hen. Schlechts, Hrn. Markls, 128. 10 8. 
m) Befchreibung Egers Anonymi, im J. 1590, ' 
n) Chronik der Stadtkanzley. | ’ 
o) Anonymi Befchreibung Egers im J. 1580. _ 
‚p) Archiv. Civit. Chronik Sergii, Hrn. Markls, 68.25 
g) Archiv. Dominicanor. Chronif ingelbardg, 
f) Archiv. Crucigeror. Chronif Hrn. Schlechte. 


Ad . 
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Jahre, den ra. Sept. ihnen auch Leo, Biſchof zu Re⸗ 
gensburg, in einer ertheilten Urkunde, die Vereini⸗ 


gung des Spitals allhier mit jenem bey St. Franz 
su Drag bemilligte. s) 5.) Das Steinhaus, oder 


Brafistorium, vermachte im J. 1250 Walther von 


Hof, Bürger zu Eger, dem Stifte Waldfaffen, ı) 
welches es im J. 1340, oder etwas fpäfer unter dem 
Abt Kriebl, in ein Drdenshaus oder Mefidenz mit 
einee Kapelle, worinnen täglich die erſte H. Meſſe 
(Hirtenmefle genannt), von den da wohnhaften Zis 
ftercienfern gelefen ward, mit Thurm und Glocken 
umfhuf.u) 6.) Das Regelhaus, ohne eigene Kirs 
che in der Gaffe, hinter der Schule, genannt, nicht, 
wie Hr. Shaller irrig fehreibr, außer Der Stadt - 
beym Razarethe oder Siechhaufe, v). bewohnten Res - 
gelfchmweftern, oder Regelnonnen St, Srancifei, die ' 
es im J. 1488 anzündeten, und ohne Lärm zu ma⸗ 
den, davon liefen. w) " Süeber Sortunatus verſe⸗ 
bet Diefe Feuersbrunft, die dieſes uralte Tertiariens 
Flofter (ich führe feine eigenen Worte an) ausgeloͤ⸗ 
fher hat, in das Jahr 1490. Nach. ihm wären Die 
geittlihen Schweftern in andere Klöfter ihres Ordens 
zu gehen genöthiget worden, und Darum hätten fie 
endlich ihr Profeßhaus u Eger gänzlich beriaifen. 2) J 
| aA: An 


s) Analekten zur Geſchichte des — ordens mit dem 
rothen Sterne, von K. J. Ritter von Bienenberg. | 


o Ehronit Hrn. Schlechte, der es ex MS. veteri entlehntt 


at. 
») Idem. Bruſch Chronolog. Monaſt. Germaniæ. 
v) Topograpbie Bohmens, ser Theil, Eiinpogner Kreie, 
.216. . 


w) Chronik ber Stabtlangien. | 

3) In feiner drenfachen Chronik von dem breyfachen Orden 
S. Francifei in Teutſchland, 89 Jahrsanmerkung, G. 
1340. i | 


⸗ 


N 
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An'der Staͤtte, die die Stadt. im J. 15 35 gekauft 
hatte, iſt im J. 1540 von ihr das fogenannte Sees 
lenhaug, oder Infirmerey, oder Lazareth fuͤr kranke 
Fremde, errichtet worden. y) 


5. IL, Bon dem een Cprißentgune im Eger⸗ 
| ande  - 


| 1. Pfarre Rlinkhare, 
I. Was das Rand anbelangt, zweifle ich, ob auſ⸗ 
ſer Klinkhart, dem aͤlteſten Pfarrdorfe, der gemeinen 
Sage nach, eine Kirche vor der Mitte des 13ten Saͤ⸗ 
culums in jenem geftanden ſey. Der Aufſchrift zu⸗ 
folge am Giebel, iſt dieſe zur e Ehie St. Kathaͤrinaͤ 
im J. 1273 erbauet, und im J. 1446 erneuert wor⸗ 
dert; Wildſtein gehoͤrte unſtreitig dahin. 


. 2. Pfarre Frauenreut, 
vice: auch die nahe Frauenreuter Gemeinde, bie 
diefe fpäter eines eigenen Gotteshauſes, unter den 
Namen: St. Georgi und Aegidii, fich. zu erfreuen 
haste. Tin altes Gewähr der Pfarre Frauenreut 
- bezeugt, daß hieher: auch einige Dörfer der Herren 
von Mulz, in Böhmen gelegen, gepfarrt waren. 
Die Kirche zu Muͤhleſſen St. Nikolat war ein 
Filial davon, 2) 


3. Pfarre Neu. Albenreut. 
In naͤhere Zeiten ſoll auch das Daſeyn der Kir⸗ 
| he zu Neu⸗Albenreut St, Laurentii, 


4. Pfarre Muͤhlbach, 
zu Muaͤhlbach, Jakobi, dahin auch Martgräfl, 
Fiſchern gepfatrt war, a) 
5. Pfar⸗ 


y) Ehronifder Stadtkanzley, Auonymorum Big 1580. 1599. 
2) Archiv, Decani, 
a) Archiv; Dominicanorum Egrie, 











+, 
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on 5. Pfarre Haßlau. 
und der zu Haßlau St. Crucis fallen. Leztere ſtand 
gewiß vor 1483, weil in dem dieſes Jahr ausgefer⸗ 
tigten zweyten Stiftungsbriefe der Srau Anna von 
Junkers Wittwe, gebohrne von Schlick, für ihre ie. . 
IJ. 148 1 ausgebaute Kirche, St. Wolfgangs zu Sees 
. berg, vom Haßlauer Pfarrer Meldung geſchieht. 
Diefe Anna ftiftete in demfelben 148 rftenTjahre; de 
Dienſtag nach Allerheiligen, an Derfelben Kirche St. 
Wolfgangs, dem legten Willen ihres Gemahls zua 
folge, einen Dominikaner aus dem: Konvente zu 
Eger,. der Da Gott dienen follte. Zum Unterhalte 
wies fie ihm Zinfen auf Michaelis. an,. nämlich von 
einem Hofe zu Birk 3 Kar Korn und 3 Kar Hafer; 
von einem Hofe zu Drogan eben- fo giel, und von _ 
einem Hofe zu nähern Roitersreut 2 Kar Korn, 
2Kar Hafer, 2 Käfe, 2! Hüner und. 30 Eyer. Ue⸗ 
berdieg follte er vom meitern, Voitersreut Die 1ote 
Garbe, das rote famm; Die Tote Gang, den roten 
Reigen Flache, (wovon aber auch, Die 1ote Garbe 
ausgenommen, den: Pfarrherrn zu Schönberg im 
Doigtländifchen F,) und von jedem, Hofe ı Henne 
erhalten. Item vermarhte fie einen Teich in der Haͤt⸗ 
fhen genannt, 2. Aecker, 2 Wiefen, ı Garten; wo: 
bey fie auf Diefe Güter ſowohl, als Kirche, emig Vers 
zicht that. Diefe Stiftung, oder der Stifterin Ger 
finnung, beftätigte Pabſt Sirtus zum vordus 1478, 
d. 3. Calend. Maji für eine: Infirmaria der Dominifa- - 
ner. Im J. 1483, am Mitmoch nach dem ıflen. 
Sonntag in der Faften, feste Diefelbe einen ‚neuen 
Stiftungsbrief auf, ohne den erften umzuftoßen, oder 
nur- zu erwähnen, worinnen fie den Layenpriefter 
Tyrolt zu einem Schloßfaplan daſelbſt anftellte, der, 
und-feine Nachfolger, gleichfalls Layenpriefter, woͤ⸗ 
Hentlich fünf Meſſen auf dem Altar St. Boligang 
7 5 e⸗ 


N 


— 
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leſen, als: alle Sonntage von der Zeit, alle Mon: 
tage ein Seelenamt, nebft eirier Anrede nach dem 


Evangelium an das Volk, um für ihn Gefhleht und 
Vorfahren und alle Seelen zu beten, Die Drittevom 


H. Wolfgang, Die vierte von unfrer lieben Srau, 
die ste vom Leiden Ehrifti, menn vie Sefte nichr hin« 
dern, dabey aber dem Haßlauer Pfarrer aushelfen 
follte, wofuͤr er obige Nutzungen zoͤge. Anftatt Des 
Zehnten lieferten fpäter Die ra Bauern zu meitern 
Cjezt Hintern) Boitersreut uni Martini 4 Kar 1 Napf 


Korn, 4 Kar z Maͤpfe Hafer, 4 Kar Gerfte, 5 Kaͤ⸗ 


fe, 5 Hüner; daß alfe, die Zinfen Dazu gerechnet, der 
Kaplan. jährlid erbielt 12 Kar ı Napf Korn, ı2 
Kar2 Näpfe Hafer, 4 Kar Gerſte. Summa 28 
Kar 3 Näpfe Setraide, 7 Käfe, 7 Hüner und 30 
Eyer. b) — 
| 6. Pfarre Kiebenftein. Eu 
Die Liebenfteiner Pfarrfiche St. Catharinä er: 
richteten im J. 1406 Die von Rudiſch, Drtsherren 
und Bürger zu Eger, welche auch Das Kollaturrecht 
dadurch erhielten. c) 
Alle dieſe Pfarren genoffen einige befondere Zehn: 
- ten und Renten, ohne Dem deutſchen Haufe zu Eger, 
* Der Unterhaltung wegen, zur Laſt zu fallen, von Dem 
fie doch, Das Patronatrecht betreffend, abhiengen, 
Liebenftein ausgenommen; wie Denn auch, Lieben⸗ 
ſtein ausgenommen, nur Deutfche Drdensherren als 
Pfarrherren angeftellt wurden. DBielleicht mußten zu 
Diefem eigenen befondern Zehnten, A den, welcher 
gerodhnlich an das deutſche Haus jährlich wegen Des 
Gottes⸗ 
b) Ibidem, mo beyde Stiftungsbriefe und die Bulla Sixti im 
extenfo zu lefen find. , 


c) Appendix von abelichen alten Gefchlechtern gu Eger zur 
Chronik Engelhards. " a 


\ 
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Gottesdienſtes und der Seelſorge, anfangs mund: 
von Eger. aus, abgeliefert werden mußte, wovon 
außer den Gütern Riebenftein, Haßlau, Wildſtein⸗⸗ 
Altenteich, Seeberg, Hoͤfles, Liebeneck, Fein Dorf: 
im ganzen Lande befrehet iſt, d) Die ſpaͤter abgeſon⸗ 
derten Pfarrgemeinden ſich endlich verſtehen, um, ih⸗ 
rem Wunſche nach, eigene Seelſorger zu erhalten. 


It. Siliale und ardere Botteehäufer, 


- Die Trebendoͤrfer, Nebanitzer, Oberlohmer 
und Treinitzer Gemeinden ſcheinen lange den Got⸗ 
tesdienft in’ der Stadtpfarrkirche abgewartet zu. has 
ben, bis man ihnen eigene Filiale beftimmr hat, die, 
von der Stadt aus vom deuktſchen Haufe be orgt! 
wurden.e) Die Landleute hatten alſo zuvor einen‘ 
weiten zo zur. Kirchfahrt zurück, zu legen. 

Kirche zu Ereinis, St. Udalrici, ‚fand. por 

1462, —8 man um dieſe Zeit ſchon den da wohns 

haften Fruͤhmeſeer— George Punauer/ aufgezeichnet 
ndef. 

Die zu Trebendorf, St. Laurentii, feit 1495-8) 

Wenn die Kirche u Oberlohma, St. Jakobi, 
und Die Kapelle, St. Dfualdi, in Nebanitz entſtan⸗ 
den ſeyn, iſt nicht zu ergruͤnden. 

Noch gab es indiefem Zeitraume andere Kirchen, 
als: zu Aüheberg $ Stunde von Eger ſuͤdwaͤrts, 
die Kapelle der Ortsherrn Sr. Trinitatis. 

Die des Seil. Arruseo 3 Stunde von Eger, 
gleichfalls ſuͤdwaͤrts rechts; von bepden ſchweigen 
alle Archive, fogar Die Ehroniefen. . Di 

ie 


d) or Heft der Materialien zur Statiftif von Böhmen, vi 
Nachricht vom deutfchen Hauſe in Eger, S. VI Ä 

e) Archiv. Decani. 

f) Archiv. Parochie Treunitzenfis, | 

8) Archiv. Paroch. Lohmenlis,. wohin Trebendorf fätet 
als ein Sihal gehörte | 


n 


. 
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"et, Jobſt oder Jodoci, J Stunde von 
Eger, oͤſtwaͤrts an dem Egerfluffe, muthmaßlich von 
Jobſt Aigel, Eliſabeth Ruͤdigerinn, Paul und Er⸗ 
hard Rudiſchh) im Jahr 1430 erbauet, und vom Bis 
fchof zu Hierapolis, Udalricus, Suffraganeus zu Nes 
gensburg, im J. 2440 eingemeiher. 1) Die Glocken 
find gegoffeh im J. 1463. k) 'Dahin jährlih von 
der Stadt aus vier Prozeßionen: 1. Felto St. Jodoct, 
‚2. Pfingſtmontag, 3. Fefto St. Georgi, und 4. St.Lau 
en Bohren, N’ und eine ewige Mefle geftiftet more. 
em. m | 
St. Anna, auf dem Berge gleiches Namens, 
ſteht von 1518, wohin am Fefte St. Anna jährlich 
von der Stadt. aus ein Birtgang gefhah.n) 
ULVII. Auewättige Pfarren: 
. : Zur Stadt Eger gehört der Flecken Redwig mit 
Ko: Dörfern: Manjenberg und Pfaffenreut, 3 
teilen von Eger, außerhalb Dem egerifchen Bezirke, 
weſtſuͤdweſt zwiſchen der obern Pfalz. und dem Bay⸗ 
reuthiſchen gelegen. Diefen Flecken erfaufte Eger 
von Waldſaſſen nad) 1325,0)und vor 1342. p) D6: 
er den Bifhof zu Megenshurg oder Bamberg für 
feinen Ordinarius erkannt habe, bezweifelt der ae 
Pr nt reſfor⸗ 


hy Chronik Serĩ Feledrici Pranciſta. 
3) Udatrici Epifcopi Dedicatiònis Litteræ in Archiv. Fran- 
cifcanorum. | | “ 
k) Chronif der Stadtfanley. ° 
I) Ehronif Sergü. | J 
‚m) Archiv. Francifcanorum allhier. 
») Ibid, 
e) Diploma Joannis Regis Boem. worinn er Redwitz bes 
. Gtifte giebt, ex Archiv. Civit. Ä . 
) Diploma Joan. Regis Boem.-daß Redwitz von der Stadt 
Eger nie ſolle getrenner werden, ex eodem Archiv. 


Lu} — 


— 
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seformations-Commiffarius Brunner. q) Walpfef 
fen behielt fich Das Jus parochum przfentandi vor, r)- ; 
Dieſes Jus ;belangend, gehörten, nicht zwar zu 
Eger, wohl aber zum deutſchen Haufe daſelbſt, fol 
gende Pfarren. , Ich mußte Feing fehichlichere Stelle, 
deren anderswo zu ermähnen, nachdem .im.ioten 
Hefte der Materialien zur Statiſſik von Böhnen, fie 
gelegenzlich beyzurücken, der Raiım verfager hat, 
Pfarre Schoͤnbach in Böhmen, 2 Meilen von 
Eger nordmärts, gieng dom, deutſchen Kreuzhofe zu 
Eger vor Alters zuehen.).  . 
Pfarre Arsberg, in der Bapteuthifchen Haupt: 


mannſchaft WBunfiedel, von Eger 3 Stunden weit: | 


märts. Die alten Urkunden und Nachrichten von. 
diefer Pfarre find im J. 1632, durch Brand und 
Verwuͤſtung, verlohren gegangen. So viel aber hat 
Dr. Wunverlich,- dermaliger Superintendent zu 
Wunſiedel, in deſſen Sprengel Arzberg-gelegen ift, - 
unter feinen Schriften ausfinüig gemacht, daß det 

Ammann zu Hohenberg, Moritz von Schirnding, 
den Pfarrer Johann Reinmann von Münchenreut, 
im J. 1549, nad) Arzberg befördert, und dieſer den 
Dienft von dem Kommendator zu Eger zu Rehen ges 
nommen hat. Sonft ließ fich diefe Kehensgerechtfas 
me Des deutſchen Haufes Daraus muthmaßen, daß 
der Pfarrer zu Arzberg, zum Weine bey der Mahl- 
zeit im Dafigen deuͤtſchen Konvente, für Die Prieſter, 
Schul: und Kirchendiener, um die Zeit Im Advente; 
© Sapientia! ı Fl. „Kreuzer hat entrichten iffen, ) | 
. ' j . u 


\ | 
g) Schreiben an den Principal Reformations-Commiflarius, 
. Archiv. Civit, Fafc. 4, No. 16.17. 0° 00 0. 

r) Ex Archiv. Copfiftorii Ratisbonenfis, | 
e) Archiv. Decani Egrenfis. 0 Br 
$) act heit der Matertalien zus Statiſtik von Böhmen, 


» 
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FvWy, 
41 / 


Zu Sohenberg if dermalen ein Filial von Arzberg, 
Das der Arzberger Kaplan verfieht; vielleicht war es 


die Pfarre zu Arıberg, Die zu Denifelben Weine 30 


Kreuzer Eontribuiete. u) 
Pfarre Arch, 5 Stunden von Eger nordnord⸗ 


weſtwaͤrts. Dieſe Pfarre, famme deren Zugehör, 


Fam im Anfange des ı4ten Jahrhunderts, durch 


Schenkung der Herren von Plauen, an den deut⸗ 
ſchen Orden, wie folgende Urkunde ausweiſet: | 


Albertus, Dei gracia Romanorum Rex Semper Augu- 


ſtus vniuerfis hanc litteram infpedturis gtaciam ſuam, & 


omne bonum. 


Cum religiofos viros fratres facri Ordinis domus 


Theutonicæ hofpitalis ſancte Marie ierofolimir, noflros 
deuotos ob grata eorum abfequia, que nobis, ac noftro 
iınperio feruenter impenderunt, promouere volumus, ve 
‚cogamus donacionem ecclefie parochialis in Alche cum 
fuis attinentiis, quam nobiles viri Hinricus fenior, Hin- 


ricus & Hinricus juniores liberi ejus fideles noflri de 


Plawe ab imperio ratione pignoris adtenus häbuerunt, 

redictisque fratribus theutonici ordinis in remediusm, 
—— animarum ſalutem, poſterorumque ſuorum 
contulerunt, ficut in litteris ipſorum vt dicitur, deſuper 
confectis plene, & lucidios continetur. Hos ex noſtra li- 
beralitate, ac benignitate regia approbamus, confirma- 
mus, & figilli noftri imperii munimine appenfione incon- 
uulfe firmiter communimus. Datum apud Turegem, 


. (Turegum, Zrch) anno incarnacionis Domini MCCCVIL. 


quinto Kalendas Februarii, regni vero noftri anno VIIL., 


‚- Den Zweifel, 06 dieſe Schenfung nicht vielmehr 


Die deutſche Komthurey zu ‘Plauen, als Die zu Eder 

‚beträfe, hob mir derfelbe Dr. Wunderlich, Dem ich 

auch die Urkunde zu verdanken habe, Dadurch, daß 
I ‚Ach 


n 
.. 


u), Ibldern. 
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Aſch und Plauen nie in einer Verbindung geſtanden 


ſind, als ſo lange jenes einige Herren Voͤgte von 
Plauen pfandweiſe vom H. R. Reiche inne hatten, 
Dieſes alte Geſchlecht, das im 12ten Jahrhunderte 
ſich in drey Hauptlirien, in die von Plauen, Gera 
und Weyda, theilte, habe dieſe Hauptftadt des ſaͤch⸗ 
ſiſchen Voigtlandes bereits im ısten Jahrhundert, 
nicht mehr, wohl aber verfchiedene Güter im jegigen 
Bayreuthiſchen und in Böhmen beſeſſen. Vielleicht 
war dieſer Heinrid und feine Söhne nie Befiger von 
Kann, fondern als Nachgebohrne in kaiſerlichen 
ienften, und mit Afch beliehen; Daher fiedie Schen- 
fung an eine ihnen näher gelegene Komthuren wohl - 
machen Eonnten. Porzüglih, dag Afch nicht zür 
Pauifhen Komthurey gehörte, beweißt eine Matri⸗ 
ei, aus dem ısten Jahrhundert, der 16 Dfarrlehen 
und Kirchen des Deurfchen Haufes zu Plauen, Es 
find derſelben difleirs der Eifter 10, als Burgftein, 
Geildorf, Kloſchwitz, Lewbenitz, (jest eibnig,) Reut, 
Roda, Redersdorf, Schwant, Sira, Toffen; jens . 
feits der Elſter 6: Altenfalze, Auerbad, Curwitz 
jest Kürbis), Phela (Pole), Tallintitz (Taltitz), 
heyma (Teuma). Afch fteht nicht darunter, hat 
auch nie zu dem Plauifchen deutſchherriſchen Archidia- 
Eonate zu Dobenau, daraus bey der Religionsaͤn⸗ 


derung die Superindentur Plauen entftand, nie zum 


Bisthum Naumburg, wie Plauen, fondern zum 
Bisthum Regensburg, wie Eger, und die 6 Wun⸗ 
fiedler Aemter, gehört. Und mürde Ehurfachfen, 
ben dem Religionswechfel, nicht wenigſtens Das Jus 
epifcopale behauptet haben? 


Pfarre Schönbing, 24 Stunde von Eger im 
Roigtlande nordwärts. Auch der Pfarrer zu Schoͤn⸗ 
burg war verbunden zum Weine, um O Sapienti 30 

| 66 reu⸗ 
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Kreuzer beyzutragen. v)_ Vielleicht hat diefer: eben - 


den Deutfchen Drden in Eger als ſeinen Ordensherrn 


verehret. Im J. 1549 ift ver Schönburger Pfarrer. 


Hexerey wegen in Eger verbrannt worden, w) - 


\ Zweytes Kapitel, 
GL Eger ift sum Theil juͤdiſch. 


1. Noch vor der großen Feuersbrunft im J. 1270 


ſcheinen auch fich viele Juden hier haͤuslich niederges 
laffen, die Stadt bevölkert und erweitert zu haben; 


es müßte denn die ſchon erbauten Franziskaner: und 
Klariffernonnenflöfter damals ein großer leerer Zwi⸗ 


fchenraum von denfelben gefrennet haben, und doch 


unterlagen jene. daſſelbe 1270fte fahre gleichem Un- 
glücksfalle. Gefest, es wären da zuvor Chriſtenhaͤu⸗ 


fer geftanden, wuͤrde die. Stadt Die ‘Brandftätten, fo - 


wie anderwärts hier den Didensgeiftlichen, alfo den. 


Juden fpäter.angewiefen haben? Denn diefer ihr Bes . 
zirk ſchloß nahe.an jenen Stiftern zum Theil die heu: - 


fige Range: und am Juͤdengaſſe, und ganz vielleicht. 


- auch die Binderz, ficher die Süden: Brüder: und Ro⸗ 


fengaffe ein. Die Füden: und am Yüdengaffe, und 
der noch heute auch fogenannte Füdenhof, leiten oh⸗ 


nedies den Namen von ihnen her. Ron der Roſen⸗ 


gaſſe beweiſen es dafelbft beyderſeits die in den Ha⸗ 


ckel⸗ und Steinerifchen Haͤuſern inwendig eingemauers - 


ten Steine mit hebraͤiſcher Schrift. Das Steineri⸗ 


ſche Haus ſoll, der Sage nad, die Wohnung des 


Dberrabiners gewefen feyn. Die Brüdergaffe geht 


zwiſchen der Juͤden⸗ am Züden- und Rofengaffe, eis 


ners 
4 


- 


v) agee Heft ber Materialien jur Statiſtik von Böhmen, 
\ .58. 


.w) Archiv. Crueigerorum allhier. | 


® 


” 


”. 


| 
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nerſeits an ihrer Synagoge, andererſeits am Juͤdenho⸗ 
fe vorbey. Es werden doch Damals die Ehriften nicht 
. mitten unfer den Juden gewohnet haben. Ron. einem 
Theil der langen Gaſſe ſchließe ich e8 Daher, weil bis 
jezt in derfelben das einzige noch Übrige bürgerliche 
Judenhaus ſteht. Sonvderbar! die Ehriften follten 
fonft diefes ihr mitten unter ihnen ftehende Haus den 
Juden abgetreten, und Dafür eines in Der Judenſtadt 
fi ausbedungen haben? _ 
I. Die Juden hatten hier eine Synagoge, eine 
berühmte Schule, Die von Diefer Nafion aus ents 
fernten Laͤndern, Studierens halber, häufig. beſuchet 
_ ward, ein Nathhaus, oder Ssüdenhof, x) und einen: 
Begraͤbnißplatz. — | 


$. 2. Die Juden werden ermordet. 


I. Wöhrender Verfolgung, die im J. 1348 in 
Deutſchland, wegen der. vorgeblichen Brunnenver⸗ 
giftung, begann, y) genoflen die Juden in Eger Ruhe 
und Sicherheit bis 1350, Da am grünen Donners⸗ 
tage ein Barfüßermönch, in feiner Klofterkicche in der 
Predigt, vom Leiden und Sterben unfers Heilandes, 
wider Vermuthen zu ihrem Untergange, Lärmen 
blies. Unter feinen vielen Zuhörern befand fich auch 
ein roher Ranzknecht (fo hießen damals die Solda- 
ten), bey dem die rührende Schilderung der Undank⸗ 
barkeit der Juden, der Grauſamkeit der Martern, 
der Schmach des Todes, einen folchen Eindrud 
machte, Daß er raſend Dem naͤchſten Altare zulief, 

| ‚ein 


x) Belchreibung Anonymi von Eger, beyläufig im J. 1580. 
y) Ratisbona politica, ır Theil, ©. 294. Guthrie allge- 
meine Weltgefchichte, 287 Band, ©, 643. Ludwig 
von Solberg Juͤdiſche Gefchichte nach der deutſchen 
Meberfegung, ar Theil, ©. 697. 156 Bud). Br 


‘ 
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ein Kreuzbild ergriff, und folches vorhaltend, laut 
aufſchrie: Wer ein wahrer Ehrift ift, der helfe mir 
das unfchuldige Blut Jeſu rächen, - Und hierauf 
rannte er aus der Kirche, | Ä 
Unter gleihem Vorwande hat unlängft zuvor, 
unter Saifer Rudwig dem Bayer, der Bierfchenfe, 
Namens Armleder, mit feinem Anhange, eine Men: 
ge diefes unglüclichen Volks im Elfagifhen uns 
menfchlich niedergemeßelt, z) deffen Beyſpiel vielleicht 
“jener nachahbmee. — | 

II. Der Pöbel fofgte haufenmweife ihm nach, be⸗ 
waffnete fich mit dem nächften beften Mordgewehre, 
überfiel die forglofen Juden, und erfchlug fie ſaͤmmt⸗ 
fich bis aufeinen, der fich in feinem Keller oder im 
Rauchfange verborgen haben fol, alte und junge, 


ohne Unterfchied des Geſchlechts. Noch heut nen 
net man Das Gaͤßchen, zwifchen der Jüdensund Bin: 


dergaffe, wohin viele hineingefchleppet und ermorder 
worden, Davon Das Mordgaͤßlein. | 

‚ MI. Den Poͤbel foll dabey das Andenfen des 
Wuchers der Juden wider dieſe entrüfter haben. a) 


Uſuren waren nämlich unter den Ehriften durch Kon⸗ 
zilienfprüche verboten, für welche die biedern Deut: 


. fchen, und darunter ficher die Egerer, mehr Ehrfurcht, 
als die geminnfüchtigen Longobarden, oder Gewert⸗ 


ſchen, bejeigten. b) Lange getrauete fich hier Fein 


Ehrift, Geld auf Zins (Feenus) zu leihen. Man fin: 
det zwar im J. 1399 den Hanns Tornauer als 
Pfand; 


z) Butbrie 287 Band, ©. bag. 





a) Chronik der Stadtkanzley, Engelhards, Markls, 9 K. | 
3 $- Muͤnſters Cofmogr. 36 Buch, ©. 940. 41. | 


Merians Topographie, ©. as, 
b) Schmidt Gefchichte der Deutfchen, 68 Buch 128 K. ©. 
' [ «. . . 


| 
| 
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Pfandmeifter, und den Hanns Sporner ale Beſetz⸗ 
vieleicht als Verſetzamtsvorſteher aufgezeichnet. c) 
Aber erft im J. 1402 fieng man an, Reibgedinge, d. - 
(mas man jest fagt, Geld vorftrecfen, um 4 pro 100 
jährlich zu ziehen,) nad dDamaligem, wie man fich 
ſchmeichelte, geriffenhafteren Ausdrucke, um 100 
Fl. 4 51. jährlich zu Faufen, oder 100 FI. um 4 SL. 
zu verfaufen. d) Die Juden, die fich an dergleichen 
Werbote nicht Eehrten, wucherten daher Damals um 

fo vortheilhafter, je nothmendiger fie wurden; e) das 
ber der Haß wider fie, | 


IV. Die beweglichen Güter der Erfchlagenen theil 
ten Die Schwaͤrmer unter ſich; Die Bücher aber übers 
gaben fie dem Magiftrate zur Verwahrung, wovon 
eines auf Pergament in gros Folio, mit ungeheuern 
hebräifchen Buchftaben, ich weiß nicht wie,. in die 
hiefige Bibliothek der Jeſuiten, und nach deren Auf: 
bebung, nad) Prag, und vielleicht in vie K. K. Bidlio⸗ 
thek daſelbſt kam. Der Mord geſchah ohne Vor⸗ 
wiſſen und mit Entſetzen und Schmerzen des Magi⸗ 
ſtrats, und doch mußte dieſer beym Kaiſer Karl dem 
Bierten mit etliche. 1000 f) oder 2000 Fl. g) buͤßen. 
Oder leiden die Worte: nobis, & Jacro imperio pro 
hujusınodi patrato exceflu fatisfecerunt ad plenum, h) eis 
ne andere Auslegung? Ä 
j | Ma §. 3. 


c) Chronik der Stadtkanzley. 
d) Ibidem. Si 
e) Schmidts Sefeichte —F hin. Vehhreid debß 
€ olmogr. 35 De .941. re 14 N} 

n) a Er Ebronit Engelbarde, d 
g) Chronit Anonymi bis 155% 
h) pelzels Urkundenduch zum ın Theil des Lebens Kaifers 

- Rarl IV. &: 76, und in dieſem ın Theil S. 208, 


⸗ 


\ 
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$. 3; Die Juden finden ſich wieder zahlreich ein. 
IL. Nach den Schriftftelleen und Ehronikfchreibern 
don Eger, i) wäre dieſe Stadt dadurch der. Juden 
losgeworden. Ich aber glaube, Daß Eger mußte ge: 
ſchehen laffen, daß den Getoͤdteten in dem Befige un- 
beweglicher Güter andere Juden nadfolgten: weil 
im %. 1377, alfo 27 Fahre darnach, Karl der Vierte 
dem Magiftrat zu Eger vergünftigte, eine Steuer auf 
die Juden zu legen; k) weil im J. 1379 Kaifer Mens 
zeslaus die Egerifchen Juden von allen fremden geift- 
lichen und weltlichen Gerichten befrept, und diefels 
ben Dem Königl. Gerichte und dem Richter derfelben 


- Stadt Eger Üübergiebt; h weil, nachdem die Egerer, 


und Juden allda Bete und Steuer im J. 1389, m) 
" 1392, 0) 1395, 0) das leztemal 3000 fl. Groſchen 
gegeben, fie wegen Des erften aufs, wegen Des aten 
und zten auf 4 Jahre, allemal vom naͤchſten Pfingft- 


tage an, von aller. Steuer, Ungeld, und allen neuen _ 
Schasungen frey feyn follen, und doch kam im J. 


1390 100 Pf. Steuer auf die Juden; p) mweilim J. 
1391 derfelbe Menzel gebietet, Daß, weil die zu Eger 
und die Juden daſelbſt, als Königliche Fammerknech⸗ 
te, zufammengeheren, und Iro May. Pfandweiß ei⸗ 


| | | | gen 

i) münfter ibid. merian ibid. Engelharde Chronif, Chro⸗ 
nif Anonymi um 1580. 

k) Urkunde: Prag den nächften Dienftag nach dem Sonn⸗ 
tage nad) Deuli, ex Archiv. Civit. 

H Urkunde: Nürnberg am S. Paulustag, da er bekart 
war, ex Archiv. Civitatis. Iſt in Delzels Lebensge- 
fhichte 8. Wenzel zu finden, Urkundenb. n. XX. 

m) Urfunde Wenzeld: Eger Mittwoch nach S. Philippi Ja⸗ 

cobi, ex Archiv. Civit. gedruckt J. c. n. 66. 


n) Urkunde Wenzeld: Prag, Ereptag vor Yudica, ex eod. 
Archiv. | | 


0) Urfunde Wenzel: Pilfen am S. Magdalenatag, ex eod. 
p) Chronik der Stadrfanzien. | 


— 
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gen ſeyn, daß nymand gedachte Burger, wie auch 


die Juden zu Eger an Perſonen und Guͤtern ſich ver⸗ 
greiffen, im Gegentheil ſelbe ihrer ſchulden halben 


ſchuͤtzen ſolle; q) weil endlich, und vornehmlich, die 


Juden wieder por 1430 hier Häufer, Hof, Synago⸗ 


ge und Begräbnißplag befeflen hatten. r) 
$. 4. Die Juden werden vertrieben. 


1. Erſt diefes 14308e Jahr brachte Eger beym . \ 


Kaifer Siegmund es dahin, daß, „weil die Juͤdiſch⸗ 
„beit, der allmieviel ift, in ſolchen Freyheiten figen, 
„und fo begnadet feyn, Daß Sy bei (damaligen) fiver 

„ren und wilden Zeufften, do Die Bürgere fich feldft, 
„ir Leib und Gut großlich der heyligen Ehriftenheit, 
„und dem Kunig (mider die Hußiten) zu Hülff aus 
„greiffen mußten, mit mitleiden weder an wachen, 
„graben, oder ander Arbeit wollten, daß um Den 
„(abermaligen) Ueberfall von der uffaebrachten Se: 


„meine, und Darauf entflehenden Unrat, verderben, 


„und unüberwindlichen ſchaden zu unterftehen, er jes 
„nen anderswo ir wonung und enthaltung beftellen 
„ließ, und nad) verweifung des Judenmeifters, und 
„aller Suden, ir Häußer, Hoff, Synagog und Freyt⸗ 
„hoff (ußgenommen Ir hab, Pfand und fehuld, das 
„In treulich mitfolgen fol,) den Egerern zu der 
„Stadt Nuz und Beſſerung überließ. Inſonderheit 
„uß der Synagog wollte er eine Capelle Got, und 
„unßer lieben Frauen zu Lob geftifftet wiflen. s) 
N3. . Il. Dies 


0) urunde Wenpelö: Bertlern (Zebraf) am ©. Antonitag, 
ex €0G, j 
2) Urkunde Kaiſers Sigismund: Nürnberg, 1430. am neg⸗ 
ſten Donnerflage nach S. Francifei, ex eod. 
5) Diefelbe Urkunde. Archiv. Decani fetet zum Auszug 
der Juden das 1429ſte Jahr an, füget aber Hinzu: 
nach andern 1430. 


N, 


198 SReligiongnachrichten des Egeriſchen Beyirte- 


- U. Diefe Synagoge, wo noch inwaͤrts an der eins 
zigen Säule, und auswärts über Dem Opferkaften, 
etliche hebrüifche Buchſtaben in Stein gehauen zu les 
fen find, wurde. alfo nicht im J. 1414, t) fondern, 
den Ablaßbriefen 1.) des Srancifcus, Kardinale St. 
Euſtachii, und 2.) acht anderer Kardinäle, auf Bes 
trieb des Proconfuls Hufnagels, zu trauen, von wel: 
hen Briefen ich eine Abfchrift aus des. Hrn. Minerti 
Ehronick beylege, u) erft im J. 1468 Den 8, Decemb. 

. zu 
t) Chronik der Stadtkanzley. 
u) 1) Erſter Ablaßbrief: Franciſcos miſeratione Divina S. 

Euſtachii, Sanctæque Romanæ Eccleſiæ Diaconus 
Cardinalis Senenfis in partibus Alemanniæ & Ger- 
x maniz,ac terris facro Romano Imperio fubjeltis pra- 
fenteg litteras infpe&turis falutem in Domino fempi- 

ternam. _ 
Splendor Paternæ gloriæ, qui ſua mundum ineffa- 
bili illuminat claritate, pia vota fidelium de ipfius 
clementiſſima Majeftate ſperantiam nunc praecipue 
benigno favore profequitur, cum devota ipforum hu- 
militas ſanctorum precibus & meritis adjuvatur, Cu- 
pientes igitur, ut Capella B, Virginis M. in oppido 
Eger Ratisbonenfis Dicecefis, qu& licet olim Syna- 
goga fuerit Judæorum, tamen jam duobus annis elape 
‚fs ad laudem Dei & B.M. Virginis, & divini cultus 
honorem, ac augmentum extitit dedicata, congruis 
frequentetur honoribüs, & Chrifti fideles eo libentius 
devotionis caufa confluant ad eändem, quo ibidem 
donis coeleftis gratis uberius confpexeriot ferefertos, 
ac intuitu fpeciali Viri Stephani Hufnagel civis, ac 
Proconfulis in praedi@to oppido Eger de omnipotentis 
ei mifericordia, ac Beatorum Petri & Pauli Apofto. 
lorum Ejus precibus, & autboritate coufifi, omnibus 
vere poenirentibus, ac confeflis; qui in Conceptionis, 
Annuntiarionis, Vifitantis, Purificationis, & Aſſum- 
ptionis B. M. Semper Virginis fefivitatibus, a primis 
velnıris ad fecundas, diftam Capellam devationis 
Caulla vifiraverint, ac de bonis fibi a Deo collatis pro 
illius ſuſtentationc, & ornamentis manus porrexerint 
" adju- 


= 


' t 
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I a. , . oo. 
zu einer hriftlichen Kirche, zur Ehre Mariaͤ Heimſu⸗ 
hung, eingeweihet. = | | 
N4 10. Der 
adjutrices, centum dies indulgentiarum, fingulis vide- 
licet feftivitatum prædictarum diebus, pro injunttis 
fibi poenitentiis in Domino mifericorditer elargimor;- 
preefentibus perpetuis & futuris temporibus duratu- 
ris. In quorum omniam, & firgulorum fidem, & 
tefimonium præmiſſorum prafentes noftras. litteras 
exinde fieri, noftrique Sigilli jufimus & fecimus ap- 
penfione communiri, Datum Ratisbon® in domibus 
noftr Refidentiee anno incarnationis Dominic Mil« 
lefimo quadringentefimo feptuagefimo prima feptimo Ca- 
lendas Augufti, Pontificatus Smi in Chrifto Patris & 
Dotmni noftri Dui Pauli Divina Providentia Papæ Ildi 
ando Septimo, W | 
. " . . Joan, de Radiis. 
2) Andreas Epilcöpus Praeneftin. Oliuerius tituli S. Eu- 
. febii, Philippus tituli Sandtorum Petri & Marcellini, 
Stephanus tit. S. Adriani, Joannes tit. S. Praxedisg, 
Clußus tie. 8. Vitalis, Antonius Jacobus tit. S. Viti, 
. Joarines Baptifta tit. S. Cxcilie; Sanfte Romans 
Eccleſiæ Cardinales, univerfis & fingulis Chrifti fide- 
libas præſentes litteras infpe&turis pariter«& audituris 

Salutem io Dosmino Sempiternam, 

Dum praeclufä’meritorum infignia, quibus Regi- 
na caelorum Virgo Dei genitrix Sacratiflima, fedibus 
prælata fidereis quafi Stella matutina praerutilans, der 
coratæ confiderationis indagina relucet, perfcruta- 
mur, damque intra pectoris noftri arcana revolvimus, 
invenimufgue,-quod ipfa, utpote miſericordiæ Mater, 
fons pietatis, & gratim, amica humani generis, pec- 
catorum confolatrix, pro falute fidelium, qui delicto- 
rum onere pragravantur, fedula oratrix, & pervigil 
ad Regem, quem genuit, intercedat; Cupientes igi- 
tur, ut Capella B. M. Virginis in oppido Egrenfi Ra- 
tisbonenfis Dioecefis, quæ quondam fuit ynagoga 
Judzorum, ad quam dilefta nobis in Chrifto honefta 
mulier Veronica Hufnaglin fpecialem gerit devotio- - 
nem, congruis frequentetur honoribus, & ie gols 

. rü- 


L 
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IM. Den Begräbnißplag, meil der Wfarrfiche 
hof zu ungerdumig befunden worden, umfaßte man 
im J. 1572 zu einem chriſtlichen Stadtgottesacker 


2 
— 


“ 
.. 


vitatum centurm dies 


"gti 


it Mauern, bauete Darauf im J. 1617 die Kirche 
St. Trinitati 


8, und das Schulhaus, v) Weilfie wi 
., Me er ec. 
Krukturis, ac ædificiis debite reparetür, augeatur, - 
. confervetut, & manu teneatur, libris, calicibus, lumi- 
naribus, & aliis örnamentis ecclefiafticis decoretur, 
fuleiatur, & laudabiliter muniatur, in’Ea quoque cul- 
tus augmentetur Divinus, Chriftique fideles ibi eo 
libentius devotionis caufla confluant' ad illam, quo 
ex hoc ibidem dono coeleftis gratis: uberius fe con- 
fpexerint refertös, de: ömnipötentis Dei’ mifericordia, 
ac Beatorum Petri'& Pauli Apoftolotum Ejusautho- 
ritate confiſi, omnibus & fingufis -utriufque fexus 
ädelfbus,vere pcenitentibus, & confeflis, qui ditam 
‚Capellam in Nativitatis, Annuntiationis, Vifitationis 
ejusdem Beatæ Matie, & Elifabeth & ipfius- Capellae 
dedicationis, quæ fuit in die Conceptionis,_B. Maria, 


, ‚,feftivitatibus, & celebritatibus, a pfimis vefperis ufque 


“ad Tecundas incfufive devote vifitaverint, annuatim, 


"& ad reparationem,, confervationemque zdificiorum, 
-  calicum , librotum, Juminarium, aliorumque orna- 
mentörum"itibi pro ‚divino culty, eceflatiorum ma- 


nus porrexerimt adjutrices; .. Nos Cardinales przefati, 
& yujlibet noftrorum pro qualibet Wie diftarum fefti. 

odulgentiärim de.injundis eig 
poenitentiis mifeticotditer in Domino relaxamur, & 


.* quiliket hoftrum'relaxat' praefentibus perpetuis futuris 
ktetnporibus duratufis; In quorum fidem & teftlimo- 


.» Y:, 


ri; "Datum Rom ih domibus noftris anno Domini 

Millgimo quadringentifimo Septuagefimo quinto die 22. 

menlis Detembris, Pöntificatus Dni'noftri Sixti Papæ 
no Qwarto. * " 

rg wong bp 9 FE a Zu _ 

.⸗ L. Per og Ps SER? 


D. de Sune, 


v) Mandi-Confilisr: Vol.’x. Confilio 17.pag.239. Archiv. 


Decani, M. S, Auonymi. 


N 
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fer der Stadt lagen, fo wurde jenerim J. 1633 hins 
unter theils zur Schanze, dieſe aber mit dem Haufe 
im J. 1641, aus dem Grunde, wegen dem ſchwedi⸗ 
ſchen General Banner, weggerifien. Nach 1655 fuͤhr⸗ 

te man da Die Baften Todtenfejanze auf.w) In der 

Futtermauer derſelben im Stadtgraben ſieht man 
noch zween Steine mit hebraͤiſchen Buchſtaben. 


$. 5. Die Juden kommen abermals zurück. 


I. Das Elend der Juden von 1430 war von Furz 
zer Dauer, Bereits im J. 1434 erhielt Eger. von 
demfelben 8. Siegmund die Erlaubniß, Juden und 
Spinnen, nah Nutz der Stadt und ihrem Wohlges 
fallen, in die Ringmaueen wieder zu empfahen, auf . 
zunehmen, zu halten, zu haben, und der zu geniefz. 
fen.x) : Und ſollte Eger, wenn es nicht felbft darum, 
angefüchet hat, fi) geweigert haben, davon Ge⸗ 
brauch zu machen, -befonders nachvem Dee Stein. des. 
Anftoßes gehoben worden? nachdem nämlich Die Juͤ⸗ 
diſchen (mie Siegmund ſich bald..darauf über die; 
Worte: ver zu genießen, deutlicher auszudrücken, 
fheint,) nicht, mie vorhin, mit der Erone Boͤheimb,; 
fondern mit der Bürgerfchaft allein leiden, unb.obne 
ale Schasung. und. Beſchwerung von Seiten Der 
Nachkummen Sigismundi Kapfer, und römifcher Ku⸗ 
nige, und auch Kunige zu Böhelmb, da fißen folks 
ten, y) . on 
U. Gefezt, die Urkunde Königs Georg im Jahr 
1462, Prag, Freytag, vor dem H. Palmtag, daß‘ 
Die Suden Smoel Gumprecht und Sofeph, und fein 

| | Nr Schwies 
W). Chronik der Stadtkanzley, H. Funſsss. 

x) Urkunde Sigismunds K. an S. Peterstag ad Cathedram 
gu Baſel, ex Archiv. Civit. 1. 

y) Urkunde Sigißmunds 1434. zu Regensburg, Freytags 

nad) Michaelistag ex Archiv. Civit | 


,’ 


4 
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Schwieger mit allem Hausgefind, in Eger wohnen, 
„und .allee Gnaden und Freyheiten genießen follen, 
weil ſie zerſchnitten if, fcheine kaßirt zu ſeyn: fo les 
fen wir doch, daß die Juden allhier im J. 148 1. 200 
ur Schoß entrichtet haben; z) welches auf feine 
leine Anzahl von ihnen fchließen läßt. 

It. Im J. 1485. geriethen fiemwieder in Berles 

y Auden fich beygehen- ließen, aus 

der Mauer ein Kreuzbild zu enttvenden. Doc bes 
gnügte man fich endlich mit der Strafe dieſer zween, 
die man verbrannte. a) 


$. 6. Die "Juden werden sum sweytenmale vertries 
ben, zulezt bleibe nur ein anfäßiger Jude übrig. 


I. Mein nicht lange ftand es an, daß fie ein 
neues Unglücf traf. Am J. 1497 ertheilte Uladis⸗ 
laug_der Stadt Die Macht, die Juden zu entlaffen, 
und Beſchlaſie von ihnen in Güte ziehen zu laſſen. b) 
Ob dieſes gefchehen ſey, Davon ſchweigen Die Urkun⸗ 
den und Chronicken. Sicher befanden ſich im Jahr 
1502 hoch Juden hier, denen man die Fofung für 
diefes Fahr nachfah, weil fie die Mühle im Geſchirr 
Graotzeug) Haufe bauen ließen. c) 

U. Im J. 1680 waren noch zween; Iſaak Pon⸗ 
de und Elias Mayer hier angefeffen, welde Kaifer 
Leopold wider das ihnen von Eger Intimirte Aug: 
ſchaffungsdekret bis auf weitere allergnÄdigfte Refolus 
tion geduldet wiffen wollte, d)_ Bon Mapern „ 

en 


ı = 


2) Chronif der Stabtfanzlep. 
a) Chronif Anonymi bis 1599. 
b) Urkunde: Freytag nach ©. Ulrichstag zu Drag, e ex Ar 

chiv. Civiu  - 
ec) Chronik der Stabtkangley. 
d) Urkunde 1680. 22. Febr. Prag, ex Archiv. Civit. 
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fen wir, daß er her verblieben ift, ©) dem Oppenhei⸗ 


mer, und Diefem Lines feiner Kinder nun folget. Ob, 
wie, wann, wohin Ponde gekommen fen, laͤßt ſich 
nicht eroͤrtern. 

II. Außer dieſem einen bürgerlichen Juden zäh: 
fen toir dermalen einen Branntwein: und einen Tas 


backs juden mit ihrer Samilie allhier, welt e aber nur. 


Häufer oder Zimmer miethen dürfen. Ihr Begraͤb⸗ 
niß iſt nun zu Koͤnigsberg in Boͤhmen; ihre Säule 
in demfelben bürgerlichen Judenhauſe. 


Drittes Kapitel. 


gl, Eger wird einer thoͤrichten Ketzerey 
. beſchuldigt. 


I. Bedarf es: wohl Beweiſe, daß die deutſchen 
Egerer ſtets die Lehrſaͤtze der boͤhmiſchen Hußiten aͤuſ⸗ 
ſerſt verabſcheuet haben, nachdem Stadt und Rand,’ 


durch wiederholte Rüftung ihres Kontingents, durch 


mehrere Befeſtigung, durch Plünderung, und Ab⸗ 


tragung vieler Kirchen, und Dörfer, durch gezahlte 


Brandſchatzung 98950 Fl. Schaden von Viefen ers 
grimmten Schwärmern erlitten zu haben, berechnet 


hat. ſ) Nachdem Eger im J. 1432 g) nicht 1431, 
wie Bruſch will, k) zu dem Orte erleſen worden, wo 
‚man. 


e) Urkunde, Wien, 1703. 2. Jan. daß ber Egerifche Jud 


Meyer die für den Fuden Benjamin Wolf, falfchen : 
Muͤnzer, eingelegte aufion p. 20000 fl. zahlen fol, ex 


eod. Archiv. 


f) Ehronif der Etadtkanzley, Engelhards. 


2) Schmidts Sefinihte der Deutfihen, 7. Buch, 16. Kap. . 


© 33 251. Theobaldi Huſſitenkrieg, zfter Theil, 


Joſeph Seigels v. Seigeli ed Vorleſung 


a — —— ©. 96. Prag, 1770. 
h) Beſchreibung des Fichtelbergs, ©, 176. 


, 
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man die Deputirten der Boͤhmen zu bereden glaube - 
te, und auch beredete, auf dem Konzilium zu Bafel: 
zu erfcheinen? Ä N 

I. Nicht fo ungezweifelt war die Religion der- 
Egerer im J. 1466. Dem Nuncıus Apoftolicus Rus 
dolph, Biſchof zu Laybach, wurde hinterbracht, daß 
eine neue Ketzerey ſich herdorthue. Die Urheber der⸗ 
ſelben ſeyn zwo Kloſterperſonen, von. Bürsberg- 
genannt, Joannes und Levinus, welche fich eine Zeitz: - 
ang zu. Höflen (Döfles) im Egerlande aufgehalten. 
haben. Zu Eger feldft fey ein Tuchmacher, Hans 
Schoͤnbach, fo in die neue Sekte vertieft, Daß er lies 
‚ber fterben, als zurücktreten wolle. Die Irrlehre 
habe fich bereits dort herum zum Erftaunen ausges - 
breitet. Sie ziele auf nichts anders, als auf Die 
Bernichtung der ganzen Geiſtlichkeit, die 4 Bettelor⸗ 
den ausgenommen. Die Hauptartikel derſelhen 
fen dieſe: „Es ſey ein neuer gefalbter Erloͤſer, auf. 
„Den. alle Stellen der heil. Schrift, Die von Jeſu aus⸗ 
„geleget werden, paflen. Diefer Sefalbte habe mehr 
„ghoͤttliche Erleuchtungen, als alle Lehrer, Prophes 
„ten,«und felbft Engel. Er fen in der Dffenbarung. 
„sohannis angegeigt, Daß er Des Menfchenfohnegleiz, . 
„De, der den fieben Hauptkirchen fchreiben folle. Er 


„werde die ganze Welt-in einen Glauben verfamm-- 


„fen durch das dritte, und lezte Teſtament, in wel⸗ 
„chem ein Hirt und Schafftall feyn fol. Alle Knie 
„werden fich vor ihm beugen, Die Bölfer ihm nach⸗ 
„folgen, er werde über die Welt bereichen, mie Gott. 
„Der gefalbte Heiland ergründe allein die Tiefen der 
„Herzen. Die Stelle von dem mit der Sonne ums _ 
„gebenen Weibe, beziehe ſich auf diefen; Denn es fte- 
„he dabey; daß das Weib mit— da Maria die jung: 
„frau ohne Schmerzen gebohren hat. Die Stelle: 
„Altiterunt Reges &c. konne man nicht auf Fefus Deus 

„ten, 


\ U. 
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„ten, weil ben ihm nicht alle Könige zu Zerufalem 
„gemwefen find, fondern auf Den Gefalbten, bey dem 
„fich alle Prälaten der Kirche einfinden werden. Die 
„Evangelifhe Weisſagung: wann ihr fehen werdet 
„den Greuel der Berwüflung, fey vom Pabfte zu ner- 
„ftehen. Die Stelle: Es wird-ein Stern vom Ja⸗ 
„kob ausgehen: der Stern ſey Jeſus; der.Menfch, 
„der aus Iſrael herkoͤmmt, auf den die Völker hoff⸗ 
„ten,. der fie. anführen fol, fey Der neue Gefalbte, der 
„die Geiftlihen auf ſolche Wege leiten wird, die fie. 
„bisher nicht haben wandeln wollen, lauf der Schrift: 
„Ein anderer wird fie umgürten.. — "Die Abläffe. 
„gelten nichts, meil fie nur Erfindungen. des Wu⸗ 
„ers fepn. Deu Kirchenbann.:müffe man verach⸗ 
„ten. Die Kirche habe gefehlt, fehle noch, bis der 
„Geſalbte fie erleuchten wird, eine Gläubigen 
„follen mit den Gegnern nicht wortſtreiten. Die 
„Prälaten. feyn Pharifder, ‚die auf der Kanzel Mos 
„ſis geſeſſen.“ Mehr findet man beym Sortunatus 
ueber, in feiner drenfachen Chronik des dreyfachen 
Ordens S. Francilci. i) a nn 
Hat nicht Auditeur Sieg k) viele dieſem Mufter 
ähnliche Albernheiten aufgemärmet? und mit welcher 
Folge? Sachſen verbot es; in Den Defterreihifchen 
Kate reuete es jedem, darauf praͤnumeriret zu 
aven. | nn 
- Mas mußten jene Punkte damals für Eindrücke 
bey dem Nuncius gemacht haben, nachdem man mer - 
gen Der 4 Prager Artifei zur Verwunderung der 
Waͤter in Baſel fih einander zu Taufenden in und. 
außer Böhmen erwürger hat? D j 
Ä E II. Ders 


D In der 33ften Jahrganmerfung, ır Abfaß; ©. 459 — 463. 
k) Sin feinem Buche: Abgefürztes Wort des Herrn, von 

einem Liebhaber Der Wahrheit, 1782. | 
H Schmidsg Geſchichte der Deutſchen, 48 Su) 168 Rap. | 


y 


— 
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III. Derſelbe Nuncius befahl alsbald, Breslau, 
11. Jun. 14606 dem Biſchofe zu Regensburg, Hein⸗ 
rich von Abensberg, eifrigſt dieſem Glaubensuͤbel zu 
ſteuern, wenn er nicht wollte vom Roͤmiſchen Stuh⸗ 

le einer Nachlaͤßigkeit beſchuldiget werden. 
Der Biſchof berief zu ſich die Obern der 4 Men⸗ 
dikantenorden zu Regensburg: der Dominikaner, 
Franziskaner, Auguſtiner, Karmeliter, welche lez⸗ 
ten damals bey St. Oswald gewohnt haben, und 
alsdann nach Straubing gewichen ſind; hielt ihnen 
in Beyſeyn Ulrich Aumeyers, Biſchofs zu Hierapo⸗ 
lis, und Suffraganei zu Regensburg, Der im biſchoͤfli⸗ 
chen Aufzuge erfchien, jene Punkte vor, mit Befras 
gen, od nicht einige aus ihren Untergebenen Diefe 
ee unter der Hand auf die Bahn gebracht 

aben? 0 
IV. Die Franziskaner waren Feine Reformirten, 
wie die zu Eger: um nun den ſchweren Verdacht von 
fich abzumälzen, argwohnten fie auf die hiefigen, auf 
Die fie ohnedem nicht wohl, und zwar Darum zu fpres 
chen waren. m) Im J. 1463 erhielt der Magiſtrat 
zu Eger fammt dem benachbarten Adel vom Pabft 
Pius dem ten, n) und aufs neue 1465 vom Paus 
lus 2ten, daß beyde Klöfter Der Fratrum Miporum, 
und Klariffernonnen allda veformiret, und der Bots 
mäßigfeit der Dbfervanten übergeben würden. Exe- 
eutores der Bulle Pauli II. waren Solduerus Cano- 
nieus Ratisbonenfis, und der Abt zu Waldfaffen, Pic. 

‚ Meißer, o) von Seiten des Pabſts; von des Könige 


n 
S. 260. Theobaldi Huffitenfeieg,ır Theil, 48 Buch, 
73.75. Rap. 0 , 

m) Sortunatus ueber in feiner dreyfachen Chronik dee 
drenfachen Ordens $. Franeifci, in der 33ften Jahrsan⸗ 
merfung, ir Ubfag, S. 450 46. 

:n) Idem, ©. 456. | 
- 0) Srufchius in Chronologia Monalterlorum Germanise. 
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in Boͤhmen Graf Matthias Schlick, und der Magi— 
ſtrat zu Eger als Patronus. pP) Alle Mönche aber 
zogen lieber weg, als daß fie eine Aenderung eingien: 
gen, bis auf einen, der lahm und blind war, und. 
überließen ihr Konvent den Obſervanten der Saͤchſi⸗ 
fhen Drovinz, ) - . Ä 


§. 2, Eger wird orthodor befunden. 
1. Diefe wurden alfo zur Rede geftellt; abermeit 


entfernt, die Beſchuldigung auf fich liegen zu laflen, | 


verfügten fie fich zu dem Nuncius felbft, und bewiefen 
ihre Unfchuld fo offenbar, daß er fie, wie auch Die - 
Stadt Eger von aller Zumuthung der Fegerifchen Uns 
gereimtheiten, d.d. Breslau, 20. Aug. 1466 los: 
rad. r) | 


11. Das Gerücht von dem Irrglauben nicht nur 
der Franziskaner, fondern auch der Bürger, muß 
fih zu ihrem großen Nachtheil weit ausgebreitet has 
ben; weil der Magiftrat indeflen fich zugleich ande- 
rerfeits eifrigft beworben hat, in demfelben Auguft: 
monate von der Meinigkeit der Religion Egers ſchrift⸗ 
liche Werficherungen zu erhalten. Seinem Gefuche 
willfahrten der Erzbifchof zu Salzburg den 28.5 Die 
Bifhöfe: der zu Bamberg den 24, der zu Wuͤrz⸗ 
burg den 24.5; die Städte: Nürnberg den 16, Re: 
gensburg den 20, Würzburg den 24. Auguftz wel⸗ 
che alle auf fich nahmen, Eger, wenn es follte wegen 
des eingefchlichen fenn follenden Unglaubens weiter 
bezüchtigef werden, zu vertheidigen. Alle diefe Brie⸗ 
fe bewahret hiefiges Stadtarchiv in Origin. Fafc. 10. 
von Ro. 3, bis 10, " | 

W Viertes 
p) Ehronif Engelhards. oo. Ä 
q) Idem ibid. Förtunasus Hueber, ibid. 
r) Idem ibid. ©. 462. 


208 Religionsnachrichten. des Egeriſchen Bezirke, 


Viertes Kapitel. 
Eger wird mit dem Interdikte belegt. 
$. 1. Eger foll dem Matthias Corvinus huldigen. 


1.50 orthodox und unfhuldig Eger um dieſe 
Zeit war befunden worden, fo verfiel es Doc) in die 
größte geiftlihe Strafe, Paulus I. vollftreckte den 
23. Decemb. 1466 das, was fchon Pius II. nach Auf⸗ 
hebung der Basler KRompaftaten, und nad Dem 
Berbote, das Abendmahl unter beyden Seftalten zu 
genießen, gedrohet hat, und ercommunicitte Geora 
‘gen von Podiebrad, König von Böhmen-, entfezte 
ihn des Reichs, und trug Diefes, nachdem Kaſimir 
der Pole es ausgefchlagen hatte, dem. Könige von 
Ungarn, Matthias Eorvinus an, um dem Bann 
mehr. Nahdrud zu geben, ) 

Die meiften Böhmifchen Herren, ganz Schlefien, 


Laufig, über die Hälfte Mährens, verließen eidbrüs 


chig den Georg, und Erienten unter dem Befehle des 
undankbaren Mathias wider ihn. Weil aber diefer 
Krieg nicht nach Wunfch ablief, indem diefer von 
Mähren, Schlefien, Lauſitz, mit vieler Gefahr und 
Verluſt vergebens ejndrang: fo entſchloß er fih, von 
einer anderen vierten Seite über Eger mit deutfchen 
Kreuzfoldaten einen Einfall in Böhmen zu: wagen, 
und die Utraquiften von allen Drten und Enden ins 
Gedraͤnge zu bringen. Um aber den Mücken zu 
fihern, bat er den Pabft, die Egerer dahin zu ſtim⸗ 
men, Daß fie ihm huldigten, . | 


II. Nicht fo bald erfuhr der Pabſt dieſe ſeine Bit⸗ u 


te, als er den Egerern ernftlich befahl, vom Georg 
. abs und dem Ungar zuzufallen, Eger aber, einge: 
. denk 

s) Schmidts Geſchichte der Deutſchen, 78 Buch, 23. Kap. 
©. 415 417. | | 


v: 


- 
. 
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dent feiner Pflicht, blieb ſtandhaft feinem alten Koͤ⸗ 
nige ve: 0) tn 

§. 2. Weil ſich Egger weigert zu buldigen, wird 

Ä es mit dem Interdikte bedrohet. | 

I. Nun fehritt Rom erftens zu zeitlichen Strafen, 
und’ verbot Durch feinen Legaten d. d. Regensburg 
1469 am Sonnfage Fätare Den Nürnbergern alles 
Gewerb mit Eger; dann, als dieſes nichts fruchtete, 
donnerte es mit dem Interdikte 1) Durch den Regaren , 

Kardinal Laurent. Epile. Ferrar, d. d, Breslau 24. Ju⸗ 
np; durch 2 Legaten ibid. 4d. 24: Sun. Das Homa: 
eium beym Bohuslaus von Schmanberg, dem Dele: 
girten Mathiaͤ abzulegen; wieder Rom, d.d. 19. 
Aug. alles 1469, binnen 6 Tagen nach Empfang der 
Bulla zu gehorchen; gbermajg Durch diefelben Lega⸗ 
ten 1479. 2) Durch den Suffragan zu Regensburg, 
Johann d.d. Pfingften zu Baſel 1470, inden naͤchſten 
6 Tagen den Seindbrief wider Georgen, bey Vers 
meidung dee Banns, zu ſchicken. Derfelbe Johann 
bot fih an, eod. anno 1. Jun. dieſen Brief der Stadt 
Eger in ficherem Gewahrſam bis zum Anfange, des 
nterditte zu behalten, darnach folchen wieder zu 


berantworten. 3) Durch Hilarius, Adminifirator 
Archiep. Pragenfis, Stra, 29. Jun. 1469, 4) durch 
den Franziskaner Mathias von Zumberg, Commiſſa- 


rium Apoftolicum Legatorum 1470 in 12 Tagen zu ges 
hörhen. et | 
II. Aud Mathias, König von. Uggarn, ließ ſei⸗ 
nerfeits nichts unverfucht, um Eger zu gewinnen. 
Er ſchickte ein Kredenzfchreiben für feine 3 Abgeſand⸗ 
ten an Eger, d. d. 21, Zul, 1469, Feldlager bey 
Be Ä Rn Bruͤnn, 
.d) Bruſch beym Muͤnſter Coſmogr. ztes Buch, S. 94I« 
Beſchreibung des Bu &, 177 u 


\ . 
® 


‘ 
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Brünn, ‚einen Gnadenbrief 1470, Weder Drahuns | 


gen, noch Berheißungen brachten die Stadt aus Der 
Saffung. Sie bor zwar alles Möglihe an, um 
den: Streich. abzumenden, ohne Doch Das. Läfter Des 
Meineids fich vorrücken zu laſſen.“Sie bar, flehte 
den 21. Det. 1469,.den Kardinal Faurent. an, Das 
in 6 Tagen. angedrohte Interdikt zu ſuſpendirens 
Donnerstags nah Pfingften 1470 den Suffragan Jo⸗ 
hann, Einhalt oder Zuruͤcktreibung des gedrohten 
Kirhenbannes ausjumirfen. Sie bewies 14, Jun, 
1470, daß fie nur der Krone Böheim verpfändet ift: 
- würde man fie auslöfen: fü würde fie feinen Augen: 
plick anftehen, dem Pabfte in, billigen Dingen zu 
Gebote zu fepn. a 
$. 3. Das Interdikt fingean. 

1, Alle Chronographen flimmen: überein, vder 
vielmehr fhreiven den Bruſch u) nach, Daß bereite 
den 21. Octob. 1469 das. Interdikt degöhnen habe, 
Ob fie Recht haben, mag man aus den angeführten 
Urkunden entſcheiden, in Denen nur Drohungen vor⸗ 
fommen. . | 

M. Haben num jene ſich in der-Zeitrechnung vers 

Ben: menn traf Eger der Bannftrahl? Niche vor 
fingften im J. 1470, nicht vor der Hälfte Junius, 
wie aus den angeführten Urkunden erheller ‚aber doch 
vor dem Freytag vor Petri und Pauli 1475, da 
Bürgermeifter und Rath zu Eger den Erhard Haller 
baten, den ihnen auferlegten Bann fich heftens rekom⸗ 
mæendiret feyn zu laſſen; vor Dem 20. Zul, meil die: 
. ten Tag — — (der Name ift unleferlich) den Bifchof 


y) Beſchreibung des Fichtelbergs, S. 177. Merians 
Topogr. Bohmens, ©. 25. Theobaldi Huſſitenkrie 
ar bel, 188 K. feet den Anfang des Interditt. au 
34 . hd . u . . 





| 


algionsnachtichten des Egerifihen Vetrks. zur 


| zu Ferrara bittet, den der Stadt Eger auferlegten 


Bann relariren zu helfen; vor dem 26, July, zufols 


ge der Urfunde d.d. Pilzaa, eodem die 1470, das im 


Namen der päbftlichen Legation Der Stadt Eger von 
Fr. Mathias de Zümberg, Legationis Commißlario, aufs - 
erlegte Interdikt betreffend. el 
III. König Matthias glaubte, nachdem die Droh⸗ 
worte nichts verfangen hatten, jo würde die Straf⸗ 
ruthe feine Gegner nachgebender gemacht. haben, und. 
erneuerte fein Kreditivfchreiben für feine Abgefandten‘ 


nad Eger d.d. Brünn 22. Jul. 1470, darinnen er: 


das Beßte zur Wohlfahrt rekommandirt. Johann ı 


v. Krumlow, Dechant, mußte den sten Auguſt dar⸗ 
auf, in feinem Namen, etliche vom Rathe und Ge⸗ 


meinde der Stadt nach Regensburg, zur Eroͤffnung 
ſeiner Meynung, auf einen beſtimmten Tag einladen. 
Ihn unterſtuͤzten die paͤbſtlichen Legaten: 1.) noch⸗ 
mals der Biſchof zu Ferrara, der den Magiſtrat den 
29. Maͤrz 1471, alſo bereits nach dem Tode Georgs, 
der fi) Den 22. März dieſes Jahrs ereignet hatte, v). 
ermahnte, als chriftliche, gehorfame Leute mit ven fa: 
tholifchen Herren und allem übrigen Volke fich zu 
vereinbaren, und Dem hungar. und boͤhmiſchen Koͤ⸗ 
nige zu unterwerfen; 2.) der Kardinal zu Senis 
(Sienna), Der berichtet d.d. 21. Auguft. 1471, Regens⸗ 
burg, Daß das aufzuheben begehrte Interdikt von 


der Stadt Eger, megen nicht vollendeter Huldigung - 5 
Marthiä, nicht koͤnne gehoben werden. , Don Ahns, 


lichem Inhalte find die Briefe an Eger Des Fohann, - 
Suffragan. 1471, Samftag vor Deuli, und des Bir 

ſchofs zu Regensburg, Heinrichs, Sonntag Oculi. 
IV. Welcher Fuͤrſt, geſchweige Stadt, zu diegen 
Zeiten, wuͤrde nicht —* fo auhaltende —2 
2 mure 


v) Guthrie, zer Band, ©. 266. . | 


i 
L t 
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muͤrbe gemacht, ohne Ausſicht davon anders befreyet 
zu werden, endlich dem Willen ſeines geiſtlichen 
Oberhirten nachgegeben haben? beſonders, wenn 
man bedenkt, daß Eger, während des Interdiktes, 
gleichſam bloquirt war, indem aller Handel amd 
Wandel mit den Nachbarn geſperrt, und dieſen, bey 
Strafe deſſelben Bannes, aller Umgang mit den Er: 
kommunicirten verboten. war; Daß Friedrich) ‘von 
Schwanberg, mit feinen Kreuzſoldaten, 11 Dörfer 
im Lande in wie Afche :yelegetz Daß Die Duelle aller 
Dieter Uebel vereits verfieger, ich will fagen, Georg 
nicht mehr am Leben war. Bey dem allen hieng 
Eger, überzeugt, das Reich des Statthalters Chri⸗ 
| fi. feyniche'won Diefer. Belt, fo wie dem Gevrg, als 
ſc ſeinem mir Boͤhmen gemeinſchaftlichen Könige und 
deſſen Nachſolger, Wladislaw, feſt an, ohne doch 
in der Religion zu wanken; vbgleich keine Predigt, 
keine Chriſtenlehre, kein Gottesdienſt fo lange gehal⸗ 
ten, nicht oͤffentlich Beichte geſeſſen, nicht kominunizi⸗ 
ret ward, kurz alle Kirchen geſperret waren, w) 


%4 Eyer wird vom Interdikte losgeſprochen. 
IJ. Um doch auch den Schatten einer Hartnaͤckig⸗ 
keit zu vermeiden, verdoppelte Eger ſein Flehen an den 
Biſchof Suffragan, am das-Konfiftorium zu. Re⸗ 
gensburg und an den Biſchof zu Ferrara, nd erhielt 
d.d. 31. May 1471, daß durch den Immius der Bann 
‚aufgehoben ſey, nach welchem, weil Eger zu allem, 
nur nicht zum Meineide ſich bequente, er leider! wie⸗ 
der anfieng. i | 

1. EnöfihdieFürfprahendes Kardinals S. Er- 
ſtachii wid. Kap. 11.9.4.) beym Kardinal und Legaten 
St Mani, u. dem Biſchofe zu Ferrara, Au Monan | 
W nn na | 
w) Chronit der Sradifanztep, Zr Mara, rer . 


-..Nelgiimanncheichten des Euerifchen Vetirls. a1: 


nach: Pfingſten, Nom. 1472, die Birtfchriften des. 
Deren von. Dftendergf;, 10. Sun. „ des. Stanz Zeidt; 


er, Des Biſchofs und Kapitels. zu Regensburg, 29. . - 


Sun., Des Kaifers Friedrichs IL Neuftadt 20. Jul., 
fogar Der: zuvor aͤrgſten Feinde nom König Georg 
und Eger, des Zdenko von Sternberg, oberſten 
Hauptmanns und Burggrafen, x). und Johannis 
von Roſenberg, oberſten Kämmerer. Des Königreihs 
Böhmen, y) ſaͤmmtlich im J. 1472. an. Denfelden 
Kardinal Marcum St. Marei, und: dabey große Unfos 


ften, z) wirkten ſo viel, daß Eger nad) Verlauf dreyer - - 


Jahre, a) wieder in den Schoos der Kirche aufgenom> 
men wurde; wenn? ob nad daſſelbe 1472. Jahr? 


laͤßt ſich aus Mangel’ ficherer Urkunden nicht ber 


ſtinmmen. . | Ä 
III. Aus dem Ablaßbriefe Des. Kardinals St: Eu- _ 


 fachiicd.d. 26, Jul. 1471, (ud, U. Kapit. 4. $ I. in 


ſich das Jahr Darauf für die Egerer Darum verwen⸗ 


notis) follte man ſchließen, Das Interdikt habe fhon 
in der Mitte diefes 1471ſten Jahres aufgehöret. 
Denn wie reimte ſich dieſe Ablaßgnade mir der größ- 
ten noch anhaltenden. Kicchenftrafe? Aber der Kar⸗ 
dinal fcheint zu voreilig, in Hofnung, dag Interdikt 
werde'nach dem Tode George von feiner Dauer 
fenn, mit dem Briefe gemefen zu. feyn. Auch mager 


def 


x) Im roten Hefte ber Materialien zur Statiftit von Boͤh⸗ 
men, ©, To. erfcheint dieſer Sternberg nur big 1467. als 
Burggraf, 1470, koͤmmt vor Burggraf Joan. Bur⸗ 
hard, Geneg von Janowitz, Herr in Petersburg 

miuthmaßlich ein Utraquift, vom Georg ernannt; der 
£atholifche Sternberg aber ſcheint in feiner Würde vom 
König Mathias beffätiget worden zu ſeyn. 

y) ibid. ©.29. 

z) Chronif Engelhardts, Wiarfle, loc. cit. | 

a) Munſter Cofmogr. 38 Buch, S. 941. Beſchreibung 
des Sichtelberge, ©. 177. Alle Chroniken. 
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det haben, (vid. IV. Kap. 4. $.IL) um feinen Ablaß 
bald geltend zu machen. Man mug ihn aber u Rom 
für ungültig erfannt haben, weil die 8 Kardinäle, | 
nach 4 Jahren (vid. den zweyten Ablaßbrief, IL. Zap. 
4.$. 11) einen, was die Hauptfache betrift, gleich⸗ 
lautenden Ablaßbrief ausgefertiger Haben, um Das 
Mangelhafte des erften zu erfegen. .. 


_ ‚IV. Sind die Werkzeuge der Losfprechung, die 
- Abgeordneten des von Ahro päbftlichen Heiligkeit in 

. ‚Religionsfachen beftellten Commiſſarius des Prälas 
ten zu Waldſaſſen gemefen: fo Eann fie richt vor 


den 7. März 1473 ertheilet worden feyn, weil an die: 


fem Tage die Stadt durch ein Inftrumentum Notäriatus 
ſich verwahrete, daß diefe in hoc paflu vorgenommene 
Erfcheinung ihr an ihren Rechten und Gerechtigkeis 
feiten unnachtheilig feyn ſolle. 
.. Alle Urkunden, die in Diefem gten Kapitel auss 
zugsweiſe angeführt worden, find hier im Stadtars 
cine Fafc. ı, bis No. 47, meiftens im Original vors 
- handen, — 


9 


NR: 
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: Bänftes Kapitel. 


Ban dem Foutertbunn des Eseriſchen Be. 
u zi es. 


a Erſte Abtheilung. na) 
: Der ‚Egerifche Bezirk wird Sutberifh. 
on "Aetigionänderung. in der Sad, 
Ä J. 


Beaumq hat der Ablaßhandei zur Neue⸗ 
rung in der Religion Anlaß gegeben. Bereits imJ. 
1490 hat die Stadt Eger dem Pabſte als Gnaden⸗ 
geld 2626 Fl. zahlen mnüflen..b) Yandg Schmidt 
ſetzet einen bergleichen Kram von Alerander. dem \ VI. 
ſpaͤter auf das Sahr:ısco, bey Gelegenheit des Ju⸗ 
bilaͤums, an. c) 


So mie Leo der Xte im J. AN 16 einen Ablaß aus⸗ 
ſchrieb, um die von ſeinem Vorfahrer Julius dem 
Uten angefangene St. Peterskirche ausbauen zu 
Ennen: fo kam auch im J. 1517 Nicolaus Puſche⸗ 
rus, AA. LL. Mapiſi. der e Dart zu Brüz in Böhmen, 
Rector, paͤbſtlicher Nuntius und Commiffarius, mit 


Indulgenzbriefen für alle: Einwohner Boͤhmens, 
Maͤhrens, Schleſiens, und der Lauſitz geruͤſtet, nach 


Eger, um mit dem dadurch geſammelten Gelde ſeine 
Ha Kirche wieder herſtellen zu koͤn⸗ 
nen. d) 


p) Shronif ber Stadtkanley. 

c) Shmidre Geſchichte der Deutſchen, 88 Buch, 38 Rap- 
' 8. 12. 75. 

d) Ehronif der Stabstanglen, Engelharde. * 


D4 uUnter 


- 
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unter. andern hehten Luthers, oder vielmehr 
wahnee e) entzückte Feiner ſchneller Die Bürger fo: 
wohl, als die Landleute, als der von der Freyheit. 
Beyde Stände erregten im J. 1525, Dienftag vor 
N fingften, auch f) einen Aufftand, vieler Beſchwerun⸗ 
gen wegen, Derer fie überhoben ſeyn mollten. Der 
Magiſtrat befahl einen Ausfhuß von 3o Köpfen in 
der Dfarrfirde Sr. Nifolai zu verfanmeln, wo er 


„verſprach, mas man anderwärts nachließe, Auch ih⸗ 
. nen zu bewilligen; er ließ den Salzkaſten frey, den 


er der Gemeinde zum Beften gehalten hat, und hans 
delte uͤberhaupt ſo beſcheiden und klug, daß aller 


Streit in der Guͤte bald beygeleget wurde. 8) 


Range erwehrte fich .noch dieſer Bezirk der uͤbri⸗ 
gen Artickel der damaligen Irrlehren, bis nach 1540, 
unter dem lezten katholiſchen Kommendator des 
deutſchen Hauſes, Nikolaus Sachs, das ganze Lu⸗ 
therthum aus dem benachbarten Sachſen allmaͤhlig 
einruͤckte, und bey vielen Eingang fand. h) 


1. Anlaß dazu: Unwiſſenheit, Lauigkeit und Vers 


‚derbniß der Sitten der Geiſtlichkeit. 
Viei trug dazu bey die Unwiſſenheit, Sauigkeit 


und Das. Rerderbniß Der. Sitten der Deutihen Drs 
densprieſter, und ihrer Amtshelfer, der Welt: un - 


anderer Drdensgeiftlihen, das ihr Anfehen ſchmaͤ⸗ 
ferte, und fie zum Gegenftande der Abneigung mach⸗ 

a {7° 
e) Luther lehrte. die geiſtliche, můnzer die politiſche 


Feeppeit wovon hier eigentlich die Rede iſt. Zowidee 
Geſch. der Deutſchen, 89 Buch, 118 K. ©, 27 


f) Bekanntlich (fanden in dieſem Jahre faft überall in In Detfche 
‚land bie Bauern auf. 


8) Ehronik Engelhards, Anonymi bis 1580 Sergi 
h) Chronit Markls, 136 * 4 N 








gelibakdachtihdern det Egrighn Bants. 27 


te. Ich will niet ui Schmidg fagen, ) daß man 
! ‚bleiben Anime Denfen) Dirfen, 
Vorwurf M ander Zeiten nit machen snüte;. 
e Fehler und Verbrechen bey Leuten, hey 


Ss Time ſich nicht Johann Stark, Ordens⸗ 
herr, mit den Buͤrgern und Bauern fi zu balgen. . 
Der Weltpriefter, Johann Kandtner, Schlief einmal, 
hefterao plenus peym Meffelefen ein; ſo ſchreidt eith 
Lutheraner. Die meiften perließer . 
wanderten in Iutherifhe Orte. 2 
ins Vogtland, ward Pfarrer zu € 
kathete eine Witwe, k) Johann 
nariuß,) Egranus; ward Prediger zu 
en, — Balkenaı, Dann Doktor 
Theologie zü Jena und Wittenber 
intendent zu Zeig, wo er den zten 
perſchied; er hinterließ ein von ihm felbft verfaßteg 
hebräifches Lexicon, und eine. hebräifhe Grammiaz 
fie.)) Diefen folgten: im 3. 1553 Andreas, Fang, 

granus, entkam nach Kadan (vielleicht Kodau), von 
dannen nach Chemnitz, wo er im, Spital predigte, 
entwich aber wegen des Flacianifinus nach Klage 
furt in Kärnthen; Sebaſtian Schlegel, Egranus, floh 
nad Krems in Defterreich; von da perfrieben, wand⸗ 
te er ſich nach Falkenau, noch vor den Avenarius, weil 
ex fich aber mit der Gräfin. nicht vertrug, entfagte er 
dieſer Pfründe, und erwarb Die Pfarre Wildſtein im 
Egerlande im 3. 15645 er flach im 3. 1568; Ans 

md: dreas 
H Schmidts Geſchichte der Deutſchen, 88 Buch, 48 ga. 
©. 108. 122, . \ 
k) Archiv. Decani Egrenfis. Bu 
l) Iſelins Lexicon hiſtorico · geogtaphieum. 
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dreüs Trager, aus dem egeriſchen Dorfe Matkhau⸗ 


X 
/ 


fen gebürtig, trat in den Orden im J. 1552, ſaß, 
weil er auf der Flucht eingeholet wurde, in ſeiner 


elle 16 Tage angekettet, riß doch im EN 1555 gluͤck⸗ 

ich aus nad) Rena, ward Kaplan zu Plauen, Pfarz 
ver zu Taltitz, Fam hernach, Aug Liebe zu feinen EI: 
tern, nach. Liebenſtein, von dannen nah Mühlbach 
als Paſtor. m)” wu J | 


..o 


. 


: ‚Bufegt blieb hier ein einziger Otdensprieſter, der 


dem Predigtamte gewachſen war, übrig, Simon 
Heiß oder Riffen; n) nad) deſſen Tode berief man 
frembe Prediger: 1. Johann Kandtner, 2.9. Kol⸗ 


ereg, mit dem Beynamen Hiefhauer, 0). 3. Erhard 
Faber, Barfügermönd allbier; ——— Mann, 


ſtarb im Predigtamte, 4. Matth. Wildenauer, der 
auf der Kanzel, anſtatt Gotteswort, nur. Poſſen 
gm "Laden vorbrachte, mußte entlaufen, pP) 5. 

ernhard Tahrier, Mifn. einen in Patribus belefenen 
Weltprieſter, Fam von Zmegen herauf, vertrank als 


les mit feines Gleichen, ſchlich ſich Schulden halber 


weg, hinterließ aber ſeine Buͤcher ſeinem Glaͤubiger, 


George Boͤhm; q) 6. George Richter, mußte nach 


langen. Klagen und Drohungen von Seiten des 


Landkomthurs, Holdnickhauſen, wegen fhändlicher 


Reden, und des Konſiſtoriums zu Regensburg, we⸗ 


hen des Sakraments des Altars, und anderer Punk⸗ 
te,.mit Schande, im J. 1564 im October, fortzigs 


nn hen. 
m) Archiv. Decani Egr. — 

m) Ehronil Sergüi. 0. 0... 

9) Chronik Anonyini reichet bis 1634. 
p) Ibid. Ehronif Sergii. I are 
*9) Archiv. Decani, Chronik Anonymi bis 13599... Sergius 

 fehreibt: hinterließ eine ſchoͤne Libertät, die gedachter 

— Buͤrger auferjschen mußte. Ex fcheint Liberi für Libri 

genommen zu-daben. : - -  '" 


j 44.? 
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hen. r) 7 . Balentin Roſt, ein feichter Kopf,‘ hielt 
die erfte Sredigt den 9. Jul. 15645" E loͤſete ab:vaf: 
felbe Jahr 8. der lezte katholiſche Prediger, beym 
Sergiue zugleih Subprior, Andreäs Döpnet, fol 
öffentlich ein Weib gehabt haben, wandte ſich nach 
der Religionsaͤnderung nah Boͤhmen. 
Nicht beſſer ſtand es auf dem Lande mit den Re⸗ 
ligionsdienern in den Filialen, und vermuthlich auch 
in den Pfarrkirchen. Dorthin giengen an Sonn⸗ 
und Feyertagen, von der Stadf aus, die jungen Or⸗ 
densgeiftlihen, meiftens nur um Meffe zu lefen. s) 
Predigten, Religionds ⸗Unterrichte waren ſo ſelten, 
als tuͤchtige Prediger und Katecheten. J— 


Wir wollen nun zu den andern, hier anfäßigen 
Drdensgeiftlichen übergehen: 

Aus den Franziskanern finde ich aufgezeichnet 
Apoſtaten: 1. Johann Fritſchhanns, von Frauen⸗ 
reut im Egeriſchen gebürtig, Der hernach zu Ragde⸗ 
burg, beh der Kirche zum H. Geiſte, als Pfarrer, t) 
und 2. Franz Luͤneburg, der als Pfarrer im J. 1565 
zu Oberlohma, dann 1567 als Kaplan zu Neualben⸗ 
reut angeftellet wurde. u) Sortun. Hueber ſchreibt, 
uͤber etliche Jahre nach 1544 ſey auf dem Franziska⸗ 
ner Kapitel zu Halberſtadt die traurige Nachricht 
eingelaufen, daß das Franziskanerkloſter zu Eger 
von der lutheriſchen Glaubensneukrung ſey vereitelt 
worden. v) Sergius ſetzt das 1550ſte Jahr, bis 


5) Archiv. Civit. Fafe,.ı 1. No. 59, 60, 61. Im Archiv. De- 


Haufen, beym H. Markl Holdringshauſen. 
s) Archiv. Decänf. 
t). Brufchius redivivus. 
») Archiv. Decani. 
v) Drenfache Ehronif ded drehfachen — — * 
gu Jahesanmerfung, 6.573. J 


ı cani heißt der Bandtomthur oder Ballıf: vapunge 


aao Neligionsnachrichten des Egeriſchen Denke, 


44 


— 


> 


— 


Verfalles an. Dieſem ſtimmet Hr. Schlecht in ſo 
weit bey, daß Die PP. Franziskaner zur Zeit des Lu⸗ 
terthums viel haben leiden muͤſſen, folglich koͤnnte 
geſchehen ſeyn, daß ſie das Konvent im J. 1550 ſelbſt 
verließen, weil ſie nichts mehr zu leben hatten. Herr 
Markl verſichert, w) Daß das Kloſter bey 40 Jahren 
leer geſtanden; ich, Das angebliche 1550. Jahr zum 
Grunde gelegt, wuͤrde bis 1603, da dieſes um dieſe 
Zeit wirklich dde Konvent wieder befezt worden iſt, x) 
53 Fahre herausziffern, . Diefen drey Chronograr 
phen widerfpricht aber ı. die Klagfchrift Davids, 


Biſchofs zu Negensburg, im %. 1572 an Marimis 


lian II. und das Reſcript deſſelben Marimiltan eod. 


‘anno: Die Klofterleure, fo noch in den vier Klöftern 
zn Eger find, ficher, ungehindert ihres Gottesdien⸗ 


fies, ben Vermeidung ernfter Strafe, auswarten zu 
affen ; welche andere übrigen, als die Der Kreuzher⸗ 


ren mit dem rothen Sterne, Dominikaner, Franzis⸗ 


Faner, Klaciffernonnen? y) 2. die Ueberfegung Des 
Zauffteins im % 1575 von den PP. Dominifanern 
zu den PP. Stanzisfanern; z) 3. das Schreiben Si: 
mon Strobels, Officialis zu Regensburg, d.d. 17. Jan. 
novoiStilo 1588, Daß man Die Canones Concilii Tri- 
dentins contra clandeftina Matrimoniz_ in der Barfüßers 
firche, und mo es fonft unferer Religion ift, publici⸗ 


re.a) Mie aber, wenn Feine Barfüßer mehr da wa⸗ 


wy Chronik, 138 Kap. $. 2. 


ten? . 4. Das Manuale Bayers, eines gleichzeitigen 
Scribenten, der berichtet: Bruder Hanns, gar ein 


Gelehrter. Mind, ſey im J. 1582 im obern Klofter 


begra⸗ 


x) Fortunatus Sueber, 49e Jahrsanmerkung, O. 688- 
y) Archiv. Crucigeror. No. 20. füb Commendatore Hein 


Yilch 


mr Kheonif der Stadtkamley. . 


DAAchiv. Crucigerar..Na: 16. ſab Commend. Nefſuin. 
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begraben worden; den z. Auguſt im J. 1583 ſey in 
Gott verſchieden Ludolf Hylber, Guardian im obern 
Kloſter, Oberſter ſowohl über das Franziskaner⸗als 
Nonnenkloͤſter, war von Braunſchweig gebuͤrtig; 
im J. 1891 den 21. Oct. ſeyen im obern Kloſter drey: 
Moͤnche eingeweihet worden, zwey Davon bald ent⸗ 
laſſen, der dritte, Thomas Schieferdecker blieb, ent⸗ 
lief doch auch, und ward evangeliſch; im J. 1795 
den 18. Jan, fey Bruder Hämis, Guardian, ent: 
lanfen. Und über das bekannte fih Eger erft 14 Jah⸗ 
ve nach 13Fo Öffentlich zur Augſpurgiſchen Konfeßion, 
and die Mendikanten fanden wenigſtens auf dem; 
Lande indeſſen gewiß viele noch gutherzige Leute, 

De Dominikaner debten zum Theile auch vom’ 
Almofen, das in der wirklichen Religionszerruͤttung 
ſparſam Yereichet wurde, Das Konvent Fam’zulezt 
noch Dazu faft um alle milde Stiftungen. Kein 
Wunder aljo, Daß die Otdensbruͤder, aus Mangel. ' 
des Unterhalts, wie im J. 14785) aus gleicher Urr. 
ſache, Jich verlohren haben. Um aber Die Vefigesr‘ 
gerechtſame zu behaupten, blieb, nebit einem Layen⸗ 
brader, Der Prior, Hermannus Vilbenius, zuruck, ein 
eifriget Widerſacher ver Bnfheraner. ce) 34° 

Auch indas Kiariffermonnenfti RON6, wo nicht 
Luthers Lehre in ihrem ganjen Umfange ein, wenig⸗ 
ftens ftegte der Hand ne Se daten „der fie, 
mißmuthig, und ihnen Die Klaufar unerrräglih mach: 
te: Die erite, welche fie etbrach, war das Fräulein. . 

von Hoftau, das fich mit feiner Magd im J. 1557. 

wegftahl.d) Im J. 1558 verfhmanden Gaͤrtnerinn, 
und Pfifterinn, e) Margarerha Nugdenglinn iprang 
- . ty 


b) Ehronit 3. Sunte, nn | 
c) Chronit H. Marfte, 138 8.93. nn 
4) Chronik H. Engelſhards, Sergii, Marl, 1.8.58, 
e) Chronik Engelhards, Auonymi bis 1599 


4 - 
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bey einem Scharmuͤtzel mit ihren Mitſchweſtern den 
14. Sept. aus einem Fenſter in den Zwinger, brach 
heyde Seine, und wurde auf Anſtalt ihres Kaplans 
PJohannes zuni Bader hinter der Schule zur Kur 
gebracht, wo fie.den 8. Dec, ſtarb. ſ) Diefen vieren 
fölgfe die Aebtiginn Margaretha von Aue ſelbſt nach, 
—8 — nachdem fie um 2000 Fl. den Nonnenhof 
an.die Stadt veräußert, und piele Mobilien mit Dem 
Hofe oder Kornmeifter vorausgeſchickt hatte, im J. 
1559 den 3. Febr. mit ihrer. Schiwefter Anna von 
Aue, Katharina Aglin, oder Arzlinn, Magdalena 
Reiterinn fonft Stilginn genannt, Katharina Mayer: 
" Sinn‘, Margaretha Sranfinn, Magdalena Haber⸗ 
zettlinn, oder Riedlinn genannt, in einem verhans 
genen Wagen nach Dürrmaul, und.meiter gen Au, 
dann nach Ingolſtadt gefahren iſt. Die. Maperlinn 
und. Pfifterinn, Eehrten wieder nad) Eger zu ihren 
Verwandten zurück; weil ihnen aber der Stadtrath 
keinen Aufenthalt geftattete:. veifeten fie nad Bam⸗ 
berg, mo fie-wieder in Das Dorfige Klariſſerkloſter 
. aufgenommen wurden. g) Die zmölfte und lezte 
Tofine, welche im J. 1565 den 27. Dec, dem Orden 
nicht fo entlief, ſondern, um diefem alten Borwurfe 
auszumeichen, auf einem Schlitten in ihrer Mutter 
Haus auf dem Markte fuhr, hieß Anna Veylinn, 
ſechs Fahre fang, nach der Flucht der von Aue, Aeb⸗ 
tißinn; ward endlich diefer Würde, wegen Unver⸗ 
träglichkeit mitihren Ordensſchweſtern und Der Stade 
entfeget. Auch diefe litt man nicht Innerhalb der 
Ringmauern, b) EEE 

J III. Ans 


N) Chronit der Stabtkanzley, Mannale Bayere·e. 
8) Chronit der Stadtkanzl. Engelhards, Sergii, Schlechtt, 


Marklse, Anonymi bis 1599, 
V) Chronit H. Schlechts 
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II. Anlaß dazu, zweyens unkatholiſche Saul. 
lehrer, Satyriſche Schriften, Gemaͤhlde. 


Sogar die Lehrer der Jugend, Johann Medierus | 
und Barthol. Urerius, lafen Öffentlich den lutheri⸗ 
ſchen Katechiſmus "Urbani Re vor, und erklärten 
Sonntags unter.der Predigt in dem Schufhaufe af 
gut lutheriſch das Evangelium, Dahin auch wiele 
Buͤrger und Haudwerksburſche giengen. ) | 

Dazu: famn'nod) die vielen Schriften —* | 
und Berfen, fogar Gemaͤhlde, — hat⸗ 
An, die Eatholifch e Geiſtlichkeit, Glaubensſaͤtze, Ze⸗ 
timonien veraͤchtlich nnd gehäßig: zu machen; ders 
gleichen Sachen man neugierig faufte/ und. als die 
koͤſtlichſten Leckerbiſſen verſchlang⸗ | 


IV. Ar iſt groͤßtentheils in geheim, nähere 
ſchah es, daß Bereitd im J. 1561 der mei⸗ 
Re Seh der Buͤrgerſchaft in der Stille der Augſpur⸗ 
giſchen —— anhieng. Die Bürger wallfahrs 
teten haufenwels nach den naͤchſten unfarholifchen 
Oertern: Schoͤnberg, Schirnding, Königsberg 
alofaffen, Bas Abendmahl’füb utrague zu geniefe 
fen, weil fiedas in der Stadt öffentlich wicht durften. 
Ra, man vief heimlich die Praͤdikanden hiehe woman ‚den 
Kranken, fogar: zu taufen. © wenig “) | 
der katholiſchen Pitt D 


V. abgang der kathoufthen Purieſter. 
Zm J. 1358 nach dem Tode des Niklas Sachs, 
fand Die Kommenbafur ledig, weil man keiten ver⸗ 
dienten katholiſchen Ordens ern , .diefe Wuͤrde zu 
bekleiden, meht ausſindig machen konnte, oder mal 


> 
i) Ärchiv. Decani Egt. 
k) Ehronif 9. æberhards 


— 
' 
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te, big 1561, Va der. bereits proteſtantiſche Balif 
von Holdnickshaufen ven gleichfalls proteſtantiſchen 
Chriſtoph von Dacharode zum Amtmann des deut⸗ 
ſchen Haufes einſezite. 

Auch fehlte es an, tüchtigen Ordensprieſtern zu 


andern: Seelſorgedienſten/ fogar zum Meſſe leſen. 


Mon mußte Lahenprieſter zur Aushülfe nehmen; 
dergleichen waren:ı.) Simon Lochner Egranus, der 
m Heprig fndisge,hgt, nach feiner. Heimkunft aber 
kgtholiſch, und Prieſter geworden. iſt; Fam nad 
Bayern im J. 1562 Dann wieder: hieher. 2.) Lens 
nard Ritter Egran. ſtudirte auch zu Leipzig, ward ka⸗ 
choliſch, Driefter im J. 563.. ;3.):: Martin Korns 
. Dörfer Egran.. Reichten wohl dieſe wenigen zu: der 
Pfarre in der Stadt zu, mo Die wenigen Ordens⸗ 
geiſtlichen ihnen nicht mehr die Hand bieten konnden, 
und dequßen Die 4; Filiale zu verſehen hatten? h Als 
der noch größtentheils Fatholifche- Magiſtrat daruͤber 
beym Ballif Elagte, und ihm ernftlich verwies, Daß, 
wenn er Das Recht der Einkünfte des Kreuzhofes 
zu genießen behaupten. wollte, er ihn auch mit noͤthi⸗ 
gen, geſchickten Subjeften befegen .‚foHte, weil man 
ſonſt gezwungen ſeyn würde, ſich beym Pabfte zu 
beſchweren: trug dieſet demſelben zween, oder einen 
Magiſter, oder Prediger an, die man aber anzuneh⸗ 
men ſich thaͤtigſt weigerte. m), er 6...4 
VI. Erſte Inrheziiche Predigt in der Stadtpfarr- 


kirche im Yabı 1564. 19; 7700. die zweyte 21. 
. .. end vw... 


ı Archiv. Decani. nn | 
m) Chronik Anonyın) bie 1599. =“ u 


[4 
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} j v J 
gungen der Buͤrger erkundigen, die bald ſeiner Er⸗ 
wartung durch Ueberreichung einer Schrift zuvorka⸗ 
men, worinnen ſie ihre Begierde nach dem reinen 
goͤttlichen Worte betheuerten; der Paſſauer Frieden 
erlaube ja uͤberall in Deutſchland, die Augſpurgiſche 
Konfeßion auszuüben; nur die Papiſten hindern fie 
bier, da fie Doc) diefen, an der Zahl ſchon überlegen 





mären;- fie bäten alfo auf Mittel bedacht: zu fenn; / 


um ihren Seelenhunger bald möglichft ftillen zu koͤn⸗ 
nen. Diefes mar eben Wafler auf Dadharpves 
Mühle. Er tröftere feine Glaubensgenoſſen damit, _ 
daß er Diefed ihr Echreiben an den Ballif fenden . 


yoolite, was er auch that, und fie würden ihres Vers . 


langens bald gemährer werden. n) Ä 

Diefe Umftände beym Antritte der Regierung - 
Marimiliand des Zweyten, von deſſen Nachficht 0) 
und Neigung p) gegen die Putheraner man Jängft 
überzeugende Proben haben wollte," nuͤzte der von 
Holpnidshaufen, und befüchte im J. 1564 den 17. 
Nov. ſelbſt das deutſche Haus allbier, unter dem 
Vorwande, vom Dacharode die Rechnung abzus 
nehmen, Der fie auch übergab, und feinem Nachfol⸗ 
ger Heinrich Thiefel von Dalwitz, des Ellbogner 
Kreishauptmannd Sohne, Plas machte. Die Haupt: 
abficht aber dabey war, die Öffentliche Ausübung der 
Augfpursifhen Konfeßion einzuführen und feft zu fer 
Gen, Mit ihm flieg ab Hieronimus Thilefius, Super; 
intendent zu Mühlhaufen, welchen er vom Churfuͤr⸗ 
ſten Auguftus, deffen Stipendiat in den Studien, 


| und - 
n) Shronif 2. Everhards. — 
0) Wurz kurze Emleitung in bie allgem. Geſchichte, ater 
Theil, S. 19153...— 
pP) Schmidts neuere Geſchichte der Deutſchen, ates Buch, 
48 K. S. 58. — S. 88. | 


\ 
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"und von dem er nach Muͤhlhauſen befoͤrdert war, q) 
abſonderlich ausgebeten hatte. 

Man gab den Thileſius fuͤr den Sekretaͤr aus; 
doch vertraute man das Geheinmiß etlichen Buͤrgern, 
und lud ſie kuͤnftigen Sonntag zur Predigt ein. Die⸗ 
ſer war der 25. und lezte nach Trinitatis, am 19. 
Nov. Nachdem auf katholiſche Art gehaltenen ho⸗ 
hen Amte, fieng der Ludidirektor, Goldhammer junior, 
auf Befehl des Ballif, das apoſtoliſche Glaubens⸗ 
bekenntniß wider den alten Gebrauch, zur Verwun⸗ 
derung der 4 anweſenden Buͤrgermeiſter (wie gern 
damals die Herren auch elende Predigten hörten) 

und der Gemeinde, anftatt lateinifch, Deutfch vorzus 
fingen an. Andreas Döpner, der ordentliche Pre | 
diger, kam wie fonft, in die Sakriſtey, bereit die 
Kanzel zu befteigen ; aber plöglid trat von hinten hin⸗ 
- sin, mit dem Thilefius zur Seite, der Ballif, Der 
den Döpner zurückhielt, mit dem Bedeuten, heut 
wolle’ er ihn feiner Pflicht uͤberheben, und diefen hoͤ⸗ 
zen laſſen. Thilefius, mir den Chorrocke, gieng 
"dann aus dem Ehore hervor, undhinter drein Hold» 
nickshauſen, Dacharode,. Thiefel, mit den Schrei: 
"bern und Dienern, Auf das Gerücht von einem 
neuen Prediger mit einem fo fonderbaren Geleite, lief 
‚alles Volk, das fonft aus Ekel vor den gemöhnlis 
chen Predigten vor der Kirche ffand, oder umher 
aufs und abgieng, haufenweis in die Kirche. Das 
Evangelium handelte vom Greuel der Berwüftung. 
Zugleich fiel auf diefen Tag das Feft der heil. Eliſa⸗ 
berh, Mitpatroninn der Stadtkirche. Diefen Greuel 
deutete der Superintendent. zum Frohlocken der Seis 
nigen, mit vielem Fäftern tiber die Katholiken,‘ auf 
die Anrufung der Heiligen aus. Wer mag das Ents 
ſetzen über diefen unerwarteten Vorgang, Der Bi 
no 


— 


\ 


g) Chronif Sergit, 


| 
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noch eiftigften katholiſchen Buͤrgermeiſter: Perer 
Ruprechts, Bernhard Schmidts, "Georg Waſſer⸗ 
manns befchreiben? Kafpar Kramer, der Vierte, 


warf nun gelegenheitlich die alte Larne ab, und ber 


Eannte fich Öffentlich zum Gegentheile. 


Um den Keim des Uebels, Das jene, leider! vor⸗ 


ausſahen, in der Wurzel zu erſticken, beriefen ſie 
den Tag darauf den Rath zuſammen, deſſen Schluß 
dahinaus fiel, den Ballif um die Bewandniß mit 
dem neuen Prediger zu befragen, und ob man eine 
Religionsaͤnderung vorhaͤtte? Der ſchlaue Mann, 
dem es noch nicht Zeit zu feyn ſchien, dag Rauche her: 
aus zu kehren, noch das Begehren der, meiften Ein- 
wohner en wollte, beſchied fie ſchlechthin da: 
mit: Der 

tiger, gelehrter Geiftlicher, deſſen morgende Predigt 


am Mariäopferungsfefte (21. Nov.) fie alle befrie⸗ 


digen würde, Der vn derfelben war die Vers 

ehrung, Die man Der 

ne in Abgötterey auszuarten; wobey er viele anzüg- 

liche Ausdrücke wider den Pabſt und die Papiften 

mit einfließen ließ. z) . on 

vn. Solgen davon. Deputirte geben nach: Wien, 
wegen 


derſelben, um allen Beſtrebungen der Moͤnche und 


. Maria erweifen koͤnne, oh⸗ 


ulaſſung eines enangelifchen Dredigers. : 
Die zweyte Predigt legte eigentlich den Grund» 
ftein zum Lutherthume Egers. Denn gleich nach 


rediger ſey ein rechtſchaffener, gottesfuͤrch⸗ 


uͤbrigen Katholicken, den Thileſius abjufchaffen, . 


vorzubeugen, ſetzte man, auf Einrathen des Hold⸗ 


nickshauſen, Dacharodes, und Des Superintendents, 
ein Memorial an den Rath auf, worinnen dieſer 


dringend erſucht wurde As Thilefius als ordentli⸗ 


ne I cher 
* 2) Archiv, Decani, Chroniten Bberhasde, Afinerie, 
Markls, 138 Kap. |. r. | | 
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‚chen Prediger beyzubehalten. Unterzeichnet waren: 
Eberhard Brunner, des Raths; Ehriftoph Klingers 
vogel, Genrge Meinl, Jakob Steffl,\ Hanns Waſ⸗ 

ſermann, F Gerichts; Wilhelm Keßler, Gerichts⸗ 

ſchreiber; George Holdoͤrfer, Goldſchmidt; Stanz 

Gabler, Ehriftoph Daniel, Franz Frifgeifen, Ser 
verüs Knauf, Apothecker,; Heinrich Wilderer, Bal⸗ 
thaſar Bruſch, Buchbinder; ıc.ıc. Erſt den z7ften 
Rovember uͤberreichte man die Bittſchrift, an wel⸗ 
chem Tage Rath, Gericht und Gemeinde zuſammen 
auf das Rathhaus gefodert wurden, in der Mey⸗ 
nung, den Lutheriſchen Prediger zu verdraͤngen. Der 
meiſte Theil der Verſammlung aber ſtaͤmmte ſich dar⸗ 

wider, und drang darauf, ihn zu einem Stadtpfar⸗ 
rer zu beſtaͤtigen. Nur Die drey Buͤrgermeiſter, 
ſammt dem Hanns Schmidl, Bruder des Bern⸗ 
hards, und die wenigen Katholicken ſtimmten dage⸗ 

gen, und beriefen fish auf Se. Kaiſerl. Majerät: 
"wenn dieſe es zuljeße, fo koͤnnten fie. nichts hindern, 

Daffelbe wünfchfe aber gerade wider ihr Vermurhen 
der Gegentheil,.. der gleich Darauf. einen Ausſchuß 
von etlichen Herren machte, als: Bürgermeifter Kra⸗ 
mer, Meinl, des Gerihts; Holdörfer, aus der Ger 
meinde; fammt. einem Drator, dem Gerihtfchreiber 
Keßlex, Die man den zften December nady Wien abs 
orderte, um bey Marimilian den Zweyten bittend 
anzuhalten, Daß er der Stadt Eger einen evangelis 
fchen Prediger gnädigft erlanbete. Indeſſen aber 
gab man. nah, daß Thilefius (Döpner war fchon 
abgegangen, und fein anderer, tüchtiger Eatholifcher 
Prediger. mehr zu finden,) die Kanzel fernerhin: bes 
ftieg,. ohne Doch in den Eerimonien, außer Daß Deuts 
ſche Gefänge vor der Predigt, anftatt der. lateinifchen,. 
gngeftimmt würden, eine Aenderung vorzunehmen. 
Man wußte ihm auch Die Reihung Des Abendmahls, 

9r Und 


J 
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md deutſch zu taufen, doch nur in den Haͤuſern, ge⸗ 


ſtatten.s) Kurz vor der Abreiſe der Depusitten vers - 


ließ auch der Ballif, Den auswärtige Gefchäfte auf 
die Ruͤckkunft derſelben nicht warten ließen, und Das 
charode, Eger. Lezterer gieng nah "Mergentheim, 
den deutſchen Drden anzunehmen, nicht ohne viele 


Gluͤcwuͤnſche und Dank der Bürger, Daß er ihnen 


er 4 e 


das Evangelium-Hinterläffe. ) 


einen Prädikanten zu halten. 
Zu. Wien wäre bennahe das ganze Werk geſchei⸗ 


VII. Die Deputitten erhalten zu Wien Erlaubniß, 


daß dieſe auf den kaiſerlichen Abſchied etliche Wochen 
vergebens harreten, bis ſie endlich durch Vorſchub 
ihres Landsmannes, Michael Aichlers Appellations⸗ 


raths zu Prag, doch durchdrangen. Dieſer Abſchied 


beftand in folgenden Beſcheiden: 1.)Der Kayſerl. 
„May. Maximiliani 
BWatters denen & 


„Berichts nottürftig, Den Ahr Begehren nicht alfos 


„baldten zu hemilligen ſey; der Weylen diefen Danz, 
„Del verfchoben, bis zue Ihrer Kay. May. glürflichen. 
„Ankunft in die Eron Boͤheimb, mögen Diemeil den. 
„Prädicanten bey fich epalten, doch daß er fih bes‘ 
oo. j , * 3 


„hair 


3) "Archiv. Ciſt. Protokoll im Stadtbuche, No. 11. 
‚U Arch» Decani, Ehronif Sergü, Marklo, ibidem. 


Mer 


tert. Die Eatholifhen Egerer hatten Briefe an den 
Bifchof daſelbſt voraus gefchickt, worinnen fie ihn. ; 
beweglichſt baten, das Gefuch ihrer Mitbürger nah, - 
Möglichkeit zu hintertreiben; Daher es auch Fam, 


nach Abſterben feines Herrn. - - 
fanöten von Eger, nemblich: 
Caſpar Kramer Burgermeiſter, Georg Meinl, Wil⸗ 
„heim Keßler Gerichtsſchreiber, und GeoörgHoldoͤr⸗ 
„fer Goldſchmied act. 1564, im heiligen Advent, gege⸗ 
„bener Beſchaidt: Daß ihr Röm, Kay. Man.mehr 


N 


N 
vr 
“» 
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„ſchaidentlich, glimpflich und unverweißlich verhakte, 
„Damit nit wiederwillen oder aufruhr entflündte,” 

ater Beſchaidt: Daß fie feinen Credentzbrieff 
„gehabt, das es der ganzen Gemeine gefallen, willen 
zpemefen, alfo an Ahr Kay. Day. anzulangen, auch 
„Dieweil Die verordnung deß Praͤdieanten, durch den 
„Stadthalter der Baley In Thuͤringen geſchehen, ob 
„e8 auch mit vorwiſſen oder zuglaffung Des Hochmei⸗ 
„ſters in Preuffen fürgenomben fen worden, ob auch 
die Zuelaffung des Biſchoffs: von Regenſpurgkh, 
„unter welches Dioceſin Die Pfarrkirchen gelegen, bes 
„gehrt worden.” a 

Letztlich:. der Communion fub vtraque halber, 

„wollen Ihr Kay. May. In Bedenken nehmen, und 
„fie derhalben künftig ferner befhaiden, und mit ans 
„geheffter Frage: ob der Prädicant Thilefins.ein or⸗ 
„dentlicher geweihter Priefter fen u) | 

‚ Den 3ten Jänner im 2 1565 famen die Depus, 
tirten zurück, und legten fhriftlich und mündlich Dem 
sten Darauf, Dem auf dem Rathhauſe verfammelren 
sanzen Stadtregimente Den Erfolg ihrer Berrichtuns 
gen ab, der mit. dem Abfchiede Üübereinftinmmte, mit 
dieſem erläuternden Zuſatze: Se. Majeft. legte Wor⸗ 
te verböten ernftlich alle andere Sekten, und alles Ar: 
gerliches Läftern wider Die Katholifchen. v) 


IX. Nach vielem Streiten erbalten die Evangeli⸗ 
iſchen das Simultaneum in der Stadtpfarrkirche. 
Dieſem Adfchiede zuwider wollte nun, auf Anz 

trieb Thileſi, die eine Hälfte der Bürger das Sa: 

- Erament fub utraque in Der Pfarrkirche gereichet wifs 

fen; Die andere aber drey Wochen lang, his iur * 
* n unft 


») Archiv, Crucigerorum, No.20. fab ommend. Heinrich, 
v) Acchiv. Decani. 


! 
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kunft Maximilians Iu Prag, in Geduld ftehen, und 
diefes nur im Karnerfiechlein zulaſſen. Thileſius 


drohete wegzuziehen, „indem er nicht auf fein Gewif .. 


„fen nehmen könnte, Die fichtbaren göttlichen Gnaden⸗ 
„zeichen an einem ungewoͤhnlichen Orte auszufpenr - 
„ven, und fie von Dem Worte Gottes abzufondern. 
„sm Abfchiede fen Die Augfpurgifche Konfeßion nicht 
„abgefchlagen, zudem ein Prädifant vergoͤnnet; 
„daraus abzunehmen, we das. Wort Gottes geleh⸗ 
„ret, Da muͤſſe auch Das H. Abendmahl und. anderer 
„Sottesdienft gehalten werden. Man dürfe auf Eeiz 
„nen weitern Befcheid rechnen; Se. Majeftär Härten . 
„sich überflüßig erfläret. Er felbft erbiete fich ben 
„Ihr alles dag zu verantworten: Und zweyerley Re: 
„linionen in einem Gotteshaufe fen unerhört.. Es 
„würde Eeine Einigkeit unter den Kirchendienern 
„ſeyn.“ w) Als nun deſſen ungeachtet die andere 
Hälfte fich noch immer gemeigert, der einen beyzu⸗ 
ftimmen, und Bedenkzeit gefordert und erhalten hat: 
te: erfuchte der meiſte Theil den Superintendent, in⸗ 
deffen eine Kirchenagende nieder zu fehreiben, Das er 
auch zu thun willigte. Diefe Hald verfertigte Agen⸗ 
de wollte er weder dem regierenden Bürgermeifter 
Ruprecht, noch den roten Jänner Dem Rath einhän- 
- Digen, es würde denn Das ganze Regiment vorge 
fordert; denn denen, Die ihm das. Werk aufgetra- 
gen, gebührete es auch, Daffelbe zu überreichen. Weil 
aber Bürgermeifter Schmidl die Gemeinde ‚an der 
Berathſchlagung über die angehende Reformation 
durchaus nicht Theil nehmen laffen wollte, ward ey 
endlich Durch zwey Abgeordnete beredet, dem Rathe 
und Gerichte Diefetbe vorzulefen.. Doch wurde ihm 
auch feine Bitte gewaͤhret, morgen Das ganze. Regis 
ment aufzusieten, um weiter von der Sache zu dan: 
— Pa en. 
w) Archiv. Civit. Protocol des Gtabtbuched, Ro.ız 


my 


— 


fende Unternehmen” auf. gemeine Koſten vertreten 
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deln. Den 12. Jaͤnner war es, da alles den Wi⸗ 


derpart der Drey Bürgermeifter, der 4 Wiener Des 
putirten, des Hanns Schmidls und- Hanns Wag- 
ners, des Gerichte, und 3 oder 4 aus der geſchwor⸗ 
nen Gemeinde überftimmte, und Dem Thilefius beys 


trat, ohne daß es Doc Bis in die finfende Nacht 


zum Schluffe gekommen ift, weif Alle dieſe, bis auf 
Die 4 Deputirten, Dad Rathhaus ergrimmt verlief 
fen. Diefer ſchreckliche Borfall, und indem-übers 
Die die. Thore, aus Furcht eines Aufcuhrs, den Tag 


den Thileſius, daß er fich mit einem Seitenaltare in 
der Pfarrficche, neben dem Ehore, bis auf weitere 
Kaiſ. Berordnung begnügte; die Katholicken follten 
indeflen ihre Meſſen und Eerimonien im Ehore von 7 


— 


‚ darauf geſchloſſen blieben, wirkte endlich fo viel auf 


Uhr früh bis. 9 halten, und Dann den Proteftanten 


as mahen. Den ı3. San. sieng man allerfeits 


dieſe Bedingungen ein, Doch mit dem Vorbehalte, 


daß dieſes vielleicht wider den Kaiferl. Abfchied lau⸗ 


werde, und den Gerechtigkeiten und Stiftsbriefen 
der Schmidliſchen Familie unſchaͤdlich fey. x). 
X Lutheriſche Rirchenagende. | 

‚Um nichts merkwuͤrdiges zu übergehen, muß ich 
nur Die hauptfächlichften Punkte Der, Kirchenagende 
nachfragen: Samftans zur Befperzeit wird ‚man 
gen Pfalmen und den Hyınnus fingen, "einen Kna⸗ 
en Das Evangellum vor dem Altare vorlefen laſſen, 
Dann Das Magnificat anftimmen, dqzwiſchen der Or⸗ 


ganiſt ſpielen ſoll, und die Veſper mit einer paſſen⸗ 


den lateiniſchen Colledta beſchließen. An Sonnsund 


Feyertagen beginnt das hohe Amt mit Kyrie eleifon, 
el | ” darauf 
" x) Ibidem. . 


— 
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Darauf wird Das Gloria Deutfch, und In derſelben 
Murterfprade andere Lieder, an den Feſten des 
Heren auch die lateinifche Præfatio geſungen. Die 
Predigt endigt den Gottesdienſt. Mer das Abends 
mahl empfangen will, ſoll ſich Sonnabends beym 
Beichtſtuhle angeben, um rechte Ordnung zü halten, 


und die Einfältigen mit feinem Glimpfe zu unters 


richten ꝛc. 


Bereits an demſelben 13. Jaͤnner machte man 
von Diefer Agende Gebrauch, da die erfte Befper, und 


\ 


«€ 


am folgenden Sonntag den zten nad) Epiphan. das 
erfte Amt nad) derfelben Borfchrift gehalten wurde, _ 
Nah Vorlefung des Rarhfehluffes, ver K. K. Er⸗ 


laubniß, ermahnte Thilefiug das Volk zur-hriftlis 


chen Danfbarfeit gegen Gott, zu fleißiger Anhörung 


und Beobachtung des heil. göttlichen Worts, und 
beftändiger Erkenntniß göttlicher Wahrheit. Man 
beſchloß die Andacht mit Dem Herr Sort dich loben 
wir, Das das erſtemal deurſch ertoͤnte. Den ı5ten 


ward das erftemal Deutfch getaufet, den 18. Die erfte : 


deutfche Liraney gefungen, den 19. Die-erfte Leiche 
unter Deutfchen Gefängen abgeholet, Den 20. Das ers 
ſtemal Beichte gefeflen, Den 21. die erſte lutheriſche 
Meſſe oder Das erfte proteftantifhe Abendmahl nach 
der Predigt ausgetheilet, wobey fi 64 Kommuni⸗ 


fanten eingefunden haben; Den 31. die erſte Reichen: 


predigt, dem hiefigen Studiofus Elemens Reichenauer 
gehalten; den 5. Febr. Das erfte Ehepaar getrauer; 


die erfte Hochzeitpredige that Anenarius, Damals - 


Pfarrer zu Falkenau, den sten darauf. 


Weil mitt[erweile oft mehr Kommunikanten ges - 


zähler worden, - als gebeichter, und alfo viele nicht 
wohl unterrichtete ſich mit untermenget haben: fo 
gab Thilefius jedem Dep reie ein gewiſſes Seien 
5 mit 


ed pe > 


N 
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mit einem Kreuzbilde, das dieſes vor dem Abend⸗ 
mahle dem Kirchner einhaͤndigen ſollte, ohne welches 
es zuruͤck gewieſen wurde) 


XI. Vor der Abreiſe des Thilefius wird das 
WMWiniſterium feftgefesr. 2 
Es fiel dem Thileſius unmäglih, Die ſchwere 
Pfarrlaſt ferner allein zu tragen. Er bat alſo um 
ı oder 2 Kaplaͤne, um.ihn.zu unterſtuͤtzen, und Dies 
ſelbe zu erleichtern. Den 36. Jänner bradte:Hold- 
nickshauſen bey feiner. Wiederkunft 2 Miniflros mit 
fib. Der eine Jonas. Morgenftern, Kaplan zu 
Eckersberg, ward dem ganzen Regimente als Archi⸗ 
Diaconys..norgeftellet und. aufgenommen,. mit Des 
ſtallung vom deutſchen Haufe, 120 51. 5 Kar Korn, 
. Merberg, die Firmerey, sr 1. Kap. IV.) Hofjfrey. 
Der zweyte Joh. Dtto, folte nad) gethaner Probe: 
predigt Condiaconus werden; ſchied aber, weil man. 
ſich mit ihm der Beftallung halber nicht vergleichen 
konnte, wieder ab. Nach feiner Heimkunft fandte 
der Ballif den Pfarrer zu Wichs in Thitringen, M. 
Johann Paccens hieher, den der Nach nad) feiner 
erften Predigt den 13. Febr, zum erften Egerifchen 
- Superintendent annahm, und den Thilefius inveftirte. 
Deftallung vom deutfchen Haufe 200 FI. Egerifih, 

6 Kar Korn, Herberg, Holsfrey. 

Nachdem nun die lutherifche Gemeinde nothdürfs 
tig ınit Wortsdienern verfehen, und die Urlaubszeit 
‚auf 3 Monate bereits verftrichen war, fuhr der Re: 
formator Thileſius, nad der festen am 18. Febr. 
gehaltenen Frühpredigt, und genommenem Abfchiede 


non der Buͤrgerſchaft, den 25ſten wieder nah Muͤhl⸗ 


Haufen ab. | 

. U Woͤh⸗ 

y) Chronik der Stadtkanzley, Archiv. Decani, Chronit 
Gergi, Markls loco eitat. | . 














J 


Religionsnachrichten des Egeriſthen Bezirks. 235 


Während feines Aufenthaltes hat er z4mal ge⸗ 
prediget, in der Woche abet das 11. Kapit. 1. Eos 
tinth. vom h. Abendmahle erflärer. Der Rath vers 
ehrte ihm, so Thlr., etlihe Bürger und Bürgers 
frauen aber, einen filbernen flarf vergofdeten s ı 4 Rrh. 


ſchweren Becher. Deſſen Sohn Heimih Thilefiug 


J.v.D. ward nachmals im J. 1595 allhier Syndicus, - | 


ftard im J. 16054. 2) Ach Fann nicht umhin, Die 
fonderbaren Verſe beyzuruͤcken, wodurch man dieſen 
Religionsmwechfel, und die Abweſenheit Thileſii uns 
vergeglich zu machen trachtete: ° ’- 

© viel ein ganz Jahr Monat hat, 

So viel Kirchen. in der Egerfiadt:- . 

Werden wahrhaftig gefunden ° on 

Noch heutiges Tages diefe Stunden. ' | 

Aber das heilige göttliche Wort 

Waarbd in ſaolchen niemahls gehört, 
Bis man zählt 1500 Jahr 
Und 64 Lasift wahr, N 2. u 
Am 19. Novembris babe Acht,  :- ©; 

Daß ſolches if at Tag gebracht Ä 

Durch ben ehrmärdigen Heren, 

Und fchriftgelchrten Magifern, 

Vom Mühlhaus aus Thüringerland 

Ward er von Gott hieher gefandt: . 

Hieronymus fein Taufnam geroiß, 

Thileſius fein Zunam bieß, 

Der bat zuerft an biefem Ort 

Sjprebigt rein laut Gotteswort. 

Eptt dem Herrn fen Rob und Preis, 
Sammt feinem Sohn und H- Gelfl. Amen, 2) 


7 
48 


2) Archiv. Decani, | 
4) Archiv. Crucigerorum, Litt.k. 13. Chronika geſchrleben 
im Jahr 1653. on 


S. 2. 


X 


So ward es jaͤhling Lutheriſch: nachde 


S. 2. Religionoveraͤnderung auf dem Lande. 

1 Das Landvolk fügte ſich nach feinen Lehrern. 
| eg Lutheri⸗ 
che; fo wieder. ohne große. und. Jange Widerſpen⸗ 
ſtigkeit katholiſch, nachdem es katholiſche Lehrer be: 
kommen bat. Ohnedies iſt der Glaube der Ein⸗ 
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faͤltigen, dergleichen gewiß unſere Landleute waren, 


aus Denen die wenigſten bey damaligen rohen Zeiten 


leſen konnten, nur mittelbar und mechaniſch, Der ſich 


aͤuf das gruͤndet, was ihnen vorgeprediget wird. Ich 
folge hier der Zeitordnung, mann nämlich wo luthe⸗ 
riſche Pfarrer aus⸗ oder was auf eines hinauslaͤuft, 
wann die Pfarrgenoſſen zum Lutherthum übergerre: 
ten ſind.. I 
U. Vfarren. 

a) Rünsberg. Die erſten waren bereits im J. 
1555 Die Künsderger, und ihr erfter akatholifcher 
Pfarrer, ver Schloßkaplan, Abraham Bruſch, Bal: 
thafer Bruſchs von Albenreut Sohn, vow dem Orts⸗ 
herrn Reonard von Thein berufen. b) 

b) Muͤhlbach. Am J. 1561 ließ auf Antrieb 


- Hrn. Erhard Junkers, Heren zu Oberkunreut, feines 


Pfarrgenoſſen, Ehriftoph Schmid, deutſcher Ordens⸗ 
prieſter, viele katholiſche Cerimonien fallen, taufte 
deutſch, theilte ſogar das Abendmahl ahne Meſſe 


unter beyden Geſtalten aus. c) 


c) Neu⸗Albenreut. Nach den zween lezten ka⸗ 
tholiſchen Pfarrern, Valentin Febegk, der die Pfarr 


im J. 1561 räumen mußte, und Niklas Michl d) 


murde als erfter evangelifcher Pfarrer auf Berieh 
g ei: 
b) Ex Bibliotheca S. J. Egrae communicatum Decano 


..  ‚Egrenfi anna 1755- on 
“e) Archiv. Decari, Chronif Sergii, Marfie - . 
d) Archiv. Civitat. Fafciculo 1. No. 57.58, 


* 
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Reichards, Pfalzgrafen zu Waldſaſſen, (in beffen 
Gebiere über die Hälfte diefer Pfarr lag) noch vor 
dem Religionsmwechfel zu Eger im J. 1564 den ıften. _ 


Det. vom Berwalter des deutſchen Haufes,. Dadhas 


ode, Johann Schuhmann, exit Kantor. zu Eger, 
um Kaplan zu Bernau, in der obern Pfalz einger 
etzet. © . f 
d) Wildftein. MWildftein war vor Alters nach 
Klinckhart gepfarrt; nachdem aber Diefes lange vor 
allen Dertern im Egerlande ſich für Luthern erflärer. 
hatte, und die Kirche daſelbſt zu einem Stalle miß⸗ 
brauchet worden, ward die Pfarrei nah MWildftein 
übertragen. f W 
Auf Erſuchen des Herrn Adam von Wirsberg, 
Herrn zu Wildſtein und Klinkhart, ließ Dacharode 
den Sebaſtian Schlegel (vid. 5. Kap. IE) von Fal⸗ 
kenau herauf fommen, und fezte ihn im. Jahr 1564, 
no ehe die Stadt Eger fich öffentlich zu Luthers 
Lehre bekannte, zum erften Iutherifchen Pfarrer zu 
Wildſtein ein. ge). | | 
e) Ziebenftein. Em diefe Zeit, oder vielleicht 
noch eher, feheint die Pfarre Liebenftein Luthers Leh⸗ 
te angenommen zu haben; oder. werden die Ortsher⸗ 
ten. von Zedtwitz lang angeftanden feyn, in Die I 
tapfen ihrer Berwandten und Nachbarn, der Zedt⸗ 
wisen von Aſch, zu treten, ale wo bereits im Aahr 
1542 der erſte lutherifche Pfarcer Johann Krüger 
eingeführet worden ift? h) En Ze 
) Srauenreut. Nach Frauenreuf wurde zu. Enz. 
de des 15604ſten Jahres der lutheriſche Pfarrer zu _ 
Mühlbach, Chriſtoph Schmid, verfeget. i) & | 
. 6: 
e) Archiv. Decani, Chronif Sergii, Markls. 8 | ‘ 
f} Archiv, Paroch. Wildſtein. . 
) Archiv, Decavi, Ehronif Sergii, Markls. 
) Scyallers Topographie, Ellboguer Kreis, ©. 238. ' 
i) Archiv. Decani, Epronif Sergii, Marlle. 
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g) Saslau. Der lezte katholiſche Pfarrer zu 


Hasiau, Niklas Löhel; ſtaͤmmte fi) lange mit fei- 


N 


nem alten Junker Mallenfcherk, dem einreißenden Lu⸗ 
therthum entgenen; nach des leztern Tode aber zog 
ex felbft Davon in Böhmen zum heil. Kreuz. Erſter 
futberifcher Pfarrer war im J. 1567 Elemens Ras 
ſchius, zuvor Condiaconus in, der Stadt Eger, und 


. zugleich Pfarrer ju Frebanis, -Hald darauf Feldpre⸗ 


Diger in Ungarn, nach feiner Zuräckkunft vom Sus 


perintendent ‘Paceeug eingefezt. k) | 
I: Zuvor Stadtlicchen.. Siliale, nun Pfatren, - 
a) ©berlobma. Franz Rüneburg, ‚zuvor Fran: 
ziskaner (vid. V. Kap. II.) im Egeriſchen Konv ente, 


wurde im J. 1565. 10. Jul, zum erften Iutherifchen 
Pfarrer zu Oberlohma angeftellt. 1). 


b) Treunig, Der: erfte lutheriſche Pfarrer zu 


. Treunig vom 30. Nov, im Jahr 1565. hieß Jakob 
- Wagner, zuvor Frühmeffer daſelbſt. m) 


c) Trebendorf: Daſſelbe 1565fte Jahr faftelte 
auch zum Lutherthume um der Trebendorfer Filial⸗ 


vorſteher, deutfcher Drdenspriefter, Andreas Hof: 


ann, und ward zum Pfarrer daſelbſt beftätiger mit 
Beftallung 2o SI, und 30 Fl. für den Tiſch, welcher 

ihm zuvor im Deutfchen Haufe gedeckt wurde, n) 
d) Trebanis. Im J. 1566. wurde vom Ver: 


walter des deutſchen Hauſes Thieſels von Dallwitz, 


der Stadtcondiaconus Clemens Raſchius Stollber⸗ 
enſis, der Trebanitzer Gemeinde zugleich als ihr er⸗ 
ſter Pfarrer vorgeſtellt. o) *t 
IV. Auer 


%) Ibidem. 

1) Ibid, 

m) Ibid. 

n) 1bid. ' 
o) Archiv. Decani, Ehronif Sergii, Narkle. 


! 
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IV. Auswärtige Pfarren. 


a) Aſch. Die Pfarre Afch beſezte mit dem erften 


evangelifchen Pfarrer, Johann Krüger, im J. 1542. 
D. Johann Streitberger, Superintendent zu Hof. 


Don Diefer Zeit an ſcheint Diefes Reben vom Deurfchen - 


Haufe abgefommen zu ſeyn. p) 

b) Schoͤnbdach. Die Schönbader nahmen im 
J. 1552. Die proteftantifche Religion an, wählten 
für fich zum Pfarrer ihr Bürgerfind, Martin Enickt, 
(SinEel fchreibt Sergius) und deſſen Bruder Loren 


zum Kaplane, und entzogen Dem deutſchen Haufe - 


auf eine Zeit Das Reben. .g) | u 
c) Schönberg. Schönberg frennte fi von der. 


N 


roͤmiſchen Kirche und-dem deutſchen Haufe im Jahre 


1555. 1) | 

d) Arzberg. Dergleichen that vielleicht um die 
felbe Zeit, wenigfteng die Religion betreffend, Arz⸗ 
berg, weil auch das nahe Schirnding im J. 1555. 
hutherifc) wurde. Waldſaſſen difputirte das Pfarrs 


leben bereits im J. 1549 dem deutſchen Haufe, Syn 


der Solge verglich man ſich mit Pfalz, und ließ die 


Pfarrer beym Marggrafen zu Bayreuth belehnen. 3 


e) Redwitz. Zu Redwis war im J. 1550 Der 
verfehriene Konrad Hahn Pfarrer. Ihm folgte Adam 
Schmucfer, derglaublich, fo wie der Flecken im J. 
1561 zum Lutherthume übertrat. ) ) 


p) Schallers Topographie, Eilbogner Kreis, 
9) Archiv. Decatıl. on 
5) Ex Bibliotheca S. J. communicatum Decano Egrenſi. 


. 


3). Archiv. der Wunfiebler Superintendur. Bu 


t) Archiv. Ratisbonenfe Confittorii, 


zZweyte 


/ 
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Zwehte Abtheilung. 
Der Egeriſche Bezirk iſt lutheriſch. 


.$ 1. Religionsgeſchichte in der Stadt waͤhrend 


des Rutbertbume, . 
1. Religionediener. 
Wir fangen von den Religionsdienern an, aus 
denen 9 Superintendenten, oder Superattenden- 
ten vorkommen, als: . 


1. M. Johann Pacceus, ftarb hier 15. Aug. ı 569. 


2. M. Joan, Hagius, (Hagen) Redvicenſis. inveftirt 9. 
Octob. 1569. verwechfelte dieſe Würde mit der, 
einträglicheren Pfarre zu Redwig in feiner Baters 
fladt 1575. 
. Laurent. Codomannus, inveſtirt 1575. 8. Maͤrz, 
kuͤndigte das Amt auf im J. 1580. 
4. Paul Preſchner, Dresdenſis, ſtarb hier im Jahre 
1586.21. Decenu1bd. 
5. Nicolaus Polandus, Cichenſis, ward im J. 1593 
nach Plauen berufen. 


6. M. Johann Hochſtetter, Creuzbergenfis, ſtarb hier 


im J. 1000. 
7. Georg Renner, Ambergenſis, ſtarb hier im Jah⸗ 
re 1624. u | | 
8. Jakob Bruchner, 309 im J. 1626:1eg. 
9, und lezter Johann Hofſtaͤtter. . 
Dieſer; leztern Superintendenten Beftallung 
war 200 Fl. 8 Kar Korn, 16 Klaftern Holz, Her: 


berg die Firmerey, die man höher gebauet, und mit 


Stuben und Kammern: vermehret hat, | 
Ale waren-Ausländer, Fein einziger ein Egerer; 


obgleich im J. 1593. 10. May der verdienftuolle Ars 


chidiakon Bruſch bey dem Magiſtrate bittlich ein- 
= 0 | Fam, 
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kam, ihm als einem Landsmanne die ledige Supe⸗ 
perintendurſtelle zu verguͤnſtigen. u) 


Die Superintendenten hatten die Aufſicht aͤber u 


die Landpfarrer, über’ ihre Amtsgehuͤlfen in ver 
Stadt, über die lateinifhen und deutſchen Schulen, 
in und außer. Eger. : Ihre Obliegenheit war, nebſt 


andern Pflichten Der Seelſorge, an Sonn: und Feyer⸗ 


tagen früh zu predigen. Das hohe Amt hi ten fie 
abwechfelnd mit dem Archidiafon, ‘ ſ 


Vom Superintendent Pacceus im J. 1567 ruͤh⸗ 
tet. es her, daß jährlich 2 Conventus Miniftrorum, vel 


Synodi Eccleſiæ, vel Diecefeos E Pgenz ‚gehalten würs . 


den, an den 2 Jahrmaͤrkten der Stadt, weil um dieſe 
Zeit jedermann gern in die Stadt gieng. 


N 


Man unterbiele ihm einen: Archidiakon, einen 


Condiakon, und ſpaͤter noch einen Subdiafon, drey 


Amts gehuͤlfen. 


Der Archidiakonen Ssfondere Pflichten waren: 
dhriſtliche Lehre an Sonntagen zur Veſper, und an 


Dienftagen Predigten iu halten, d die Pit aus⸗ 


zulegen. | 
aa zaͤhlen deren fünf, als: U 


oharmee Morgenſtern, kam im J. 1 su ng 


2, ClemensRafchius, Stpllbergenfis, wurde im J. 1580, ‚ 
wegen Des Verdachts des Calviniſmus entſezt. 

3, Abraham Bruſch Senior, Egranus, ftarb-hier, 1623 
‘alt 77 Jahre, predigte in Die ss Jahre, 

4. Johann Hofftätter, wurde im J. 1526 den c 
Nov, zum Superintendent erhannt, - 

5. und.lejter Valentin Loͤw. | 


u) Archir. Civit. Faſc. ı. No, u in copia. 
Q— 


⸗ 


Die 
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Dieſer z leztern Beſtalung war'r30 Fl., 5 Kar 
Korn, 12 Klaftern Holz, 7-31. für die Herberge. 


Der Verwalter Thieſel nahm im J. 1566 auf 
und beſoldete noch einen Condiakon, um,.‚meil in Der 
- Woche hier nur zweymal geprediget wurde, die Drit: 
- te Predigt am Freytage,/ an. Sonn⸗ und Keyertagen 
aber eine zu Nebanig zu. halten, wie Sie ſich denn auch 
PM arrer zu Nebanig ſchrieben. Im J. 1570 wurde 
Das Stadtcondiafonat.dem Pfarrer zu Trebendorf 
aufgetragen, weil Diefes der Stadt näher gelegen, um 
von dannen zur-Ehriftenlehre und Veſper bier noch 
einzutrefien. Weberdies war der Kondiafon verbun: 
den, eine Mode um die andere mit dem Archidiakon 
in der Stadt aufzuwarten, zu faufen, zu trauen, 
Kranke zu befuchen:c. deßwegen fie auch in. der 
Stadt wohnten.” Doc ftand jedem Pfarrgenoſſen 
frey, fein Vertrauen zu ſchenken, wenrer wollte, wenn 
diefer auch nicht Woͤchner wäre. Für Nebanitz, oder 
Trebendorf zahlte ihrien das deutſche Haus so SI, 
für die Dienfte ih der Stadt, zo Fl. Herberge, und: 
Holz hastenfie freye-. "ou 

Aufgezeichnet findet man 10, ale: — 4 —- " . 
1, Clemens Rafchius, 304 als Seldprediger im J. 1566 
im Anl. nach Ungarn. nn 
2. Johann Goͤßing, Studiofus Lipſienſis, vom 20. 

Aug. 15665 dieſe zween waren zugleich Pfarrer 
hu Febang. in folgen Pfarrer zu Treben⸗ 
» dorf: Ä nn 8 
3. Abraham Bruſch, Egranus Senior, don 1570; ihm 


- 


wurden 8 Klaftern Holz angemwiefen. 
4. Ehriftoph Führer, von isgn - 
5. Valentin Faber, Dresdenfis, von 1582, mit Zus 
gabe von 4 Kar Korn. i 
37 6. Chri⸗ 
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6. Ehriſtian Peilſchmid, Egranun, von ı 584 bekam 
nura Kar Korn. 
7. Daniel Betulius Birkner), Stolbergenfi is, von 1 1: ; 
dieſer und die folgenden. erhielten ro Kl. or 
Fein Getraide. 
8. Nikol. Kranichfeld, Drefd, von 1601. . 
9. Adam Bruͤeſchenk von Kemnat, von 1663. 
10% und lezter Abraham Bruſch junior, Egranus, Sohn 
des Senior, zugleich Pfarrer zu Treimitz, 
Subdiaconi wel Tertü, kamen unter dem sten. Sur. 
perintendent Pelandus, aufı deflen und des dirchie 
diacenus Anhalten, auf, um ihn und den Archidia⸗ 
con im Amthalten, Predigen X. dieſen überdiß .in der; 
Chriftenlehre zu vertreten. Sie erhielten ihre -Bes: . 
Radung aus Der Stadtlofung 40 Sl 5 s Guder Bol 
SF. fürdie Herberge, . 7. 
1. Nikol. Kranichfeld, von X en: 
> Exhard. Stemtius, France, von 1592, . DEE 
2 36 Kleemayer, Egr. von 1595. J 
ohann Goldner, dtudioſus jeoenſis, von 459. 
* Abraham Bruſch, jun. Egs von 1611. 
6 Adam Bruͤeſchenk, von 165023. von TI 
7. Niklas Fran; Egr. von 16032 . 
8. Clemens Pefoldus, Ege; von 1604, Dielem made’. 
te dee Magiftrat eine Zulage von 305], wow. 
den Zinfen der vom Syndicus Elemens Da 
dorf legirten ooo Fl. v) 
9. Wolfgang Fleiſchmann, von 161 2 Stipendiat 
des Clemens Holdorff. 
10, und Tester Aegyd. Brandner, Epr. von. 1617. 
gl —2 Stipendiat des Holdorfä. 
- Alle Kandidaten des. Minmiſteriums mußten N 
Zen ordiniret werden. VF ER 


" Vid. Kine Orangen in ahnen. e ” 


R 


) Archiv 


— 
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II. Die Evantelifeben eignen ſich naͤch Der Ver⸗ 
treibung der Aarholifhen die Pfarrkirche al⸗ 
Br lein zu. . 5 me an - 
1. Die Lutheraner warfen ſich bald zuür horrſchenden 
Religionsparthey auf. Der groͤßte Sheil des Stadt⸗ 
regiments wollte den 12. Sept. im J. 1566, auͤf Die. 
Supplicken Des Paeceus und Morgenfterii, d. d. 
Dienſtag nach Aegydii, x) von keinem Simaltaneum 
in Der Pfarrkirche meht wiſſen, und Dieſelbe durch 
Ausichnffung Der katholiſchen Altatiſten, unter Den 
Borwande, daß 'Diefei mit ihrem Meßiren und Ab⸗ 
goͤtterey viel hinderten und aͤrgerten, vdn Der. Papi⸗ 
ſterey entledigen, und zut Beförderung der Augſpur⸗ 
giſchen Konfeßion fich allein zueignen.Wirklich 
nahmeh ſie am Sonntage den 17. Sept dom hohen 
Altare Befis, wo fie das erſtemal dab Höhe Amt 
hielten, und verfauften Die :alten untärhtigen oder: 
unnörhigen Kelche um 251 Fl. y) Den zween noch - 
uͤbrigen Layenprieſtern, Simon Lochner und Martin 
Korndoͤrfer, (die deutſchen Ordensprieſter hatten 
ſich alle verlohren,) wies der Rath die vormalige 
‚Synagoge, die Kirche B. Virginis an, um allda die: 
roͤmiſchen Gebräuche und Predigten zu vetbringen. 
Vergebens wandten dieſe ein: „Es ſolt der Kay. 
„May. refolution erwarttet, auch Des nechſt gehalte⸗ 
„nen Reichstages abſchiedt gelebet werden, oder; wenn 
„es ja nitt anderſt ſeyn kann und will,“ vergebens 
begehrten fie, „Daß man Die Kirche B. Virginis mitt al⸗ 
„ten norhürfftigen pertinentien verfeetfigen, mit einem 
„getteuen Ædituo, mitt brodf, wein, Feichtern, Bapti« 
„fterio, fampf einem Ciborio verfehen woͤlle.“ Das 
auffallenpfte iR, Daß fogar der eifrigfte Katholick, 
Bürgermeifter Schmidl, „anftart ber: ihnen.puuflelz 
- “ 2 enden 


— — 


) Archiv. Civit, Falc. 1. N. 64. 
y) Chronif der Stadtkanzley. 
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„tenden- Copica Des vor 8 Tagen norgehaftenen 
„Schriftfürtiggs, Darauf fie. Bedenckung undt ger 
„bürliche antwortt wider hetten mögen ſtellen, undt 
nerklaͤren, kurzen Abſchied gegeben, des fie fi begnuͤ⸗ 
. „gen muͤſſen laſſen, und. zufrieden ſeyn.“ Go unnuͤtz 
fielen auch ihre Drohungen aus: „aus ihren ſchul⸗ 
„digen Geluͤebdenn, und Pflicht gedrungenn ihre Be⸗ 





„ſchwerde an die Ortt undt ſtell einmall zuebringen, 


„unde gelangen. zuelaſſen, do es verhoffentlich ſtatt 
„ſoll haben, zue troſt, und errettung der noch haͤuffi⸗ 
„gen alten: beſtendigen Catholiſch Chriſtlichen Leut⸗ 
te.“2) Leztes bewerkſtelligten fie noch daſſelbe Jahr, 
‚ „da-fie ben ihrer Seelenheiß, auch Prieſterlichen Wuͤr⸗ 
„den bezeugten, Daß Der Kath ihnen den 12. Sept. 
 „fürgehalten, der Röm. Kay, May. Ernſtlicher Be⸗ 

„felch, und. mille ſey, die Pfarrkirche von der Papi⸗ 
„fteren zu fegen, undt daß fie auch.defto fhleinig in ſol⸗ 
„chem Befelch hewilligten, undt befördern helfften, ha⸗ 
„be man ihnen jedem 100 Fl. zu geben bewilliget, do 
„ſie aher ſolches anzunehmen ſich geweigert, undt heff⸗ 
„tig beſchweret, habe mar fie der Pfarrkirche mit Un⸗ 
„gerämm und Gewalt entſetzt. =). Ach zweifis ſehr, 
ob fie dieſes beym K. Mapimilian I. im J. 1567. ge: 


ruͤget haben, Der. nach ferner Ankunft in Drag dem-im 


April vorgefoderten und erft im. May vorgelaflenen 
vier Deputirten: Kramer, Meint, Holddrfer, Keß⸗ 
‚ter, es gewiß nicht würde verhehlet haben. Vielmehr 
befhufdigte er die Egerer anderfeits: „Daß in-ihren 
Kirchen kalviniſche oder zwingliſche Sekten wären. 
„angenommen worden.” Jene viere rechtfertigten 
aber ihre Mitbuͤrger muͤndlich, und ſchriftlich ſo, daß 
fie Se. May. befriedigten, weiche dieſelben auch gnaͤe 
JO43. digſt 
2) Supplik Lochners und KRorndoͤrfers an den Rath, 
im J. 1566, ex Archiv. Crucigeror. No,17. _ 
a) Ibidem ſch Commendatore Heiarici. u 


— 


246. Religionsnachrichten des Egeriſchen Bezirks. 


digſt verabſchiedete, doch mit dieſem ſchriftlichen Be⸗ 
ſcheide, „daß ſie zwar moͤgen Lutheriſche Prediger ha⸗ 
„ben, die ſich der Augfp. Confeßion gemäß verhal⸗ 
„ten, aber die Katholiſchen mir Käfterungen unanges 
„taftet faflen follen.” b) Erſt im J. 1569 ſcheint Dies 
felbe Klage beym Kaifer angebracht worden zu ſeyn, 
: wie fich fchließen laͤßt aus Dem Reſcript d. d. Press 
burg 29. Sept. in welchem diefer befiehle: „den Präs 
„dicanten Paeceum abzufchaffen, den Biſchoffen zue 
„Regensburgkh an feiner geiftlichen jurisdiction nicht 
„hinderlich, die Catholiſchen in ihren Ceremonien, 
„Adminiſtration der Sacramenten, und gansen Got⸗ 
„tesdienft, weder Durch andere, weder Durch fich felb> 
„ften, nicht zu irren, fondern alle ungehindert zue laf- 
„fen, und ihnen treuen Schuß zue-leiften.”c) Ya 
wohl treuen Schus leifteten fie, Da der Prior Predi⸗ 
gerordens, Vilhenius, der fich ihnen, wegen der Ver⸗ 
treibung der Katholicken aus der Pfarrkirche, und 
der Ausbreitung des Lutherthums, herzhaft mwiders 

fezte, ja zum Nachtheile der Stole der Proteftan: 
ten, ohne Vorwiſſen, Erlaubniß, und mit. Wider⸗ 
‚willen des Stadtregiments, einen Taufftein in feine 
Kirche für Die Katholicken im %. 1570 fegen ließ, 4) 
von ihnen die haͤßlichſten Berläumdungen und Be⸗ 
ſchimpfungen, fogar durch fießene) oder vierzehn 
Wochen gefänglihe Haft indem Rathhaufe,von 14 
Mann bewachet, bis den 11. Aul. 1572 erdulden 
mußte, da man ihn endlid) losließ unter der Bedin⸗ 
— die er auch eidlich bekraͤftigen mußte, fich nie 
zu | ur . “ . 9 


en. 9) ) 
tan. I. Der 
b) Archiv. Decani. ? — 
e) Archiv. Civit. Faſc. 10. No. 11 
d) Ehkonif Anonymi bis 1999.. ur?" 
e) Archiv. Decani. - RT 3 


£) Archiv. Dominicanoranı Egræ Litt. X} m 
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IT. Der Biſchof zu Regensburg bemüht fich ver: 
gebens, die Stadtpfarrkirche und Jurisdiction 
wieder zu erhalten. J 


David, Biſchof zu Regensburg, an den Vilhenius 
alles zuvor berichtet hatte, nahm ſich inittlerweile 


feiner an, und auf deſſen Klage ließ Maximiſiaun IT. 
folgendes Refeript an die zu Eger ergehen: „Mir 


„fügen euch gnaͤdiglich zu wiflen, daß fich der Ehr⸗ 


„würd, unfer Fürft, und lieber andaͤchtiger David, 
„Bifchoffzu Regenspurgkh, neben den Prior Herman- 
„aum Vilhenium, Prediger Efofters zu Eger, bey Ung 
„jegt abermahlß zum höchften beklagt hat, Daß be⸗ 
„mellten Cloſter weitter ungebürliche Bedrangnuß 
„zuegefügt, Die Catholiſchen auß der Pfarrficchen 
»gedrungen, und andere neue Ritus darinnen angefteitt 


„und gehalten werden, So Wir Uns Dann anderfk ' 


„nicht erinern Eönnen, den Das Wir verfchienenet 
„zeit den Augsb. Eonfeßionsverwandten auf embfig 


„anhallten, und bitt, in bemellter Kirchen mehr nich, 


„den nur ein Altar, und Dhet ihr Predig zue hören, 
„und daß Sacrament Darbey zue emipfahen, auß Gn. 
„berpilliget. So können Wir euch, das Ahr nu ſol⸗ 
„ber Gn. und Bemillinung mißbraucht, und euch Det 
„gangen Kirchen mit Außtreibung der Eatholifchen 
„unterfangen, und anmaßen follef, keineswegs hicht 
„billichen, und geftatten, Sondern ift unfer endtli⸗ 


„her Befehl an euch, ihr woller Unfern noch hievor 


„an: euch aͤußgegangenen Befehl nach, gedachten Bir 


„fchoff zue Regenſpurgkh, als loci ordinario, In ſei⸗ 


„ner Jurisdidio fein Einhalt thuen, noch es euren 
„Prädicanten zue thuen verftatten, Sondern an De 
„nen genügen laflen, Das euch hievor auß Gn. von 
„Uns bemilliget worden, den Wir bemellten Prior, 
„und des Ordens Convent hiemit in Unſern, Kay. 


„Schus, und Schirm genomben haben wollen. "Mit 
0 . u a} Q 4 | F „fer⸗ 


* \ 


— 
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„fernern Befehl darob zue ſeyn, damit Die Catholi⸗ 
„Ihe Perſonen, und Cloſterleuth, fo. noch in vier 
„Clöftern zu Eger feindt, ficher, und ungehindert auf 
„Der Gaflen, und überal ihren gebührenden Notturfft 
„nach, handeln, und wandeln, und Ihres Gottes: 


 „dienftes, und Der Kirchen, bey Vermeidung unfer 


„ernfter ftraff, gegen Denen, fo fie darwieder hindern 
„merden, fürnehmen, ohne einige turbation außwart- 
„ten mögen, Nicht weniger, auch Die bemellten Geiſt⸗ 
„lichen, da Ihnen einige, befehwehrung zuegefuͤgt 
„jeirdt und fie. euch idarinen erfuchen, fie wider die 
» iligkeit nicht bedrengen :laffen, Wollen Wir euch 


„gnediglich nicht verhalten, und vollbringt an deme 


„Unfern Willen und meinung, geben in Unferer Stadt 


Wien, den fünfzehenden Julii, Ao. Domini 1572.” g) 


Unrichtig ift alfo Das Vorgeben Mundii, daß mit 


- Der Zeit, nachdem, wer weiß welcher Berbrechen 
wegen, die Mönche von freyen Stücken davon ge⸗ 


laufen waren, die Pfarrkirche St. Nifolai den Lu- 


theranern überlaffen worden ſey. h) 


Regensburg faumte nichr lange, dieſes Kaiſerl. 
eſeript ſich zu Nutzen machen zu wollen. Das 


folgende Jahr 1573 kamen den 23. Jan. vom Bi: 


ſchoffe Dafeloft zwey Domherren fammt dem Kanzler 
gefandt hieher, vom: Rath. zu begehren:. „Daß Die 


„Pfarrkirche den Katholifchen eingeräumet, und Das 


ſche Parthey erhielt ſich alfo ferner im alleinigen Bes 


„Lutheriſche Konfiftorium in Ehefachen. abgefchaffes 


 „miede,2c.” Das man.ihnen aber rund abzuſchlagen 
fich erdreiftete, „meil der Kaifer die freye Hebung Der 


„Augfp. Konfeßion geftattet hätte; :). Die Lutheri⸗ 


| Ä Ä fiße 
g) Archiv. Cruciger. No. 20, ſub Commendatore Heinrici. 
Archiv. Civit. Fafc. 10, No. 12. - 


By Mendii Confiljorum voluminel. Confilio 17. pag. 239 
i) Ehronit der Stadtkanzley, Chronif Anonymi bie 1599. 


7 
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ſitze dieſes Gotteshauſes, ohne doch die Altaͤre daͤr⸗ 
innen zu verruͤcken, woran ſie vermuthlich die Nach⸗ 
kommen der. Stifter Derfelben. gehindert ‚haben, ' 
Dem Korndörfer Sacellano Xenadochii, oder im Brus 
derhaufe allbier, ‚fezte der. Rath Den Gehalt für. die 
Sonn; und Seyerragemefle, in der: Daran floßenden 
Kirche B. Virginis, auf 40 Sf. herah? k) Wie fonnte 
er davon leben? Er wandte fih endlich nach Prag 
zum Erzbiſchofe, £der mar zugleich Großmeiſter der 
Kreuzherren mit dem rothen Stern,)- welcher ihm im 

1582 in der Kommende St. Bartholomzi allhier | 
— freyen Tiſch anwies. 1) 


Dem Vilhenius zum Poſſen riſſen Die Glaubens⸗ 
gegner im J. 1575 den Taufſtein, ſammt etlichen 
Geldſtoͤcken, aus ſeiner Kloſterkirche, und verſejten 
beydes zu den Franziskanern. m): 


Im J. 1578 bewährte Rafchius, weſſen Marimi⸗ | 
lian Ii. zur Ungeit im. 1567 die Egerer gegiehen hat, 
daß fie Faloinifche Prediger unterhielten. DieferAr- 
chidiakon hub in jenem Fahre einen Streit de perfona . 
Chriſti, & ejus hominis prefentia auf der Kanzel wider 
den Superintendent Codomannus an. Er geäidete 
feinen Gegenſatz auf a 27, ver. Adorum 3: Oportet 
Chriftum cœlo capı. mn 1580 in der Erklärung 
des Evangeliums. De Kap. 23. v. 24. hier iſt 
Ehriftus, dort ift Chriftus, machte-er einen localem 
Chriftum ad dextram Dei; deswegen ſezte ihn der Rath 
von ſeinem Dienſte ab. Goit ſey Dank, ſchreibt ein 
Lutheraner, daß er uns von dieſem Kalviniften erid- 
fet haten n) Ä 


'XD5 j Ob — 


k) Archiv. Decan. Chronif Markle, 136 R.S. 2. 
H Archiv. Crucigeror. No. 14. 
nm) Chronif der Stadtkanzley. 

2) Ehronif Anonymi. big 1599. 


_ 
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Odb nun gleich die Zahl der Katholiken jaͤhrlich ab⸗ 
und die Der Lutheraner durch Uebertretung vieler Buͤr⸗ 
ger zu ihrer Lehre ſichtbar zunahm, (denn wer laͤßt 
ſich nicht von der Menge hinreißen, beſonders da 

man dieſſeits ſo viele, ſo angeruͤhmte, jenſeits gar 
keine Lehrer zaͤhlte? ich nehme die Kreuzherrenkom⸗ 

mende aus, we, weil man im J. 1571 einen Pre⸗ 
Digtſtuhl auffuͤhrte, o) ſich ſchließen läßt, Daß gepre⸗ 
digt worden iſt,) ſo gab doch das Conſiſtorium zu 
Regensburg noch nicht alle Hoffnung auf, die ur⸗ 
ſpruͤngliche Jurisdiktion ſich wieder zuzueignen. Da⸗ 

zu munterte es auf, daß Jeremias, Buͤrger zu Eger, 

"dann Dorothea Prellinn von Selb, beyde gegenein⸗ 
Sander bey. Demfelben vorgeftanden find. Es befahl 
Alſo im J. 1588. 17. an, ſſilo recentiori „Die Cano- 


„nes Concilii Tridentini. contra elandeſtina Matrimonia 


gu Eger in den Gotteshaͤuſern der Kreuzherrenfoms 
‚„mende, der Barfüßer, und wo es unfrer Religion 
iſt, zu publiziren, zwey Exempla Davon dem Rath 
„im Namen der geiftlichen Näthe zu präfentiren, um 
„fie auch Durch ihre Beamten in andern Kirchen af: 
„figiven zu faflen, und den Anhalt fowohl in Cancellis, 
„als an den Kirchthuͤren mäÄnniglich zu eröffnen, das 


„mit fich niemand der Unmiffenheit halber entſchuldi⸗ 
„gen möge.” p) . Der Erfolg war, wieim $.15735 


alles lief fruchtlos ab. 


.W. Bey immer größerer Abnahme der Ratholi⸗ 
ſchen, vermebren ſich Die Ordensgeiftlichen. 


Das Lutherthum geiff nach und nach fo weit um 
Sich, Daß man zulezt, außer den Drdenggeiftlichen, 
in der- Stadt und den Vorftädten, nur 24 vorali 

| . fe 


o) Chronif der Stadtkanzley. 
p) Archiv. Crucigeror. No. 16. fub Commendat. Nofvisger. 
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ſche Mannsperſonen 2, darunter die befannfeften | 


Bernhard Schmidl, Wolfgang Betterle, Markus 
Siegl r) zählte, - Das Seuberfpitaf ernährte nijr 
lutheriſche alte mittelloſe Buͤrger.s) Der Magiſtraͤt 


drang Dem Kreuzherrenkommandator bey'&t. »öhr: ' 


tholomaͤiſpital blos lutheriſche Arme zu unterhalten 
auf: t) Sogar der: Richter i in dieſer Kommende war 


iſch. u | 
Defto. befremdender iſt eb, daß die Ordenszeifti \ 


hen mittler Zeit ſich nicht nur erhalten haben,’ fon: 
dern wo fie abs wieder aufgefommen find, und fich 
vervielfältiger haben, und dieſes um fo.mehr, Da fie 
orößtentheils Mendikanten waren, und ſelbſt von 
dem —— der Lutheraner lebten. 5 

So ſtand das Framiskaner⸗Komvent einige Zeit 


öde, das im J. 1003 Francifeus a Sofa, General Der: ' 


felben, aus: Vergünftigung Rudolphi ll. feine Dir 
densleute m Beſitz nehmen fieß. v) 


Die Klartffernonnen ergänzten ſich nad Wieder⸗ 


erlangung Des veraͤußerten Hofes (vid. z6 Kap. ıfte 
Abtheil. 1. $. No. I.) immer, theils durch Novizin⸗ 
nen, (im J. 1580. 1588. zogen jedesmal eine, 1586 
ſechs ein) theils durch Profeſſen anderswoher, 
dergleichen 1390 von Prag kamen. w) 


wil⸗ 


q) Relation ber Keformaionseommiein, d.d. 28. "Sept. 
Ä m J. 1628. Archiv. Civit. Fa No. 57. 

x) Hilo, S. J. Provinc. Bobem. parte.4. L. 5. N. 86. 140. 

3) Refcript Ferdinandi Il. d. a. Wien, 3. April, 1629. ‚Ar- 
chiv, Civit, Fafc. 3. No. 

t) Gravamina Commendatoris Runner ad Priorem Pragen- 
fem anno 1626. Archiv. Cruciger. No. 47. : 

” Schreiben der Wr Brinzipaltommiffarien an Hrn. Com- 
‚mendator, d. d. Prag, 7. Aug. 1629. Archiv, Civit. 
Fafc. 3. No. 66. 

vy Fortunatus Sueber drebfacht Chronit des dreyfachen 

ranziskanerordens, 49e Jabrsanmerkung, ©- 6ss. 

w) Saysre Manuale. 


— 
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Vilhen, der einzige noch übrige Dominikaner und 
beſtaͤndige Prior, lebte noch im J. 1608. Es fanden 
fo unter. ihm viele Mitbrüder Damals wieder ein, 

ie die Brüderfchaft des Rofenfranzes wieder ein⸗ 
fuͤhrten.J). — 

, Das einʒige Steinhaus. (vid. x. Kapın.4$. 1.) 
buͤßten die Ziſterzienſer ein, doch ohne Schuld der 
Egerer. Der bereits im J. 1529 abgeſezte Abt au 
Waldſaſſen, Valentinus Piſeator Epranus ſtarb den 12. 

Map 1573 darinnen, y) wo er 44 Jahre von gerin⸗ 
gen angewieſenen Renten gelebet hatte. Das Jahr 
darauf ließ Pfalzgraf Reihard, als Adminiſtrator 

: des; ‚fäkularifirten Stiftes. Waldfaflen allerhand 
Baumaterialien zuführen, Willens, dieſes Ordens⸗ 

haus zum weltlichen Gebrauch umzuſchaffen. Auf 
die Anzeige von Seiten Egers; um zu verbieten, 

Daß: nichts zum Nachtheile Der Stadt⸗ und Kron⸗ 
rechte unternommen würde, bevollmaͤchtigte Maris 
milian IE: .d. d. 28. Map, den Magiftrat, die Fortſe⸗ 
sur des Gebäudes zu hindern, ſchrieb ead. dato an 

Friedrich Pfalzgrafen am Rhein felbft, fo lange mit 
‚dem Bau inne zu halten,. bis das Hauptgraͤnzkom⸗ 

miffariaf. mit dem Stifte Waldſaſſen erhaltender 

Irrungen halber vorgenommen werden moͤchte. 
Dagegen ſtellte derſelbe Friedrich den baufaͤlligen Zu⸗ 

ſtand, und die damit verbundene hoͤchſte Gefahr vor, 
und wie er nicht zu verdenken, daß er mit dem Bau 
fortfchreiten ließe, da meiftens Vorrath an Stein, 

Holz; 2. vorhanden ſey. Diefe Einwendung ver: 
anfaßte Se. Majeftät Die Stadt darüber zu verneh: 
men, die auch alle Gegengründe ablehnte, und ihre 

Bitte wiederholte. - Ohne aber:auf eine Antwort zu 


2 us “warten, 
x) Chronit Schlehee N 
9) Brufchius in Chronologia Monafteriorum Germaniz. 
Chronit der Stadtkaniley. 
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warten, ließ Reichard im J. 1575 Aller Peoteffujlon- 
* ein und — der aus der Buͤrger⸗ 

aft gedungenen Maurer un Si ei te unge: 
achtet, die Glocin nad Waldfaften f afen“ die 
inneren Gebäude niederreißen, den Thurm abtragen, : , 
aus der Kapelle einen Schloflerladen machen, und 
darüber ‚einen Erker herausführen, 2) worauf noch 
die edagehauene Jahrzahl 15 75 deutlich zu leſen ift. 
Die Filiale in der Stadr, wären in der Gewait 
des nun meiſtens akatholiſchen Magiſtrats ala Pa⸗ 
trons, über alle zugeſperret. Oleiche Begegniß hat⸗ 
ten DR übrigen’ Filiale um. die Stadt: H. Kreuz, ' 
St. ZJobſt, St, Anna, Don dem Thurm derigge 
teren nahm man das Gloͤcklein im J. 1575, und’ . - 
hieng es auf dem Rathhaus zu einem Rathsgloͤckk⸗·⸗· 
lin au) 

Hingegen fieng man im J. 2617 auf dem vor⸗ 

maligern Juden⸗ nun Chriſtengottesacker Die Kirche 
St. Trinitatid wid: 28 Kap. EMEFIH) zu bauen 
an, wohin das Jahr darkuf nad:erfichen frih'in- 
der Marrkirche gefüngenen Pſalmen und geleſenen 
Kollekten, ie Prieſterſchaft farmntider ganzen Schu⸗ 
le prozeßionsweis gieng, denen Nach and Bürgers... 
ſchaft folgten, um Das neue Bofteshaus mit Sim °— _ 


gen, Beten und Predigen einzuveihen,”b) "> 
Ob die Doppelfen Burgkapdlen (id. 18 Kap. tz... 
F. No. UL) im J. 1597, oder TpAter, Hanns Popp,.. 
Burgaraf zu. Eaer, habe wieder zierlich herftellen If 
fen, um deren Befihtigung und Bericht, was da 
an Altären und anderer Nothdurft zum katholiſchen 
Gottesdienſte. mangelte, er den Sommendater der , 
| N  Kreige 
z) Chronit Scyledhts, ex Archiv. Civit. Chrepnif-Anony- 
mi bis 1599... Chronif der Stadt kanzley. 
a) Chronik der Stadtkanzley. 
b) Ibidem. ° 7 


— 


ir... Be \? 


. 254. Melgiontagehten des Eger Bart.“ 
Krepiheisen erfuhet--hatte, cd. laͤtt ſich Billig be⸗ 


zweifeln. .. 
V. Eger nimmt Aligionshorgen Theil an der 
Empoͤrung der ARoͤhmen. 


LLTCXFCGSGGXRASSGRC.CCCXLDeN.... 
2,850 verträglich. ſich die Proteſtanten gegen Die 
——— um dieſe Zeit: bewieſen: fo wider: 
fertig bezeigten Tie fich gegen ‚ihre Yandesherren, 
Be gegen, Kupslph II. nach. nichr ‚gegen Ferdi⸗ 
nand 1, 


ten Jq. ER 

- inter: jenem bequemte fih Eher, nach Drepen Der . 
ſchaͤrfſten Reſcripte d.d. 1583. 1607,29 Jul. 5. Nov, - 
erft den Gregorianifhen Kalender publiziren und 

—* zu laſſen, d) obgleich dieſer keinen Bezug 
auf bdie Religion hatte, als nur in fo weit, weil er 
HE Pabſte, oder vielmehr vom Jeſuiten Clavius 
er yrte. Dun Dr 5* 
An, der Empdrung Der Böhmen. dev Religion. mes 
g..wider Ferdinand IL, ‚nahmen auch die Egerer 
Sl  Bekanntermwäßen fieng Diefe 1618 an. Der 
Egeriſche Bezirk. ſollte zur Einrichtung und Unterhal⸗ 
tung: des Ränbifen Kriegsheeres gleiche Laſt in Dies 
fer. gememſchaftlichen Noth tragen, and: nach der 
Schatzung vom. Landgut, und von Meldern auf In⸗ 
tereffe von 100 Schock Meipnifch Einkommen 6weiſ⸗ 
fe Groſchen anſtatt des sten Mannes zu confribuiren 
ſich cutſchließen. I. Die Summe betrug 8000 Fl., 
wril dyr EUbognet Kreis eben fo vieldeneilligte. Kom⸗ 
mia kamen deswegen an den 13. Zul, Menzel 

diſchen, Hart zu Tiſſa, Georg Albrecht Mil, von 
Walda, dann abermals, weil.die Stadt ihre Pri⸗ 
vilegien vorſchuͤzte, 13. Aud. Moin, Graf don Schliek, 

5 und 


©) Archiv. Crucigerör. No. 23. 
d) Idem, No. 13. 
©) Ryhevenhhiller Annal, Ferdinand. Tomo 9. ©. 70.513. 
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und Derfelbe Muͤlz. Man erhielt 4 Wochen Ber | 


denfzeit. Wider ihr Anfinnen, um Diefe Forderung 
leichter zu beftreiten, ‚Die Klöfter und Stifter hier mit 
ihren, Zugebürungen zu verkaufen, oder zu Eaufen, 
proteſtirte meiſtens, wie wider Die. ganze Hauptfache, 
Die wenige noch übrige Fatholifche Buͤngerſchaft, weil 
jene nicht: unmittelbar zu. Boͤhmen, fondern zum Roͤ⸗ 
mifhen Reiche gehörten. Sie Drang damit auch 
dur, Daß man einftiimmig Drobere, fich zum Kaifer . 
gu wenden, und Die Stifter; ſchuͤtzete. Wirklich: 


fehrieb man Anfangs nach Wien; fomohl der Kon: 


tribuyion, als der Verfaufung wegen. f).- ° " \, 

. Nie fo fieghaft waren in’dee Folge die Gruͤnde 
der Katholiken, um in ver: Treue: gegen den gewaͤhl⸗ 
ten und gefrönten Koͤnig SerDinand, H. nicht zu wan⸗ 
Een: „Aler Aufruhr widerfirebe Dam Worte. Gortegi. 
„und allen Rechten; man finde fein Beyſpiel, daß 
„Diefer-ungeftvaft,gehlieben, oder. gluͤeklich ausgefalsi 
„sen fen; file möchten dag Vaterland nicht m das? 
„außerfte Werderben ſtuͤrzen, nicht ihren Nachkom⸗ 
„men dieſen unausloͤſchlichen Schandfleck anhängen,“ 
„ſondern vielmehr den Fußtapfen ihrer Vorfahren 
„nachfolgen, Die yugeachtet. Der Verheißungen yon 
Seiten des Königs von Ungarn, ungeachtet des 





„ftandenen Bedrängniffe, doch ihrem, obgleich für 
„einen: Kepgs erklärten Könige Beorg zu ihrem grhße- 
„ten Vachruhme ſtaudhaft anhiengen.” ; > 


Hein, fie Elopften an der Thüre eines Tauben, 


„Drepjährigen —— und der Dammus;entn 
14 


Nicht nur die drey lutheriſchen Buͤrgeemeiſter und ihr 
Anhang, fondern auch, und vorzüglich Das furherir 


ſche Minifterium; munterten jedermann auf: „Man 
„muͤſſe Gott mehr, als den Menſchen gehorchen; 
„bier zeige ſich der Singer Gottes, Der da einen Kdr 

8) Ehronik.der Gtabtfanzlev. | 


4 


„nig 


| 


236° Religionknachtichten des Eheriſchen Bejirfe,. 


„nis von ihrer Religion-eewählte”_ Denn es war 
kein Geheimniß mehr, daß man die Böhmifche Kro⸗ 


ne nach dem Tode Matthiaͤ einem akatholiſchen Fuͤr⸗ 
ſten autragen, und dieſer ſie annehmen wuͤrde. g) 
„Eger muͤſſe auch mitwirken, um die Augſpurgiſche 


- „Eomfeßion auf ewige Zeiten bey dieſer beßten Gele⸗ 
genh eit zu · ſichern wo u habe Die Stadt ſonſt das 
„deutſche Haus ſammt Der Pfarrkirche von den deut⸗ 
Iſchen Herren kaͤuflich erworben?.h)” ‚Mehr brauch⸗ 


te‘ es nicht, Die meiſten Bürger zu bereden, daß ſie 
ſich quf 4000 Fl. einließen, in welches Mitleiden auch 


die Nonnen gezogen wurden, unter dem Vorwande, 
pto redimenda vexa müfle man in dieſen ſauren Apfel 
deißen. Im J. 1s019 zwang man dieſe noch 2000 
Fle vorzuſtrecken, um die wiederholte Auflage von 
. 4666 Fl. den 30 Direktoren abliefern zu Eönnen; 
nuchdem man fhon zu Ende des verftrichenen Jahres 
die.Larve abgeworfen, 4 Stuͤcke auf den Ochſengra⸗ 
u 


’ 


ben dem 13. Sept; aufgeführet,; Daraus nach Der 


Scheiße geſchoſſen, 1100 Bauern den 23. deſſelben 


Monats auf der Hilgra (einer Wieſe) gemuſtert, 


und fich zum Widerftande moͤglichſt gerüftet hatte. i) 
Nachdem der am 44; April Daffelbe 1613. Jahr 
vor Ehurfachfen intimirte Körmpoftjlonstag zu Eger 


ſich zetſchlagen hatte, k) zog endlich das folgende 
1619. J. der neugewaͤhlte Koͤnig von Böhmen Pfalz: 


guet Seievei) mit feiner Gemahlinn', Kindern und 


ruder, und ganzen Hofftadte voh Amberg nad 
Eile 30014222277 Ralde 


."g) Sqhmidts neuere Geſchichte der Deutfeheit, "Wien bey 


, Graͤffer, 4s Buch, 68 K, S. 72. 860 X. Sa85. Algen 
meine Weltgeſchichte, 537 Band, Gı-370, 
h) .Chronif Markls, 148 8.5.3... 
) Chronik der Stadtfanzlep. a 
k) Rbevenhüller Annal. Ferdinand. Tom.9. ©. 310. 311. 
Pelzels Gefchichte der Boͤhmen, zter Theil, &, 702 
Allgemeine Weltgefchichte, 531 Band, ©. 163. 


- 
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Waldſaſſen, D wohin die Stadt Eger 3 Depuriete, 
ihm zu gratuliren und ſich zu recommandiren, Den 
22. Det. mit 2 Fuder Haker, 4 Faß Wein, ı Faß 
Meth, 2 Lägel.Malvafier, 3 Wildſchweinen, 2Re⸗ 
ben, 2 Haſelhuͤhnern, 2 Auerhaͤhnen, ı ßl. Foren, 
1 $l. Karpfen, 3 Zentner Hechte ſchickte. w) Den 
24. Detbr, gegen Mittag um ız.lihe, kam dDerfelbe 
unter dregmaliger Löfung Des ſchweren Geſcuͤtzes, 


wie auch von der in Parade ftehenden Bürgerfchaft 


gegebenen Salve, ‘unter Läutung aller Gloefen an, 
und logirte in dem Kramerifchen (jest von Maffeis 
ſchen) Haufe ein, wo ihn beym Abfteigen Die H. H. 
Bürgermeifter befomplimentirten, ynd die Stade. 


koͤniglich bewirthete und beſchenkte. Er ermahnte . 


fie zur Treue und Beftändigkfeit, das fie zu thun auch 
heilig verfprachen, und drach nach dem Nitagewahe 

erſpre⸗ 
chen zu erfuͤllen, und in dieſen Unruhen keinen Ein⸗ 


12 


Obriſtlieutenant ernannt, mit monatlichem Solde 


70 Fl., auf ein Roß woͤchentlich 2 Maͤſel Hafer, - 


Quartier⸗ und Holzfrey; Kapitän Leonard Schult⸗ 


heiß von Nürnberg, den dieſe Reichsſtadt quf Be⸗ 
gehren Egers hat folgen laſſen, empfieng monatlich 


so Fl.; Faͤhnrich Erasmus Muͤller 35 Fl., Wach⸗ 
meiſter Heinrich Grünewald 160 Fl., ein geworbener 


Bürger, der keinen Befehl hatte, 3.31., Die Aus 
0 Das 


länder 4, 5, 6, 7 Fl. 


1) Zbevenpäller ibid. &.’609. Pelzel ibid. ©, yız. 
m) Chronif der Stadtkanzley.. ee 
n) Ehronif Markle, Di n .“ — 
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Das folgende Jahr 1620, den 23. April, fuh⸗ 
ten 7 Deputirte: 1 Buͤrgermeiſter, 1 Syndicus, 
+ Rathsmann, ı Schöpp, ı aus der geſchworenen 

‚Gemeinde, 2 von der Ritterfhaft nad Prag zur 
KHuldigung, wo Friedrich" der Stadt auf 30 Fahre 
gegen Vorſtreckung 15000.$1, die Burg allhier lieh. 
Nach deren Ruͤckkunft gieng den 20, Sept. Die Ge 


neralmufterung dev Bürgerfchaft auf der Kammer 


vor, woman fiein Eid nahm. Bald darauf wur⸗ 
den die Baueen bewaffnet und in. die Stadt gezogen: 
im Nov. die Stadt mehr befeftiget, 0) 100 Söldner, 


die Schanze hinter Koͤnigswart zu befegen, bey Eins 


xkrkuͤckung der Bayern ind Sachſen in die Böhmifchen 


Staaten, die Bürger Tages Über. unter die Stadt: 


there, Nachts auf Die Mauern beordert. p) 
°-  Diefe Ihre Ruͤſtung und Widerfelichkeit wäh: 


vete bis nach der enffcheidenden Schlacht auf dem 
weißen Berge mit einem Aufwande von 1700051. 9) 
VI. Eger unterwirft ſich Ferdinand dem Zweyten. 
Mach dieſer Niederlage ſtraͤubten fihnoch immer 


die Egerer, dem Beyſpiele der nahe gelegenen Staͤd⸗ 


te Boͤhmens r) zu folgen, und ſich dem geſetzmaͤßi⸗ 
gen Koͤnige Ferdinand zu unterwerfen, ob ihnen 
gleich natuͤrlich aller Muth entfallen ſolte. Doch 
troͤſteten fie ſich unter einander mit: der Nachricht, 
daß Churſachſen in der Lauſitz und Schleſien die Kai⸗ 
ſerliche Exekuzion betreibe, und alle, die ſich zum Ge⸗ 

horſam Sr. Majeſtaͤt bequemten, bey ihren Vorrech⸗ 
ten und der ungehinderten Religionsuͤbung zu erhal⸗ 
ten verſpreche. Sie wandten ſich darum in der Stille 


| an 
0) Chronik der Stadtkanzley. 
p) Chronif Markls, ibid. 

q) Chronif Anonymi bie 1634, 

r) Neue Chronik von Böhmen, &, Ara, 
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am den Churfärften, )don Dem fie d..d. Budihin 
(Baugen) =, ein Schreiben erhielten, darinnen 


er ihnen gleiche Gnaden zuſagte. i) Er ſchickte daher 


- 


Ya 


feinen Anıtsichdfler zu Stolpen, der den 12, Der, 


die Stadt in feines Herin Schuß aufforderte, den fie 


auch den 73. annahm, dem Kajfer aber erft den ro. 


San, 1521 huldigen zu wollen. erklärte. Den 2x, 
Febr. u), rückten ein ſaͤchſiſcher Kornet in Die Stadt, 
und Hauptmann Späther in die Vorſtaͤdte, v) dann 
umgewechſelt an dem Saftmachrsfonntage.w) ein 


Sähnlein x) etliche Compagnien y) in die Stadt, und 
ein Komet Reiter z) die Gold und blaue Sahne 400 MM. 
2, 


ſtark a) in.die Vorſtaͤdte und nächften Dörfer, b) Die 
alle von den Bürgern und Bauern bis den 10, März 
erhalten werden mußten. c) Die Proteftanten un: 


terzogen fich dieſer Laſt um fo geduldiger, ‘weil fie 


wieder durch ein Refeript d. d. Dresden 33. Febr, 
aller Privilegien und des freyen Religiongerercitiums 
verfichert wurden: d) Den 19. April. 1623 quartirte 


fih ein K. K. Komet ein. e) Doch ſchwer hielt 


es, bey Ferdinand IL Gnade und Beſtaͤtigung der 
j NR 2 Frey⸗ 
u) Chronit Markis, Ibid. Seg. 
V heatr. Europ. Sr Theil, S. 697 | 
u) Chronik der Städtfänjid. "\ 
v) Theatt. Europ. ibid. ©. 968, u 
w) Epronit Anonymi dis 1634. Sergtus ſchrelbt am © 
Matthiastage. en | 
xy Ehronif der Stadtkanzley. 
y) Khevenhuller ibid. Tom. 9. S. 1298 
2) Chronik der Stadtkanzley. 
a) Rhevenhüller ibid, | 
b) Sergius. 
e) Ehronik der Stabtfani 
d) Theatr. Europ. ii „ 
e) Chronik der Gtadtfanzich 


# 
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Freyheiten, geſchweige der Religionsäbung zu er 

langen. Sachſen nahm anf fo viele Supplifen f) 
das Mittleramt auf fich, verſprach Darum zu bitten, 
und bar wiederholtermaleng) vergebens. Ferdinand, 


der es noch nicht gelegen fand, alles gleich rund ab: 


zuſchlagen, wies im J. 1623 Die Egerer nad) Prag, 

wohin er nÄchftens von Regensburg, wo er Die Der 
putirten im April ſich huldigen ließ, bh) kommen wuͤr⸗ 
de, i) konfirmirte zu Ptag Die Privilegien, Eger 
heiße darinnen Ihre und des H. Rom. Reiche liebe 
Getreue, k) hieß fie, die Religion betreffend, fo lang 
in Geduld ſtehen, d. d. Wien, 6. März 1626, bis 
er das Gutachten der. Öbriftlandoffiziere, und Rand: 
rechtsbeiſitzer des Königreichs Böhmen, H'ded Für: 
ſten Lichtenſtein, d. d. 6. May, m) und den Bericht 
der Böhmifhen Hoffanzkepd.d. 22, May a) würde 
eingeholet haben. | 


§. 2. Religionsgeſchichre auf dem Lande wah⸗ 
vend des Lutherthums. 
Wir gehen die Pfarren Ordnungshalber nad 
dem Alphobete durch. I 
| I. Pfarre zu Neu⸗Albenreut. | 
Weiſt nach dem Tode des erſten proreftänfifchen 
N arrers, Johann Schumanns, im J. 1584 den 
| nn on sten 
f) Archiv Civit. Fafc. 2. No. 35. anno. 1633. in eopia, 
Fafc, 2. No. g9. 40. 41. 46. anno 1626. in conceptu. 


. 8) Ibid. Fafc, 2. No. 56. anno 1628. Fafc. 3. No, 55. a» 
no 1629. in capia. 


h) Chronif der Stadtkanzley. 

i) Archiv. Civit. Fafe. 2. No.36. in copia, 
k) Chronif der Stadtkanzley. 

I) Archiv. Civit. Faſc. 2. No. 38. in copin. . 
m) Ibid. Fafc.2. No, 37. in originali. 

a) Ibid. Fafc, 2. No. 42. in copia. 
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sten Pfarrer M. Valentin Faber, zuvor Condiako⸗ 


num in Eger auf; ihn inveſtirte der Superintendent 
Paul Preſchner. Eger: wollte hier im J. 1606 den 
Gregorianiſchen Kalender einfuͤhren. Die Pfälzer 
aber verſperrten am Himmelfahrtstage die Kirche Das 


ſelbſt, und legten ſich mit ſſarker gewehrter Hand das 


Bons Ban wutte nachgeben, und.den.alten fahren 
allen 0) 2 ET en nn 
Albenreut iſt die beßte Pfruͤnde im- Egerfande, 


sie folgenpes, Verzeichnißß der Einkünfte um dieſe 


Zeit ausmeißt:. 


Sechs Eitine Goͤtlein, die Woengieeig (von . 


widmen genannt) Die, geben vom Getraid und 


| lachs 
das Zehend. | 


Die anderen aber allda zu Neu⸗Albenreut, wie 


auch alle anderg.eingepfarete Dörfer, geben die 3ofte 
Garbe, und fälls in gemeinen Jahren ‘bey zo ßl. 


Dann wird. in gemeinen Jahren auf Den Pfarrfeldern - 


erbaut ber 22 ßl. Dann if am Sackzins Korn 6%, 


Kar, Hafer 63 Kar. An Geldnidts. . 

. Die Querbacher geben jeder einen Gartenhahn, 

bey so Stuff, BE oo 
Die obgemeldten 6 Widengütlein geben das 1ofe 


Lamm, Die. andern aber Das zofte, davon 2 Theile 
dem Richter. zu Hardeck, Der. 3te dem ‘Pfarrer zu 


an Deu ungefähr 12 Fuder, an Grummet s Fu⸗ 
| Raplaney su Neu⸗Albenreut. 

Der Kaplan zu Neu⸗Albenreut hat von einem 
Bauer zu Alt» Albenreut 12 Kar halb Korn: halb 
Hafer. Bom Bienenkorb allhier an Geld so St. 

SEE Zee > 7 YHußer 
o) Archiv. Decani. & 
p) Archiv. Crucig. No. 430. u 
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Außer; was fonft.von Xccidentien als: Taufen und 


Leichen fällt. q) Re . | 

: Seanz Lüneburg, (vid. 58 Kap. 1... No. H.) 

Pfarrer zu Oberlohma, ward als Kaplan von Rath 
zu Eger im J. 1567 geſezt. 0. . 

">WDfatre Srauenreur zähle nach den 

j. Ehriſtoͤph Schmid, Der im J. 1572 färh, den 

2. Pfarrer Wolfgang Wald Eger. zuvor Pfarrer zu 

.  Dberlohma, flarb 1379. | 

3. Adam Wipader Egr. zuvor Supremus in der Schu⸗ 
fe... Beil auf dem Filial Mühlefeh ein Kaplan 

7 gehalten werden mußte, und deffelben Beſol⸗ 

° -Bung-halber ein Streit vorfiel, ward’ vom Mi; 
nifterium und Rath befihloflen, der Pfarrer 

> follte dem Kaplarjährlid z0 Fl. zahlen; wäre 
Diefer aber eine ledige Perſon, der bey dem Pfar⸗ 
zer die Koſt haben koͤnnte, nuwi2s Fl. und alle: 
„zeit Herberge fhaffen. Diefer Wipacher ward 
bo Rath entlaffen, einer Predigt wegen, die 
er zu tm J. 1586 gehalten, (der Vorſpruch 
war: Niemand kann zween Herren dienen,) 
darinnen er den Rath angriff. Er zog nach 

Wadlhof, wo er dienſtlos fftarb. 

4. Thomas Otto Egr. zuvor Pfarrer zu Oberlohma, 
inveſtirt im J. 1587. Ward vom Verwalter 
des deutſchen Hauſes, Leonard Renner, der Re⸗ 

de wegen, ſo er ſoll ausgeſtoßen haben, abge⸗ 
ſezt, zog in die Stadt in fein erfauftes Haus, 
we rein buͤrgerliches Reben mit Bierverlegen 

Br trie — \ 

5. Ihm folgte im J. 1603 Daniel Betulius, zuvor 

Condiaconus. Im J. 1602 ward ihm ein neueg 

Pfarrhaus gebaues, Er fiel in Melancoler, 


| "Daß 
q) Ibidem. 
r) Archiv. Decani. 
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Daß er ſich ſelbſt im Pfarrhofe in den Brunnen 
im J. 1604 ſtuͤrzete. Mährender Kur ward 
zugelaſſen, daß fein. Sohn, Daniel fein Sublti-' 
tutus fey, Doch follte Diefer, wenn .es-mit.dem 
Water zur-Aendgrung käme, fich Feine Rechnung 
auf die Nachfolge machen, fondern gleich ans - 
dern unten in der Stadf antreten, und den Ael⸗ 
ern Den Vorug laflen.., „Der Vater ftarb im. 
‚1609. Die Pfarreinkünfge maren der. IRif: 
we und den Kindern über ein jahr gelaflen. Im 
ahr 16011tden 4. Febr⸗ wurde dem - ri. 
6, M. Joh. Goldner Diefe Pfrimde zugefagt, er aber 
erft am Sonntage nad) Judica eingeſezt. Den 
Dienſtag wach Quaſimodogeniti machte Buͤr⸗ 
germeiſter Adam Kramer, zwiſchen der abzie⸗ 
henden Wittwe und Dem einziehenden Goldner, 
zu deſſen groͤßten Beſchwerung, einen Ver⸗ 
trag)) . 5 on 
Das Einkommen der Pfarre Frauenrent um die; 
fe Zeit: Die 4 Widenguͤtlein geben die zote Garbe, 
die Gemeinde Dafelbft, ſammt den andern eingepfarr- 
ten Dörfern, geben die 60te Garbe, fällt gemeiniglich 
25, oder aufs höchfte 30 Schock. Die Frauenreuter, 
‚Berger, Hejdauer, Nonnengrüner geben Die zote 
Gans, Das bote Lamm, fallen-ungefähr 6 Cänmer, 
10 Gänfe, dann Überall Die zote Boffen Flachs. Auf 
den Pfarrfeldern wird erbauet bey 13 Schod, an - 
Heu ungefähr 40 Buder, an Grummet 20 dergl.d) 
Das Einkommen des Pfarrers. zu Frauepreut 
wegen der Filig Mühlefen mar die Gate Garbe zu 
smühfefen, ingleichen auf dem Stobighof unpefähr 
3 Schock, die zote Gans, Das zote Lamm; he Ä 
efen ein Bauer Na, Korn, 4 Mafet Hafer, 30 
| 4 


Eyer, 
s) Archiv. Decani. En Zah 
t) Archiv. Cruciger. No, 430 4 . er 


1 
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Eyer, i Kaͤſe muß dem Pfarrherrn werden; Dobe⸗ 
rau uͤnd Hatzenreut Das zote Lamm, die zote Gans; 
Waß genreut das dritte Jahr die zote Gans; das 
‚gote Lamm. Zu 

 Sergegen mußte der Pfarrer dein Kaplan nad) 
14877 geben. an Gelde 55 Fl. boͤhmiſch, 2 Mafel 
‚Korn, 2: ragt ‚Hafer, 2 Mafel Beijen, 2 Mafel 
Gerſte, der Lo ungkannuer zu Eger 84 dl: dem ot: 
teshauft 16 Fl. v) | 


- Bapläne oder Diaconi: zu geauenreut, oder viel 
win. mehr zu Muͤhleſen. 
ir Daniel Bitterlelin, : 
2, Quirinüs Pannacius, vom Deutfen Romthu Shans 
Fel'geſezt, vom Rath abgeſezt. 

3. Joan. Türca ex Schola Curienfi (Hof) big ı 581. 
% Michael Carihgius, "iter dem Wipacher. | 
Ä 2 Johann Keihler Egr. juvor Schulmeiſter zu Koͤ⸗ 

2nigswart. 5 
6 Stephan Eberlein, ward auf des Pfärune Kla⸗ 
8e 1618 abgeſezt.v) 

* Michael Laining. v) | 


v m. Dfarte Saplau, . 
Dem: L Rafchius folgte im 1572. 
2 Peter Steinmuͤller, juvor Pfarrer zu Nebanig, 
efem ı5 


| 3. Saſtan Poeiſhmd , zuvor Condiacon in der 


4. N.N. wohnte endlich zu Ron ersreut iin Haßlauer 
Kirchſpiele, ward. befördert nach Wunfiedel, 
wohin er alle Documente und Matrikeln mit ſich 
nahm, die auch daſelbſt im Rauch aufgiengen. 
ar’ 
u Ibid. . Pi 
v) Archiv. Decani. 
w) Brufchifche Stammtafel, MS. 


Binnen un is 


u 7 Pfarre Rinsber PR 

Den Bruſch loſete ab Paul Ei one, nad ans‘ 
dern Lockvogel, im J. 15605 nach fuͤnf Fahren brach⸗ 
te der Ortsherr Leonard von Thein einen kalviniſchen 
Praͤdikanten aus der Pfalz, der ihm aber nicht ge⸗ 


ſtattet wurde; darnach diefes Kirchlein oͤde gie Ä 
ber und eingegangen, 


F V. Pfarre Liebenſtein 
Andreas Trager war vor As7ı da- Däii 
Weiter fehlen Urkunden 


VI. Pfarre mubibach. F 
Dinr. Schmid ldſete ab im J. xygh 5 
2 Paul Luͤtvogel; dieſem folgte Er Be 
3. Andteüs Trader, (id. ER ſwwor 
Pfarrer. zu Liebenſtein. Weil er —* Alters - 
wegen undetogend war ʒu ſingen, zu predigen, 
und die Kranken zu befuchen, ward ihm vergoͤn⸗ 
net einen Sübftikutum In ſeinent Brode zu halten, 
ſtarb im J. 1610, alt. go, Jahre, im Miniſte⸗ 
„io brachte er 
hr Sirlas Frank, Er zu Rebanitz, gab doth 
den Streit der Aceidentien megen, tag für eine 
Leichen⸗ oder Hochjeitpredigt, Rindtaufe; Wer 
reifen eines Kranken, man ihm geben fl, Ur 
ſache vem Rath zur Stoltare; ftarb_bey eich 
Kindern im Elende zu Piebenftein, wo fen Sohn 
Schulmeifter war, ward begraben zu Hohen: 
burg im Bayreuthiſchen im J. 1630, . ... -, 


ViIl. Pfarre Nebanitz. 


Die zwey erſten Nebanitzer Pfarren’ waren zagleich 
Condiakoni in der Stadt. (vid. V. Kapı II. Ab⸗ 


- 


theil. $.1.n.1) Hier ift noch anzumerken, dag 


die Kicchenvater dieſen mweyen fuͤr jede Predigt 
R 5 3 Kreuz 


— 
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X Pfarre Treunitz. 
98 erſte Pfarrer Wagner wurde im J. 1567 
berbränget. Ä 


w “Joh. Gofohammer, 5 Senior, Egr. ward vom Fries 


drih, Churfuͤrſten zu Pfalz, vertrieben bey Heis 
delberg koͤmmtin ſein Vaterkand, und: wird 
vom Thangel und Pacceus zum Pfarrer ernannt. 
Beſtallung vom Sackzehnten 15 Kar Korn, ıy 
Kur Hafer, „ro Klafter Holz aus dem Walde Ä 
Schidnitz; ſturb da im J. 1570. | 


Ä x: Adam Miefel, Pfarrer zu Speriohma, Diefem | 


I. 


nahm Thangel Die 30 Kar wieder, und zahlte das 
für-go Fl., dazu wies er ihm aus der Schirnitz 
sur 8 Klafter Holz an; ſtarb im J. 1590. | 
4 Johann Turca, Türk) 2 Sb farcer su Nebanig, | 
von 1591. BEL ersvielfäätigen Streit mit der 

:  Bauerngemeiddeihatte, ward er vom Nach im 

J. 1604 abgefest. Kaufte fich zu Pograd;unter 
c1.Yen. Adam Kramer ein Bauexvuͤtlein, zog hew 
nach in die Stadt. zur Herberg, ward im Jahre 
‚1636 katholiſch, und Schulmeiſter zu Tachau. 

s. Abraham Bruſch, junior, Pfarrer zu Nebanis, 
(vid. 58 Kap. zte Abtheil. 9, 7. NE 1.)x) 


| Einkuͤnfte und ‚ber die obengemeldte 


Herr Andreas Kramer, wahr ſcheinlich Beſitzer des 
Gutes Scheibenreut, zinſet: 1 Kar Korn.“ 
Hanns Jaͤgers Hof.zu Gaßnitz, 4 Maſel Korn, 4 
Maſel Hafer; . 5 


ö Hanns Weides dafeldft, ı * Hafer. 


Barthi Stiegl daſelbſt, 1. M. Hafer, 
Loren; Uhl zu Stabnitz, 2 M, Korn, . | 
St. Clara Nonnenſtift, wegen der Mühle zu Treunig, 
1M. Korn, IM. Hafer. Ruf | 
afp. 


Fy Archiv. Decani, Manuale Bayers. 
dt. 
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—e— zu Treunitz 1Kar Korn, Kar 
Jobſt Muͤller zu Oofel, ı Kar 4 Moſe Korn, 2Rar 


afer. 
Sn Alles 8 Kar 2. Mafel Getraide als: 4 Kar 3 
Mafel Korn, 3 Kar 7 Mafel Hafer. I. 


Item ı Acker auf dem Woͤlaß, darauf man 6 
Mafel Korn pflegte. zu fäen, jezt hat man 7 Mafel 
Hafer. gefüek- 

Mehr Acket in dem Soleder gerianng, datauf 
jezt J Gerfte, 3 Kar Hafer geſaͤet worden. , | 
Eine Wieſe in den Harfen, ‚darauf man 2.$ Sb 
derlein Hen, und ein wenig Grummet maͤht. | 

Aiacchef ein Elein Gaͤrtl, und beyneben ı Stüd er 

o man zur Küchenfpeig nüget. Ein älter Reif, | 

man zu Heu läßt maͤhen. 


Drte Ateidentien. | . 
Boradedieit: - =: ad 
— 1 Leichenpredigt 1 — 


— 1 beiche ohne Predigt: — 20 — 
— r Kindsleihhe ⸗ — 12 — 
— 1m Beichte — Im 
— 1 Taufe⸗⸗ — 6 — 
Dem Hrn. Pfarrer alle Quatta 3 Fl. 1.Kr. 
bermurblidh von ben Kirchvaͤtern aus den Kiechens 
gefä llen. Y ) ’ 
VI. Pfarre Wiloßein; 
Nach dem Tode des ıften lutheriſchen Darren Sqle⸗ 
gels, ward 1570 der | 
2. Johann Goͤßing, Condiakon in Eger, vom Than⸗ 
gel inſtallirt, nach 10 Jahren aber von denen von 
Wirsberg entlaffen. Den 
— 3. Pfar⸗ 


y) ‚Archiv. Cruciger. No. 3% _ 
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3. Pfarrer Johann Brendel, Curienfem, (von Hof) 
beriefen und inftallirren, wider Willen des. deut: 
Shen Daufes; die von Wirsberg,.im Jahr 1581 
ſeibſt. Diefer hielt, fi weder zum deutfchen 
Haufe, noch zum Superintendent, und achtete 
fein Schreiben. Als er fich aber auch mit feinen 
Junkern und der Gemeinde entzwepte: fo Elagte 
"Hr. Adam von Wirsberg wider ihn beym Kom: 
thur Hanns don Gleichen, und begehrte ihn zu 
. . entfernen, und einen andern zu ſetzen. Ward 
alſo das Lehen wieder beym deutſchen Haufe ge: 
ſucht. Man ſchlug vor Schaft. Peilfhmid und 
” Meter Steinmüller, Die ſich duch auf der Kanzel 
hoͤren ließen. Sie aber verlangten entweder den 
* * Andreas Trager, oder den Abraham Bruſch; 
endlich erhielt Das Feld doch er — 

4. Pfarrer Peter Steinmüller, Pfarrer zu Haslau 
in die 20 Jahre, ward im J. 1$92 von Deutfchen 
Haufe, Magiftrate zu Ener, und Buperintendent 

Polandus: inveftirt, ſtarb im J. 1613. 

5. Daniel Betulius, junior, Pfarter zu Nebanitz, 
den die Trautenberger, nunmehr Ortsherren, 
vorſchlugen, und obwohl.es vor ihm einem an⸗ 
dern gebührer häfte, ward er doch vom M. Ren: 

‚ner in Benfenn der Rathsgeſandten: Bauͤnrger⸗ 

x. meiſters Bachhelbels, Georg Albrechts, Georg 

Bodenſteiners, im J. 1613 inveftiren - 


- XI Auswärtige Dfarre Schönbach. 

Nach dem Tode Martin Enikels im Jahr 1393, 
als fich fein Sohn Adam um die Nachfolge bewarb, 
Fchrieb Schaft, Ei, ‚Verwalter des deutſchen Haus 
ſes, an den Rath zu Schoͤnbach, und erinnerte Den: 

elben, daß das Recht, einen Geelforger in ihrer 
Baterftadt zu ernennen, von jeher Deutſchherriſch 

. vewe⸗ | 


_ 
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geweſen wäre; er verhoffte alſo, man würde ſich 
wieder bey inſtehendem Wechſel darum zum deutſchen. 
Hauſe wenden. Weil nun die Schoͤnbacher ſolches 
nicht in Abrede ſeyn konnten, und damals Gefahr 
liefen, der Erzbiſchof zu Prag wuͤrde nach dem Pfarr⸗ 
lehen greifen, wie er denn dieſelben im uͤbrigen Ell⸗ 
bogner Kreiſe an ſich gezogen hatte; auch daneben 
beſorgten, zur Abſchwoͤrung ihrer Glaubenslehre ge⸗ 
zwungen zu werden: darum wollten ſie mit Eger zur 
Zeit der Verfolgung gemeinſchaftliches Geſchickes 
gewaͤrtig ſeyn. Sie ſchickten alſo den. Kandidaten 
herein, mit dem Befehle, im deutſchen Hauſe um 
das Pfarrlehen zu bitten; der auch vom Eck mit 
Beyſtand zwerner Herren des Raths zum Pfarrer 
befkätiget; und vom M. Hochſteter im J. 1594 inve- 
ſtiret worden. So ift auch diefer Adam Enikel alle 
zeit hernach auf Erforderung des Superintendents 
gehorfamft erſchienen, biß 1599, da Heinrich Pißnig 
J. V.D. und PBicefanzler zu Prag vom Kaifer Ru: 
dolph UI. das Amt Hentenberg und Schoͤnbach, fo 
zuvor die Ellbogner innen gehabt haben, .erfäufte, 
.. Diefer verbot alfogleich Dem Pfarrer, etwas: weiter 
veym deutſchen Haufe und Minifterium zu Eger u | 
fuchen, noch ihr Schreiben en ‚ mod ihre: 
DBorforderungen zu befolgen: Er fen Lehenherr, ex 
wolle fie ſchuͤhen. So kam das Deutfhe Haus Das 
zweptemal um das Patronat. Alles fürchtere ſich 
por dieſem Kanzler, der fi) zu rühmen pflegte: er 
trüge den Kaifer im Bufen. Im J. 1604, nad) 
Abſterben Diefes Adams, ward Schoͤndach vom Piß⸗ 
nis durch Die Jeſuiten genoͤthiget, katholiſch zu wer⸗ 
den, nachdem es Über 50 Jahre luthetiſch geweſen iſt. 
Warum hier und da die lezten Pfarrer der 
Augſpurg. Confeßion von 1828 fehlen, mag dies die 
Urfache mit ſeyn, Daß dieſe bey ihrer nachher gen 
| * | Bu 


> 
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Berweifung alle Matrikeln mit ſich genommen haben. 
Sogar mußte man Danach ven ihnen außer Landes 
. die Taufe Trans und Todesſcheine erkaufen. z) Eben 
Das, was ich bisher meiſtens ans. Dem Archive des 
hieſigen Dechanten. angeführet habe,. iſt das Werk 
eines, oder mehrerer Proteftanten. .: | 
Sonderbar! Daß diefes zurück geblieben! Die 
Katholifhen feinen es nicht einnial gemwürdiger zu 
haben, die Namen ber Pafloren anzumerken. . . 


| Sechstes Kapitel. | 
Von der- Reformation des Egeriſchen Ber 
zzirkes bis anf unfere Zeiten. | 
Erite Abtheilung. | 

Die Stadt. Eger wird reformirt. 


\ Dreymal fiel’ auf Eger das 2008, reformirt zu. 
erden. Erftens nach der Schlacht auf dem meiffen 
erge,. zweytens nad) dem Abzuge-der. feindlichen 
Sachſen; drittens.nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden. 
Wir handeln davon in 3 $n. u | 
+81 Reformation Egers nach der Schlacht auf‘ 

| ddenm weißen Berge, u 

1 Eger muß Das deutfche Haus verkaufen. - 

- Das gewiffefte Hinderniß, Eger zu veformiren, - 
ſchien dem K. K. Hofe zu fepn, daß die nun bennahe 
gänzlich Iutherifhe Stade das Patronatrecht über 
faft alle Kirchen in dem gleichnamigen Lande Pe | 


2) Archiv. Decani. 
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kaͤufliche Ermerbung des deutſchen Haufes von 1608 
befaß ‚. welches man zuvdr megräumen- mußte,. ehe, 
man ernſtlich Dand an das Merk legte, _ - . 
Bereits im J. 1626 befahl Ferdinand II. verge⸗ 
beng, dieſes Haus doc) nicht dem deutſchen Orden 
(deffen Hochmeiſter Euftachiäs d. d. Mergentheim daſ- 
felbe Fahr vörficherte, daß er wider des Verkäufers 
Marimilians feines Vorfahren Brief, Hand, Sie: 
gel ichtwas zu handeln nicht gedenke — ohngeacht 
es an vielen auswertigen Anleitung bisher-nicht ges 
mangelt hat,) ꝛe. a) ſondern Dem Reverendo ac Gen» 
rofo Domino NN a’N (vermuthlich dem’ Maltheſer⸗ 
Ritter Ehriftoph Simon, Freyherrn von Thun,) un⸗ 
entgeldlich Cemillo pretio ) abzutreten, weil Daffelbe 
ohne Beobachtung der kanoniſchen Feperlichkeiten, 
ohne Pabſtlichen und K. K. Konfens; der bey Vers 
aͤußerung geiſtlicher Gründe und Stiftungen haͤtte 
eingeholet werden ſollen, an die Stadt gekommen 
b) das der Kaiſer Gewiſſenshalber nicht zugeben 
önnte, 'c) - 0 
Die Stade Fonnte dieſes außerordentlihe Vers 
fahren;für nichts anders, als den gewiſſen Vorboten 
der nächften Reformation anfehen, die bereits in 
Böhmen-gewaltig betrieben wurde. Sie fandte da: 
her Abgeordnete nah Wien: den Bürgermeifter 
Dietl, Syndieus Mundius, Rathsmann Friesl, 'an- 
dere. nach Prag, Dresden, d) versheidigre ſchriftlich 
ihre Gerechtſame, "ven Beſitz Des deutſchen Hauſes 
anlangend,'e) und gab ſich alle Mühe, den gedroh: 
| Ber Eee 
2) Mundits Confiliorom volumine prime Canfiliö 1. p. 37, 
b) Idem ibidem Confilio 1. pag. 5. u Ä 
c) Chronit Bberbards, Schlechto, Sergäi, - 
d) Archiv. Decani.. . 
e) Mundius ibid, Confilio pP. 17« 
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ten Streich abzuwenden. Allem Anſcheine nach er⸗ 
hielt ſie auch dadurch, Daß dieſes Jahr Fein Refor⸗ 
mationspatent an ſie ergieng. 


1. Eger wird bezuͤchtiget Die Reformationspa⸗ 
..tente unterfchlagen zu haben. | 

. Das folgende 1627. Jahr wurden drey erlaffen: 
Das erfte Ferdinandi II. N d. d. Wien, 3. May, „daß 
„jene, die wegen ihrer Hartnaͤckigkeit der Religion 
„halber. wegziehen wollen; auf keinem Ihro Majeſt. 
„ſowohl, als auch der gnaͤdigſten Gemahlinn der Roͤ⸗ 
„mifchben Kayſerinn gehörigen Dreh bey Vermeydung 
„oroßer Straff fich aufhalten follen.” £) Das zweyte 
Schreiben „an Burgermaifter und Rath zu Eger, 
„von den Herren DObrift: Land : Dfficieren im, Ronig 
„Reich. Böheimb, d. d. Prag, 15: Jul. beiahl, jenes 
„K. K. Patent an gehörigen Orthen publiziven und 
„affigiren zu laſſen.“ g) Das dritte Refcript Ferdi- 
nandi Il. d. d. Prag, den 20. Dec. gebot „allen und 
„jeden, Die fi) in Den gegebenen Termin, nemblich 
„biß zu Ende des Monaths Martii zur Religion nicht 
„bequemen, ihre Gütter zu verfauffen und zu emigris 
„ren; die Güfter der Wittwen und Weyſen aber, 
„gegen ſetzung Catholiſcher Bormünder zu Seque: 


„itriren.” bh) Der Magiftrat wurde bezüchtiger, alle 


drey unterfchlagen zu haben; ja Ferdinandil, behielt 


fih Deswegen, wenn der Rath fih nicht gurmillig 
fügen würde, Die Straf ausdruͤcklich bevor. i) In⸗ 
Defien Fam. Barthol. Brunner 8; K. Appellationg: 
rarh, an, der das d. d. Wien 23. Auguft erlaffene K. 
K. Refcript, das deutſche Haus Demfelben Malthes 


f) Archiv. Civit. Fafc. 2. No. 44. in originali, 

g) Ibid. Fafc, 2. No. 45. in origin. 
h) Ibid. Fafc. 2. No. 47. in origie. ef 
ji) Archiv. Civit. Faſe. 3. No. 3. in orlginali & in copiis. 
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fer Ritter gegen Erſtattung des ausgelegten Kauf⸗ 
ſchilings zu überlaffen, den 14. Sept. dem Rath 
vorlag. k) Ihm folgteh den 13. December die K. K. 
Eommifferien: Hermann Graf. Tſchernin, Georg 
Mihna von Weizenhofen, -Ehriftoph Grade von - 
Grünenberg, Romanus Kugelmann, und mit ihnen 
erfchien George Runner von: Kaldifihin, Commenda-- 
tor Crucigerorym allhier, vices gerens des von Then, 
die Das Kaufgeld ç000 SI. baar, im Namen diefe 
leztern, zuruͤckzahlten, ven 14. (4.) Abends die Schlüfs 
fel zur Stadtpfarrkirche übernahmen, wo den 12. 
(2.), am dritten Sonntage im Advent, der Super⸗ 
intendent die dejfe Predigt gethan, und diefe, Dann 
den Tag Darauf alle Kirchen auf vem Lande fperren 
liegen. 1): Den 16. (6.) am Feſte St. Nikolai, 
Stadrfirchenpatrons, (feit 1619. fcheint man. den 
alten Kalender wieder eingeführt'zu haben,) erfaubte 
nian Den Evangeliſchen den Eingang wieder, da über 
taufend anmwefende vom Volk, vor der Srühpredigt, 
die Abraham Bruſch junior hieft, mit chränenden Aus 
gen fangen: „Gott von Himmel fchau darein; Sion 
ſpricht: Der Here hat mich verlaffen; Komm heilger 
Geift, "Du frommer Gott; Amen! Amen! Das mer: 
de wahr; dann jur Defper, nach einem gefundenen 
fareinifchen Palm: Nun koͤmmt der, Heide Heiz - 
land; Wo nicht. Gott bey uns hält; Meine Seele 
erhebt den Herrn.” nn | 
IH. Die Droteftanten wandern: aus der Stadt: . 
pfarrfirche in die 6. Dreyfaleigkeiteficche. 
Den 17:(7-) zogen fie mit dem gefanımten Mis 
nifterium von dannen über den Marke imdie Drey⸗ 
faltigfeitskicche, außer der Stadt, auf dem Alten Süs 
So 82. ,..2::277 bei 
x) Chronik ver Stadtkanzeg. . 
1) Acchiv. Cirit. Archiv. Detani,. Chronit ber Etadtfangl, 


- 
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* 
—9— 


den⸗Gottesacker, (vid. I: Kap. F. 4. ac III. V. Kap. 


II. Abtheil. n. IV.) wo derſelbe Brußbius. vorlas und 
die. Gefaͤnge anſtimmte: „An Waſſerfluſſen Baby⸗ 
fon; Gott der Vater wohn uns bey; Wenn wie in 
höchften. Nöthen ſeyn. m): Den 23. Dee; hieß der 
Rath ein ſchoͤnes vom hiefigen Drganiften Jakob 
Sedlitz um 2001’ FL gebautes Orgelwerk darein ſe⸗ 
Gen, ein Chor bauen, und verſchafte 2 ſchoͤne Kelche, 
2 ſchoͤne weiß und rothe Doppelte Meßgewande ver 


1. Jans 1628. n) | 


Hier hofte nun das beſtallungsloſe Minifterium 
den Voruͤbergang des Sturmwetters geduldig ab- 


— W. Die Prädifanten follen emigriren. — 
„Aber das Jahr darauf 1628 haͤufte ſich das Un⸗ 


gluͤck, was man fo lange zu fuͤrchten Urſoch ‚hatte. 
Ferdinand ſchrieb d. d. Seen Sun nad) 
Eger abgeordneten Religions: Commiffarlen: „die. 
„Katholifche Religion allda, wie in Böhmen einzu: 
„führen, .mit Ab⸗ und Ausfhaffung der Praͤdikan⸗ 
„ten.einen Ynfang zu machen, und die Stadt mit ge: 
„lehrten, eremplarifchen Prieftern zu verfehen;” 0) 
wieder d.d. Wien 3, Sept. an den Stadtrarh: „den 
„Commiſſarien in ornehmung, der Religionsſachen 
„allen ſchuldigen Gehorfam zu leiften;” p) dann d. d. 
Wien an demfelben s. Sept. an die K. K. Commife 
farien: „die Präpifanten ſowohl in der Stadt als 
„Kreis Eger, ohne einzige Valetpredigt und Comi⸗ 
„tat, laͤngſtens innerhalb Drep Tagen, ihren Abzug 

m) Archiv. Decanj, Sergjus. - ; — „son 

3 Ehronif * —— 

0) Archiv. Civit. Faſe. 2. No, 49. iq copis. : . 

p) Ibid, Fafc, <. No, 51. in origin, . En 


2 
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„von dannen zu nehmen; anzubalten, q) Es half kein 
Suppliciven der Buͤrgermeiſter, des Raths, Gerichts 
und der Gemeine d. d. Eger 27. Sept, „um fie bey 
„der Augſp. Konf. und. die Prädifanten-ihnen zu 
„laflen, oder wenigftens micht fo jähling mit Eger, 
„fondeen wie mit andern Städten in Böhmen zu vers 
„fahren, r) wenigftens ein Jahr Bedenkzeit zu ge 
„ben.” 5). Es half Feine Fürfprache Georgii Herzogs 
zu Sachſen d. d. Dresden.27. Sept. „um. Eger nicht 
„fo fehr zur Reformation zu ‚zwingen, und wenig: 
„ſtens in einem fo wichtigen Gewiſſensfache ein ge⸗ 
„tawmes Spatium deliberandi zu vergönnen, weil der 
Egeriſche Stadtrath hoch. betheuert, Daß ihnen Das 
„Reformationspatent nicht infinuirer worden ſey.t) 
V. Den Jeſuiten wird die Stadtpfarrkirche 
| ro, ‚überlaffen. , - N 
Während daß -die-PP. Dominikaner und Fran⸗ 

ziskaner die Seelforge vertraten; Doch mir inihren 
Kloſterkirchen, weil Die Stadtpfarrfirche bis den 3. 
Sept. noch immer. verfperree blieb, wie denn ein 
Franziskaner den 9. May ein Ehepaar einfeguete, 
obgleich die Braut lutheriſch war; u) trug auf Zure⸗ 
den Lamormains, des K. K. Beichtvaters, der Mal: 
theferritter Thun den: Joſuiten die Verwaltung der 
Stadtpfarrkirche an, ynd verſprach jährlich 1000 
Fl. zu zahlen, wovon aber auch Der neue anzuſtellen⸗ 
de Pfarrer, ein Weltprieſter, ſammt zwey Gehuͤlfen, 
gleichfalls Weltprieſtern, unterhalten werden ſollten. 
3 Mail 

g) Ibid. Faſe. 2. No. 53. in copia. 

r) Ibid. Fafc. 2. .No. 55. in concept. 


2 


s) Relation der Reformationscommiſſarien, d. d. Eger, 28, 
Sept. an S. Map: Fafc; 2. No. 57. in copia. 

t) Archiv. Civit. Fafc. 2. No. 56. in copia. 

u) Sergius. 
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Weil dieſem Bornehmen, die Jeſuiten bier zu ftiffen, 
Heinrich Schlick Graf von Paffaun, deſſen Ahnen 
Egeriſche Patrizier waren, zuvorgefommen war, in: 
dem er auf fich genommen hatte, ihnen Dafelbft ein 
Kollegium zu errichten, v) fo übertrug Thun indeffen 
un J. 1628 d.d. 14. Sun, Dem George Runner, Com- 
‚mendator Crucigeror. die Vollmacht, Fatholifche Pries 
fter an den Pfarren anzuftellın. _Diefer fein Com⸗ 
miffarius ernannte zum Interims⸗Stadtpfarrer den 
P. Stephanus Scultetus, Ordinis Pradicatorum, der Zeit 
Prior im Konvente St. Wenceslai zu Eger. w) 
Den 1. Sept. Eamen die Zefuiten an, aus denen 
Johann Emmerich, ihr Superior, nad) 64 Jahren, Die 
erfte katholiſche Predigt in der Stadtpfarrfiche den 
3. Sept. x) (es war Sonntag), y) noch vor der Anz 
kunft der Reformationskommiffarien, hielt. Dies 
‚fen überließ auch wirklich Thun Diefes Gotteshaus 
daffelbe Jahr, und dies beftätigte zu gleicher Zeit Als 
bertus, Graf von Toͤrring, Bifchof zu Regensburg. 2) 
‚Sie folen den Prädikanten durch ihre Predigten viel 
Werdruß verurfachet haben. - 


VI. Nach Sperrung der Dreyfaltigkeitelirche und 
Abſchaffung der Prädifanten und Schullehrer, 
‚.: U alles katholiſch werden, oder emigriren. 


Ihnen folgten den 12. Sept. die Reformationg« 
Kommiffarien Graf Paul von Michna und Bars 
thol. 
V) Schmidi Hiſt. S. J. Proyinc.Bohem, Parte 3. L. 5. No.86. 

pag. 853. | 

w) Archiv. Cruciger. No, 430. ° 
, x) Archiv. Decani, Ehronif.der Stadtlanzien. 

y) Schmidi ibid. pag. 854. Setzet aber irrig den 3. Dec an. 

z) Schmidl ibid. - n.. rl 

a) Acchiv, Decani. 


n 
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thol. Brunner, welche den Tag darauf die Drey⸗ 
faltigkeitskirche ſperrten, b) wovon doch der Stadt: 
magiſtrat nach allen Rechten Patron ſeyn ſollte. c) 
Auf die Bitte der Proteſtanten, man moͤchte ihnen 
zu ihrem Gottesdienſte auch die geringſte Kapelle ein⸗ 
räumen, gaben die Kommiſſarien zur Antwort: „Die 


N 


„Pfarrkirche ey groß genug, alle zu faſſen, fie follten _ 


„fich nur zahlreich Da in Den Predigten einfinden, und 
„zeitlich katholiſch werden, ehe etwa die ſcharfe Kaiſ. 
„Inquiſition angeftellet werde.” d) Bu 

Den 28. Sept. war der Trauertag, an dem Die 


drey bedient geweſenen abgeſchaften Praͤdikanten ihs 
ren Abzug nahmen. e) Hofſteter wandte ſich nach 


Oelsnitz, Loͤw nad) Wunſiedel, Brandner nach Arz⸗ 


berg in die Herberge. $) Darauß beriefen die. drey 
lutheriſchen Bürgermeifter und etliche Rathsherren 
einen Dorſſchulmeiſter, Stanz Se der indeflen 
die Paftorsftelle mit: Taufen, Trauen ic. nerträte, 
wurde aber alsbald vom Gottesacker, wo er wohn: 
te, g) und mit ihm, nach 2 K. K. Referipten‘und 2 
Ermahnungsfihreiben der Reſormationskommiſſa⸗ 
rien, „die lateiniſchen und deutſchen Schulhalter” ver: 
trieben, „weit diefe der Religion eben fo-[hadlich, als 
„die Prädikanten wären; die lateinifhen Schulen 


„follten, denſelben "Briefen zufolge, den Jeſuiten, 


| 4 „doch 
b) Archiv, Civit. Fafe. 2. No. $0,, ‚Schreiben von Adam 


Schmidl von Seeberg an feinen Better, d. d« Oct. 


” 


1628, Faſc. 3. No. 1. in cp.  .° 
e) ‚Mundips Confilior. Vol. I, Confil, 17. pag. 246. 
" d) Archiv. Civit. Fafc. 3. No. 1. in copia, Archiv. Decani, 
. Chronik Eberhardd. . " 
“ €) Archiv, Civit. Relation an Ihro K. K. May. von den 
..  Reformationscommiffarien, Faſc. 2..No. 57, io copia. 
9) Chronik der Stadtkanzley, Chronik Markls. 
g) Archiv. Decani. 


. 


> 
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„doch ohne gemeiner Stadt Nachtheil, uͤbergeben, h) 

„die Trivialſchulen aber mit tauglichen katholiſchen 

„Subjedtis vom Rath beſezt werden, widrigenfalls die 

„Kommiffarien andere zu fegen bevollmädtiget waͤ⸗ 

‚„ten.” i) Die Fefuiten eroͤfneten jene: erft nach Dem 
14. May im J. 1629. k) u: 


Indeſſen ließen Der Commendator Crurigerorum, 
P. Emerich S.J., der Prior der Dominikaner und 
der Guardian der Sranzisfaner, täglich zo Perfos 
nen, um ihre irrfamen Dubia widerlegen zu Fönnen, 
Durch den regierenden Bürgermeifter zu fich fordern, 
womit man von Tag zu Tag mit einer größern An 
. zahl zu. continuiren anfleng. I) Nicht alle, wie leicht 
zu erachten, ftellten jich ein; „Deßmegen, wenn einer 
„Dreymal vorgefordert worden, ohne zu etfcheinen, 
„dazu der erfte Termin ı Monat, Der ate.ı4 Tage, 
„der te 8 Tage anberaumer worden, dann erft foll: 
„te ein Termin zur Emigration gegeben werden; m) 
„erfchiene aber einer, ohne Die Information anneh⸗ 
„imen.zu. wollen, fondern zu verivirren, zu-vermerfen, 
„(doch wäre Eeiner, der nicht fragen will, zu zwingen, 
nn W „ſi 
h)' Refcript Ferdinandi II. d. d. Wien ro. Det. 1628, in 
origin. Fafc. 3. No. 4. . Refcript Ferdinandi II. d.d. 
Wien, 23.Nov. Faſc. 3. No. 8. in origin. & :copiis, 
. „. ‚Ermabnungen dee MReformationscommiffarien, d. d. 


“..,.Brag, 1. Dec. Fafc.3. No.9. in cap. und ibid. 20. Dec, 
Faſe. 3. No. 10. in origi. 
i) Ferdinandi H. Refcript d. d. Wien, 17. jan. 1629, Fafc. 
\ .3.No. 12. in origin. . 
. %) Schreiben Hrn. Brunners an Grafen von Swirby, 
? aft. 3. No. 38. in concept., 
‚ I) Relation der Reformatonscommiſſarien, d. d. Eger, 28. 
EGSept. 1628, Fafc. 2. No. 57. in copia.  - 
m) Schreiben Adam Schmidls von Seeberg an feinen 
Vetter d. d. Eget, Dct. im J. 1628. Falc. 3: No. I. 


in copia. 
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vſich gleich katholiſch zu erklaͤren, ſondern nur auf 
„Die Lehre Acht. zu haben,) u) Den foll der Magiſtrat 
„zur gebührenden Strafe ziehen; widrigenfalls Ihro 
„Majeftät an demfelben felhft ein Exempel ftatuiren 
„wuͤrden, von welchen Sie nicht zweifeln, daß er in. 
„Annehmung der Jnformation mit einem guten Erem⸗ 
ꝓpel vorgehen werde.” o) 

Auch zur Emigration verwilligte Ferdinande einen 
dreyfachen Termin, jeden zu 40 Tagen, doc feines 
wegs in genere auf eine Jahrfriſt, p) um melche ‘ 
denkzeit man jenerſeits gebeten hatte. q) 

Jene pornehmung D der Boitgerfäaft zum andern 
male; in einer größern Anzahl, und Federe einer 
kathegoriſchen Antwort. von ihr, erachteten J. Maj. 
in der Folge „für unthunlich: maßen dergeſtalt den 
„Einwohnern unfer einander zu confpiriren und tus _ 
„multuiven Anlaß. gegeben werden. Fönnte, Vielmehr 
„follten Die Eommiffarien ſtets dahin: bedacht feyn, 
„damit die Bürgerfchaft nah Möglichkeit feparirt, - 
„und derfelben Feine Sufammenkunft geftattet wers 
„den möchte.” r) " 

Dem zufolge wuͤrde befohlen, mie Bedrohung 
Ihro Majeſt. ſchwerſter Strafe, „alle, heimliche Eon; 
„venticula, s) auch in dem Bruderhau e, t) einzuftels 

S5 „len; 
n) Idem. 
0) Refcript Ferdinandi II. d.d. Wien, 9. Det. 1628, an die 

Etadt Eger, Fafc. 3. No. 3. in origin, 

p) Refcript Ferdinandi, 11. d. d. Wien, 10, Oct. 1628, Faſc. 

3. No, 4. in origin. htro M 

elation der Reformationdeommiffarien an ro Ma 
8 —— Eon 28. Een. 1628, mar No. a in copis. 
r) Idem Refceriptum Ferdinandi wie not. p) 


8). Schreiben Mitcommiffarli Brunners an ben Grafen 
Zwirbi und Michna, d. d. 10. Martii, 1629, Fafe. 3. 

No. 18. in conceptu. 

) Refcript Ferdinandi II. d. d. Wien 3. Aprit 1629. Faſe. 
No. 29. in orig. 


— 
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„len; denjerigen Perfonen, ſo in Bruderhanf, dder 
„im Spitale fih aufhaften, den Farholifchen. Slau- 
„ben anzunehmen, oder ihnen Die Unterhaltung zu 
„entziehen; u) Die von der katholiſchen Kirche gebo⸗ 
„tenen Faft: und Feyertage fleißig zu halten, dem 
„@ottesdienfte, Predigten beyjuwohnen, und alle 
„den, was die Fatholifche Religion mit ſich bringt, 
„ben Vermeidung fchärffter Ahndung, eifrigft nach⸗ 
„wEeonmen: in Anfehung deffen Zhro Maj. mit K. 
IK. Gnaden erkennen wÄrden. wW)’ nr 0. 
Es wurde verboten: „zu den benachbarten Praͤ⸗ 
dikanten, w) wegen Des Gebrauches der Sakramen⸗ 
te und Anhörung der Predigten, x) unter. einer Stra; 
fe von. 30 Rthlr., x) auszulaufen, den Buchhänd- 
fern und Buchbindern unkatholifche: Bücher einzu: 
führen und zu verfaufen, z) und jedermann. fie zu le: 
fen.” a) Zum Ceufor librorum, und perpetuus Com- 
‚miflarius in.rebus fidei wurde Der jederzeifige Commen- 
dator Crucigerorum ernannt, b) VlIuh. 
u) Ibidem. I . .. 
y) ı) Schreiben der Reformationscommiſſarien an Buͤrger⸗ 
= ‚meifter und Rath zu Eger, d.d. Eger, 15. Jul. 1629. 
Fafe. 3. No. 53. in origin, 2) tem eines Reformas 
, tionscommiffartt an die Stadt und Kreis Eger, d. de. 
Eger, 16. Jul. 1629. Falc.!3. No, 54. in copia & 
concept. 
w) Schreiben der Reform. Commiffarien, d. d. Prag, 14. 
Martii 162), an Bürgermeifter und Kath zu Eger, 
Faſe. 3. No. 22. in copia. Berichtserflastung der —* 
form. Commiſſarien an Ihro Majeſt. d. d. Prag, 14. 
Märtil 1629, Faſc. 3. No. 25. in copia, - 
x) Mandat fub Sigillo HH. Gärtels und Brunners, d.d. 
>. Eger, 15. Märj, 1629, Fafc. 3. No. 26. in copia & 


concept. , 


. 
‘ 


p 
3) Schreiben Hrn. Biteommiflari Brunnerd an die Ga⸗ 


fen / Zwirbi, wie Anmerk.⸗ 


2) Wie Anmerk. w) J — — 


a) Wie Anmerf,v) 2) 
b) Archiv. Crucigeror. 


/ 
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vu. Die Emigranten müſſen zAbzuusgeld zu⸗ 
.cuͤcktaſſen. 5 


In Boͤhmen wurden aufruͤhriſcher Herren und 
Städte Güter ganz, oder zum Theil fuͤr verwirkte 
Lehen erklaͤret. c) Ob nun gleich Eger, Stadt: und 
Land, fih auch mit-in Die Abentheuer hatte einflechten 
laffen, fo litt es Doch allein eine Ausnahme, theils 
wegen der Bürgfchaft und Fuͤrſprache Churſachſens, 
theils weil es, ohne es auf Gewalt ankommen zu laf: 
fen, fich endlich freywillig unterivorfen hat: Man 
fand aber und befam bald Gelegenheit, Doch nur 
Diejenigen zu zwacken, Die fich Rräubten zur diffeitigen _. 
Religion überzutreten, indem fid Tleber, nach Wer⸗ 
Außerung ihrer liegenden Güter, mit ihrer fahrenden 
Haabe auszumandern, fich entfehloflen. „Um diefes 
„zu erfchweren, nicht zu fpetren, beftand man dar: 
„auf, der Stadt Schulden, Antraden und Gefäl- 
„ie, ‚ohne fernern Aufſchub zu wiſſen, d) um beftim- 
„men zu Eönnen, wie viel nad) Bermögen auf jeden 
„Bürger und Einwohner, jene zu tilgen, abzuführen 
„komme, Damit nicht Den übrigen Katholiſchen Die 
„Raft allein überlaffen werde. Deswegen follte kei⸗ 
„ner wegziehen, er habe denn feinen Schnidantheil 
„gezahlet. e) Da beydes, die Schulventiften ſowohl 
„als Einkünfte, die Stadt verbat, weil es ihr an 
„ihren Rechten, und Ihro Majeftät ſelvſt machen 

. . zn „ſeyn 

c) Von dieſen konfiszirten Herrſchaften und Gütern, liefert. 

ung ein Verzeichniß das 6te und 9te Heft von Rieggers 
Materialien zur Statiſtik von Boͤhmen. | 

d) Antwortſchreiben der Reform. Eommiffarien an Bürger 
meifter und Rath’ zu Eger, d. d. Prag, 20. Dec. 1628, 
Fafc. 3. No. 10. in origin. 

e) 1. Refcript Ferdinandi II. d. d. Wien, 23. Novemb. 1628. - 
Fafc.3. No. g in origin. 2. Schreiben der Neformat. 
Commiffarien, d. d. Prag, 1. Der. 1628, an Bürger 
meifter und Rath zu Eger, Fafe. 4, No. 9. in concept. 


⸗ 


— 
% 
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„fepn möchte, mnicht axtradiven zu. Dünfen, f): da fie Die 
„debita communitatis durchaus nicht ediren wollte:” 2) 
fo.mag um dieſe Zeit (das Datum fehlt) folgende In- 
ſtructio Commiflariorum, worüber, der ah zu Eger 
zu vernehmen fen, eriaffen worden fun: h) 
Die verordneten Commiſſarien werden nach eins 
„genommenen Bericht von Adel und der Geiftlich£eit 
„Dafelbft, weſſen ſie ſich nämlich wider den Rath zu 
„befchmweren, und was ihnen Der Fofung und Des Um; 
„gelds halder bewußt, den Rath, Dafelbft. vor fich ber 
„scheiden, und über Diefe und dergleichen Punfte, mit 
„allem Eruft und Fleiß, eraminiren.und vernehmen: 
Wem, und mie hoch die Stadt Eger mit Schul⸗ 
den verhaft, ‚und. wie nach? 
- „er die Burg. zu Eger Eurzvor ihneni innen gehabt, 
oder pfandweiſe geneffen? ' 
„Bon welchem, Könige, und mie hoch fie ſolche zu 
Pfand empfangen? den Pfandbrief in-originali 
‚. jWediren, - 
„Wie hoch man folcei in Auſchiag bringen, und ein 
Jahr lang genießen koͤnne? daruͤber die Urbari⸗ 
regiſter zu ediren. 
| Ban ‚Die. erfte Beſtand⸗ oder, Pfandeit ausge⸗ 
weſe 
„Wie hoch ſie dieſe ſeit geendeter Pfandzeit genoſſen? 
„Ob ſie auch dieſe vom Pfalzgrafen Friedrich zu 
Pfand genommen? wie hoch und auf mie viel 
Jahre; (auf 30 Jahr um 15000 Fl. vid.V. Kap. 
$. 1. n. V.) den Beſtandbrief in origineli zu 


ediren. Ob 


f) Supplif an hro Majeſt. vom Stadtrath d. d. Eger, 
23. Febr. 1629. Faſc. 3. No. 13. in concept. 
8) a aseung der Reform. Commiſſarien, d. d. Drag, 
März, 1629, an Se. Majeft. Falc. 3. No. 25. in 
Copia, 
h) Archiv. Crucigeror, No. 427. 
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Ob die Adition ‚dem Pfalzgrafen an lauter baarem 

Geld geſchehen DEE 

„Wie oft, und wie viel fie den Dirertoren contri⸗ 
: But? 00° | “ 


u. 94% 


ömmendatori Cru- 


„Nchen Adjundten Ihrer May. ſelbſt in Die Hände zu 
Abergeben, eimantworten, und beynebens berichten, 06 
„SH. Commendator und fein Adjundt einer Kayf, Gna⸗ 
„de twürdig und fich verdient gemacht. Maſſen Sie 
„dann allen wohl zu thun wiſſen werden.” ·. > 


a 7 


ae "Mae: fo geoen die zu zger zu gebrauchen. 


Wolf Bachhaͤlbel, Math. Diet, neben dem neuen 


7 


J / 
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Als aber auch dieſes: lezte Verheißungsmittel 


fehlgeſchlagen harte, wenigſtens auf die Spur der 


Steatfhulden zu kommen, . um einerfeits. auch: Weg 
zu machen, wie den gemeinen Stadt-Oneribus in Zu: 
Eunft zu helfen. wäre: ſo begann man endlich wah⸗ 
ren Ernſt zu Außern, indem :man:auts ſchaͤrfſte be⸗ 


fahl: „die ſieben Prädifanten, die fich in der Stadt 


„nienergelaffen hatten, und noch da unter Dem Vor⸗ 
„mande des Buͤrgerrechts verblieben, vielleicht auch 
„die Bürgerfhaft im Widerſinn fteiften, mie auch 


 sderl achten, dafexrn er fich, der. von ſich gegebenen 


——6 nach in Annehmung des katholiſchen 
Glaubens widern follfe, ab karte, überdas ans 
„dern gewiſſen Einwohnern, die ſich noch weigerten, 


„zur alten Religion zuruͤck zu kehren, einen Termin 


„zu emigriren feftzufeßen;” k) Der.mar: binnen 8 
Tagen, bey Verluſt aller Güter, die Stadr zu räus 


men 3 >(diefev Termin wurde aber einem derſelben nicht 


einmal, ſondern oͤfters gegeben, I) und, allen Emi⸗ 
granten + Abzugsgeld von. ihrer Haabe abzufor⸗ 


Dein, m). | . on F 
. VII Nach Entſetzung des alten Stadtraths, wird 


ein neuer katholiſcher gefest. 
Weiter wurde geboten, weil die drey proteſtan⸗ 


J tiſchen Buͤrgermeiſter, (der ate Bernard Schmidl 


von Seeberg war ſtets katholiſch,) Adam Junker, 


yn⸗ 


i) Sqhreiben der Reform. Commiſſatien an Buegerm. und. 

Math zu Eger, d.d. Prag, 14, März, 1629. Falc. 3. 
‚ No. 22. in copia. EEE 

k) Refcript Ferdinandi II. d.d. Wien, 23. April, 1639. 


| Fafe. 3. No. 29. in-otigin. 

ı) Ehronif ber Stebslansiey, a a 
m) Relcript Ferdinandi IT. d. d. Wien, 16. 362 
.. Fafc, 3. No. 43. in copia, Dep, ” 


’ 


' 





\ 
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Synditus. George Ludwig, und. Lofungsfchreiber 
Adam Benz, im NReformationswerf allerhand. Hinz 
derung thun, und ihrer Schuldigkeit, obgleich oͤfters 
erinnert, nicht nachkommen wollen, .diefelben ihrer 
Dienfte.nicht nur. zu entfeßen, fondern auch ihre Rai⸗ 
tung zu legen anzuhalten, und aus Der Stadt, nad; 
Zuräsklaffung Des Quotienten,. zu meifen, Dagegen 
aber die Werneuerung des Raths vorzunehmen: n) 
Bereits Den 27. April waren etlihe Rathsherren 
und Bürger weggesogen. o) Jene fünf obrigkeirlichen 
Perfonen wurden nod) Darüber arretirt, p) und an 
ihrer Statt Johann Brunner von der Weiden, Paul _ 
Junker, und Hanns George Meinl, als Buͤrgermei⸗ 
fter, q) Clemens Holdörfer, als Stadtſchreiber, Als 
bert Ehemnitzer, Wolf Vetterle, Hanns Bapreu: 
ter, N. Srifcheifen, als Rathsherren geſezt. x) Zur 
Bonftändigkeir des Raths giengen noch viere ab,s) 
aber auch Diefe ledigen Stellen wurden noch.daffelbs 
Jahr 3629, im Julius, mit Anton GB, Leonard 
Starf, Hanns Adam Park und N. deſezt. ) Vers 
gebens bat man um Nachſicht des: F, weil die Stade 
mig vielen Freyheiten begabet, und ohnehin feloft als 
. ° .. ' . son 
n) Sicht Anmert. RK). | j 
-o) Chronik. der Stadtkanzley. | 
p) Relation der Commiffarien, d. d, Eger, 2. May, 1829. 
an Ihro Mafeft. Fafe. 3. No, 33. im concept. " 
q) Relation der fürgesangenen Veränderung bes Raths ıc. 
di d. Eger, 4: May, 1629. Fafc, 3. Ne. 37. in copia.'. 
e) Schreiben eined Reform. Commiſſarien an Hrn. Oberſten 
anzler, d. d. Eger, 15. May, 1629. Falc. 3. No. 40. 
in coneept. &hronif der Stadtkanzley. 
s) Relation ver Commiſſarien an Ihro Majeſt. d. d. Eger, 
15. Day, 1629. Faſc. 3. No, 42. in cahıcept. 
6) Melation der Eommiffarien an Ihro Majeft,, wie aud) an 
Hrn. Oberſten Canzler und an die Prinzipalcommiffarien 
in Prag, d. d. Eger, 24. Jul. 1629. Faſc. 3. No. 58. 
in concept. Gewaͤhrbriefe der Frau Eva von Müller. 


8 
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lein ohne die Emigranten ſolvendo wäre. u) Berge 
bens ſchuͤtzte man Das Privilegium Sigismundi vor. 


Alles, was man erhielt, beſtand in dem Aſſekura⸗ 


tionsrefceipt, das Ihre Majeſtaͤt Der Stadt ertheilten, 
daß die Veränderung des Raths ihr an ihren Privi⸗ 
legien ein Nachtheil ſeyn ſolle. ) 


"IX. Die Reformation und Emigration wird mie 


# 


un. „aller Strenge beitieben. 
Dieſe Schärfe und dazu noch gedrohte Geld: 
buße, Gefaͤngniß, Erhard Dietl, Andreas Cunradt, 
Lennard-&abler, Niklas Schoͤnbach, Andreas Friſch⸗ 

eifen, wenn ſie nicht dis Sonntag ſich bey der. h. Kon 


US ee De zu 


munion einſtelen, ſollten Den Moͤntag 20 Rebir. zu 


Gottesſachen Strafe geben, und. bis auf. weitere Ber: 
ordnung im Gehorſam flehen,). w) und. die fortgeſez⸗ 
te Iuformation vermochte viele dahin, das katholi⸗ 
ſche Glaubensbekenntniß abzulegen. 
Die erften Konvertiten waren Johand Dar 
ſtadt, K. K. Kontroleur im-Mautweſen, x) und Al- 
Meecht Chempiter. y) . Bereits den 13. May waren 
foviet , dag Die Jeſuiten Prozeßion halten Eonnten, z) 
und im Decemb. aus dem Äußerften Viertel, nicht 
über 300 Mannsperfonen mehr, die nicht kommuni⸗ 
| W ar 
3 S. Anne, p) . oo 
v) Refölution Ferdinandi IT. auf’ der Reform, Commiffarien 
3 :geftattene Relation, d. d. Wien, 13. Jun. 1629. Fafc. 3. 
No. 48. in.concept, Chronik der. Stadtkanzley. 
Ww) Schreiben. an Bürgermeifter. Paul Junker von einem 
58 Mef rm. Commiſſarien, d.d, Eger, 26. Sul. 1639. Fafc, 
3. No, 60. id contept, Zu 


x) Chronik dee Stadtkanzley. 


y) Schreiben der Meformar. Commiſſarien an Hrn, Dbrift 
7 Cangler, d. d. Eger, 15. Iran, 1699. Fafe. 3. No, 39, 
° 8) Schreiben von einem Reformat. Eomtiffaeien an Herrn 

Sgeafen Swirtbi, d. d. Eger, 14: Map, 1629. Falt, 3. 
0 3 ‘ : ’ J 


X 
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cirt hatten. P. Emmerich, Superior Jefuitarum, ſchreibt 

in informatione ad Præpoſitum generalem, 3. Jan. 1630, 
daß die Hälfte der Bürger in den Schafftall Ehrifti 

zurückgeführet fey. ©) Das Frauenvolf: aber . blieb 

immer noch unbiegfam.b) Das folgende Fahr foll- 

ten alle Handwerker Dem: öffentlichen Umgange am 

Stohnleichnamstage beymohnen. Die ganze Tuch⸗ 

macherzunft ftellte fich ein, Die erfte mit einer neuen 

Sahne.) Die Gefdichte S.J. in Boemia berechnet 

folgenden Zuwachs der Katholicken durch Die Zefuizen - 
allein: Parte ill. L.5.6. im Jahr 1628 4 über die fchon 

da beftehenden 24 Katholicken, Summa 28. 


im J. 1629 ⸗ ⸗ 105. 
im J. 16360 + ⸗ 188. 
im J. 1631 — 146. 


WVuiele ſtandhafte Lutheraner wurden gezwungen, 
den Wanderſtab zu ergreifen, einige aber aus Furcht 
dergleichen Behandlung, entwichen mit Hinterlaſ⸗ 
ſung ihrer Grundſtuͤcke, die ſie ſpaͤter durch Sach⸗ 
walter, Freunde oder Verwandte veraͤußern ließen, 
weil ſie theils wegen der Unvermoͤgenheit, theils aus 
Abgang des ſichern Geleits, ſich perſoͤnlich zu Eger 
nicht wieder einfinden konnten. d) on 
X. VDerzeichniß der Emigranten. 
Mit vieler Mühe Eonnte ich nur folgende Emis 
granten ausfindig machen, von denen aber wieder 
E | ein 
a) Media pars ciuium ad ouile Chrifli jam redufta eft. Ar- 
chiv. Crucigeror. No. 431. 
b) Relation der Reform. Commiffarien an Ihro Maj. d. d. 
Eger, 10. Dec. 1629. Faſc. 3. No. 12. 
c) Chronik der Stadtkanzley. | 
.d) Archiv. Civit, Fafc. 5. No.23; Faſc. 6. No. 14; Faſc. 
7. No. 9 J 
T 


. ®. 
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ein und Der anderein fein Vaterland und. den Schoof 


- der Eatholifihen Religion zurück gefehret ift..e) Gern 
wollte id auch alle ihre Befigungen aus aͤchten Quel⸗ 


pr „nepehcten ‚ voelches mir aber bey ſehr wenigen 


häldel, Alerander, befaß das jegige Kommen 


dantenhaus, Zinsbauern, Gewerf zu Schlag: 
genwald, zog nad) Wunſiedel. Ex Archiv. Ci- 
vitatis, Faſc. 4.n. 18, 32. Faſc. $.n. 3. 





Baqhaͤlbel, Wolf, Buͤrgermeiſter, befaß: das Gut 


Gehag, das jest in 3 Höfe Des Gradls, Fifchers 
und Adlers zu H. Kreuz getheilt ift, ein Haus 
„auf dem Markte; zog nad) Wunfiedel. Falc. 4 


n. 40. Sergius. Gewaͤhrbrief. Ehron. der Stabif. 


Brand, von, hatte einen Wald. -F. 2. n. 48. 
Brandtner, Aegyd. zog nach Arzberg. F.6.n. 14. 
F. 7n. 25. 

Brandtnerinn. F. 4. 2. 6. 

Braun, Hanns. F. 5. n. 


Bruſch, Ehriftoph, Anotheer, ; 309 nach Plauen, 


F. 6. n. 23 
Dietl, Matth. Shrgermeifter, 309 nach Hof. F. 5. 


n. 32. F.6.n 


Eck, Erhard, zog nad Hohenberg. F. 5.n. 19. 


Stangen, G Hann, hatte ein Haus, 309 nach Adorf, 


a can, Uli. F. 5. n. 17. 
riesl, Lorenz, Rathsherr durch 39 Jahre: das Ge⸗ 
fchlecht der Friesl hatte eine Seftung, Thomas⸗ 
burg genannt, auf dem Spitalberge, gegen der 
Winzelburg über, die im J. 1554. d. 2: Auguft 
eingeweiht worden, (Anonym.) vielleicht da, wo 
jezt der Frieftifhe Hopfengarten ift; er zog nach 
Adorf, F. 6. n. 4. Goͤtz, 


e) Als oriſtoph Bruſch ex Stemmatographla Bruſchia- 
na &C. | y 


— 
} „-. 


N 
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seh, Sebaſtian. F.6.n. 13. on 


Sraffolbinn, Sungfrau, 309 nach Aſch. Tradition. | 


Hanımer, Chriftoph, zog nach Nürnberg; F.5.n.27. 

Herburger, Ehriftoph, 309 nad Dohenberg. F. 6.n.27. 

Br Anna, 309 nad Nürnberg. F. 7.n. 17. 
oldſchuh, Hieronym. befaß ein Gewerk zu Schlag⸗ 
genwald. F. a.n. 18. 


Hornick, Doctor Medicinæ, hatte Guͤter im Egerlan- 
de, ein Gewerk zu Schlaggenwald und Kapita⸗ 


lien, 309 nach Thiersheim, dann nad Nuͤrnberg. 
F. 4. n. 37. F. 7. n. 22. 31. F. 8. n.5 
Junker, Adam, Buͤrgermeiſter, befaß das Gut Ober⸗ 


kunreut, und ein Haus auf dem Markte, F.7. 


“n. 10, Sergius, 
Kahla, Franz. F. 5.n. 16. 


Keppel, Poilipp, hatte ein Haug, 309 nach Thierss | 


hei, F. 5. n. 21. 


Kramerin, Anna, Wittiwe, gebohrne von Clausdruch, 


befaß Das Gut Pograd und das jetige v. Maf⸗ 

feiſche Haus, 309 nach Nürnberg. F. 7. n. 20. 
Lemp, Adam, Loſungsſchreiber, hatte einen Garten 

Grundſtuͤcke und viele Kapitalien, zog nad 


Thiersheim, dann nad Nürnberg, R 5. CT c. 


8.n, 13. FE. 10.n.38.40. 
Lemp, Andreas. 


demp, Hanns, hate ein Haus, 309 nach grhenbeg 


F. (. n. 33. F. 6. n. 11. F. 7. n. 28 
Lemp, Ulrich, zog nach Wunſiedel. F. 7. n. 24. 
Ludwig, Andreas, zog nach Plauen. F.7. n. 1: 


Ludwiq, George, Syndicusnach dem Abzuge des Mun ⸗· 


ding, zog nach Hohenberg. F. 6. n. 28. 


Macaſius, Paulus, Hoct. Med. und Apothecker, bes 


ſaß Bas jetzige Brufihifche Haus auf dem Roß⸗ 


markte, 309 nach Plauen. F.3. n. 30% F.6. u. 21. 
Muͤl⸗ 


F.q.n. 35. ausser 


N 
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| Müller, Georg, zog nad Schänberg. F. 6. n. 19. 


Mundius George, hatte nichts Liegendes, ſollte doch 
buͤßen, zog nach Coburg. Confiliorum volumi- 
ne Il. conſilio .. Ä 


Plank, Adam, 309 nad) Shönbeg.. F. 6. n. 29. 


Reichl, Conrad. F.5.n 2 
| Renner, Beorg Chriftoph, 309. nad Oelsnitz. F. 6. 


Riete, David, zog nad) Pelenit, dann nad Bun 
fiedel. F.6.n. 25. F. 


gn — 
Ruͤbinger, Hanns, Kaufmann, Sätf, 309 nad 


Nürnberg. Fiis.n. 25.. Hausgewährbrief, 


u Ruͤbl, Hanns, zog nad Hohenberg. F. 5. n. 32. 


Ruͤll, Hanne. F. 4. n. 
Ri, Vaut, hatte ein Haus, zog nach Plauen. F. 7. 


u Schafft, Hanns, Kaufmann, zog nach Bunfedd, 


F. 7. 0. 13. 
Scherjer, Jeremias. F.3.0.65. F.4.n.7. 
Schmidtlin, Gemahlin des Bürgermeifters, zog nach 
Nuͤrnberg. Chron. der Stadtkanzley. 


u Schoͤnbach, Siegmund, J. V.L. zog nad Schirnding. 


F.5. n. 18. 28. 


Schönftädter. F.7.n. 15 


Steinbach, zog nach Annaberg. Tradition. 

Tanner, Hanns Ehriftoph, befaß das Gut Reichers⸗ 
dorf, dag jegige Stadtpfarrhaug, und Des Hn. 
Ynton € Gabler Haus auf dem Marfte, F.4.n. 

32.23. ingrofl. libr, contrad.ao. 1641.42. fol. 108. 

Teſchauer, Niklas, zog nach Arzberg. F. 5. n. 20. 

Zedtwitz, von, Hanns Heinrich, harte ein Haus. F. 3. 
n. 17. 

Zedtwitz, von, Hanns Wilh. befaß mit Dem vorher, 
gehenden Das Gut Liebenſtein gemeinſchaftlich, 


F. 3. n. 31. 
Viele 


\ 
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Wiele zogen nebſt dieſen nach Sachſen in andere 


Oerter, und viele nach Schrarzenbach an der Saale, | 


F. 5. n. 31. 


XI. Don einem Theil der Abtonäneiber werden 
die Kommiſſatien beſoldet. 


Von den eingekommenen Ab ʒugsgeldeyn wurden 


F Theil die Mitreformationstommiffarieh, Gott⸗ 


ried Haͤrtl von Leutersdorf in Lipnitz, Kreishaupt⸗ 


mann zu Ellbogen, Herr zu Breitenſtein, Schwarz⸗ 


bad, Wosluhom; und: Barthol. Brunner von 
Wildenau, Appellationsrath, Herr zu Gatzengruͤn, 
Perglas, Schaben, (ſind meiſtens konfiſcirte Guͤter 
im Ellbogner und Pilsner Kreiſe, welche ſie erkaufet 
haben,) f) unterhalten. Zuvor zogen fie 100 Rthlr. 
monatlich von der böhmifhen Kammer. g) Nun 
foliten dem Härtl wöchentlich 30, Dem Brunner aber 


25 Rthlr. von jenen Geldern abgefolget werden. h). 
Brunner, mißvergnügt im Gehalte dem Härtl, nach⸗ 


zuftehen, bat entweder Das wöchentliche Deputat 
so 51. i) oder menigftens guch 30 Rthlr. 68) ihn 


abreichen zu laſſen, oder in Anſehung feines Alters, 


gegen Sendung eineg andern Kommiſſarius, Se 
3 | 1, 


f) Materialien zur Statiſtir son Boͤhmen, 68 Heft, S. 152. 
98 Heft, ©. 58, 69, 72, 96. Mundius Conßilior. Vo- 
lum. I. Confilio 25. Hiftoria S. J. in Boemia parte 3. 
L. 5. No. 140. 

g) Schreiben der Reform. Sommiffarien an Grafen Slavata, 

.d. Prag, 14. Martii, 1629. in copia. Faſc. 3. No. 23. 

h) Refeript Ferdinandi II. d. d. Wien, 3. April, 1629. in 

. .. orig. Fafc.3: No. 29. 

3) Brunners Schreiben an den Dorf Canzler, d. d. Eger, 
3. May, 1629. in concept. Fafc. 3. No. $6. 

k) Ejusdem ad eundem d. d. Eger, 24 Jul. 1629. in con- 
‚sept, Fafc, 3, No. 57. 


mn 


_ 


— — — — — — — 
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ſet, D und wegen feiner 36jaͤhrigen Dienſte, noch vor 
feinem Abſterben, begnadiget zu werden. m) Er 
drang auch duch, daß ihm zur Verbeflerung der woͤ⸗ 
chentlichen Befoldung indeffen 200 Rthlr. baar 
auszuzahlen, oder aber ein Haus, oder etliche Grund» 
fücfe, wovon jedes 1000 SI. werth wäre, n) einzu: 


‚räumen, dem Rath zu Eger anbefohlen wurde, o) 


und erhielt 200 Rthir:, p) wurde aber im Sun. 1630 
entlaffen. Das! erledigte Mitreformations-Com⸗ 
miffariat fcheint unterdeffen vem Magiftrate aufge 
tragen worden zu feyn.g) oo 

Noch zu Ende Des 1629. Fahre wurden zwey 
fubdelenirte Kommiffarien: Albrecht Chemnitzer und 
Wolf Vetterle, beyde des Raths, beftellet, r) Denen 
man fpäter Den Stadffchreiber, Clemens Holdoͤrfer, 
bengefellte. s)_ Diefe nannte man 3 Kommilffarien, 
weil fie den + Abzug beftimmten, einfoderten, verrech⸗ 


neten, wofür fie von demſelben $ bezahlt wurden. t) 


I) Ejusdem ad eundem d. d. Eger, 15. May, 1629. in 
concept. Fafc. 3. No. 40. Ä BE 
m) Ejusdem ad eundem d. d. Eger, 14. Sept. 1629. in 
concept. Fafc, 4. No.19. 
m) Schreiben der Reform. Commiffarien an Alerand. Bach⸗ 
bälbel, d.d. Eger, 7. — 1629. in concept. Fafc. 4. 


NMeo. ı0. 
o) Refcript Ferdinandi II. an die Prinsipalcommifferien d. d, 
Wien, a1. Aug. 1629. in orig. Fafc.4. No. ı. 
p) Relation Brunners an Ihro Majeft., und Danffagung, 
d. d. Eger, 14. Sept. 1629. io copia. Fafc. 4. No. 17. 
9) Fafe. 5. No.30. Faſe. 6. No. 3. 
5) Schreiben der Reform. Eommiffarien an die Subbelegir- 
sen netten, d. d. Eger, 18. Nov. 1629. in copia. Fafc. 


5.No7. u 

8) Echreiben der Neform. Commiffarien an Buͤrgermeiſter 
und Kath zu Eger, d. d. Prag, 19. Jul. 1631, in orig. 
Fafe 7. N».8. 


t) Fafe. 7. No. 30. Ehronif Eberhardts; diefer nenne fie 
+ Steffer, . \ 
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XII. Die Emigration und Absugegelder gereichen 
der Stadt zum noch fühlbaren Tlachrheile. 
Diefer + Abzug fiel um fo befhwerlicher, weil die _ 

meifte Bürgerfchaft durch Die viele Fahre anhalten 
de Theurung Der Lebensmittel, Durch Die geringhaltis 
ge Münze, womit das ganze Laͤndchen gleichfam übers - 
fhwernmt war, durch die drütfenden Hin: Herz 
Durchmaͤrſche und Einquartierungen der Soldaten, 
bereits erfchöpft war. Nur das Kar Korn (faſt 3 
böhmifche Striche) galt im Jahre 1621 17 Fl. im J. 
1622 2651. im %.1623.33 Fl. u) Dazu kam noch, 
wie Eberhard ſchreibt, daß um dieſe Zeit kein ku⸗ 
pferner Keſſel oder Topf mehr ſicher war, um nicht 
vermuͤnzet zu werden, daß die Juden 100 verſchlage⸗ 
ne Markgraͤfl. Bayreuthiſche Gulden um 24 SI. ein: 
gemechfelt, und ein ungarifcher Goldgulden 25 SI. 
gegolten hat, Die Soldaten hauferen da ärger, ale 
im fiebenjährigen Kriege ein preußifches Freykorps, 
nad Willkuͤhr. Das Schaumburgifhe Regiment 
allein verurſachte der Stadt soooo Rthlr. Unfoften, 
des wegen die Bürger faft alle Rleinodien, Perlen, Sil- 
Bergefchmeide, die vielleicht in zoo Sfahren nicht ans - 

Tagelicht gefommen, zu veräußern gezwungen wurs 
den, um Diefes Regiment zu befriedigen. Die Of: 
fiziers Davon blieben noch 6000 SI. fhuldig. . 
Bon daher, und der Auswanderung der reichften 
Pürger und Handelsleute, ruͤhret der noch fühlbare 
Verfall des vormals beglückten Egers her. Das 
fonft hier blühende Generbe, die Eger eigenthuͤmliche 
| u 4 oo und 


u) Archiv. Cruciger. Berzeichnuß, was bag beutfche Haus 
vermdg Georg Albrechts Bürgermeifterd Hausfrau eis 
gener Handfchrift, die folched adminiftrirt, jährlich an 
Getraid⸗Einkommens, und was foldhes von 1608 big 
1624, in 17 Jahren befage geroiffer Verzeichnuß, und 
ber Marftzettel, ind Geld angefchlagen, getragen bat. 


-.- — 


— — — 
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und eintraͤgliche Kunſt Meth zu ſieden, zogen mit 

‚weg, und verſchwanden. O waͤre man, fährt Eber⸗ 

hard fort, mit den. Bürgern, beſonders mit Den bes 

tagten, die um nichts anders. gebeten, als hier ab: 

fterben zu Eönnen, glimpflicher verfahren! Eger wäre 
» nie fo tief, fo unrettbar geſunken. 


XI. Die Sachfen erobern Eger durch. Verrd. 
0 therey der Proteſtanten. 
Der Uebergang der Uebrigen zu den Katholicken 
war, wie in Böhmen alſo auch hier, zwar meiſten⸗ 
theils Berftellung und Zwang: Doch blieben Die Nach⸗ 
Fonımen Diefer Religion treu; wozu die Schulen der 
Sefuiten auch etwas beyrrugen, in welchen dieſe nach 
und nach viele Schüler, (die ſich zahlreich einfanden, 
- weil fie unentgeldlich lehrten, und außer Randes zu ftus 
diren verboten war,) v) und durch dieſe ihre Aeltern, 
Verwandten, Hausgenoſſen gewannen. w) . 

Sene Berftellung läßt fih Daraus vermuthen, 
daß als auf die geheime Bitte der Emigrirten und der 
noch übrigen Lutheraner an den Ehurfürften zu Sach⸗ 
fen, die Stadf Eger bey der Augſp. Konfeßion zu 
fhüsen, was & ihr im J. 1621 zugefagt har, ein 
Kornet Reiter deffelben im J. 1631 den 12. Decem⸗ 

ber ſich vor das Bruͤckthor gelagert hatte, auf das 
Läuten der Sturmglocfe, wenige Einwohner zur Ge; 
genwehr ariffen. Der Donner eines auf fie abge 
feuerten Stückes zerftreuere und entfernte fie für dies 
‚fesmal zwey Meilen weit.x) Die von Dem aͤußer⸗ 
ften Viertel in der Brückthorvorftadt aus den 300, 
die noch nicht Fommunicirt hatten, meiftens Rederer, 
I rie⸗ 
V) Archiv. Civit. Ferdinandi II. Patent fine dato in copia. 

Fafc. 9. No. 36. | 

w) Hiftor. S. J. in Boem. parte3. L.6. No.42. pag. 1053. 
x) Littere annuæ Refidentise Jefuitarum Egrenfis coxvz. 
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riefen, und bracddten fie den Tag Tanauf-zurück mit 
dem Berfprechen, fit heut noch in Die Stadt, ohne. 
Perluf eines Mannes, zu führen: Indeſſen diefe 
150 Reiter y) hinter Des Hanns Bernards Lohgaͤr⸗ 
bers Haus ſich verborgen hielten, ließ man nad 
Mittag einen feindlichen Trompeter mit 5 Drago⸗ 
nern hinein, welche Die Stadt im Namen ihres Fuͤra 
ften aufforderten, auf abfchlägige Antwort aber ger 
mad) zurücftitten, und auf Der wieder niedergelaffenen: 
Aufzugbrüce Halt machten. z) Alſogleich befhwerten 
dieſo abgeredewr maßen die Gaͤrber mit ihren belades 
nen Schubfarren; a) ein gewiſſer Spis, ſammt dem 


Stadtwachtmeifter Mofer und. dem Henker hieben 


die Seile entzwey, um die Bruͤcke nicht mehr auf: 
ziehn zu koͤnnen, vier andere Bürger zerfchlugen den. 
Schranken jenfeits: des Egerflufles, und auf den err - 
fien Srompetenftoß fprengten die Seinde hervor bis 
auf den Marfe hinauf; b) "Eger war ohne Beſq⸗ 
‘gung; denn nur mitten in Böhmen fürdtete mam 
fih vor den Sachſen, und.an den äußerften Grän- 
zen vor einem ſolchen Häufchen gar nicht. Der Mar 
giftrat rathfchlagte auf den Rathhaufe, wie man, - 
eine etwanige Verrätheren hintertreiben Fönnte, denn. 

wegen Gewalt war er außer Sorge; und erftaunte 
die Stadt erobert zu fehen, ohne- Mittel treffen zu 
koͤnnen, diefen ungebetenen Säften mit Erfolae den 
Rückweg zu weilen. In der Nacht.langte einZrupp 
pogtländifcher Bauern an, um die Wache zu ver: 


ſtaͤrken. | 
Ts, XIV. Die 
y) Eædem. Chronif Anonymi bis 1634, giebt 50 zu Zuß; 
100 zu Pferde an. Ä 
z) Chronif Eberhards. . | fe 
a) Ibidem. Litter& annux Refid. Jefuit. J 
b) Ibid. Rhepenhller Annal. Ferdinand, rar-Zh, S. 22. 
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- XIV. Die Sachfen eignen den Augſp. Eonfeßtons. 
2 verwandten die Pfarrkirche zu, und vertrei⸗ 
. ben nach vielen Mißhandlungen die katholi⸗ 

"2 Jchen Seelforger und Jeſuiten. Ä 
1 der futherifche Pöbel, und befonders das Weibs⸗ 
volk, jauchzte vor Freuden, und hieß die Sachfen 
feine Erloͤſer. c) Wirklich verboten die Feinde von 
Weihnachten anden Katholiken alle Religionsübung 
im ver Stadtpfarrfirche, und eigneten diefe den Augſp. 
Eonfeßionsverswandten allein zu. d) Es fanden fich 
in der Folge die Prädifanten: Aegydius Brandrner, 
Abraham Bruſch junior,” Wolf Fleiſchmann (vid. 
58 Rap: zte Abtheil. $. 1. No. I.) wieder ein, Denen 
‚Die Loſungsherren den Kirchensrnat fanimt s Kelchen 
überantworten mußten, und die auch allein fauften 
und trauten ꝛc. e) Man wollte damals nichts von 
Religionsvertraͤglichkeit wiſſen. Kein Wunder, daß 
der fiegende Gegentheil vorzüglich die Larholifche 

Geiſtlichkeit bedrängte, 

Denn den 14. Dec. bey Tages Anbruch, plüns 
derten die gemeinen Soldaten und Das Stadtvolk, 
die Kreuzherrenkommende, mifhandelten den grauen 
Eommendator Georg Nunner von Kaldifchin, der 
noch vom Glücke zu fagen hatte, daß er zu den P. P. 
Kranziskanern entkommen Eonnte, bey Denen er bafd 
Darauf von den Folgen des Schreckens ftarb. Dann 
mußten die Sefuiten herhalten. Ich übergehe den 
Muthwillen, den man in der Stadepfarrfirche waͤh⸗ 
rend der Meſſe ausübte. Man drohte mit bloßen 
Schwerdtern Das verfhloffene Schulhaus zu fkürs 
men, wo Die Sefuiten mit wohnten, wenn man Pr 
| " nicht 
c) Chronif Eberhards. Ä | 
d) Littere annuæ Refid, Jefuitar. Egr. Hit. S. J. Boem. 

parte 3. L.6. No. 146. _ 
e) Archiv. Decani, Chronik der Stadtkanzley. 
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nicht Öffnen würde. Als Dies geſchehen, raubte maen 
Zinn, Waͤſche, Kleider, und was würde man ſich 
noch unterfangen haben, wenn nicht ein Rathsherr 
aus ver Nachbarſchaft ven Kriegsmann befänftiger, 
und den Pöbel verſcheuchet haͤtte? Nah Mittag 
überfielen die. Uehermuͤthigen das Stift St. Clarä, 
und hätte nicht ein Offizier mit blanfem Degen die 
Jungfrauen der- Gefahr entriffen, fo würden fie nach. 
bereits 2 erbrochenen Thüren in das Klofter hinein 
gedrumgen feyn. f) | | Ä 
Den 15. Dec. mußte die Stadt dem Churfuͤrſten 
Öffentlich auf dem Marfte huldigen. Bald Darauf 
kamen Sädfifche Kommiſſarien an, und mit dieſen 
Der abgefezte Bürgermeifter Wolf. Bachhälbel, ver 
feyn follende Haupturheber diefes Trauerſpiels, nebft 
vielen andern Smigrirten. Die Kommiſſarien fiens 
gen an, die neuen mehreren Truppen einzuquarfiren, 
mit der Laſt fie völlig zu verpflegen, über Dies Brand⸗ 
fhagunaen einzufreiben, - und Die vornehmften aus 
dee Bürgerfchaft: in Banden zu legen. g) Nicht 
beffer ergieng es ferner den Sfefuiten, und den katho⸗ 
lifhen Seelforgern. Es befuchten jene an einem Ta⸗ 
ge nach Weihnachten der Vicarius Cominendatorio Joan- 
nitarum,; und zugleich Stadtpfarrer von 1630, Jo⸗ 
hann Troyer von Arnſchhaimb, derh. Schrift Doktor 
(dem die Ssefuiten gleich bey feiner Ankunft die Pfarr⸗ 
Firche abtraten, Doch mit dem Vorbehete eines Als 
tars und der Kanzel darinnen,) h) und 2 Zandpfars 


ter, Die fi aus Furcht vor dem Feinde in die Stade 


gefluͤch⸗ 
f) Littere annuæ Refid. Jeſuitar. Egr. Hiſtor. S. J. Boem. 
part. 3. L.6. No. 145. 146. Chronit Anonymi big 
1634. u . Zu 
g) Chronif Kberbarde. 8F 0 
h) Archiv. Crucigeror. No, 432. Hiſt. S. J. parte 3. L. 6. 
oO, 79 , . I 


— 
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geſfluüͤchtet haften; als ploͤtzlich acht Soldaten das 
Schulhaus umzingelten, und alle Gaͤſte und Ein⸗ 
wohner etliche Tage eingeſperret hielten. Damals 
bewies der Magiſtrat ſeine ſonderbare Zuneigung ge⸗ 
gen die Jeſuiten, indem er ſie mit allem Noͤthigen 
verſah. Sogar das lutheriſche Frauenzimmer, ge⸗ 


. rührt von ihrem Ungemache, ſchickte durch feine Soͤh⸗ 
ne, ihre Schüler, ihnen Speifen und Getraͤnke. Nach 


dieſem Vorſpiele forderte man: unter Bedrohung 


der Fauſtſtreiche, Folter, Verftümmelung der Na: 


— 


fen und Ohren, und: allerhand Laͤſterungen, 1000 
Rthle., namlich von jedem der 3 weltgeiftlichen Her: 
ren 100, von 5 Fefütten soo, und ihrem Superior 
200. Zulest begnügte man fi) von Seiten der Je⸗ 
fuiren mit 680 Sl. ; wozu der Senat 100, eben fo 
viel andere gutherzige Bürger gefihenfet, und jener 
noch für 300 Bürge geworden ift, daß alfo die Je⸗ 
fuiten nicht mehr als 180 SI. baar hatten. Den 
12. Sänner 1632, entließ man die g Geiftlichen aus 
der Stadt, welche etliche bewaffnete Bürger frey: 
willig: bis in die obere Pfalz begleiteten. i) Ob, und 
was für Kontribuzion die Kreuzherren, Klofterjung: 
frauen, vielleicht auch die Dominifaner haben ent: 
richten müffen, davon finde ich nichts gemwifles aufge⸗ 
zeichnet, 

Die Sachfen blieben im Beſitze Egers bis Den 
11. Sun. 1632, da es Wallenſtein durch den Gene: 


ral Holka nad ztägiger Befchießung wieder erober- 


te, k 


$. 2. Re 


'i) Litteræ annuæ Refid. Jefuit:Hift.S. J. part. 3. L.6. No. 
146 — 151. 
KX). Rhevenhuüller Ann. Ferd. ı2r Theil, ©. 22.  Hiltor. 
8. J. parte 3. L. 6. No. 124. Chronif der Stadtkan;⸗ 
ley. Ehronif Eberhardse. 


— 


Neligionsnachrichten dee Egerifihen Bezirks. goX 


6:2. Reformation Egers nad) dem Abzuge 
der feindlichen Sachſen. 


I. Solgen dert Verraͤtherey. Das Abzu ogeld der 
‚Emigranten wird auf das ſchaͤt ſte einge: 
‚trieben, | 


Gleich nad) Einruͤckung der Kaiferlichen, mußte 
die Stadf 10000, Rhlt, Brandſchatzung erlegen, 
wovon Die Hälfte am übrigen Silbergefehmeide und 
Kleinodien abgeführt wurde, ) Und von nunan ift 
Eger, um allem dergleichen. unvermuthetem Veberfalle 
fowohl, als auch Meutereyen zu fteuern, nie ohhe 
Befasung und Kommendanten geblieben, zum größ- 
ten Nachtheile der Bürger, indem Die einträglichften 
für die Sauerbrunnenfurgäfte erbauten Quartiere, 
die Sffiziers einnahmen, wodurch denn die Säfte 
nach und nach fo abnahmen, daß von Denfelben faft 
niemand mehr zu fehen ift. m) 

Alsbald griff man nad) den Verraͤthern: Moſer 
mußte in / den ſchwarzen Thurm, die uͤbrigen in den 
Waffer⸗ und Feilthurm wandern, um da lebenslang 
zu buͤßen. Der Raͤdelsfuͤhrer Wolf Bachhaͤlbel, 
und viele andere zuruͤckgekehrte Emigranten, ſchli—⸗ 
en fich mit den ausziehenden Sachſen weg. 

Darauf ward die Reformation und Emigration 
noch ſchaͤrfer betrieben. n) „Georg Erhard Werndl, 
„Bürgermeifter, follte feine Hausmwirthinn wieder zu 
„dem Fatholifchen Glauben, von dem fie wie fehr 
„biele 0) abgefallen war, zurückbringen. p)” Deo 

vielen 
l) Khevenhũuer ibid. ©, 23. Hiſt. S. J. ibid. Chronik 
der Stadtkanzley. | 
in Ehronif Eberhards. 


o) —* S.J. parte 4. vol, ı. L. 1. 
p) Archiv. Civit, Fafc. 8 No. u. bene bon | 


an 
e 
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vielen andern mußten emigriren, Barthel Eckhardt, q) 
Wolf Lang, Pulvermacher, beſaß das Muͤlleriſche 
Haus in der Schlaͤgelgaſſe, zog nad Culmbach. r) 
Man: zwang ihnen eine-juramentalifche Vermögens» 
ausfage ab. 5) Mit dem Frauenvolke fheint man 
minder fireng verfahren. zu ſeyn, weil man die lu⸗ 
therifche Wittwe Magdalena Brufchinn ungehindert 
hier haufen ließ; nur durfte fie bey Strafe 100 Thlr. 


‚ihre 2 Söhne in unkatholiſche Derter nicht ſchicken.t) 
. Der # Abzug vom Anbeginne deflelben bis 1635, 


1. Det. erftieg bereits die erftaunliche Summe von 
710000 Fl. u) Die Emigranten führten alfo mit fich 
baar mwenigitens 2800001. außer Rand... Ich fage: 


wenigſtens 230000 SI, ‘Denn wie viel Güter derſel⸗ 


ben waren Damals noch nicht voͤllig veräußert und 
verfilbert? als des Alexand. Bachhälbels, v) Wolf 
Bachhaͤlbels, w) Hornigks, x) Adam Remps, y) 
Macafii, z) Ritters, a) Tanners. b) Wie viel baas 
u res 
den Reformat. Commiſſarien an Buͤrgermeiſter Wernolg, 

Eger, 18. Det. 1635. in copia. 

g) Refcript Ferdinandi 11. ;an die Etatthalterey in Prag 
d.d. Wien, 28. an. 1636. in copia. Fafc. 8. No, 17. 

r) Hausgewaͤhrbrief. | 

8) Archiv. Civit. Faſc. 10. No. 42. 

t) Decret vom Stadtrath zu Eger an die Srau Brufchian, 
d. d. Eger, 10. May, 1639. Fafc. 9. No. 12. 

v) Sintimirung der HH. Cammerräthe in Böhmen an Stadt⸗ 
rath su Eger, um Berichtderftattung megen ber von 
ben Emigranten eingenoömmenen 70000 SL d.d. Prag, 
1. Oct. 1635, in origio. Fafc. 8 Na. 10. 

v) Fafc. 8. No. 2, 22. 24. 

w) Faſe. 9. No. 9. 

x) Fate. 7 No. 31 3235 F. 5, N. 5 6, 7» 9 13,25% F. 9 

10) 


U, 10. 
y) Fafc. 8. No. 13, 26, - 
2) Fafc. 2. No. 35; afc. 9. No. 1,5. 8. 
a) Falc. 3. No. 8. 
“ b) Fafc.7. No. 345 F. 8. N. 12, 213 F. 9. N. 10, 11. Hill, 


S. J. p. 4: vol. 2. L. 8, No. 165 


. 
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res Geld mögen die Emigranten fehon vor Veraͤuße⸗ 
rung ihrer Güter bey fich gehabt, oder heimlich weg⸗ 
geſchafft haben, ohne davon bey ihrem Abzuge Nez 
chenſchaft geben zu Dürfen. Zu gefehmweigen; noch 
vor Der aufgebürderen eidlihen Bermögens Ausfage, 
dag geheime Einverftändniß, da man vielleicht den 
Kaufſchilling, oder Die Schulden herabfezte, zu bey: 
derfeitigen Vortheilen: des Werfäufers, oder Gläus- - 
bigers, um nicht fo viel Abzuggeld fahren zu laſſen; 
des Käufers, der oft verwandt, oder Gevatter war, 
oder Des Schuldners, welche leztere, wenn fie auch) 
anter der Hand mehr jenen, Doch überhaupt nicht fo 
viel zahlten, als fie ohne das follten, ar 
Sm %. 1636 befahl Ferdinand II. aller in crimi- 

ne læſæ Majeflatis fich vergangenen Emigranten Na: 
men und Qualitäten aufzuzeichnen, c) ihre Hab⸗ 
fhaft mit dem abgevrdneten Commiffarius Opitz 
von Ehrenftein inventiven zu helfen, d) und in Kürze: 
ber Böhm. Kammer einzuberichten, e) wozu fonft, 
als ihnen nach Berdienft zum Schrecken Anderer noch 
mehr zurück zu halten? Zu dem Berlufte fo vieles 
Geldes, kamen noch die Außerfie Bedrücung der 
Stadt. durch die abermaligen Durchmärfche der Ar: 
meen von 10, 15, 20, 30, auch 46000 Mann, die 
auf Diferezion wie in Seindes Lande lebten, und die 
Erpreffungen der vielnamigen unerfchwinglichen Ab: 
gaben, 

" Man befchmerte fich freylich in Prag, Wien un. 
abläfig, aber anſtatt Befreyung, Erleichterung, 
Nachlaß zu erbitten, hörte man nur den fehimpflis 
hen Rebellennamen wiederhallen. f) So N in x 

| MN: 

c) Fafc, 8. No. 27, 28. vo 
d) Fafc. 8. No. 30. 
e) Fafc. 8. No. 29. 
f) Chronik der Stadtkanzley, Ehronif Kberharde. 


\ 
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Ungnade war Eger bey Ferdinand H. durch. das Wer: 
brechen etlicher weniger geſunken. Eberbard allein be- 
richtet, daß es erft im J. 1636 Den Deputirten: Adam 
Soͤldner von Söldenhofen Bürgermeilter, und Wolf 
SBetterle gelungen fey, die Unſchuld der nun meiſtens 
Fatholifchen Stadt bey dem Sächfifchen Ueberfalle, 


welchen nur wenige Lutheraner veranlaffet haben, 


Ihro Majeftät fo darzuthun, daß diefe Eger nicht 
nur wieder zu Gnaden angenommen, ſondern auch 
nebſt Beftätigung der alten Privilegien neue verlie- 
ben hat. Ich finde nichts, als daß Ferdinand IT. 
d.d. Wien, 1635. ı5. Dec. etlichen Privatperfonen 
Pardon gegeben hat. g) Zudem läßt der Anachro- 
niſmus billig Diefes bezweifeln: Die Deputirten follen 
nach dem Eberhard der Bürgermeifter Adam Soͤld⸗ 
ner und Wolf Vetterle gewefen feyn. Nicht Soͤld⸗ 
‚ner war Damald, fondern erftim Jahr 164 1, wohl 
aber Vetterle dieſes J. 1635 als Bürgermeifter er: 
wählt. h) Sicherer ifts, Daß Ferdinand II. den 
Egerern die Privilegien d. d. Prag, ı2. Sept. 1638 
confirmiret hat, i) 


Noch war im J. 1644 nicht alles in der Stadt 
katholiſch, weil auf allerhörhften Befehl die noch 

hie und da befindlichen Unkatholifchen in eine ordent⸗ 

liche Speciftcation gebracht und eingefandt werden 

follten, denen der Rath Feinen Aufenthalt verftatten 

follte, außer fie Eönnten von Ihro Majeft den Can- 

fens, oder einen Churf. Saͤchſ. Pag aufmeifen. k) 

| IL Die . 

g) Archiv. Civit. Condolutenbuch. 

h) Chronik der Stadtkanzley. Ä 

i) Archiv. Civit. Convolutenbuch. 

k) Intimation der Koͤnigl. Stadthalterey in Prag an Buͤr⸗ 


germeifter und Math zu Eger, d. d. Prag, 28. ul. 
1644. Faſc. 9. No, 17. in origin, Drag, 28 5 
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Al. Die Jeſuiten werden Stadtpfarrverweſer. 
Was das Stadtypfarramt anlanget, haben ſich 
nach Dem Ausmarſche der Sachſen abermals Die Do⸗ 
minifaner, und befonderg der Pfarrer zu Frauenreut, 
Karl Rus, Damit abgegeben, ) bis Troyer, und 
nach) ihm im Jahr 1634 zu Anfangs des Auguft, vie 
Jeſuiten nach einer Abwefenheit über 22 Fahr zurück 
fehrten. m) Derfelbe Troyer legte,aber im 3. 1638 | 
die Bifarz und Pfarrmürde nieder, meil ver Dale . | 
theferverwalter Darauf umgieng, ihn fomohl, als die 
Jeſuiten zu verdrängen, und Pfarr: und Predigtamt 
. den Dominifanern zujueignen., Die Stadt aber 
befezte den Eingang der Kanzel mit Soldaten, und 
erwirkte beym Ordinarius Albertus Grafen von Toͤrring, 
Bifhofen zu Regensburg, daß die Kanzel den Zefuir 
ten beftätiger würde. Dann fupplieten Die Sefuiten - 
3 Monate; endlich folgte den 6. December Anguftin 
Stein von Steinfeld, n) der aber auch im J. 1640, 
den 26. Dec. abdanfte, Bon diefer Zeit an fand - 
der jeweilige Superior, oder fpäter Redor der Sefuis 
ten, der Pfarrkirche als Pfarrverweſer Durch 59 Jah⸗ 
tev0r, 0) B8 
Proſelyten ber Jeſuiten allinn. 
Im Jahre 1635. 101 Perfonen ex Hiſtoria S. J. in Boemia, 
parte 4. vol.z. L. I. m. 169. p. 245- 





— — 1636. go Bürger . - L.2. n.9.Pp.2$0, 
— — 16377. 45 - -. — 12. 860p. 383. 
— — 1638.205° - - — 1141,P. 452 
— — 1639. 99 » 0. 1.30.19. 9.554 
— — 1690.100 - pe. 
1641. 200 theils in ber Stadt, 


theils in Dadlau - m.833. P.721. 
J = Ba —. Im 
J) Archiv. Decani. | | | 
m) Hif. S. J. p. 4. vol.r. L.r. No 69 W 
2) Ibidem, L» 2. No. 141. | 
o) Ibidem, L. 3. No. 82. ı19. Acchiv, Decani, 


— 
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Im Jahre 1642. 65 - - n. 165. p. 776. 
m 1643. 73 -  ‚'part4. vol.2.L.4.n.15.p.25. 
— — 1644. 50 - 12.74. P.113. 
— — 160645. 35 a. 141. p. 223. 
— — 166. 41 u. 161. p. 257. 


In Allem 1125 Perſonen. | 


IL. Die Schweden erobern Egger, und führen Das 
Sunultaneum in der Stadrpfarrkirche ein. 
Der oben erwähnte Wolf Bachhaͤlbel foll mit 
feinen! Anhange im % 1647 den Schwediſchen Öene- 
ral Wrangel nach Eroberung Schweinfurths, Durch 
Berfprechen und Perficherungen, Daß Eger wegen 
"unlängft erlittenen großen Feuerfchadeng, und ande⸗ 
rer Urſachen halber, fich nicht fange würde halten und 
mehren Eönnen, dahin verleitet haben, daß er fidh 
- entfchloß, die Belagerung der Stadt den aı, Sun. 
vorzunehmen. p) | | 
Niemand hatte bey der am 18. Jul. gefchehenen 
Vebergabe mehr Urfach das Außerfte zu fürchten, als 
die Jefuiten, Sie allein, hieß es, doch fälfchlich, 
hätten dieſe fo lang verzögert. Nur der Sranzöfifche 
Sefandte Baron Avangeur, der ſich im fehwedifchen 
Lager aufbielt, erbat vom Wrangel den Drdenss 
geiftlichen nicht nur den Schug und Sicherheit, fon: 
. dern auch Befreyung von aller Brandſchatzung. q) 
Sonntags den 21. Jul. hielt in der Pfarrkirche der 
Seldfuperintendent M. Michael Ludwig in Benfenn 
der Schwedifchen Ofſtziers, und einer großen Den: 
ge Volks aus den umliegenden Städten, Flecken und 
Dörfern, ein Öffentliches Dankfeſt und Dredigr. ) 
Und 


p) cwonr Eberhards, Pefoldi „ Theater. Europ, 6r Th. 
. 2% . W 
) Hiſt. S. J. p. 4. vol. a. L. 5. No, 
| D —8 A 4 | 5. No 16 Theatr. Europ, 
7) Theatre. Europ, ibid.. 


/ 
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Und von nun an traf man dieſe einzige Veränderung 


in Dem Sottesdienfte, daß die Jeſuiten ihn um eine 
Stunde früher anfangen mußten, damit die Luthe⸗ 
rifden MM. Scharf und Fleiſchmann den ihrigen 
auch von 8 Uhr früh big 2 Uhr Nachmittag verrichten 
Pönnten. Zu den übrigen Andahtsübungen hedien⸗ 
ten fich die Fefuiten Des vorm Fahre erneuerten Ne⸗ 


ben⸗Kirchleins St. Michaelis: oder Karnerkirch⸗ 


leins. s) 


IV. Die surücigekebrten Emigrirten drängen fich 


in den Rath ein. 


Es kamen nicht nur viele proteftantifche Exulan⸗ 


ten zum zweytenmale zurüc, fondern auch etliche 
Bürger fattelten wieder zum Lutherthume um. ) 
Sene wandten alle erdenflihe Mühe und Fleiß an, 
um ihr Eünftiges Verbleiben in diefer Vaterſtadt feft 
und ficher zu ftellen. Zu diefem Ende drangen fie fich 


wieder in Den Rath, Das Gericht, und die geſchwor⸗ 
ne &emeinde, Durch Borfhub der Schweden ein, ' 
welche fie auch aufmunterten, um die Katholicken . 
mehr zu Eränfen, Daß diefelben von der Stadt fos 


derten, den Eid der Treue der Königinn Ehriftina abs 


zulegen, auch die Huldigungsformel, die noch im 


Stadtarchive vorhanden feyn fol, dem Rath über- 
ſchickten; wodurch Das Publikum das Außerfte Ver⸗ 
derben zu befürchten gehabt hätte, wenn es nichr waͤ⸗ 
te verhüter worden. Denn als nad abfchlägiger 
Antwort von Seiten Bürgermeifter Söloners im 
Namen des Raths und der Stadt, auf Befragen, 


— 


ob man huldigen wolle, zween Staabsoffiziers das 


Rathhaus zu pluͤndern, und alle Urkunden auf dem 
| U2 | Mark: - 


s) Hif. S. 1. p.4. vol. 2. L. 5. No. 17. Archiv, Decani, 
Chronik Eberhardt. 
e) Ibid. No, 1165 Ehronif Eberhard.  ; 


’ 
r 
N 


I. 


) 
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Markte zu Staube zu merbrennen, den hernach die 
hartnäckigen Köpfe zu einem Andenken «aufheben 
£önnten, gedrohet hatten, und der deshalben für 


diefesmal aus katholiſchen Gliedern verſammlete 


Magiſtrat Den Syndicus nit 2 alten Ratheherren an 


den katholiſchen Kommendanten, und Dberften Kop⸗ 
. pi, um die Huldigung und gedtohte Strafe zu verr 


bitten, abgeſchicket hatten: wirkten die vorgebrach⸗ 
ten Gruͤnde bey dieſem wegen ſeiner Rechtſchaffenheit 
vom Freunde ſowohl als Feinde geruͤhmten Manne 
ſo viel aus, daß er die Abgeordneten bey ſeinem Eh⸗ 
renworte mit dieſer Vertroͤſtung von ſich ließ, ſie haͤt⸗ 
> ten deswegen gar nichts zu fuͤrchten. ) Ä 


6. 2. Reformazion Egers nach dem Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden. 


L Den Lutheranern wird die freye Religions» 
übung, wie unter den Schweden geftattet. 


Der zu Dsnabrüc und Münfter in Jahr 1648, 


den 24. Det. gefchlofiene Meftphälifche Frieden, wur: 


de zu Eger erft den 1. Jänner 1549 feyerlichſt ver 
Eündiger. v) Ob nun glei) unter den Städten Boͤh⸗ 


“mens, die der Schmwedifchen Einlägerung zum vor: 


aus entlediget werden follten, Eger nicht begriffen 
war: fo ließ Doch auf Verlangen Ihro K. K. Mai. 
Pfalzgraf Karl Guftav gefchehen, daß die Schwer 
den dieſe Gränsfeftung bereits den 9. Octobr. 1649, 
noch vor Abführung der zur Abdankung ihrer Trup⸗ 
pen verglichenen 666665 Rthlr. räunten, jedoch 
(nachdem die K. K. Minifter vom Annus Normalis 
nichts hören mollten‘, fondern behaupteten, die Zeit 
der 
u) Hift. S.J. p. 4. vol. 2. L.s. No, 18. Chronik Eben 
hards. 
vy Chronik Eberhards. 
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‚ der Berpfändung Egers an Böhmen, da es ganz 
katholiſch gemefen, fen Die Norm der Religion für die 


Egerer,) w) mit diefem Bedinge, Daß Den Evangelir 


ſchen Dafelbft, wie feit 21647, der frene Gottesdienft 
geftattet werde; deßwegen auch die MM. Scharf und, 
Fleiſchmann zuruͤckblieben. x) 
Dieſe obſchon beſchraͤnkte Religionsfreyheit hat⸗ 
ten die Egeriſchen Proteſtanten vorzüglich Dem oft 
angeführten Wolf Bachhaͤlbel, und etwa 20 andern 
zurück gekommenen Erulanten, und 30 Bürgern, 
meiftens Schuftern, Schneidern, (fo viel nämlich, et⸗ 
wa so haben fich unterfchrteben, richt 412, wie mıan 
jenfeits angab, y) zu verdanßen; welche, weil ſie 
nicht verfchmerzen Eonnten, daß fie im Univerſalfrie⸗ 
den übergangen worden, und folglich am Privilegium 
des 162 4flen Jahres Eeinen Theil haben follteh, wi: 
der oBiffen Des Magiſtrats, ihre Zuſtucht zu dem 
Deputations⸗ und Executionstage nad Nuͤrnberg 
nahmen, und da gar durch Abgeordnete in einer ge⸗ 
druckten Schrift (betittelt: Rechtliches Bedenken, 
oder Urſachen, warumben die Stadt und Crayß 
u 3 | Eger, 
w) Schreiben des Domkapitels zu Regensburg, d. d. 14. 
April, 1787, an Se. Majeſt. Joſeph IE, iſt zu leſen in 
der Mainzer Monatſchrift Sept. 1788, 4ten Jahrgan⸗ 
ge, atem Hefte sten Artickel. 
x) Copey des Ben denen zu Nürnberg inffehenden Friedens⸗ 
erecufionstraftaten aufgerichketen Interims/ und Praͤ⸗ 
liminarreceſſes, ©. 8. Hif. S. J. in Boem, p.4. vol.2. 
L.5. No, 132. Archiv. Decani. Chronif der Stadt⸗ 
kanzley. Das Theatr. Europ. 6r Th. S. 982; feßet 
unrichtig die Zurüchgabe Eger® auf den 29, Septembr. 
an, ed wäre denn die Rede vom alten Et. ° 
y) Rationed und Urfachen, warumb poft aunum 1649 bie 
Stadt Eger, und was derſelben zugehoͤrig, ſich nur nach) 
Boͤheimb zu reguliren, und vermoͤg des Friedensſchluſ⸗ 
ſes Ihro Kaiſerl. Majeſt. zu keiner Reſtitution weder 
in politicis noch ecclefiafticis verbunden. 
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Eger, mit ihrem angehörigen Mark Redwitz, aller 
Evangeliſchen Bürgerfhaft, Unterthanen und Exu⸗ 
lanten, dem Friedensſchluß gemaͤß, zu reſtituiren 
ſeyn,) baten, damit die Egerer, denen per oppignora- 
tonem an ihren Rechten und Freyheiten nichts entzo⸗ 
gen, noch mehr, denen bis auf heutigen Tag von 
Kayſ. May. Unſere, und Des Reichs liebe Getreue 
zugeſchrieben worden, als Reichsſtaͤdter dem Frie⸗ 
densſchluß gemaͤß tractiret, und demnach in den 
Stand der Religion, darinnen fie ſich anno 1624 pri- 
mo Janusrii befunden, wiederumb in ihren Gebieten, 
Stadt und Vorftädten, und folglich in den alleinigen 
Beſitz der Pfarrkicche und des Schulgebäudes ge⸗ 
fezt werden. 2) Sie forderten nämlich Alles, um 
doch Etwas zu erhalten. Um aber die verfchiedenen 
koſtbaren Gefchenfe und andere Ausgaben und Rei: 
fefoiten zu beftreiten, legten fie ihren Religionsver⸗ 
wandten in der Stadt und auf Dem Lande eigenmaͤch⸗ 
tig eine Steuer auf, Ohne der Bürger und Bauern 
zu gedenken, mußte monatlidy ein Knecht 4. bis 5, ei: 
ne Magd 2 bis 3 Groſchen zahlen. 2) Nicht Br 
WB erfuhr 
2) Dieſes nun ſelten gewordene Traktaͤtchen von 36 Eeıten, 
iſt volfländig im Theatr. Europ. Or Th. von Seite 
958 bie 971 zu leſen. Schmidl in Hiſt. S. J. part. 4. 
vol. 2. L.5. No, 116., und daraus Scyäller Topos 
graph. Böhm. ar Th. ©. 194, übertreiben die Forve⸗ 
rungen der Egerifchen Proteftanten: daß den Kathelis 
fchen das Bürgerrecht verſaget, und das Haug der 
deutſchen Ritter (Malthefer Ritter follten fie nun fügen) 
fammt den Einkünften deffelben, den Evangeliſchen ein« 
geräumet werde; wovon in jenem Traktaͤtchen, wie auch 
in der gleichfal® gedruckten Schrift: Refponfiones, 
auf verfchredene wider die Reſtitution der Stade Eger 
in ſtatum anni 1624 vorfommende Einwürfe, mit kei⸗ 

’ nem Worte aedacht wird. oo 
a) Chronf Eberharde. Auf diefe Gefchenfe deutet auch 
Schmidl Riſt. S. J. p. 4. vol. 2, L. 5. No. 116. mo 
" er 
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erfuhr dieſes ihr Unternehmen Der meiſtens katholi⸗ 
ſche Stadtrath, als er unverzüglich bey Hofe, ob: 
gleich zu fpät, dawider proteflirte; Denn er erhielt 
zur Antwort: Man fey an Die Verträge gebunden, 
und Fönne den Akatholifchen, fo lange fie fich fried- 
fam, betragen, Die zugeftandene Religionsfrepheie 
nicht mehr abſprechen. ) | 
U, Die Praͤdikanten geben Anlaß zur Einſtellung 
der freyen Religionsdbung und zu ihrer Aus⸗ 
Bald aber gaben die Praͤdikanten felbft Gelegen⸗ 


heit, daß auch Diefes Exercitium eingeftellet wurde. 


Denn als diefe im demfelben 1649. Jahre das Feſt 
der Geburt Ehrifti, wider den ausdrücklichen Befehl 


des K. K. Stadtkommendanten, Frepheren Beits 


von Steinheim, nicht nad) Berechnung Des Grego⸗ 
rianifhen Kalenders, wie vorm Jahre begehen, ſon⸗ 
dern auich die Katholicken in Begehung deſſelben Fe⸗ 
ftes hindern, und zu gleicher Zeit ihr öffentliches . 
Beichtgebet in der Kirche verrichten wollten, woruͤ⸗ 
ber es zu einem Aufftande fich anließ; diefen aber zu 


verhuͤten, Derfelbe Steinheim fie mit gemwaffneter 


Hand heraus fehaffen ließ: entbrannten fie dermaßen 
wider ihren Randesfürften, daß fie in Öffentlichen Kir: 
chengebetern den Namen des Kaifers mit dem Nas 


- men der Königin von Schweden, Ehriftita Guſtava, 


verwechfelten. Dieſe uͤbel angebrachte Rache fomohl, 
als auch die wiederholten Klagen des Stadtraths, 
daß die auf Koſten der Katholiſchen erbaute Stadt⸗ 
pfarrkirche denſelben mit Gewalt und wider alles 

u 4 Recht 


er ſchreibt: Egrani cum Suecicis, aljorumgue princi- 
pum acathollicorum pacis difceptatoribus aureis ha- 
ftis colludebant, J 

b) Hiſt. S. J. loco citato. 


\ 
% 
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Recht waͤre entriſſen worden, bewegten endlich Fer⸗ 
dinand II. ein Dekret d. d. 24. Jan. 1650 abzuſen⸗ 
den, dem zufolge den Proteſtanten die Ausuͤbung 
ihrer Religion zu Eger gänzlich, nicht nur oͤffentlich, 
fondern auch in geheim den 27. San. verboten wur: 


de. c) Weil ferner die zween proteftantifähen Geiſt⸗ 
‚lichen, wider das K. K. Verbot, auf der Tannemuͤhl 


und bey den Rothgaͤrbern in den Vorftädten naͤchtli⸗ 
de Zufammenfünfte, die auf eine Empdrung abzu⸗ 
zielen fchienen, gihalten haben, wurde ihnen aller 
Ausgang aus ihrem Wohnhauſe unterfaat, und vor 
Demfelben eine Wache geftellt. Zulezt goflen fie gar 
Del ins Feuer, indem fie Darauf umgiengen, fi 
wider Die K. K. Majeftät deßwegen zu Nürnberg zu 
befchmweren. Auf den Bericht davon befahl endlich 
Ferdinand IL. fie ale Leute, Die weder felbft ruhen 
fünnten, noch andere ruhen ließen, aus der Stadt zu 
ſchaffen, welches den Hten März.befolget wurde. d) 
Getaufet haben fie, während ihres z2jährigen Da: 


ſeyns, 300 Kinder, die aber in dem Kirchenbuche vers 


\ 


miſſet werden, . weil fie Die Negifter mit fich genom⸗ 
men haben, Bon den Jeſuiten find in des. Taufma⸗ 
trifel von 1649 bis 1650 nur 112 Seefen angemer: 
ket worden.e) Daraus ließe ſich auf die-größere 
Anzahl der Akatholicken fehließen, Davon aber Die 
Echmeden und das eingepfarrte Landvolk den größ: 


ten Theil mögen ausgemacht haben, 


. 11. Das 


7 


c) Hiſt. S. J. loco.citato. Theatr. Europ. 6r Th. S. 971. 
:972. Chronif Eberbards, 
d) Hiſt. S. J. p. 4. vol. 2. L. 5. No. 117. erwaͤhnet 3 Praͤ⸗ 
bifanten. Archiv, Decani. 
e) Archiv. Decani. 
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UI. Das Stadtregiment und alle Pinwohner wer⸗ 
den katholiſch, oder emigriren. 


Den 14. Maͤrz wurden auch die zwe lutheri⸗ 
ſchen Rathsherren, Niklas Mayerle und Sebaſtiean. 


Reinl, abgeſezt, und das Stadtregiment wieder mit 
Katholiſchen ergaͤnzet. f) Schmidl g) und aus ihm 


Schaller h) fchreiben: „Daß fich hierauf zmar-die 1 
„Proteſtanten auf eine Zeit zur Ruhe geleget, bald 


„aber darauf ſich abermal ihrer alten Kunftgriffe bes 
„Dienet, und im J. 1653 ihre ehemalige Bitte.auf dem 
„Reichstage' zu Regensburg deſto dringender vorge⸗ 


„ieger haben, damit ihnen eine vollfommene Relis 
„gionsfrepheit geſtattet, Eger aber. in Die Zahl der 


„reyen Reichsſtaͤdte verfeger würde. Der Stadts 
„rath hingegen, der fich gegen feinen Landesfürften 


„ſtets treu und willig bezeiget hatte, habe dem Kaifer 


„gerdinand alle jene Unoronungen auf-das' lebhafte: 
„‚fte vorgeftellet, welche auf Beranlaffung diefer Miß⸗ 
„vergnügsen zum größten Schaden der ganzen Stadt 
„bereits entftanden find, und noch ferner. enfftehen 
„würden, wenn man Dem Fühnen Unternehmen Diefer 
- „Enpörer keine Schranken fegen follte. Der ein: 
„fichtsvolle Monarch habe endlich in Das gerechte 
„Begehren des Stadtrathes eingemilliget, und den 
„ſaͤmmtlichen Bürgern und Randfaffen im ganzen 
Bezirke feinen allerhöchften Willen Fund machen 
„faflen, kraft deffen alle und jede fich zue Römifchen 


„Kirche bekennen, oder die Stadt zu beftimmter Zeitz 


„friſt raͤumen, Dem Landvolfe aber Das Auswandern 

„verboten werden follte.” u 
Hiefiges Archiv aber zeiget Urkunden auf, vermoͤ⸗ 

ge welcher bereits im Jayr 1652 den 4. Febr. Ferdi⸗ 


f) Chronik der Stadtkanzley. 


g) Hift. S. J. p. 4. vol. 2. L. 6. No. 96. 
h) Topographie Boͤhmens ater Th. ©. 195.196. 


v 


5 nand 


— 


— 
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nand III. dem Stadtrathe befohlen hat: „mit der 
„beilfamen Reformation mit den Bürgern und 
„SStadtuntertbanen fortzufahren, und ohne Anfehn 
„der Perfon auf zwey Monate einen Zermin zur 
„Eonverfion oder Emigration anzufegen, und bey 
„Berfliegung dieſes Termins alsdann- Diejenigen, 
„roelche Feine Hoffnung zur Eonverfion geben, als: 
„balden auf Maß und Weiß aldao. 1629. 1630 bey 
„ber Stadt gebraͤuchlich gewefen, zur Emigration 
„anzuhalten, uud ohne Ihro May. Eonfens nicht 
„wieder ing Land zu laffen, ehe fie fich anderer Orten 
„nieder und mie Pflicht eingelaffen zu haben, doeiren- 
„koͤnnen. i) Wo aber Hoffnung märe, lente zu pro- 
„cediren, und fie nicht zu übereilen.” k) Der Stadt: 
rath fubdelegirte hierauf zu ReformationsTommiſ⸗ 
farien die HH. Ehriftoph Vetterle von Wilden» 
brunn, des Raths; Albrecht Rampf, Gerichtsaffefs 
for; George Eberhard, aus: der aefchwornen Ge 
meinde, I) und gab den Emigrirenden den 11. März 
noch einen Termin von zwey Monaten. m) Es bes 
quemten fi) zwar zur katholiſchen Neligion, Dem 
Scheine nad), durch die Jeſuiten geleiter, | 
im Jahre 1650 130 Perfonen, ex Hif.S.J. parte 

. = 4.vol.2.L.5.n. 189. pag. 664. 
im Jahre 1651 go Perſonen, L.6.n. 13.P1717. 
im Jahre 1652 200 patres familias, n.67.pag.823. 
die meiften aber, und viele vermögliche zogen, kum 
| abers 





1) d. d. Wien, Fafc.9. No. 22. in copia. 
k) Ferdinandi III. Refcript an Bürgermeifter und Kath zu 
Eger, d. d. Wien, 31. May, 1652. Falc.9. No, 26. 
in origin. 
1) Ehronif Eberhards. Diefer Chronikfchreiber mit dem 
Bornanıen Daul, iſt ein Brüder des gemeldten Beorg 
" Eberbarödg, - 
m) Dekret vom Bürgermeifter und Nach zu Eger an bie 
Subbelegirten Neformationscommiffarien, d. d. Eger, 
1652. ſor N - 
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abermaligen nicht geringen Schaden gemeiner Stadt, 


ei nach Sadfen, theils in. das Markgrafthum 
ayreuth. Ob auch dieſe Emigranten einen Ab⸗ 


zug erlitten haben, getraue ich mir nicht zu beſtim⸗ 


men. Sicer haben fie ihr habendes Vermögen und 
Gegenſchulden liquidirt, 0) und die Drey Reforma⸗ 
tions-Commiffarien ein monatliches Honorarium ger 


jogen. p) Eberhard aber fchreibt: daß jene.mit ale 
lem'ihren Bermögen abmarfchirt find. Diefen Eber⸗ 


bard zufolge find bald einige verarmte, nachdem fie 
erfahren, daß man bey ihren Glaubensgenoſſen nichts 


unfonft erhalte, wieder zurück gekommen, welche die 


Noch nachmals zu eifrigen Katholichen gemacht hat. 
Die Witrme Juliana Hermannin ift eine davon, 
welche nur an Schmuck und Gold 23000 Fl. Werth 


mit fich hinweg geführer hat, aber dieſes Schaßes in . 


Plauen beranber worden if.) Ä 


Sonderbar ifts, daß Ihro Majeſt. den'z Witte, 


wen: Schönftädterin, Lindnerin und Gablerin, 
wenn fie fich in Religionsſachen unaͤrgerlich verhal⸗ 
ten werden, die Freyheit der Religion, ſo lange fie 
(eben, geftattet hat. r) Bereits im Sept: 1654 wa⸗ 
ten außer Diefen drey Frauen wenige noch übrig, Die 
fih nicht befehret hatten, fo Daß Se. Majeftät nicht 
umhin Eonnten, den Reformationseifer Des Stadt: 
| ee 21117; 

n) Shronif Eberhards. nn 
0) Defignation davon, d. d. Eger, 24. April, 1652. Faſc. 9. 
No. 25. in origin. 
p) Ferdinandi III. Mandat an Blrgermeifter und Rath zu 
Eger, daß fie wegen denen Reformationscommiffarien 


monatl. Honorarii halber den Bericht erftatten follen, _ 


d. d. Prag, 19. Det. 1652. in orig. Fafc.9. No, 28. 
q) Ehronif Eberhards. | 
r) Refer. Ferd, Il. an Bürgermeifter und Rath zu Eger, d.d. 
Regensburg, 26. Jan. 1654. in orig. Fafc.9. No. 30. 
u . 


— 
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raths zu loben. s) Aber aud) dDiefe wenigen hat mar 
nach und nach gewonnen. d — — 
Zweyte Abtheilung. 
Religionsbegebenheiten in der Stadt 
bis auf unſere Zeiten. 
en $.r. _ 

3. Die Jeſuiten geben das Pfarrverweferamt auf 
Dben 68 K. 2 $. m, IE ift gemeldet worden, Daß 
891126. Dec. 3640 der jedes malige Superior, oder ſpaͤ⸗ 
‚ ter von 1651 u) Redtor der Jeſuiten der Stadtkirche 
als Pfarrverweſer durch 59 Fahre norgeftanden ift, 
. folglich bi8 1700. Diefes Jahr vollzogen die es 
fuiten erft, was ihnen bereits im J. 1652, 6. Jul. 
ihr damaliger General geboten hatte, den Weltprie⸗ 
ſtern Die Seelforge zu überlaffen, v) vielleicht aus Der 
Urfache, weil fie fich mit dem neuen Patrone dem 
Stadtmagiſtrate, Der durch Erfaufung Des deutſchen 
Hauſes im J. 1692 auch Diefe Gerechtfame üb’rfanı, 

nicht wohl vertragen konnten. | 


IL Bedingen ſich aber gewiſſe Vorrechte in 
der Stadtpfarrkirche aus, 

So unvermuthet und unangenehm dieſer Vor⸗ 
gang war, weil er neue nnd unerwartete Unkoſten 
forderte; indem jene, die die Stelle der Jeſuiten er⸗ 
ſetzen ſollten, nicht, wie dieſe ſonſt, umſonſt dienen 
wuͤrden; ſo wenig Mißfallen aͤußerte der Magiſtrat 

dar 
s) Refcript Ferdinandi II. an. Buͤrgermeiſter und Rath zu 
Eger, d. d. Ebersdorf, 18. Sept. 1654. Falc.9. No. 32. 
in origin. 
t)- Chronik Eberhards. | 
u) Hift, S.J. p. 4. vol. 2. L.6. No. 17. 
v) Ibidem, No. 68, 


/ 
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daruͤber; vielmehr dankte er ihnen in den freundlich⸗ 
ſten Ausdruͤcken fuͤr ihren bisher 70 Jahre durch un⸗ 
eigennuͤtzig bezeigten ruͤhmlichen Eifer in Fortpflan⸗ 
zung-und Erhaltung der Religion, und unterſchrieb 
willfährig ihr Anfuchen,. den Zutritt in Die Pfarrkirs 
che indefien, um Meſſen, Hochämter an beftimmten 
Tagen, und andere Andachten zu halten, die Kanzel 
mitdem Pfarrer allein zu befteigen, fo lange zu geſtat⸗ 
‚ten, bis fie für ſich eine eigene Kirche (das aber nie 
geſchehen ift) würden aufgeführer haben. 


1 .Welcpriefter ee zu Pfarrern ange⸗ 
. Fe et. 
Daffelbe 1700 Jahr, den 5. Nov., praͤſentirte 
zu Regensburg Derdahin abgegrönefeSyndicus Wag⸗ 
"ner im Ramen des Magiftrats zum Stadtpfarrerden 
Pfarrer zu Wondreb in der obern Pfalz Doctor SS. 
Theologix Hr. Sebaftian Schenkel, melden das 
Konſiſtorium über das in der bereits be£leideten Wuͤr⸗ 
de eined Decanus ruralis Capituli Egrenfis w) beftärig- 
te. Bereits den 6. Dec. am Fefte des Kirchenpatrons 
S. Nicolai nahm er *Befis von der Dfarrfirhe, Es 
wurden ihm 4 Kapläne zugegeben, um nebſt dem 
Stadtkirchenſprengel auch die Filiale: Trebendorf, 
Nebanis, Dberlohma, Treunitz zu verfehen; mo 
hinaus fie fich der Poftpferde (Herr Schenkel hielt 
Feine) auf Rechnung des deutfchen Haufes, oder mie 
man jest fagt, und welche Benennung wir beybehal- 
ten wollen, der Rofung, bedienten. Seit 1711 zählte 
er nur 3 Kapläne, weil die Filiale: Oberlohma, 
Trebendorf, Treunig wegfielen, indem fie ihre eiges 
nen Seelenhirten befamen., 

— | . 2ter 
w) Decanus.Capituli ruralis iſt In der Regensburger Dies 
zes, was Vicarius foraneus in Böhmen if.  . 


/ 


ı 
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ater Pfarrer nach des Hrn, Schenkels Tode, und 
Camerarius x) ward ernannt im J. 1721, Herr 
Bernhard Tefchauer, zuvor Altefter Stadtka⸗ 
plan. Don 1723 unterhielt ihm die Loſung 
nur 2 Kapläne, weil auch Nebanig einen eiges 

nen da wohnhaften Pfarrer erhalten hat. 


ter Pfarrer und Decanus ruralis im J. 1747, Herr 
? Georg Thomas Brufh, SS. Theologiz, Licen- 
tiatus, zuvor Pfarrer zu NeusAlbenreut. 


ater im J. 1750, und zugleich Decanus ruralis, Herr 
Sebaſt. Triebl, K. K. und Konſiſtorialrath zu 
Regensburg, zuvor Pfarrer zu Neu⸗Albenreut. 


| ster im J. 1761, und Decanus ruralis, Herr Matth. 
Habermann, zuvor ‘Pfarrer zu Srauenreut. 


6ter im J. 1772, und Decan. rur. und Konfiftortal: 
rath, Herr Thomas Kolb, zuvor Pfarrer zu 
Treunis. Nach Aufhebung der Gefellfchaft Je⸗ 
- fu in Eger, den 28. Def. 1773, unterzogen ſich 
noch immer dem Predigtamte die —— der⸗ 
ſelben, die eine Zeitlang aus dem Jeſuitenfond 
mit 300 Fl. beſoldet wurden; nachdem aber der 
Gehalt auf 196 Fl. herabgeſezt worden, von 
der Loſung eine Zulage erhielten, bis 1778 die 
gottſelige Kaiſerinn Maria Thereſia 2 ſogenann⸗ 
te K. K. Stadtkaplaͤne aus demſelben Fond 
ſtiftete; daß alſo derer abermal 4 ſind. 
»ter Pfarrer und Decanus rur. Hr. Thomas Sterling 
‚von 1787, zuvor Pfarrer zu Srauenreut. 


gter Afarer, Hr. Eafp. Nehr, von 1789, zuvor 
Pfarrer zu Oberlohma. 
£ | | IV. ger 


x) Camerarius in der Regensburger Didzeg If, was Sacze- 
tarius Vicarii foranei in Boͤhmen ik. 


A 
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IV. Eger Stadt und Land, wird dem Prager. | 
| Erzbisthume einverleiber. 


Bis 1787 gehörte Eger ftets in Die Regensburger - 


Didzes. Diefes Jahr, nach Abfterben des Biſchofs 


zu Regensburg, Anton Franz, Grafen von Fugger, 


in der Mitte des März, erließ Anton, Graf Przi⸗ 
chowsky, Erzbifchof zu Drag, ein Schreiben an das 
Domkapitel in Regensburg, daß er vom Kaifer Jo⸗ 
feph 11. Befehl habe, den Egerifchen Bezirk in Befig 
zu nehmen, und feinem Erzbisthume einzuverleiben, 


Der zte April fey zur wirklichen Uebernahme diefes 


Diſtrikts beſtimmt. Man möchte alfo von Seiten 
des Domkapitels Rommiffarien zur Uebergabe nach 
Eger ſenden. Weil aber diefes bey erledigtem Stuh⸗ 
le gar nicht befugt, ja Durch Die unverbrüchlichften 


Geſetze des Reichs und der Kirche, aufs heiliofte ver⸗ 


pflichter zu ſeyn ſich erflärte, dem Fünftigen Bifchofe 
den Didzefanfprengel, fo wie es ihn befommen, zu 
erhalten; auch Das Regensburger Konfiftorium in 
der Qualität eines Vicarius Capitularis ein Proteſta⸗ 
tionsfchreiben an. den Erzbiſchof, mworinnen es die 
contra epifcopos alienam jurisdictionem violantes vers 


hängten Kirchenftrafen'anführte, und dabey meldete, 


daß es fich deßfalls nad Rom gewendet, und der 
sefammten Klerifey im Egerifchen Bezirke mit. Erin- 
nerung. an ihre Eidespflicht verboten habe, vor der 
erzbifchöflihen Kommiffion zu erfcheinen: fo trafen 
fhon den 28. März die erzbifchöflichen ge 

Wenzel von Herites, Domherr, und Joſeph von 


Bretfeld, erzbifhöfl. Kanzler im Pfarrhauſe zu Eger. 


ein, die allen Pfarcherren, Seelforgern, Drdensobern, 
(die Profefforen am dafigen Gymnaſium ausgenom⸗ 
men,) bedeuten ließen, bey Strafe der Entfegung, 
oder Sperrung der Temporalien, den 29. zu Eger 


füch einzufinden, An Deren Pfarrer Steinmuͤller, 


zu 


ommiſſarien 


“nicht erfchien, wurden nochmals Boten mit Andro: | 
"hung fchärferer Strafen geſchickt. Nun ward dem 
Erzbifchofe der vorgefchriebene Eid geleifter: Herr | 
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zu Liebenſtein, der auf die erſte Vorladung 


Sterling, Stadtpfarrer, gieng ihnen mit ſeinem Bey⸗ 
ſpiele vor, und ward unlaͤngſt darnach zum Domherrn 
zu Altbunzlau ernannt. Weil Hr. Schwendinger, 
Pfarrer zu Neu⸗Albenreut, um nicht erſcheinen zu 
dürfen, eine Krankheit vorfchüzte, fuhren die Kom: 
miflarien zu ihm, und nahmen von ihm Den Eid ab. y) 
Gegen diefes Derfahren ließ das Regensburger 
Konfiftorium im Anfange des Aprils ein neues Pro 


— — — 








teſtationsſchreiben an den Hrn, Erzbiſchof ergehen, 


und machte zu Rom die weitere Anzeige von jenem 


Vorgange. Worauf Pius VI. folgendes Breve an 
den Hrn. Erzbifhof zu Prag erließ: welches Diefem 


Durch einen Seitenweg Das Konfiftorium zu Regens⸗ 


burg übermacdhen follte, weil man den rechten Weg 


an den Erzbifchof einzufehlagen Bedenken trug, aus 
Furcht, das Placitum Regium nicht zu erhalten, laber 
auch dabey fiher Das Ziel perfehlte, weil der Erzbi⸗ 
fhof, wider das Kaiferlihe Verbot, es nicht wird 
erbrochen haben, . | 
- „Venerabili Fratri Antonio Archiepifcopo Pragenfi.” 
„V.JS. Ad cæteras animi Noftri zgritudines nova 
aunc acceflit V. J. dolendi de te, querendique caufla; cum 
perlatum ad Nos fit, tuos Commiflarios die 28. Martii, 
in Egranam Diwecefis Ratisbonenfis partem, per metum, 
atque vim Clerum illum Sacramento adegiffe ad ejuran- 
dam Ratisbonenfern, cui fuberat, jurisdictionem, tuam- 
que fufeipiendam atque agnofcendam? 
„Vix credibile Nobis videbatur, hoc a te profectum 
elle, a quo ignorari Sacra Eccleftz jura non poflunt, qui- 
| Aue 
Mainzer Monatſchrift von ı ter Jahrgang, April 
Z a4tes Sehe, Aritickel 5. ©. —* ‚at vs I u 


N 
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que ahtea, cum de tux Diecefis diviſione agehatut tuum 
de illa prafliteris confeafum', ac Apoflolicum Noſtræ ap- 
probationis robur eſſe adjungendum judicaveris. Nuug 
inauditis Nobis, ipſa etiam Ratisbon. ſede ſuo capite de- 
ſtituta, nulluque proinde reportato confenfu, alienana 
Dicceſin difcerpere, ejusque pöfleflionem fine ullo jure, 
fine legitima Mifhione capeflere voluiſti. Quanta inde le- 
gum ecclefiaflicarum, quaute Ipiritualis poteflatis pertur- 
batio in domo Del conlequatur, quis non videt. Quis te 
aut non vidiffe,. aut fi videris, attentaffe non miretur? 
Fortaffe coadtum te dices aliquo Cæſ. Majeflatis. edicto, 
aut juflu. At tuum erst, V. F. eidem Czfari.SS, Cano- 
sum preferipta declarare, quali. quantaque de re aga- 
tur, oflendere, ac exponere, quam irrita tua ifta poffeflio 
foret, quamque neceflario ab iis, ad quos ſpectat, con- 
fenfus, noftraque, unde miittendus effes, approbatio re- 
quiratur, od ipfo fciente, nec invito ia aliis Dioce- 
fium divifioribus faum efle non ignoras; cur s te Cæ- 
far opportuno tempore, legitimaque ratione fieri non 
pateretur 000 
„Nihil jam neceſſe eſt, ut hie inanem, ac nullam tuam 
illam poſſeſſionem, irritoſque omnes futuros actus tuos 
vbi dæclaremus, cum idi —* ex SS, legibus, Canonum- 
que decretis tibi omnino perſpectum eſſe debeat. Nihilo 
tamen minus de eo ipfo te. Noflris hifee litteris admo- 
hendum in Domino ducimus, V. F. ne tua illa poſſeſſto 
ne ſeu potius intruſione tuum fadtum eile Egranum Cle- 
rum, füum illum populum exiftimes, prefertimque con- 
fideres, quid inde mali, fi in illo perfiftas incepto; in Ec- 
clefix flatam, in Hierarchicum. ordinem, in Epifcopalem, 
. "jurisdidtionem, in Sacramentorum adıniniftrationem, de 
nique in animarum falutem redundare debeat. Te igitur, 
quanta Pontificii animi contentione pofluinus, hortamur, - 
ac etiam obfecramus, ut tuæ famæ, & confcientix con . 
ſalas, Nofque ab has: mar. ma liberes folisitudiae, ne huie 
tantQ. 


r 
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tanto Ecelefiz inflidto vulneri‘ pro’apoftolico munere re- 


medium afferre teneamur: Tibique Confilii Spiritum a 
Deo precantes, Apoſt. Bened, in Noſtræ etiasn de te fidu- 
ciz pigrfus peramanter impertunur. Datum Romz, 27. 


. 


Auch Sr. Kaiferl. Majeftät machte das für die 
Rechte der Diözefe fehr eifernde Domkapitel in fei- 
nem Schreiben d. d. 14. April, eine beſchwerende Ans 


"zeige, und ftellte vor: „Es fen keineswegs befugt, etz 


„was von den unveräußerlichen, in görtlichen, kano⸗ 
„nifhen, und Reichsgrundgefegen ‚offenbar begrün- 


„beten, nur auf der Perfon Des zeitlichen Biſchofs 


„haftenden Didzefangerechtfamen zu vergeben und 
„führte zun Beweiſe, daß dieſe durch jvie feyerlichften 
„Srundgefege unverbruͤchlich ſzenziret und geficherf 
„find” 9.20. des Neligionsfriedens von 15555 Art. 
vV.$$.:10, 48; Art. VIEH. G. 15 Art. XVII. ,. 2. des 
Weſtphaͤl. Friedens; und Art.I. 6. 25 Art. II. $.3. 
der Kaiſerl. Wahlkapitul. an. Der-fernere Anhalt 
des Schreibens iſt: „ı. Wenn Se. Kaif. Majeftät 
„als Reichsoherhaupt eine Bifchöfliche Dibzes will 
„kuͤhrlich ſchmaͤlern und zertrummern wollten: fo 
„würden andere Kandesherren fich befugt halten, ein 
„gleiches mit andern Diszefen zu unternehmen; wo⸗ 
„von der Umſturz Der. teutfchen Bißthuͤmer, und weil 


. „Diefe ein wefentlicher Beftandrheil Dev; Reichsgrund⸗ 


„nerfaflung find, auch bald des ganzen Reichsſyſtems 
„die eben. fo gewiffe, als leidige Folge feyn würde. 
„2. Der Egeriſche Bezirk Eönne nicht nach gleichen. 
„Brundfägen, wie ‘Böhmen, mo inländifche Bifchöfe 
„find, behandelt werden; denn er ſey Fein urſpruͤng⸗ 
„licher Beftandtheil Des Koͤnigreichs, ſondern eine 
„uralte Meichspfandfchaft- vom Kaif. Ludwig IV., 
„an Den König Johann, deren ewige Miedereintds 
„fung ausdruͤcklich bedungen worden; - Hierbey ſey 
N Bu „die 
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„Die Regensburger Didzeſangerichtsbarkeit über ges 
„Dachten Bezirk feft und underändert geblieben. Fer⸗ 
„Dinand II. habe 162% den Regensburger Biſchof Als 


„brecht, als’Ordinarium loci jn einem Schreiben er: _ 
„innert, Die. Fatholifche Religion im Egerifchen Kreife 


„wieder herzuftellen. Auf dem Friebenserecuziongz 
„teceß im 5: 1649, behaupteten die Kaif. Minifter 
„gegen die Schwediſchen Bevollmaͤchtigten, vie dar⸗ 
„auf drangen, die Stadt und Kreis Eger, weil es 
„größtentheils im Normaljahre 1624 der. proteftanz 
„tfchen Religion zugethan geweſen, in diefelbe zu 
„reftifuiren, Daß die Zeit Der Verpfändung, Da Alles 
„ganz katholiſch geweſen, Die Norm der Religion 


„für Die Egerer fey, wobey es geblieben wäre. Alfo 


„fen auch gedachte Zeit die Richrfehnur der Regens⸗ 
„burger Didcefangerechtfame in jenem Bezirke. Hier⸗ 
„aus erhelle, daß von Böhmen Feine Anwendung auf 
„obgedachte Pfandfchaft, als ein unmiftelbares 


„Reichsland, gemacht werden Eönne, und DAs Hochs . 


„ſtift Regensburg alfo im Befige feiner uralten 
„Reichsfonftitutionsmäßigen Dioͤceſanrechte in dem⸗ 


„felben gelaffen werden müffe.” . 


Der neuerwählte Fuͤrſthiſchof von Regensburg, . 


Marimilian Procop. von Toͤrring⸗Tettenbach, ſchrieb 
auch alsbald nach dem’ Antritte-feines Hirtenamts, 
unterm 11. Zul, 1787 an den Kalfer, bezog ſich auf. 
die vom Domkapitel aus Dem deutfchen Staats⸗ 
rechte Sr. Majeft, fehon dDargelegten Gründe, und 
führte faft nur Eanonifche an. Er zeigte: „daß die 


zu jeder Veräußerung kirchlicher Sachen oder Zus 
ſtaͤndigkeiten, nach Vorſchrift der Rechte erforderlis 


che evidens utilitas, aut neceflitas hier in Feinem Betrach⸗ 
te eintrete. Nicht beym Egerifhen Elerus: dieſer 


bat nie gegen feinen Biſchof geklagt, war ihm viele 
Unter 


mehr herzlich immer nugehan, wie er bepm neulichen 
2 / j | & ’ 


I 
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Der duͤtſtbiſchof wollte aber nichts davon hören. 


Er gab nur in fo weit nach, Daßer eineneigenen Koms ’. 


miffar in Eger-anguftellen, ‘und diefen mit Den noth⸗ 


wendigen Fakultäten zu vetfehen, fich entfchloß, wos .. 


durch Die dortigen Unterthanen von der Nothwendig⸗ 
keit, fo oft nach Regensburg zu recurriren,befreyet würs 


den. Allein als man fich mitdiefem Antrage nicht begnüs - : 


gen wollte, fo erfuchte er endlich Se. Churfürftt. Gna⸗ 
den zu Mainz, als’erften Erzbifchof und Primas in 


Teutfehland, um defien Verwendung bey Se: Kai⸗ 
ferl. Majeſtaͤt.' Friedrich Karl erfüllte jene Dringene. 


de Bitte Durch nachftehendes Schreiben an den Kai⸗ 


r 


fer, das verdient, Des wichtigen Inhalte wegen, ganz... | | 


angeführt zu werden: | 

„Bon dem dermaligen Hrn. Färftbifchofe zu Res 
gensburg werde ich in meiner Eigenſchaft, als erfter 
Erzbiſchof und Primas der teutſchen Kirche, mit der 


Dringenten Bitte angegangen, mich bey E. K. K. 
Apoſt. Majeſtaͤt angelegentlichſt dahin zu verwenden, 


daß die von der Koͤnigl. Churboͤhm. Hofkanzley er⸗ 
gangene Vorkehrung, kraft welcher das Prager und 
Budweißer Ordinariat zur Ausuͤbung der geiſtlichen 
Aurisdiction indem nad) Regensburg gehörigen Dioͤ⸗ 


ceſandiſtrikte des. Egerifchen Kreifes angemwiefen iſt, 


nicht nur wieder aufgehoben, fondern erfagter Herr 
Fuͤrſtbiſchof auch mit der weitern Forderung vers 
ſchont bleiben möge, auf eigene Koften ein beſonde⸗ 
res Eonfiftortum zu Eger zu errichten, und daſelbſt 
einen Weihbifchof als Vicarium in fpiritualibus & pon- 
tificalibus generalem, auch einen befondern Official ans 
zuftellen, und folchen zur Iandesfürftlihen Genehmi⸗ 

ung befannf zu. machen, oder aber alle zum bifchöfs 


ichen Amte gehörige Verrichtungen einem der naͤch⸗ 


ften inländifhen Bifhöfe zu delegiren. Es hat Das 
gegen der Hr. Fürftbifchof, um die Landesherrlichen 
EZ Ä Wuͤn⸗ 


—3 
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Wuͤnſche E. K. K. Apoſt. Majeſtaͤt, ſo weit es von 
ihm abhieng, zu erfuͤllen, die ausgiebige Anordnung 
ſchon getroffen, daß der Dechant zu Eger von Ordi⸗ 
nariatswegen mit allen nur erforderlichen Fakultaͤ⸗ 
ten verſehen, und ihm mehrere Aßiſtenten aus der 
dortigen Geiſtlichkeit beygeordnet worden. Allein ſo 
zuverſichtlich die von demſelben geſchoͤpfte Hofnung 
war, daß E. K. K. Majeſt. dieſer Einrichtung ihren 
vollen Beyfall ertheilten, und es bey ſolchem gerechtſt 
bewenden laſſen wuͤrden: ſo groß iſt dermal die Ver⸗ 


legenheit, in: welcher der Hr. Fuͤrſtbiſchof ſich durch 


Die fortdauernden Eingriffe des Prager und Bud⸗ 
weißer Drdinariats in feine Didcefanrechfe, noch 
mehr aber Durch die beharrlihen Forderungen der 

Könial. Ehurböhm. Hofkanzley verfeget finder.” 
„Da mir nun in mehrfachen Betrachte mit vor: 
züglicher Sorafalt zu machen obliegt, daß die fo in: 
nigſt mit einander verwebte teutfche. Reichs: und Kir⸗ 
chenverfaſſung bey ihrem zeitherigen Zuftande erhal⸗ 
- ten, die Reichsgrundgefeße. nicht verlejt, noch irgend 
eine Zerrüttung in dem gefezlich befeftigten Reichsſy⸗ 
ſteme verqnlaſſet werde, — Dafern dem fämmtlichen 
teutfchen Epifcopate, in Ruͤckſicht der hergebrachten 
Didcefanrechte, die bedenklichften Folgen bevorftehen 
würden, wenn einen ſolchen Beyfpiele, wie gegen: 
wärtiges ift, ftillfchndeigend nachgegeben, und das 
durch jedem teurfchen Pandesherrn das unzukommlis 
che Recht eingeräumt werden mollte, für jeden in Dem 
mfange feiner Zande befindlichen, zu irgend einer bes 
nachbarten Dioͤces gehörigen Bezirk, eigene Konfis 
ftoria, auch eigene Beneralvifarien und Officialen 
zu verlangen, immittelft aber dem redytmäßinen Bi: 
ſchoffe alte Ausübung der geiftlichen Aurisdiction zu 
unterſagen, ja folche aus Landesherrlicher Macht an 
- andere Ordinariate zu übertragen: fo Eann ich mich 
. ' N u der 


j 
' 
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der theuern Pflicht nicht entziehen, die Reichsvaͤterli⸗ 


che weiſe Sürforge ſowohl, als die ſtaͤndiſche gerechte 
Denkungsart, und fetbft die Barerlandsfiebe E. K. 


K. Apoft. Majeſt. abermal vertrauensvoll aufzufors 
dern, und darauf Die Hofnung zu gründen, Daß Al⸗ 
lerhöchftdiefelben. es keineswegs verargen werden, 
wenn ich ER. K. Apoſt. Majeſt. in Ruͤckſicht des 
Egeriſchen Dioͤceſanbezirks, und der dortigen Ordi⸗ 
nariatsbefugniſſe eines Theils den uralten, mehr als 
hundertjaͤhrigen Beſitzſtand der Herren Biſchoͤfe zu 
Regensburg, andern Theils aber die in dieſem Beſi⸗ 
tze zur Stuͤtze dienenden Verfaſſungsgruͤnde dring⸗ 
lichſt zu Gemuͤthe führe, und dabey der erleuchteſten 
und gerechteſten Beherzigung E. K. K. Apoſt. Maj. 
jene unuͤberſehlichen Folgen heimſtelle, welche zum 
Nachtheil der teutſchen Konſtitution und des innern 
Reichsverbandes unvermeidlich find, falls: Allerhoͤchſt 
Gie Sich nicht entfchließen wollten, den Durd) das 

erkommen und die Geſetze allenthalben unterftüzten 

efchmwerden des Hrn. Süritbifhofs zu Regensburg 
eine genügende Abhülfe angedeihen zu laflen.” - 


„ch hatte fchon bey Gelegenheit der von dem H. 


Fuͤrſtbiſchofe in Konftanz in einem ähnlichen Falle ges 
führten Befchwerden, den Anlaß, E. K. K. Apoftol, 
Majeftät den wichtigen Grundfag des feutfchen 
Staarsrechts darzulegen, Daß die Befugniſſe der 
Neichsftände, befonderg jene, wodurch die ſtaͤndi⸗ 
fchen Berhältniffe gegen das Reich ſowohl, als ges 
gen die übrigen Mitftände, ihre Beftimmung erhals 
ten, vornehmlich und größtentheild auf Dem foges 
nannten Herfommen, das ift: auf langjährigem Be⸗ 


fie, auf ®ebrauche und Hebung ruhen. Diefer Befig | 


vertritt in den Rerfaffungsanaelegenheiten: Teutſch⸗ 
lands faft immer die Stelle eined Reichstitels; er 
giebt Zuftändigfeiten, er bringt Verbindlichkeiten 

4 bervor, 


— 
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hervor, und erzeugt allenthalben Rechte, wo Fein vi- 
tum poſſeſſionis dabey erfcheint.” 
-  „Budet man nun Den Grund Diefer Reihsmir: 


kungen an.der eigentlichen Quelle ihrer Entſtehung 


auf: ſo liegt er in. ver ſtillſchweigenden Geſtattung 
und Genehmigung der im Reiche beftehenden ober: 
fen Gewalt; und wenn Der einmal hergebrachte Bes 


ſitz, zumal aber jener eines teurfchen Reichsſtandes 


gegen tiber feiner Mitftände fich wohl gar von den aͤl⸗ 
teften Zeiten herfchreibt; wenn er. fchon vor dem Zeit⸗ 
gunfte der in. Teutſchland entiiandenen Landesho⸗ 
beir vorhanden mar: fo tritt alsdann eine wefentlis 
che, eine der teusfchen Berfaffung aanz eigene Rechtes 


- bemerfung ein, Die ich. Der Aufinerkfamfeit E. K. K. 


Apoſt. Majeſtaͤt nicht oft, nicht forgfältig genug uns 


terſtellen Bann, Es ruͤhret nämlich die ſtillſchweigen⸗ 


de Geſtattung und Genehmigung ſolcher uralten ſtaͤn⸗ 
diſchen Befugniſſe keineswegs von dem landesherrli⸗ 
chen oder ſogenannten Territorialrecht und Gewalt 
her, ſondern ihre unmittelbare Quelle iſt die uͤber das 
geſammte Reich ſich erftretfende oberſte Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit, welche den teutſchen Kaiſern und Koͤnigen 
alle Theile und Territorien Teutſchlands zuſtand. 
Es folget, daß die landesherrliche Gewalt uͤber ſol⸗ 
che Rechte eben ſo wenig, als uͤber das allgemeine 
Reichsherkommen, und uͤber die allgemeinen Reichs⸗ 
geſetze zu diſponiren befugt ift.” 

„Und aus dieſem Grunde haben auch Die Reichs⸗ 
grundgeſetze, namentlich aber die Wahlkapitulatio⸗ 
nen, der IBeftphälifche und Meligiongfrieden jene ju- 
ra antiqua Statuum im Geiſtlichen und Meltlichen eis 
gens befeftiget, und mit der ausdruͤcklichen gefeßlichen 
Sandtion verfehen.”” | 

„Sie bezielen allenthalben die Belaffung,, Die 
Handhabung. des alten Befisfkandes ; fie legen vors 
| | Ä jügs 
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jaͤlich Sender geiftlichen Jurisdiktion und ihren Aus⸗ 
fluͤſſen den Befis, Ben Gebrauch und die Uebung Ku , 
zum Grunde: kurz, ſte wollen Den :Statas quo Dorf, 
wo er Durch allgemeine Geſetze und Friedensfhlüffe 
nicht geändert iſt, ein für allemal unverlezt uns un ⸗ 
veraͤndert benbehalten wiſſen "0. 
„Es verfteht fich von felbft, daß diefe geſezliche 
Borforge alle und jede fo geift-als weltliche Necte 
und erechtigkeiten der Stände Betrift; es wid 


aber der erhabenffen Eintat E. K. K. Ap. Mai... 


nicht entgehen, daß folhe Borforge noch mit weit . 
ftärfern Gründen dort eintrere, wo von wechſelſeiti⸗ 
gen Kändifchen Rechten Die Frage if, auf welchen 
der kirchliche ſowohl, als der Civilverband des teut⸗ 
fhen Reichs, und deſſen verfchiedener Territorialbe⸗ 
zirke betuhet.*Dahin gehöret unftreitig das ſoge⸗ 
nannte Jus diercefmun und die gerftlihe Jurisdiktion / 
die ein teutſcher Biſchof in dem Pande und Territo⸗ 
rien eines oder mehrerer feiner übrigen, beſonders 
weltlichen Mirftände hergebradhr hat. Dahin gehds 
ren alle weltfihe Zuftändigkfeiten und Rechte, die ein’ - 
folder Bifhof eben fo, wie jeder weltliche Reichs⸗ 
kand ‚ in andern reichsftändifchen Landen befigen- 
ann.” Be \ | , 
„Diefe wechfelfeitigen Rechte det geift: und welt« 
lichen Stände machen einen fehr wichtigen Beſtand⸗ 
theil der kirchlichen und bürgerlichen Grundverfafz . . 
fung unfers teutſchen Vaterlandes aus, melde un⸗ 
auflöslich in einander vermwebt: ift, und woran ohne‘ 
Zerrüttung des Ganzen, durchaus Eeine einzelne Re⸗ 
form oder Veränderungen thunlich find.” , 
In ſolchem Betrachte darf der teurfche Dioͤre⸗ 
ſanbiſchof, wenn er ſchon fuͤr ſich unmittelbar und 
von andern Ständen unabhängig iſt, in den ur = 
Ä | 5 geiſt⸗ 
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geiftfichen Gewalt untergebenan Territorien nirgends 
fuͤr fremd oder. ausländifch gehalten werden, ohne 
dem Geiſte Der. teutſchen Konſtitution voͤllig entge⸗ 
gen zu Handeln, und ohne das Band aufzuloͤſen, wel⸗ 
ches der Befigitand, das Herfommen und Die Geſe⸗ 

‚ ge zwiſchen den geift: und weltlichen Ständen Teutſch⸗ 

Lands geknuͤpfet Haben.” — _ . . 

Es iſt daher hoͤchlich zu beflagen, dag man nach 
den Irrbeariffen unkundiger Schriftfteler, die in ih⸗ 
xxem auf einzelne Staaten gerichteten Standpunkte 

as. Ganze der teuffchen Staatsverfaffung nie pöllig 

berfehen haben, den mwechfelfeitigen Zuſammenhang 
Der teutſchen Stände und Territorien inimer mehr 
Inszutrennen, ſolche zu fondern und zuifoliren bez 
dacht fen, indem Die Überfchlagenden Rechte und Ber 
figungen, Die ein Stand im Lande deg andern herge⸗ 
bracht hat, als etwas nachtheiliges angeſehen, oder 
doch als der Gegenſtand vermeinter Reformen Dars 
geftellt werden wollen.” en 

: „Man hegt hierbey zweifelsohne Die untadelhaf⸗ 

te Abſicht, Das befondere Wohl. einzelner Territorien 

zu befördern; allein der Weg, durch melden man 
dieſen Zweck zu erreichen trachtet, ift unlaͤugbar der 

Konſtitutionswidrigſte, den ein teutſcher Patriot an⸗ 
zZurathen oder einzuſchlagen vermag.” N 

Die wechfelfeitige Verbürgerung der geift- und 
weltlichen Reichsglieder unter fich, muß nothmwendig 
eine Wirkung haben, und diefe Außere ſich vornehm⸗ 
lich in den wechſelſeitigen Rechten und Beſitzungen, 
die ſie nicht erſt in unſern Zeiten zufaͤllig erworben, 
ſondern mit den Urſprunge und mit den Fortſchrit⸗ 
ten der jetzigen Reichsverfaſſung hergebracht haben.” 

„Dieſe Rechte und Beſitzungen, find noch jezt 

das einige und reelle Pfand, des durch segenfeitige 

W er⸗ 
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Verhaͤltniſſe zuſammengeflochtenen Nationalinteref 
ſes; wer ſolches zu ſchwaͤchen und zu. trennen beflifs 
ſen ift, der benimmt dem Beduaͤrfniſſe der reutfchen 
Staaten einen großen Theil feiner innern Haltung; 
und die unausbleibliche Folge davon ift, daß der . 
nexus imperii ‚feinem gänzlichen Zerfalle immer mehr 
genähert werde”... BE 
Ich will hier E. K. K. A. Majeft. nicht mit einer 
umſtaͤndlichen Entwicklung behelligen, wie ſehr dieſe 
Saͤtze auf dasjenige anwendbar ſind, was dermalen 
zwiſchen dem H. F. Biſchofe zu Regensburg, und 
Dero K. Churboͤhmiſchen Hofkanzley vorgeht. 
„Die durch erſtern ſeit ſo viel Jahrhunderten uͤber 
den Egeriſchen Kreisbezirk ausgeuͤbten, und wohl 
hergebrachten Dioͤceſanzuſtaͤndigkeiten, ſammt al⸗ 
- lem, was davon abhängt, dieſe wahren jura antiqua 
wollen dem H. 3. Biſchofe wider das erworbene ur: 
afte Recht, wider das demfelben zum Grunde liegen 
de Reihsherfommen, mider die längft vor entftans 
dener Landeshoheit Durch die ſtillſchweigende Geſtat⸗ 
tung und Genehmigung der oberften Gewalt in Reis 
he fhon vorhanden gemefene Reichsguͤltigkeit folcher 
Zuftändigkeiten, ja felbft wider ihre ausdrückliche 
teihsgrundgefeglihe Beftätiaung, blos durch Lans 
Desherrliche Macht und Gewalt, entweder ganz ent⸗ 
z0gen , oder Doch folchergeftalt befchränfer werden, 
Daß der F. Bifchof fie weder durch fi, no. Durch 
feine Diener und Sehülfen, fondern blos durch Ehurz 
böhmifche Einfaffen und Unterthanen, ja wohl gar 
Durch delegirte Böhmifche Drdinariate ausüben foll; 
Wie viele Berlegungen des althergebrachten Beſi⸗ 
Bes, wie viele rechts und gefegmwidrige Verhaͤltniſſe 
hierbey vorliegen, folches neruhen E. K. K. A. Mas. 
nach Ihrer preiswuͤrdigſten Aequanimitaͤt, und nach 
Ihrer tiefeſten Erleuchtung zu bemeſſen. Alle 
on „Allein, 
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„Allein, dieſer rechtliche Gefichtspunkt iſt noch 
keineswegs der einzige, auf welchen ich den durch⸗ 
dringenden Blick, und Die gerechteſte Beherzigung 
E. K. K. A. Majeft. zu lenken wuͤnſche.“ 
Soll das bisher beſtandene Religions: und Kir: 
chenſyſtem in Teutſchland nod) immer mehr aufge: 
Iöfet, getrennter, und geftücelt werden — foll dieſes 
Band, welches mit der urfprüngfichen teurfchen Ci- 
vilifation enfftanden ift, auch ſelbſt zmwifchen den ka⸗ 
tholifchen Reihslanden ganz aufgehoben werden — 
ſoll der Didzefanvifchof mehreret Territorien deßwe⸗ 
en, weil er ſeinen Sitz nicht in jedem Lande hat, fuͤr 
fremd und auslaͤndiſch anzuſehen ſeyn — ſoll er ans 
. ‘Diefem Grunde mehrere abgeriſſene Theile feiner 
Heerde, und mit folcher die für fich, und feine Kirche 
einmal rechtmäßig erworbenen Zuſtaͤndigkeiten auf 
immer verlieren, oder doch wenigſtens auf die eigene 
Ausuͤbung Verzicht thun — foll er feine Rechte, oh: 
ne alle freye Auswahl delegirten Bifchöfen, Vika⸗ 
rien. Konfiftorien abfreten, oder uͤbertragen: fü wird 
die Zerfrümmerung des urfprünglichen, noch big jezt 
in einem großen Theile Teutfchlandes.forfdauernden 
Werbandes, und dadurch Die eben fchon erwähnte 
- Beforgniß gar bald in ihre Erfüllung übergehen.” 
„Ich kann mir nicht vorftellen, Daß diefe Folgen - 
des dermaligen Benehmens der Churboͤhmiſchen Hof⸗ 
kanzley mit den Reichsſtaͤndiſchen Patriotiſchen Ge⸗ 
fingungen, vielmeniger mit den reichgoberhäuptlichen 
weiſeſten Abfihten E. K. K. A. Majeft. auf irgend 
eine Art vereinbarlich feyn Eönnen.” 1 
Ich bin auch weit entfernt zu vermuthen, daß 
ein ſolches Benehmen auf die befonderen Privilegien 
der Krone Boͤhmen gegründet werden wolle, meil 
dieſe Privilegien: dem kirchlichen und Civilverbande 
er Ä Det 
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der dortigen Rande-mit dem teutſchen Reiche keines⸗ 


wegs. entgegen ftehen ; allenfalls aber würden fich ſol⸗ 
che auf den Egeriſchen Kreisbezixk nicht ausdehnen. 
laften, Da lezterer als eine Fundbare Reichspfand⸗ 
ſchaft mit Der befondern Eigenfchaft der Churboͤhmi⸗ 
fchen Rande nichts gemeinfames hat.” u 


„Ueberhqupf erreget Die Gerechtigkeitsliebe E. K. 


K. A. Majeftät in mir Das unbezweifelte feſte Ver⸗ 


trauen, daß Allerhoͤchſtdieſelben in Erwaͤgung der 
angefuͤhrten Gruͤnde und Betrachtungen, die ruhm⸗ 
volle Entſchließung von ſelbſt au ergreifen geruhen 
perden, den H. 5. Bifhof zu Regensburg durch eis, 
ne abhelfliche gerechteſte Weiſung an Dero K. Chur⸗ 


boͤhmiſche Hofkanzley vollſtaͤndig zu beruhigen, ine - 


ſonderheit aber dem Hrn. Erzbiſchofe zu Prag jene. 
unleidlichen Eingriffe nachdruͤcklichſt zu unterfagen, 
Die er ſich auf Spranteffing gedachter Hofkanzley 
Bisher in einer feinem Hirtenſtabe nie untergebenen 
Dioieſe erlaubet hat.” Ä 


* 


„Ich kann dieſe Anmaßung nicht anders als für. 


eine ſchwere Verletzung Der. deutlichſten Kirchenver⸗ 
pordunungen achten; welche einem katholiſchen Bir 


ſchofe in keinerley Umſtaͤnden erlauben, in den Kir⸗ 


&enfprengel.eineg andern einzugreifen.“ ! 


-»Diefe-Kirchenvernrönungen faffen aus der feicht 


ermeßlichen Urfache die allerfchärfeften Borfehrune 
aen Dagegen eintreten, weil folde Vorgänge, wenn 


fie einmal im Mirtel fiegen, nothmendig eine allges ' 


meine Verwirrung in der ganzen Kirche veranlaffen 
würden.” . ZZ DE 
Ich finde auch Daher die von Sr. Paͤbſtl. Hei⸗ 
ligkeit dagegen erlaſſenen Ermahnungen in dem Gei⸗ 
ſte der kanoniſchen Satzungen ſo er gegründet, 
daß die weitere Fuͤrſchreitung Sr. Heiligkeit nach Den 
— Zn .. 8977. 
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Aemter an Sonn-und. Feyertagen fruͤh um habb 
hr und um.g Uhr in der Faſten, an den Sonn⸗ und 
Feyertagen nah Mittag eine Predigt und. der Kater 
ihet, einer der 8. K. Kapläne, auch nach Mittag ale 


. Sonntage um ı Ühr Die Chriſtliche Lehre halten. 


VIE Pfarrgotteshäufer. 
Srtadtpfarrkirche. 


ODie Stadtpfarrkirche Sr. Nikolai und Eliſabe⸗ 
ha fiellte nach dem Jahre 1272 (das Chor ausge⸗ 


Ben ebenfalls ehedeffen mit, Schiefer gedeckten — 
W | | ür . 
y) Chronit Eberhardd; Anonymorum. V 


7 


nommen,) ein Wiereck vor; Durch Verlängerung um 
den sten Theil, gegen Weſt, auf.Koften Des reichen 
Pürgers Siegmund Wohns, entfland im J. 1458 


ein länglichtes Viereck. Diefer Wohn fing aud 
an im Jahr 1462, in derſelben Gegend, noch zween 
Thuͤrme anzudauen, weil aher der letfiae Grund ei⸗ 


ne ſolche Schwere zu tragen zu ſchwach befunden 
worden, mußte er von der Ausführung abſtehen. b) 
Noch raget der Grundbau über zwo Klaftern her⸗ 
vor. nn | 
Diefe nun fo ausgebanete vom J. 1548 an Den 
Ecken quadrirte allerfeits ifolirte uud bey nicht mehr 
als z.1. meiftens beynahe 40 Schuhe hohen Fenftern,, 
von Gothiſchem Geſchmacke, ausnehmend -helle 


Pfarrkitche, vor Alters vom J. 1464 mit, Schiefer 


gedeckt, ſteht wie alle alte Kirchen gegen Aufgang. 
Sie beſteht ans drey gleich langen, breiten und hohen 
Schiffen, it ıso Schuhe lang, 92 beit, 72 hoch. 
Das. vor Zeiten im J. 1476 gemahlte Gewölbe ru⸗ 


het auf s feltfam: runden und 2 vierecfigen Säulen 
und 10 innerlihen Strebepfeilen; Das 29 Schuhe 


breite, und 73 lange Chor mit 6 Fenftern, zwiſchen 


5 


1 
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Thuͤrmen, auf 7 Äußerfichen Strebepfeilern. e) “Die 
roße Glocke, Sturmerin oder Sufanna genannt, die 
poitel- und. Kompletglocke auf dem einen Thurm, 

wurden im Jahr 1439 gegoflen und 1444 nufaehans 

gen. Kunz, Giefmeifter. von Regensburg, bekam 
zum Lohne 7.31. 7 Kr. 2 Sie war ferner mir ımep 

Muſikchoͤren und zwey Orgeln darauf, die närdliche 

die gelbe, Die ſuͤdliche Die. weiße vormals genannt, 

lange fhon Hot 1466,.da man die weiße Orgel nord⸗ 
waͤrts überfezte, 3.großen Thüren und ſo viel Hallen ' 
verfehen.. . Schon unter.den deutſchen Herren zählte 
fie ı9 Altäre, Davon 6 an den Säulen, 8 an den 
Strebepfeilern, 4.an den Eerminativen Der zwey Aufe 
ferften Schiffe. angebauet, und der hohe Altax im Eins 
gange des Chors ftand,. aus Denen der St. Annen⸗ 
und H. Drepfaltigkeits- Altar, der Bauart. nach, 
gleiches Zeitalter vom 13ten Jahrhunderte zu ꝑerra⸗ 
then ſcheinen; ‚Denn Das auf dem im J. 1783 wegge⸗ 
riffenen Unnaaltare hangende Täflein bezeugte, daß 

u Frankengruͤner im Jahr 1239 ihn haben meihen 
allen,e) ::- nn 
- Die Lutheraner ließen die Altäre unnercäckt, den 

einzigen Altar St. Barbard ausgenommen, den fie, 

um da in den füdlichen Thurm, don der Kirche aus, 
fi einen Eingang zu ſchaffen, wegraͤumten. Nach 
der Reformation, unter den Malthefern, ward auch 
daran nichts geändert, außer Daß man nad) Zumaue⸗ 
rung jener Thüre einen Altar der Abnehmung Chriſti 
vom Kreuze dafelbft errichtet hat. “Später, nad 
abermaliger Veräußerung des deutſchen Hauſes an 

2 | die 

©) Chronik der Stadtkanzley, ‚andere Chroniken, ‚Crugerü . 

facri pulveres menfe Decembri die. 

d) Chronik der Stadtkanzley. 

e) Ehronif Hrn. ovledt⸗ u 
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die Stade Eger, Tieß der Obriſtwachtmeiſter und 
Chroniekſchreiber Eberhard, um fein Gelübde zu er; 
füllen, aldort den Altar St. Barbark herftellen; 
. das Bild dazu, fo wie auch das prädfige Gemählde . 

nah der Natur, der Geburt Ehrifti, am heutigen 
- hohen Altare; mahlte ſein Älterer “Bruder, George 
Ebeihaw; der in Rom fich in dieſer Kunſt vervol. 
kommet hatte.: Ferner ließ mah Der von Clemens 
von Holdorfim J. 1660 geftifteten hohen Altar, Der 
am Eingange des Chors Ttand, im J. 1695 abtra: 
gen, und art Deffelben Ende, an deſſen Stelle aber 
ben auten Altar-mit dem Lelbe des H. Dincenrius 
fegen,, Die zwey großen Chorfühle- verfertigen, die 
fünf guoßen neuen Bilder der Kirdyenpatrone: N 
colsi, Rliſabethæ, Welfgangi, Jofephi, Vincent; im! 
1695 im Chot, und 1598 die 8 Bilder der 4 Evan: 
geliſten ımd 4 Kirchenlehrer, alle on dem fchönen 
Pinſel Paul Kniſchecks, an ven Seitenwaͤnden der 
zwey aͤußerſten Schiffe aufhaͤngen, daran, befonz 
ders an den 4 Kirchenlehrern die Zeichnung herrlich, 
das Kolorit gut angebracht ift, die Reinlichkeit aber 
noch fehlt, im J. 1697 die neuen Beihrfüühfe unten 
aufſtellen; 1699 Die gemeine Stadtgruff Dayen ; (die 
übrigen ließen für fich Die Parricier ſelbſt woͤlben,) 
1700 das eiferne Gitter um den Taufftein, und ein 
. anderes bey ver untern Kirchthuͤr, auch Die neuen 
Kirchenſtuͤhle fegen, und den Boden mit graulichtem 


Kehlheimer Marmor pflaftern, F) 

Ron 1710 fieng man die neue füdliche kleine Dr: 
gel, g) und vermuthlich unlängft zuvor das neue über 
der groͤßern fogenannten Herrenthüre, von der Sei⸗ 
tenwand aus zwilchen zwey inwendigen Serebepfeis 

| - ern 

f) Chronif der Stadtkanzley. 
&) Archiv. Decani, 
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fern oval ausgebauchte Muſikchor, auf welden jene‘ 
ruhet, zu baten an,. weil beyde mit gleichen weißen 
und goldenem Laubwerke auf braunem runde aus 
gelegt find, und Die Bauart und Besierung ein näs 
heres Zeitalter verrathen. Dieſes Chor ift 4 Rlaf⸗ 
tern, 4 Schuhe fang, .2 Klaftern in der weiteften 
Ausdehnun ER breit... Die Orgel weißt folgende Res 
gifter und Stimmen ah: - 


vBauptwerk oder Manual; r Principal, 8 Fuß. 2. 
Viola di gamba, 8%. 3. Fugara, 48, 4 Quiata, oo. 
ofach. | 


38 A » 6, Mixtura, 6 


feifen. | 
pie, » Bine al, a Fuß. 3, Copula gedeit, 88, 


» 4, Miztura, sfach ’ 
360 len Y j i 


Dedal: Subbah, offen, 16 Fuß, don Holj. 2. Subbafs, 


geben, 8 F. 3 Octavb als, 8 nz + Aieheh, 


72 "Dfefen, un | 
Summarium: 14 Regiiter. und Stinimen,, 927 Dee 


Blasdälge find 4 nach alter Art; |“ . 


Diefe Orgel hat ttefliche, Feine lieblich ſchneiden⸗ 
de Töne; fie und Die in der Kreuzherrenkirche an der; 


Brücke zu Prag follen von einem Künftler.gefertiget. 
worden ſehn, Senn er ſonſt auch Abraham Stark, 


Js. 


\ 


wie unfer Drgelbauet von Clbogen, geheißen hate >. 


Das nördliche Chor gegenuͤber Über Der noͤrd⸗ 


lichen Thuͤr iſt gleichergeſtalt —* ſchlechthin aus⸗ 


gebauchet, und im J. 1713, ſa 
aufs neue braͤunlich angeſtrichen worden;. Die al⸗ 
ten Verzierungen ſind dergoldet. | 

Die Drgel darauf, die große Beam, dar fol: 
gende Regiſter und Stimmen /“ 


mmt Det alten Orgel, 


Ya 00. Ma 


— 


j 
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Manual: 1.Principal, 8 Fuß. 2. Odaya, 4%. 3: Su- 
.  perodtava, 2%. 4. Ceinbalo, 12fach. 5. Sesquial- 
. ter, 148, 6. Viola, g F. 7. Tibia angufta, 4 5. 
8, Copula'major, 8 F. 9, Terz diphoriüs, 4 Fuß. 
>, 30:Spitflöfe, 4 $e, 1x. Quinta major, 6 $. 12. 
oe. "Miktura, fa . “ . a u “ 
! g10.Dfeifen.. 0 
Dofitiv : 1 5 Principal; Buß. 2. Odtava, 3 F. 3. Su- 
‚perodtava, I F. 4. Quinta major, 3 F. . Quinta 
imninot, 14%. 6. Decima, F. 7. Copula major, 
8F 8: Copula minor, 4 F. 9. Naſſat, 15, 10. 
Vioiadi gamba, 8 F. 11; Regal, 2%, 12.Mixtura, 


650 Meilen, — 
Dedal: 1. Subbals, offen, 16 Fuß, von Holz. 2. Prin- 
oo, „Sipalbals, ‚ing Geſicht 16 F. 3. Octavbaſs, 8 F. 


‚4. Qmbaſs, 6%...5,Superodtavbals,; 4 F. 6. Po⸗ 


ſaundaß, 8 Fuße 
108 Pfeifen. 
Summarium: 30 Regifter 1548 Pfeifen. 

In Der ganzen Digel ift nur der Subbaß und 
die einzige Pfeife Das (tiefe C im Principalbaß von 
Holz, die übrigen aber alle von Zinn; alles Holzwerk 
ift von Eichen. Blasbälge find 8 nad) alter Art, 
mit mehreren Falten. Diefe Drgel läßt fich ſchwer 
 fpielen, die Töne find dumpficht, rauh. Beyde Dr- 
geln ertönen alle halbe Fahre mechfelmeis. Die 
"2 Chöre haben dieſen Fehler, Daß .man Daraus den 

grießer, in der Mitte des hohen Alters nicht fehen 
ann. - a 

Das 1742ſte Fahr war für Diefe Kirche Das uns 
gluͤcklichſte. Denn erftens geriethen den 8. Jul. 
Nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr beyde Thürme Durch 


\ ” 


vinen Donnerftrahl in Flammen, und brannten mit 
ve | em 
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dem Kirchendache nieder: der Schiefer flog bis in 
die Vorſtaͤdte; die Glocken ferichen: " Man führte 
in Eile ein Schindeldach auf, und weil das Kirchen⸗ 
gewoͤlbe an vielen Drten großen Schaden lift, unter; 
309 man Stuͤtzen, die aber im %, 1783 weggenom⸗ 


men wurden, weil man fie für entbehrlich hielt. Aber 


das yF bereits den Einſturz drohende, Gewölbe un⸗ 
ten gegen Nordweſt, beweißt nun das Gegenrheil. 
Zweytens wurde bald Darauf dieſe Kirche yon Den’ 
feindliden Franzoſen zu einem foͤrmlichen Razarethe 
herab gewürdiger; man mußte 4 Defen. hineinfegen 
laſſen. Nur das Chor blieb frey, das mit Bretern 
verfchlagen, und von der Übrigen Kirche’ getrennet . 
war, x 
Exit im Jahr 1747. find die. 6 neuen Glocken hier. 
gegoflen worden... — u 
1. Die Sturmerin, wiegt 47 Zentner 36 6. Nuͤrn⸗ 
berger Gewichts. 

2. Die Apoftelglode 37 — 90 — 
3. Die Schlag oder Irr⸗ ee 
glocke ⸗ 19 — 40 — 

4. Die Speisglocke. 11 — 45 — | 
$. Die Sterbeglocke 3 — 0 — 

6. Die Mfsode s 1 — 10 — 


ri ⸗ 


Schlagglocke Heißt die dritto darum, weil darauf 
die Stünden nachgefhlagen, und Irrglocke, weil fie, 
um einen irrenden Wanderer zurecht zu: weilen,- von 
Martini.an bis Reminifcere von 7 Uhr Abends big 
8 Uhr geläuter werden muß. BE | 

. Die gte oder Speiſeglocke hat den Namen daher, 
weil damit der von Widmannifchen Stiftung zu 
Solge den Bokaliften Fahnen: Laternen: und Balda⸗ 
chintraͤgern Das Zeichen gegeben wird, Das hochwuͤr⸗ 
digſte Gut zu den Kranken zu begleiten. | 

| Y3 Diefe 


— } 
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Dieſe 6 Glocken wurden im J. 1748 vom Res 
gensburger Suflraganeus eingeweihet, und indeflen auf 
Dem Kirhhofe in einem Gerüfte, (Glockenhaus ges 
“ nannt) aufgehangen, bis.nad) Erbauung des Thurms 
rechter Hand, fie im J. 1754 den 30. Sept. dahin 
‚aufgezogen murden. >. | 
. Einem Bermädtniffe des Herrn Soͤldners von 
Soͤldenhofen, hat dieſer mit verzinntem Bleche ges 
deckte Thurm fein Dafenn zu Danken. Der andere, 
nur bis auf Das Dad ausgebanet, erwartet noch 
. immer eine Dergleichen milde Hand eines Stiffers. 

Von den einen Thurme zu dem andern, führt oben 
eine hölzerne Brücke mit einem Ziegeldache. Der 
Thuͤrmer oder Waͤchter darauf, der in jedem Thur⸗ 
me eine Wohnung hat, fhlägt Die Stunden nach. 

ı m %.1733 ward die Kirche von innen und auch 
leider! von außen, mit Verluſt des Alterthums ge: 
weißer, Das Jahr Darauf das Dach von Ziegefn neu 
erhöhet, die Altäre an den Säulen und Strebepfei⸗ 
lern, meil fie die Ausſicht hinderten, theils abgetra⸗ 


gen, welche zu altwäterifch waren, theils verfegt: an 


Die Seitenwände 8; 2 an Den unteren vierecfigen 
Säulen, und der hohe Mtarblieben ſtehen. An den 
Terminativen hat man nad Auflaſſung des Klarif 
ferordeng Die 4, Seitenaltäre aus deffen St Claraͤkir⸗ 
che aufgeftellet,, Daß alfo nun 15 anftatt der vorma⸗ 
ligen 20 find. Huf zwoen jener 4 Seitenaftäre, lie⸗ 
‚den 2 heilige Liber Foftbar aefaßt; auf zween andern 
ſtehen a heilige Häupter. Das Altarblatt des einen 
rechts, worauf S.S. Vitus, Xaverius; Blafius und Die 
Mutter Gottes gemahle find, ift ausnehmend fein 
und kuͤnſtlich; wie dann auch Das Eleine Bild S.-Ca- 
piflrani Darüber, gute Zeichnung und liebliches Kolos 
‚sit aufweißt. Den großen Altar aus derfelben St. 
Claraͤkirche, dat man zu zween zerſtuͤmmeit, Die na: 
.. _ . . he 


R 


KReligionsnachrichten des Egerifchen Bieitks. | 343 J 
he an jene, jeder an der Seitenwand, dort der unte⸗ 


er ter 


gemahlt, mit einem weißen Unterkleide, und (war 
zen Oberrocke, ohne Aermel, der an den Achfeln 


durchſchlitzet ift; durch Diefe Definungen gehen. feine 
Arme hervor. Die Hände hält-er unter einem uns 
gefrempten Huͤtchen. Das Meiſterſtuͤck von allen Ge⸗ 
mählden ift das Bildnig Chriſti in Mannsgröße am 


Kreuze über der untern Kirhenthür. .; 
- Nach Aufhebung der Geſelſchaft Jeſu, erkaufte 
der Rath zu Eger die 5 zwifchen Den beyden Flügeln 


ihres Kollegiung auf fteinernen Kanzellen ftehenden 


gleichfalls ſteinernen Bildfäulen.der unbefleeften Enw 
pfängniß, 8. 8. Ignatii, Xaverii, Francifci Borgiz, Vin- 


centi um go Fl., melde man im J. 1791 im Auguft 
auf dem füdlichen Theile Des Kirchhofes aufrichtete, . 


fo, daß beym Eingange in die ſuͤdliche Kirchenthuͤr 
auf Denfelben beyderfeits rechts umd links. heraus⸗ 
waͤrts fich Erimmenden Kanzellen, Außerft dort S. 


Vincentius, hier S. Xaverius, bende Stadtpatronen, fles 


hen, dann gegen Dft zu, die unbefleckte Empfäng- 


N 


niß, S. Ignatius, S.-Francifcus Borgias, alle aleich erhgs - 


ben, 3 Klaftern von einander, in einer Reihe fort, 
4 Rlaftern von der Side entfernet, bis über die al⸗ 


.o 
- 
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ten Kanzellen, die das an der Kirchenwand gemahlte 


Bild Patrocinii Moriæ ins Gevierte umſchraͤnken. 
Die verhaͤltnißmaͤßige Sakriſtey am Chore nord⸗ 
Worte, bewahret nebſt andern Koöſtbarkeiten folgen: 
de Seltenheiten: - eine Monſtranz von durchbroche⸗ 
ner altgothiſcher Arbeif, Die zo Marf 1 Loth wiegt, 
einen Kelch von s Mark, der 14 Maaß Wein. fapt, 


eine Lampe von etlich 6o Marken Ale diefe Stüde 


find von Silber. Uebrigens zum Dienfte der Kirche 

unterhaͤlt noch die Stadtloſungskammer ı Kirchner, 
ı Eatttor; i Vicecantor, ı Drganiften, 6 Choren: 

diſtenn, oder Vokaliſten, 3 Geiger, » Baßgeiger, 
diefe 4 anftatt der 4 vormaligen Stadtpfeifer 


mie 
fie dein noch unter Dem Namen ver Stadtpfelfer in. 


den Raituingsbüßern vorkommen; 3.Thürmer,oder | 


Trompetet. 
002. Siliale in der Stade. | 
. 1. S. Michael oder Karnerfirhe. Nach 104 Yahren 
ward im J. 1669, Den 6. May, das erſtemal 
- wieder darinnen Meſſe gelefen, Der Thurm, 
darinnen 2 Glocken, ift im. 1687 darauf geſezt 
worden. "Ueber 25 Jahre ward das hochwuͤr⸗ 
. digſte Out aufberdahrer, vor welchem ein ewi⸗ 
ges Licht geftifteer war. Die deutfhhe Brüder: 
ſchaft Mariä: Verkündigung hielt da ihre An: 
dachten. Die Todten: vder Umterfarnerfanel; 
“ Se darunter, ift im J. 1687 nad) Ausräumung 
- Der Todtenbeine, Die darinnen aufbermahret wur: 
‚den, zum Gottesdienfte ausgeruͤſtet worden. h) 
Beyde würden nad) 1784 geſperret; der Altar 
S. Michaelis aber im J. 1789 im der Rathhaus⸗ 

kapelle aufaeftelet, ' | | 

2. S. Joannis Baptifte. vor Alterd das Pfarrfirdlein, 
mit einem Bleinen Freythofe, vormals für vie 


hr | Unges 
3) Ehronif der Stadtkanzley,. Ä 


\ 
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uUngetauften, Ermordeten und noch im J. 1580 


für die Hingerichteten, dann für Kinder; bis als 
fe Begräbnifle in Städten verboten würden. 


DgJenes war im J. 1688 renopirt, Der Hochaltar 


im %. 1689 vom Regensburger Weihbifchofe 


eingeweiht, und dieſer in demſelben Jahre mit 


einer Mauer eingeſchloſſen. i) 


3. —X Heimſuchung, vormals die —* 


ge. (28 Kap. ar 9. n. 1:11) Die Srftmeffen in 
beyden lefen Die angrämenden.P. P.Dominikas 
ner: hier rss ale go Huſnageliſche um 30Fl. 

— JJ— andere dort 1460 als * I 5 


. tenthalifhe, 88 andere 
4 Die Rathhaüskapelle S. Trinitatis, mo vörljeder 


Rathsſeſſion ein Franziskaner ef liest; ‚ward 


u _ Im 3.1650 gefäubert. k) 


Filiale außer der Stadt. 


I, S. Jobst, oder Jodoci. ſtand 15 Sahre m 1680 
oͤde. - Adam Walther, Bürgermeifter in Eger, 


that um Diefe Zeit den Borihlan, die jährlichen 
18 Kar Setraide, fo die wuͤſte Burgkapelle haͤt⸗ 


. te, (vid. 18 Kap, ır $..n: HI.) nach S. Jobst zu 


verwenden, mit Erfaubniß des Konfifteriums 
au, Regensbürg. Ob er durchgedrungen habe, 


weiß Herr’Schlecbe nicht. Sicher har. diefer 


-Archivarius und Chronikſchreiber den Stiftungs⸗ 


| brief deſſelben Walthers nicht geleſen, in wel⸗ 


chem diefer dem St. Jobſtklrchlein 18 Rar Sack⸗ 


— un Korn, halb Hafer, als: 14 Kar 


vom Keftelhofe,. 4 von 2 Bauern in Reichers⸗ 


dorf, und 10 Fl. Scharmerf. vermachte, welche, 


Weil fie von andern Dertern, als jene 18 Kar 


5. 
i) Ehronif der Stadtkanzley 
-k) Archi 


der Burgkapelle, geliefert werden, allen Zweprt | 
e- 


vium Dominicanerum.. 
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.n..heben. Ueber das befiget Diefes Gotteshaus 
ein Kapital von 1465 Fl. as Kr,, welches 
vielleicht durch gute Wirthſchaft und Erfparung 
angelegt worden iſt. . Die jährlihen Ausgaben 
befragen, 124 51. für 143 Meflen, melche Die 
ranziskaner da leſen. ) Ron der Todtens 
kapelle in der Stadt, leiten 5 ſteinernd Statio⸗ 
nen vom Leiden Ehrifti dahin, welche Anna Ka: 
tharina Otto, Frau von —A bey Has⸗ 
lau, im J. 1687 hat errichten laſſen. m) An 
den Bitt⸗Tagen geſchiehet hieher eine Betfahrt. 
2. Suͤdoſtwaͤrts, 4 Stunde von der Stadt, beym 
Dorfe Meztzelbach, Mariäwenherfapelle, einges 
weiht in. 1753, verlängert im J. »772,da: 
‚hin ſtark aus der Stadt an Sonn: und Feyers 

"tagen einzeln gewalfahrter wird, | 
Auch hier fo, wie in folgenden Silialen, wer⸗ 

den Mefien geleſen. 7° | 

3, Heil. Kreuzkirche 2 Stunde von Eger, auf des 

Straße nah Waldſaſſen; die jegige ift erbauet 

im. 1660, wozu Die da wohnhaften Siechen 

‘ 1281. bettelten, und die Stadt 183 Fl. gab.n) 

Dahin wird.in der Bittwoche ein Betgang ges 
halten. Geftiftere Meſſen find 36. - 

4. Auf demfelben Weg, ZStund weiter naͤchſt ander 
Oberpfaͤlziſchen Gränze, in einer zuvor wals 
Digten Gegend, eine dem gegeiſſelten Heylande 

zu Ehren, mit einem Priefterhaufe, auf der Wie⸗ 
fe genannt, weil das Urbild Davon in Bayern 
auf der Wiefe verehret wird. Die Filial iſt im 
1750, den 19. May eingeweiht, und im J. 
1752 vergrößert worden, Unter Dem dafigen 
00» 


N Chronik der Stadtkanzley. 
m) Archiv. Civit. 
2) Chronik der Stadtkanzleng. 2 
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Cooperator. expofitus ftanden 2 bis 3 fupernume- 
rarũ Kapläne, jezt nur einer. Von den einges 
gangenen Dpfern entftand die Kirche, und das 

- Priefterhaus, und rührt der Unterhalt des Ex 
pofits und Kirchners ac. her. Dererfte bekoͤmmt 
jaͤhrlich, außer: der gemiffen Meßgebühr von 
wenigftens 182 Fl., Beſtauung 100 Fl., für 

das Mal; 83 Fl. für Das Katechiſiren auf dem 
zur — gehörigen Lande 27 Fl., ı Kar 
Walzen, 6 Kar Korn, 2 Kar Berfte, 2 Kar 
Hafer, 10 Klaftern Do, und über Das für 
jeden Kaplan von den Mefgebühren 104 Fl. 
Bleiben alfo diefem 78 Fl. für 3 die Woche 
dur bezahlte Meffen übrig. 7 waren 

im J. 1750 Thomas Kolb, 1756 Georg Klee⸗ 
mayer, Stadtkaplan, 1781 Thomas Sterling, 
Expoſitus zu Kuͤnsberg, 1785 Adam Schlecht, 
Stadtkaplan, 1787 Adalbert Limbeck, Exjeſuit. 

5. 3 Kapellen und ı Kirche zu Kuͤnsberg, $ Stuns 
den von Eger gegen Süden. 0°} 

" Bereits im J. 1646 erbat der Ortsherr Wolfe 
sang von Ellbogen, Den Jeſuiten Georg Helmreich,. 
um auch in diefem Weingarten des Herrn die Ka⸗ 
tholifhe Religion wieder anzupflangen. :0) - Das. 
Kollegium zu Eger brachte. das Gut Künsberg im J. 
1658 kaͤuflich an fih, Darauf entftanden 1664 ver⸗ 
ſchiedene Kreuzgänge und Kapellen. 
Unten in Kuͤnsberg ift Die Kirche SS. Trinitatis im _ 

2 1758 nach abgetragener alter Kapelle neu aufges 
hret worden. Die Kefuiten unterhielten für alle 
Gotteshäufer einen Miffiondr, der an Sonn; und 
& eyertagen fi hinaus verfügte, um Predige un 
| hohes 

o) Hiftor. S. J. Provinc. Roem. Parte 4. L. 4. Na. 14% 
"Pag. 227. _ 
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Hohes Amt zu. halten. p) Fünf Jahre nach ihrer Auf: 
hebung murde hieher ein Expofitus Cooperstor gefest: 
1.)-Expofitus im Jahr 1778, Thomas Sterling, Ka: 
planzu Eger; 2) im J. 1781, Ehriftoph Dre, Ras 
pian zu Eger; 3.) im Jahr 1789, Cafp. Mühlmwenst. 
Sein Schale 'ift etwas über 200 Fl.; feine Woh⸗ 
hung im Schloffe zu Künsberg. Der Dechant in 
Eger ernennet ihn. ‚Zur Winterszeit wird der Got: 
tesdienft in der Kirche S Trinitatis gehalteri, meil fie 
dem Dorfe Kuͤnsberg, und Andern’hieher angewieſe⸗ 
fen Dertern; näher und gemaͤchlicher gelegen iſt. 

— Dergleihen Aemter find: - 
Alt⸗Kuͤnsberg, zählt No. 104, 

Neu: Künsberg, zählt No. 22. ift.entlegen vonder Ex- 
+ poßter.3 Stunde, a 
Hatzenreut in. der Frais g) zahlt No. 2, ift entlegen 
“ + Stunde. | on 
ieſe drey gehörten vormals in die Stadtpfarre.) 
Klein-Scheba, iftentlegen Stt. 
Dber-Lindau, zählt No. 7. ift entlegen z St. . 
Unter-imdau, zählt No: 14. iſt entlegen 4 St. 
Oieſe gehoͤrten in die Pfarre zu Treuniß.)- 


p) Archiv. Expoſituræ Künsbergenfis. 
. 9) Frais iſt eine Strecke Landes. zwiſchen Waldſaſſen und 
T. Mähring,, ſuͤdwaͤrts von Eger, darinnen viele Dorfer, 
jezt ganz Oberpfaͤlziſch, etliche den geringſten Theil eges 
riſch find; bie öbere Gerichtsbarkeit aber ſtets ein Jahr 
11 egerifchr das andere pfälsifch iſt. 


VII. In 


. 








? 


— 
Groß Scheba 


— . 2. 


7 
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getrennet —5 = ste 
Stein, f Mahl⸗ Tape, 1514 
Reiſig > ⸗.4,31 


Schlatta 


Druͤſenhof | 


Langenbruck 
Duͤrſchnitz 


—8 —8 bie Se 
4. Diffeitsder Eger: . 

Hahnersdo orf 
+Tanenmühl, t Keſtelhof, Rei⸗ 


733 






No. 


+ VI, In die Stadtpfatre gehören ©erter. 


Seelen entlee 
ſi. Ja783. gen v. 


— — Eger. 


sr]. 


Ir. 8. 


11. | 


chersdorf, + der ee deBl .:: 


Semino maperhofes 
Sebenbad 
Unterkbön. 


+ Dpberfchön 


10 


104 


14 


10 


1. Stadt Eger. 
2. Vorſtaͤdte: Beudijomorta, 
Spitalhof, Dölig 484 
& ffthorvorſtadt 48.1 
Oberthorvorſtadt 70 


3. D Dörfer jenfeits des Ef — 
ſes. D )ie a 





up 
a u 
> 
a 
"_ [| * 
oo 


| 15. 


5400 
op. Milit. 


‚6983° 






627° 
370 2 
586 |. 
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— ff. s 
No Seelen. Er 





-FBogd + ⸗ 21 134 1 
Schlottenhof und üble sı 38 114 
4vom Dorfe Schoͤnlind in dey | - - 
Frais. Die übrigen No. find] 

 oberpfälzifch, und gehören in). - Ä 

die Waldſaßner Pfarr e 1-91 ss | 
+ Gehag, Wildenhof, Grego⸗ | 
rihaus, H. Kran, Wies «| 36.| 254 3-1 








Summa ohne Groß⸗ Scheba 95 $} 8522 


Seit 1787 find getrennet u. zuge / 
theilt Der-Expolitur su Kündberg: N 
Alt:Rünstrg €, =: |ı 

ewRünsberg 3 8: 12 } 
von n Dagenteit in der Frais 16 ı 14 
Die übrigen No. find oberpfäl: | | 


BD. 


20 and gehören in die Wald⸗ 

aßnet Pfarre. 

Klein⸗ — das mit Groß⸗ 
Scheba zaͤhlte EEE 


Daſſelbe J. 1787 find getrennet 
und zugetheilt der neuen Pfar⸗ 
re zu St. Anna. 
Unterpilmersreut e 21 
Dberpilmersreut, St. Mana 
Grünberg, Boden ⸗ 22 
Kreuzenftein . > 
Siehhaus mit. dem — 
S. Sebaſtiani, Schwarzteich, 
Vollerhof —* ff + 15 


— } ; 
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Seit 1783, mit wie viel neuerbauten Zimmern 
ſind die Haͤuſer in der Stadt vermehret, derer keines 
undewohnt iſt? Wie vief Haͤuſer find außer der 
Stadt empoͤr geſtiegen? Wie ſehr merklich hat Die 


Volksmenge zugenommen? ’ 
- IX. Zweyte Stadtpfarre. 

Im Jahr 17790 wurde die Stadtpfarre abermal 
verringert; denn Den 21. Febr. entſtand Die zweyte 
Städtpfarre in der Kommende det Krenzherren mit 
dem rothen Sterne, welche and von dieſer Kom⸗ 
mende allein unterhalten wird, * Der würdige Vor⸗ 


ſteher Derfelben, der Here Kommendator, Fran Wis 


troff, prediget vor fo vielen Zuhörern, als die Spis 
talficche, St. oem nut. faſſen kann, ſelbſt⸗ 
Hier ertönet keine Figuralmuſik, ſondern es werden 
auch bey Hochaͤmtern don’ zahlreicher Kirchfahrten 


blos’ dentfche Lieder geſungen. Diefe'nene Pfatre 
zaͤhit in ber norönmeltlichen Seite der Stadt 257 No, 


1500 
iſt die alte Stadtpfatre Doch eine der ftärkiten Ge⸗ 


meinden, indem fie Ar der Konſcriptidn vdn 1763; 
zufolge noch 789 No, md 7022 Seelen berechnet, ſo, 


Daß auf einen Der a KRapläne 1750 Seelen fommen 


Weil des Nachts die Thore alfa find: um 
Doch den außer der Stadt befindlihen Kranken 
im Norhfalte die Saßramente reichen zu koͤnnen, 
wohnt ein Weltpriefter, mit 200 SI. aus dem Nele 
gionsfond defofvet, in der obern Thorvorſtadt. 
| X Schulweſen.. 
* Bir haben imsten san .Ath. 1.8. n. VE vdn 
der Einrichtung der katholiſcher ſowohl deutſchen als 


—. 


Sort: 


N en, : — . 
Diefer Trennung und Vereimgung ungeachtet 


ateiniſchen Schulen Meldung gethan; nun folgt die 
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Fortſetzung. Bis 16538 waren in Den. lateinifchen 
Schulen nur 2,Klaflen. r) . Diefes Fahr aber be> 
reits 4. s) Diefe.verfahen im J. 1639, 2 Lehrer. ı) 
Im J. 1642 fam noch Die Rhetorik dazu. u) Das 


. im J. 1652 geftiftete Kollegium unterhielt Anfangs 


4 bis 5, neulich.6 Lehrer für 6 Klaſſen. Nach Aufs 
hebung des Jeſuiteͤnordens, befoldete der Studien, 
ſond nebſt einem Praͤfekte eben fo.niel; bis 1779. 
Seitdem find die Lehrer auf s eingefchränkt.. Was 
die Frivialfchulen betrifft, waren im J. 1739 in’ vera 
ſchiedenen Haͤuſern 5 ialfehufen, ») 1680. 6: 
3 für Knaben, ei Mädchen. w). An der Mitte 

dieſes 18ten a er abermals nur s, als: 
3 für Knaben, 2, für Mädchen. Bon 1782 lehren 
die 4 Normallehrer die Knaben, (fo, mie feit 1629 
die Lehrer der lateinifchen Schulen demſelben 

Schulgebaͤude) jene unten jur ebenen Erde, dieſe im 
exſten Stockwerke. Die Stadt beſorget Die Unter 
holtung des Gehaͤndes, und läßt zur Heizung, 40 

laftern Holz führen. Der Maͤdchenlehrer wohnt 
in einem Bürgerhaufe.- Seit, 2789 iſt hiereine Haupts 
* und. im J. 1791 dem Direktor 250 Fl. Den 
jörigen. 3 Knaben und dem einen Mädchenlehrer, 
.jedem ı50 Fl., zufammen 850 SI. aus den Stadt⸗ 
ranten von der Regierung zu Prag bewilliget worden. 
B LLL. Geiftliche Stifter in der Stadt. 

Außer der Kommende der Rreuzberren mit dem 
tothen Sterne, wo der Hr. Koniniendator über Den 
einen geftifteten Kaplan feines Ordens noch einen 

. | upers 
s) Hiſt. S. J. Part. 4. Vol. 1. L. 2. pag. 383 Dei 


Ibid. L. 9. pag. 553. . 
” Tbia. pag. 773. ° 

‚ v) Ibid. pag. 353. 554. 
w) Ehronif der Stadekanzley. 


. 
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Supernumerarius dermalen ans feinem eigenen hält, 
beiteht noch das Franzisfanerklofter, das 14 Prie⸗ 
fter und 6 Layenbrüder bewirther. Das in K. K. Laͤn⸗ 
dern eingeftellte Terminiren wird ihnen mit 1240 SI, 
aus dem Religionsfond vergütet. u 
Zur Redukzion ift beftimmt das Dominikaner⸗ 
Elofter feit 1789. x) Es ernaͤhret 11 Priefter, 8 Rayenz - 
brüder, theils von Stiftungen, theils von Benfionen, 
die es für etliche Glieder aus dem Neligionsfond 
zieht. Das Kollegium der bereits im J. 1773, 28. 
Det. aufgehobenen Jeſuiten, ift im J. 1775. in eine 
Kaferne umgewandelt worden, a Ze 


Gleichem Schickſale der Auflaffung unterlagen . | 


die Klariſſernonnen im J. 1782, 7. Febra' Ahr vos 
riges Klofter ift theils der Soldatenkinder Erziehungs⸗ 
haus, theils wird da der Montirungsvorrath und 
die Feldrequiſiten aufbewahre. 
Was das Steinhaus anlanget, (eid. 18 Kapit. 
ıt$. n. WW: und 58 Kap. ate Abth. ir $. n. W. Ywies 
im J. 1694 der Stadtrath dem Praͤlaten zu Wald⸗ 
ſaſſen Albertus eine Urkunde von 1464 vergebens vor, 
kraft welcher jeden Tag eine Meſſe da geleſen werden 
ſollte; dieſer aber ließ (wie der von 1529 abgeſezte 
Abt Valentin, der 44 Jahre im Steinhauſe gewohnt 
hatte, auf die Forderung des Raths früh bey Oeff⸗ 
nung der Stadtthore Den Gotresdienft zu halten, 
wie vor. ihm die Patres gethan) es auf einen Beweis, 
daß es Pflicht wäre, 'änfommen, im welchem Salle 
er, wie jener, nicht ungeneigt wäre, dem nachzukom⸗ 
men. Und ob fich gleich in demſelben Jahre derſelbe 
Abt in einem Schreiben an die Stadt anheifchig ger 
macht, die Kapelle Darinnen wieder herzuſtelen 16 | 
| . blie 
x) Materialien zur Statiſtit von Boͤhmen, 98 Heft, S. 280. 
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blieb es Doch, wie es zu Zeiten des Lutherthums war, 
‚zum profanen Gebrauche bis jezt gewidmet. y) 
00,5, AL Armenhaͤuſer. | 
Gehoͤren Armenftifter unmittelbar nicht zur Relis 
gion, ſo ruͤhren fie Doch von dem Einfluffe und den 
“ wohlthätigen Wirkungen derfetben her, und: verdie 
nen alfo in Diefer Rückficht auch hier einen Platz. 
Deegleichen find.hier in der Stadt: ’ Ä 
3, Das Armenfpital zu S. Bartholomzus, darinnen 
«  6:Atme. des männlichen und 22:De8 weiblichen 
Sefchlechtes nebſt 2. Dienfimägden- unterhalten. 
- + ‚werden, denen ohne das einfommende Allmo: 
fen täglich ı Nößel Bier, 24 Kreuzer, und woͤ⸗ 
1, dentlich ‚ein Laih Brod nebſt nöthigen Hole 
gereichet wird..." Die 24 Kreuger-rühten her von 
16004 $I. 294 Kr. geftifteten Kapitalien. Es 
befist ı Haus im Werthe zoo Fl., Aecker 350 
Fl., Wiefen zo FL, an jährlihem Beytra⸗ 
ge g89 Fl. 481 Kr. 2) Dieſes Armenftift if- 
im J. 1271 nad) der großen Feuersbrunſt, da 
ſich die Stadt außer Stande fand, ſolches wie⸗ 
der herzuſtellen, an den ritterlichen Kreuzorden 
mit dem rothen Sterne abgetreten, und auf An⸗ 
ordnung Ottokars II. dem Prager Spitale deſſel⸗ 
ben Ordens einverleibt worden, doch mit Vor⸗ 
behaltung des Rechts, die Armen anzunehmen, 
Verweſer uͤber Kapitalien und Stiftungen zu 
ſetzen, Rechnungen einzuſehen und zu beftätis 
gen, wie aud) Commiſſarien zu ernennen, Deren 
- ‚Pflicht wäre, genau Acht zu haben, ob den Ars 
wen Der ſtiftmaͤßige Unterhalt gereichet werde. a) 


u un ‚2. Das 
2) Marien jur € ratıf von When, 28 heft, © 
2) Materialien zur E tatıftit von Boͤhmen, ad De . 348. 
a) Chronit Hrn. Schlechts. vn oz 


. 
. 
.. Es 


— 





3 1 — 
J 
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2. Das Armenſpital bey St. Jacob oder Bruͤder— 
haus an der ehemaligen Judenſynagoge, geftifs 
tet im J. 1457. 00er 58, von Wienern, Nuͤrn⸗ 
bergern und hineingefommenen Brüdern, b) 
Das Haus wurde Hefauft. im Jahr 1497, um 
165 SI. c) oder 300 SI, d)- Das jezige iſt fpäs 
ter aufgeführt worden, Datinnen Anfangs 7, 

- Dann fpÄter wierder 7; unfer den-leteen Y von, 
. Ddem- Berniächtniffe des Rathmanns Yung 
hanns, 2 von dem Fegate der Frau Matgare⸗ 
tha Stehlinginn, im Fahr 17605 nun, nad ges 
ſchmaͤletter Intereſſe und vielleicht verlohrnen 
Kapitalien, ı Spitalmeiſter, 8 Männer und ein 
Weib nothduͤrftig unterhalten werden, e): Je⸗ 
Dem wird kaͤglich & Pfund Fleiſch nebft Zuger 
muͤſe, Abends Gerftergraupen, zuvor 'aud ein - 
Noͤßel Bier, jest Dafür ı Kreuzer, {8 viel 
galt daffelbe vormals,) und zwanzigmal im 
Jahr 2 Braten, ı Maag. Bier in ihrem Speis 
fefanleaufgefeget, und jedem woͤchentlich eintaib 
Brod gereichet, Ueber ihre millkührlihe Kleir 
Dung tragen fie einen Schwarzen Mantel, mit eie 
nem breiten gleichfärbigen Kranen, welcher eis 
nem Pilgrimsmänteldhen ähnelt. Ihre Pflicht 
iſt: in der erften Stadtpfarrfiche den hoben 
Aemtern, Befpern, Predigten ;beyzumohnen, - 
wohin fie fich ordentlich paarweiſe verfügen, 
Geſtiftete Kapitalien fnd 9181 Fl. Eigenthum 
an 36 Karen halb Korn, halb Hafer, Teiden x. 
670 Fl., ein Haus im Werthe 908 Sl, jaͤhr⸗ 


Sicher Beytrag 307 Fl. 373 Su). 
Ä BR) Das 
b).Chronif. Yderbardd '- 
ec) Ehronik der Stadtkaͤnzleh. 
d) Ehronit Ederhards, Minertis 0 | 


e) Chronik Warfis, 128 Kap 3.9 - 
f) Materialien zur Statiſtik von Bohmen, a8 Heſt, &.348. 


e 
\ ° 
r 
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3,) Das Lazareth, oder fogenannte Seelenhaus, (vid. - 
| 1. Rap. $ rn. mIV.) für arme biefige und frem- , 
i de Kranke, fodert nun Wohlthäter. 

4) Das Waiſenhaus entftand fo: Die Stadt, ge: 
hindert, ihr im J. 1712 gethanes Gelübde, um 
7 Ybwendung der Peft, eine Statue S. Trinitatis 
| zu errichten, erhielt endlich die UmÄnderung def 
felben zum Theile zu einem Waifenhaufe, wor: 
an es hier noch fehlte, Sie erfaufte Die Fiege⸗ 
riſche Branpftätte in der Schiffgafle, und führ- 
te da ein Haus auf, wo 12 arme Maifen, 6 
‚Knaben und 6 Mägdchen, unter der Yufficht ei. 
nes MWalfenvaters, erzogen Den follten. g) 
Seit 1789 find derer nur 10. Nebſt Heizung, 
Brod, Kleidung, wird für jeden täglich 4. Kreu: 
zer angewiefen, Noch giebt es in der Stadt 
viele andere ‚milde Stiftungen und Spenden, 
deren Renten auf eine nahmhafte Summe hin: 
guslaufen; die meiften follen nun zum Beſten 

Des Armeninftituts verwendet werden. 


Armenhaͤußer außer der Stadt, 

3) Siehhaus, auf den Randfarten Lazareth ausge: 

druͤckt, bey, dem Kirchlein St. Sehaftiani & Stun: 

de von der Stadt weftwärts, im Jahr 1541 er: 

richtet, h) 1717 neu: bergeftellet, i) wo 15 Arme, 

darunter 4 Männer, theils von naben Gruͤn⸗ 

0 den, welche fie ſelbſt bauen, theils von Kapita- 

0 dien, theils von Almofen aus dent Armeninſti⸗ 
ute erhalten werden. — | 

6) Helliges Kreuzſiechhaus, füdwärts %. Stunde 

von &ger, auf, der Straße. nach Waldfaffen, bes 


0 | wir⸗ 
g) Chronik Minettis. 
h) Ehronik-der Stadtkanzley 
i) Chrenit Minettis. 
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wirthet 7 Arme, Darunter 5 Männer find; iſt 
gleihfam ein Filial vorm Siechhauſe bey St. 
Sebaftian, als woher es feinen Unterhalt zieht. 

7.) Armensoder Zuchthaus ben St. Fobft, ftand zur 
vor por dem obern Thor, und gehörte Hanfen 
Ott / Malzmeſſer; iR bey St, Jobſt im Fahr 
3655 aufgefeget worden. k) on 


Dritte Abtheilung. 
Bon der Reformation auf dem Lande bis jest. 


Mir haben (VI. Kap. x. Abth. $. 1. n. II) von der 
Sperrung der Kirchen auch auf dem Lande geredet. 
Dieſe wurden erſt im Julius 1628 geoͤffnet, da in 
demſelben katholiſche Prieſter wieder predigten, I) 
und es fehlte nicht an Zuhörern, ob dieſe gleich nichts 
weniger als ſchon Patholifch Dachten. Dem Landvols 
Fe nämlich blieb nach Vertreibung der Paftoren, und 
dem firengiten Verbote. der Ausübung der lutheri⸗ 
ſchen Religion und des Beneficiums eınigrandi, m) fein 
anderer Weg übrig, als, um nicht alle fein Haab und 
Gut und Freyheit zu verlieren, fich,den höchften Ber 
fehlen zu fhmiegen, und zur Eatholifhen Religion 
zu befennen, Und hätte nicht der fächfifche Ueberfall 
und die’ fohrvedifche Eroberung Egers den Fortgang 
geheminet, Da viele umgefattelt, viele im Widerſinn 
gefteift worden find, fo würde das Land noch eher 
zur roͤmiſchen Kirche zuruͤckgekehret ohtnn. 

Nicht fo geſchmeidig betruden ſich Die. Guͤterbeſi⸗ 
ger: die zween Brandt, Herren zu Geebersin), 

| 3. Hanns 

k) Chronik ber Stadtfanziy. 2 
1) Ebendaſelbſt. en 
ım)-Hif. $. J, Prov. Boem. Part. 4. Vol. a. L. 6. No. 96. 


Pag. 823. * 
n) Archiv, Civit. Fafc, 2. No. 48; Faſe. 3. No, 33. 


- 
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Hanns Heinrich und Hanns Wilhelm von Zedt⸗ 
wis, Herren zu Liebenſtein; o) (uͤber ihre unmuͤndi⸗ 


gen Bruͤder und Vettern p) ſollte Das Curatorium 


dem Abraham von Trautenberg und Wolfen Chri⸗ 
ſtoph eLochner aufgetragen, q) den Waiſen aber, 


‚wenn ſſerſoch anderswo als-in Böhmen aufhalten, 


“nichts von ihren Gründen und Gütern verabreichet 


— 


man gmuͤßiget, anfangs viele Pfruͤnd 
gen, ) das aber nicht. lange Boſtand hatte weil die 
i 


N 


werden,)r) Adam Wolf Bachhälbel, Herr auf Ge 


hag; Adam Junker, Herr auf Oberkunreut; Anna 


Krammerin, Ftau auf Pograd; N. Lemp, Herr auf 
Piſmersreut; Tanner, Herr auf Reichersdorf; (vid. 
V.Kapei. Abth. $.-15 X.) die nach Veraͤußerung 
ihrer ünbeweglichen Guͤter, Das Land, mag ihnen ver⸗ 


‚gönnet worden, raͤumten. Entweder aus Mangel 
‚der Seelſorger, oder-auch des nöthigen Unterhalts 


derfelben,, da meiſtens, Wo das vormalige Deurfche 


Haus, nun die Maltheferfommende, ‚Gehalt und 


Deputat .reichen mußte, deßwegen man lange ans 
fiand, Flare Konttafrspunfte aufgurichten, s) war 
nden zu vereini⸗ 


Landpfarrer im J. 1040, theils vom feindlichen Ge⸗ 
meral Banner, der durchs Eger⸗ und Vogtland zog, 
wirklich vertrieben worden, theils aus Furcht vor 
ihnen ihre Herrde verließen, i) Dies fey ‚genug 
Überhaupt, 


men db 0 . W Ord⸗ 


p) Ibid, Fafc. 3. No. 17. 29. 31. 3z3. 
p) Ibid. Faſc. 3. No. 17. 0 
0) Ibid. Fafc. 3. No. 290. in 

Vy' ibid. Faſc. 3. No. 32. ° | 
s) Archiv. Crucigerar. No.429, :' 


8) Ibid, No. 430, 


1) Hif. $. j. Prov. Boem. Past. 4. Vol. 2. L.3. No. 18. 
. pag.,554. No. 82. Pag.643. oo. 


! 
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Der Drdnung und Deutlichkeit halber wollen wir _ 


Pfarre für Pfarge bis auf unferg Zeiten. durchgehen, 
und zulezt Die neuerrichteten Pfründen beprücen. 


L. Pfarre Yreu-Albenteut, meiſtentheils in der 


Frais gelegen. 


Patron nach den, Malthefern‘ iſt die Stadi⸗ 


| Obrig keit. 


Sie erfte Farholifche Predigt nach —5 
eltpriee 


hielt daſelbſt im J. 1628 den 23. Zul, ein 
ſter, der bereits den ıgfen gu als Pfarrer eingefezt 
'worden, u) Im Aschivio Decani Eon im J. 1639 
Karl Friedrich Lutz, Weltprieſter, als Pfarrer zu Al⸗ 
benreut vor, der hieher von Frauenreut ſcheint beldr⸗ 
dert worden zu ſeyn. Bon 1639 verfah fie Der Je⸗ 


ſuit Joh, Rohrwolf, auf Bitten Des ſich ſelbſt abfors 


dernden Pfarrers, mit Senehmhaltung des Biſchofs 


zu Regensburg. m J. 1645 Martinus Pich⸗ 
ler, de 333 w) und Deren liale 
im J. 1646!der Jeſuit Urbanus Marchale. x) In 


dieſem Fahre d.d. 3. Febr, beftätigte den Jefuiten auch - 


diefe Pfarre Wilhelm Leopold S. R. . Graf von 


Rheinſtein und Taͤttenbach, Mattheferritten und : | 


Eommandeur:zu: Eger, y) Sie wohnten aber nicht 


immer Dafelbft, fondern giengen oft von Eger aus, 
Des Gottesdienſtes hier zu pflegen.) Nach einem 


alten Manuferipri in der Pfarre: Albenreur, wollten 


Die Jeſuiten die Drang tut alldort bauen | 
| um. 


er.” 


u Chronik. der Stadtkanzley. 


N Fi. S. RK Prov, Boem. Part. 4 vor 2. L 4. No. 17. 


ww): — — No. 168 pog. 269. 

x) Ibid. Vol. 2. L. 4. No. 165. pag. 200. 
VY) Bid. & Archiv. Civitatis, 

=) Ibid., L. 6. No. 12. PB. ZUR, „No. 8: Pag: 837. Ban 
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um in Eger von daher wohlfeileres Bier. zu gewin⸗ 
nen, ſicher noch vor 1658, Da fie mit Dem erkauften 
näheren Gute Künsberg dieſe Gerechtſame zugleich 
erwarben. Diefes zu verbieten, wandte fi) Der Mar 
giſtrat zu Eger nach Zwaͤzen zum Ballif, der aus Urs 
kunden bewies, Daß ihre Anmaßung ungegründet waͤre. 

Der Jeſuit Mißionär mußte auch im J. 1700 
dieſe Pfeände auf Befehl feiner Obern aufgeben. =) 
Seinen Abgang erfezte Der Weltpriefter 1. Pfarrer 
N, !udiwig von Liebened. 


2, Im J. 1728 George Thomas Bruſch, zuvor 
Pfarrer zu rauentent brauete Bier im Pfarrhoſe, 


wo noch jezt ein Braukeſſel, fuͤr ſich, mit Erlaubniß 
des Magiſtrats zu Eger. 


3. Im J. 1747 Sebaſtian Triebl, moor Pfarrer 
Freiinig, 


04 Am‘ J. 1750 Michael Penfel, zuvor Pfarrer 
zu Treunitz. 
5. Im J. 1756 Karl Siil, zuvor. Pfarrer zu 

—R genoß dieſe Pfründe nur 3 che 

6. 3m J. 1756 Chriſtoph Schmwendinger, jegiger 
Pforra ing 35fte Jahr. b) Seine und ſeines fundir⸗ 
ten Kaplans Einkünfte find beſchrieben im’ sten Kap. 
11. Abth. §. 2. n. I. nach damaliger Induſtrie; die 
heutige wirft noch einmal fo vlel ab. 


Die Pfarrkirche St. Laurentii iſt im J. 1733 er⸗ 
neuert, — und vom Pfarrer des Hrts, Geor⸗ 
ge Thomas Bruſch, eingeweiht; der proͤchtige — 
aber, mit einer Uhr Darauf, von dem Vermaͤchtniſſe 
des ſarrgenoſſen Bude im Ji1zse aufgeführet 


worden, 
Hieher 


zu 


a) Archiv. Civitatis. 
b) Kirchenmatritel zu Men.  Mlbenet 





| 


N 


) 
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Hieher gehören: ' “ 


Rei Albenreut oder di. &ei;. pran. ent u. 
brechtreut Eu No, 49°” 62. 





ei ällbenteut” _— 51m Br 
— finme der Zr 
— fammt der — er 
Harder. gegen: — * *12 — 
Shadtn, fommtde u...” 
Traglauer Mühle s — A 16 4. 
Altmugel, fammt der ° Han EEE BE ' 
Muͤhle “u | — — | 'r6" F — j 
4 * 
23*8. 0P— 


Aogetreten Mb worden im J. 1787 an die neue 


oral zu Palis: Halb Taubarat, ſammt der Tan⸗ 
hesmühle, No. To. entlegen von der Pfarre ı Stun⸗ 
de; tn Die neue Lofalie zu St. Sebaftian unmeit 
DMtergrän: Detengeän, zahlt No. 31. iffentfegem£ 
Stunde; Erneſtgruͤn⸗ zaͤhlt No. 19. iſt entfegen-£ 
Stunde. Ulrichsgruͤn und ganz Taubarat liegen auſ⸗ J 
ſer der Frais. | u 


Die geftiftete Kaplaney zu Neu · Albenreut mach⸗ 
te nilt Treunitz, Kuͤnsberg, beym Anfange der Refor⸗ 
mation, eine Pfruͤnde aus. c) 

U. Pfarte grauenrent. J u 

„Pat nach den Maltheſern Roi Sroriri 


ce) Archiv. 1 Crucigeron. n [5 6 


u 
, 


reut 
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Rach 64 Jahren predigte das arſteinal hier im. 

1628, den 23. Zul, ein karholiſchex Geiſtlicher, ein 
Kreuherr von Kulmd 

Hieher gehörten als’ 'iliafe lange Zeit Muͤhleſen, 


und Anfangs, Trebendorf., e) 


m %. 1632 vertichtefe in. der Stadt Eger viele 
Taufen, Carolus Lug, Damals Pfarrer zu Frauen⸗ 


Sm 3 3, 1644 war Pfarrer aller. Jehaun Weiß⸗ 
gaͤrber. 
e Späte verfahen dieſes Kiechſpiel die PP. Doms 
vifaner. h 

Dar Dominifange Pfarrberweſer ſolite der 


Stadtloſungskammer jaͤhrlich vom J. 1662, 8 Fl. 


10 Kr. zahlen. i) F 

Im 9.1722, den 25. Iul. aͤbergaben die Domis 
nifaner die Pfarre den MWeltprieftern, „und die Filia 
Muͤhleſen kam an die Pfarre Rebanig. k) 
». Pfarrer zu —— — im J. 1722, Georg Sin 

mas Bruſch, Stadtkaplap. 
a im J. 3728, Adam Ignatz Kopun, Yarze F 
reuni 

3. — 1747. Georg Andr. ap, Stadtfapfen, 


4. — 1752, Matth. Habermann, Re in 
5. — 1761, Mari. Gunf, Pfarrer zu Mühlbad 


6. — 1785, Thou; Sterling, Expolitus in Wied, 
7 1787, Adam Scleät, — in A ) 
a) Ehronif der Stadtfanjlep. Bu 
e) Archiv. Crucigeror. No, 43%. 4 
3 Ren Rirchenmateifel. » 
J nitzer mmatrike j 

iv Dominicanorum, rau Rischenmairitek. 
% Archiv. Crucigeror. 
. %) Srauenreuter —E —— 
N Ibidem, . 3— 


EIN — — 
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Die Hfartant anfte haben wir im zten K. 2te Abth. 

2. 8§. n.1l. ermähnef. 
I Die Pfarrkirche ss, Georgi und Aegydii ward neu 
erbaett im J. 172, das Schulhaus in 3.1788. ®) ’ 
Bun ‚ Eingepfarret find: | 


dwwntlegen vom ber Pfarre 

Frauenreut zähle No. 46 
—* — 12 —5— 3 
Bruck U: eg 3 oa 
Deba — — y _ 
‚Haid ' s” — 14 1J 

ühfgrün is J — 16 ee 
Ronnenarhn + 4 16 2 — 
, “ılı oo 3 
UL Pfarre Zaelau. 


Cellacr matricis Haslavienfis-fuit Domus Yosntiitd- 


zum Egræ. n) Haslau war Anfangs mit Kiebenfteih | 
mereiniget. 0) - 


Vom J. 1629, adminifteisten Haslau und Bier 
benftein zugleich, Die Sranziskaner,p) Dann die: Kefut 
ten; im J. 1639, Nikol. Horn bis 1646; Dann Jo⸗ 
hann Heinemann; q) im J. 1651, Phil. ——2 39 
im J. 1652, Joh. Fechtner; 165 3, Adam Lindner 3b) 
im J. 1654, Georg Friebl; 1657, Ehriftoph Rei⸗ 
ter; 1661, Gottfried Ungrott. BE 


Am Jahr 1662, Vingent. Corman, Doniinifaner; 
1664, Malachias Salt, Cillericnfs Profeflus Lang 
. . Der 
m) Ibidem. 
N: ‚Archiv. Damjnicanoram. ° no: 
Archiv. Crucigeror: No0.430.° 0 7 
p) Archiv. Dominicanorum. 
- 9) Hiftor. S. J. Part. 4. Vol. 1. L. 2. No. 82. pag. 643. 


No. 18. pag.554. Vol. 2. L. 4. No. 168. pag. 269, 
ry Archiv, Nominicanorum. 


4) Hi. S. J. Part. 4. Vol. 2. L. 6. No. 93. pag. 881. 


. \ J 
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heinenfis, 1668, Georg Niſſel, Weltpriefter, von der 
Frau von Schdnaich, Gutsbeſitzerinn, präfentiret; 


1696, präfentirte Anna Rofina von Mofer zum 


are, Joh. Pfeilſchmied, den auch Regensburg 


konfirmirte. Don 1707 fachte der Senat zu Eger 


Den ‚lang glimmenden Streit, wegen des Patronat⸗ 


rechtes wieder an, theils. weil von Haslau die Deuts 
fehen Herren, Denen ae nach den Maltheſern ſukze⸗ 
dirte, Patronen geweſen, theils weil viele egerifche 
Dorfchaften und befonders Das egerifche Schloß 
Seeberg dem Nfarrer zu Haslau firidtas decimasteichs 
ten. Dan findet indeflen bald Zefuiten, bald Welt⸗ 
priefter, als Provifores angeftellt, bis im Jahr 1722 
Georg von Mofer, Gufsherr, eine Bürgermeifterss 
fochter' von Ounde ſich zur Ehe ˖ gewaͤhlt, da man 
I dahin verglich, daß das jus pattomatus abwechſeln 
ſollte. 
1. Pfarrer vom Hrn. von Moſer praͤſentirt, Seo 
Thomas Bätterle. 


2. Praſentnrt vom Magiftrate zu Eger, Albert Se 


ſcher, Stadtfaplan 
| 3 — — von dorten, Chriftian Dietl. 
A. — — von hier, Sebaſtian Fuchs, jeziger 
| Pfarrer, zuvor Staptkaplan. 


Die giehh⸗ zum heil, Kreug, wurde im J. NIT 


von dem Ken. d, Mofer neu gebauer, und im Sept, 
vom Albrecht Ernft, Grafen von Wartenberg, Sufs 
fraganeo Ratisbon. eingeweiht. t) 


) datlauer Rirchenmatrikel Ehroni ber. —* 


eo % vo 


" , So > ‘ . . be 
re a} Einge⸗ 


- 1) ‘ . { 
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Eingepfarret find: 
| E allgem von ber Were. on 
Haslau sähe No. 113 
Hirſchfeld. Br > Ze 4 Stunde, 
Lindau ⸗ 21 H | 2 
Neugruͤn, oder I — 
Werdengruͤn 6 3 — 
Stngin 2.9 4 7 
Zomerstent 29 J E — ir 
eeber ⸗ 231 
“ u her Filialeunchis. ol ne 

| wo man bis 1711 getauft that, 
Seckeerreut 4 18 5 4 Stunde. - 
Steingn 2 _ 1m — 
Fic F I 
ickerey ⸗ 2 E — 
Himmelreich ü— 


find 

bie katholiſche Pfarre, auf dem &t. Nietlasterg bes | 

Aſch im J. 1787 abgetreten worden. | 

Zu Haslau iß ein geftifteteg Armenfpital zum 

St. —3 — fuͤr z Weiber, hat Kapitalien soo SI. 
Eigenthum 1467 Fl., ein Haus im 


IV. Pfarre Liebenſtein. | 

Patronen find. die Ortsherren Grafen vd. Zedcwitz⸗ 
Das Gut Liebenſtein machte zwar mit der Has⸗ 
lauer Gemeinde vom J. 1629 nur ein Kirchſpiel aus, v) 
zaͤhlte aber wenige Katholiken, bis 1653, Da, weil, 
Der Zefuit Andr. Kühn Eein. Gehör bey denen von den 
Landesverwiefenen Ortsherren, und dem nahen Ius 
therifcehen Diaconus zu Hohenberg im Bayreutifchen 
aufgemunterten Unterthanen fand, man fie Nachts 
den 3. Septembr. mit gewaffneter d Jand überfiel,und 
| imang 

u) Materialien zur Statiſtik von Boͤhmen, as Heft, S. 34% 
v) Archiv. Cracigeror. No, 430. 


erthe 6o Fl. u) 


* 
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zwang, die kathoͤliſche Lehre anzunehmen. ») Die 
Herren in Liebenſtein waren gewiß vor 1668 Katho⸗ 
liſch. Archiv. Expofit. Kinsbergenf. J 
Ich konnte nur muͤhſam folgende lezte Pfarrer 
ausfindig machen, als: Michael Penſel, nad ihm 
im J. 1747, Karl Werfen ‚ 1772, Safpar Nehr, 
1773, Martin Steinmüler, ftarb im J. 1791. Der 
jegige Adminiſtrator Zvan Ferowis, Predigerorvdens, 
Wwuͤrdigte mich nicht, auf zweymaliges Bitten um Das 
Kanye chniß der uͤbrigen Pfarrer, zu antworten, 
Eingepfarret find: 


Ya ra, 


I 


entleg. v. d, Pfarre, 
Liebenſtein zaͤhlht⸗Mo. 118 ” ng 
Eihelberg so 2 8 ..24 3 &r, 
Halgbiu 5 2 2 0: I 
Klaufen, ein Mayerhof ung 
Rei’. 


en | 14 
Sorgen, ein Mayerhof u: 
Tobieſenreu⸗8 


⸗ | | 


| —EXXR 
1114 





ne aa ı U 
Die Kirche St. Katharinä, weil Die alte zu klein 
war, iſt im J. 1735 zu Bauen ‘angefangen, und im 
J. 1763. vom.Suffragan, Ratisbon, Anton, Freyherrn 
‚bon-ABolframsdorf, eingeweihet worben. x) 
V. Pfarre Maͤhlbach. 
Patron nah der Maltheſern iſt die Stadt⸗ 
obrigkeit. u 
„Nach 61 Fahren predigte im J. 1828, den 23. 
Sul. hier der erfte Fardolifche Beiftliche aus dem Konz 
vente der Dominikaner zu Eger, y) und von nun are 
| IL Br blieben 
wy) Hiſt. 5 J. Prov. Boem. Part, 4, Veoh 4. In 6. No, 9% 
Ppage 883: 994 
| 3} Liebenſteiner Rirdenardhio, 
y) Chronik der Srodtkangien. — - 
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blieben dieſe mie Erlaubniß des Biſchofs zu Regens⸗ 
burg, und ſpaͤter des Grafen von Taͤttenbach, So: 
hannitererdens, Kommendators des deutſchen Haus 
ſes zu Eger, im ruhigen Beſitze dieſer wenig einträg- 
lichen Pfründe, bie 1753, ohne doch hier jn woh⸗ 
nen. 2) Seeberg war über ein Jahr lang eine Fir 

lia davon, 2) Die Einfünfte beftanden: | | 


1. Aus Zinſen: im Dorfe Birk '2.-Bauern zinſen; 2 


3 Kar, 4 Mafel Korn, 3 Kar, 4 Maf. Hafer, 
Liebeneck der Dominikalhof und 3 Höflein, ı Kar, 
_ 2 Mafdl, ana Korn, ı Kar, 2 Mal. 3 Napf 
-.Dafer.. Dieſe bettagen:: 9 Kar, 5 Mafel, 2 - 
Apfe Serra. 
2. Aus der zoſten Garbe von Muͤhlbach, Unterkun⸗ 
reut, betrugen von 1683,85, 86, für ein Jahr 
.. im Durchſchuſtt: 8.Rar, 5 Maſel, ı Napf. 
Die übrigen 7 Dörfer geben Die zoſte Garbe ins 
Bapreutifche, Zu 5 


J — u ..n 
"3, Aus der gokenPoifen Flachs von.allen 9 Doͤr⸗ 


| fern, betrug im J. 1673, 7ß1. 32 Poſſen. 
4e Aus den Zehnten von Huͤhnern von Muͤhlbach, 
Unterkanreut, Liebeneck, betrugen einmal gr. 
Stuͤck, oder anſtatt eines Huhns, 3 Kreuzer, 
thut 1 Fl. 3 PR 
3. Aus den Marrgeimden, die im J. 1685,91, 92, 
im Durchſchnitte auf tin Jahr as Kar, 3 Mas 
ſel, 3 Näpfe bergen, > 524 
6. Aus ey un Grummet 53 Faden | 
7, Aus 2 Klaftern Hol; von, 2 Geſtrippen auf 18 
WMorgen, Die der Kirdye gehoͤren, 
8. Aus der Stola, die einmal 16 St. abwarf. 
9. Ans Stiftungsgeldern, ı SI, 36 Kr. ae 


=) Archiv. Dominieanorum. en 
a) Archiv, Crucigeror. NO.439% W 


. 
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10. Sür einen eleinen- Teich, 45 eb) | 
° Der Provifor folkte. von 1663 der Stadtlofungse - 
anne) jaͤhrlich 3 SI. 20 S jablen. ) ’ Y 
Im J. 17553, traten Die Dom ni aner ieſe ar⸗ | 
‚reden OBeltpriefiern ab. 
1. Belrpricfter Pfarrer Marimilian gunk, Stadt⸗ 


Fi apta 
12,90% 1761, Chriſtoph Ernſt Traglauer, Stadt⸗ 
„kaplan. 


3. Im J. 1772, Adam Fritſch, Stadtkapylan. 
4. —— 1787, Anton Riedl, Stadtkaplan. Dies 
erhielt, eine Eleine Zulage aus bem Religions⸗ 
ond. | 
- Die neue Kirche ©. Hatobi ieh von:1701,da8 - 
Kireämeihfef fällt auf den 2. Sonntag im Oct. e) 
Daßelbe Jahr ſcheint auch das farrhaus er⸗ 
bauet worden zu fegn. :. \ 


Eingepfarret ſind: ad T 
| e n-don er arte. 
Whhlba nahie 0.20 — 
Eoeiih | Fa 
iebeneck F I — 
Markhauſen ⸗19 ii 
Rothſam » 00.14. Er u 
Unterfunnt 3 13 — nz 
. Zettendorf .s 14 = — 
Zi oh 
Oberkunreut 3 


de im J. 1787 an * neue e are S. die 1 
getreten, = | 0 
re Einer, 
b) Archiv. Hominicanotum: V 
c) Archiv. Crucigerorum. | 
d) Muͤhlbacher Kicchenmatrifel. 
- ©) Archiv, Dominicanor. , 


r: 


4 
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Einem Briefe des Hohenberger Schultheiges. im 
J. 1662 zu Folge, gehoͤrte auch Markgraͤfl. Fiſchern 


vor der Reformazion hieher. f). 


a. VI. Pfarre Nebanizz. BR 
| Datcon die Stadtobrigkit.— 
Nebanitz war anfangs der Pfarre Königsberg fa 
Böhmen einverleibt, 8) Im J. 1644 — | 
Johann Weißgaͤrber, Pfarrer zu Frauenreut, zus 
gleich die Filialen Mühlefen und Nebanitz. Von 

1661 findet man folgende Jeſuiten aufgezeichner: 
Paul Sieg; 1662. 63 Andr. Capheus; 1663, 64 


Gottfried Ungrott; 1669: Bechtler, Schüß; 1670 


Capheus; 167t Bechtler; 1672 Ungrottz 1679 
Werner, Landgraf; 1680 Balthafar Reich; 168% 
Sibis; 1086 Zachar. Haͤnel; 1687 Fran Sto⸗ 
waſſer. bh) Die Jeſuiten wurden im J. 1700 abge: 
loͤſet von den Kaplaͤnen in Eger, die 3 Sonntage zu 


Treunig, den 4ten hier Gotteßdienft hielten i) bis 
aa u hler ODERERD bis 


als 1. Pfarrer wurde eingeſetzet Sebaſtian Triebl, 
Stadtkaplaannn. 5— 

2. Im J. 1733 Proviſor und dann 1734 Pfarrer 
George Wirnitze. | 
Im J. 1746 Provifor Franc, Volkmann. 


Im J. 1756 Proviſor Thomas Wirnitzer. 


— 1757 Chriftoph Pellert, zuvor Stadt⸗ 
; > Eaplan. - 1 

4. Aare 1761 derſelbe Thomas Wirniger, Stadts 
kaplan. “ | 


+’ u \ 

g) Archiv. Crucigeror. No. 430 
bh) Nebaniger Kirchenmatrifel, 
j) Treuniger Rah 
. Fr " " 4 
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5. F— 1777 Caſp. Nehr, zuvor Pfarrer in Lie⸗ 
Bene: — 
6. Pfarrer 1782 Joh. Schmidkonz, Stadtkaplan. 
7. Pfarrer 1782 Petrus Gruber, Stadtkaplan. 
Seit 1722 trat der Pfarrer zu. Frauenreut die 
Filig Mühlefen dem Pfarrer zu Nebanig ab, K) der 
fen Kaplan hier Gottesdienſt hälc, | 
Jetzige Einkünfte. des Pfarrers: Von der Stadt 
loſungskammer 59Fl., 12 Klaftern Holz, die er ſich 
auf feine Koſten fuͤhren laſſen muß, für ein £ Ge⸗ 
bräude Mal; 21 Sl. Felder. 1599. und Wieſen 1280 
Quadratklaftern, Dafür ift er verbunden etliche hohe 
Aemter zu halten. Ron Mühlefen. und Stobitzhoͤ⸗ 
fen die Sote Garbe. (vi V. Kap. II. Abth. $.2.ndL)l) 
Diefe sote Garbe betrug einmal 20 Sch. ; und über 
Das 52 Fl. mit der Bedingung allda Durch feinen Kar 
plan alle Pflichten der Seelforger verrichten zu laſ⸗ 
fen. Im J. 1789 -Drangen Diefe zwey Oerter verge⸗ 
bens auf einen Lokaliſten, um, wie Trebendorf, auch 
der 52 Fl. und vielleicht der soten Garbeꝛe. uͤberho⸗ 
den zu werden 
Zur Kirche St. Oswaldi ift der: Grundſtein im Jahr 
1717 gelegt, 1732 aber fie vom Suffrag. Ratisbonenfi, 
Gottfried von Simmern, eingeweiht worden. Das 
Pfarrhaus, zuvor Schulhaus fteht, vermuthlich vers 
befiert, feit 1721. — WW 
.Die Kirche zu Muͤhleſen führt den Titel Sc. Ni- 
colai. m) Er 
k) Frauenreuter Rirchenmatrifeh | 
1) Rebaniger Kirchenarchid. 
m) Ebendaflelbe Ä 


FR 
4 
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Hieher gehören:  ' TE 
| u eutl. v. d. J 
Nebanitz zaͤhlt Na 
Au... #16,  .. 46 
Düernbad . #6. — 24. 2 — 
Ferbau — 5. 3— 
Knebau und Gahmuͤhl — 9. ı _ 
Kornaue⸗ — 12. 2 — 
Wogau ein Theil, und Ä 
Dreyhoͤfe — —13. 1 — 


Zum Filial Muͤhleſen gehoͤren: 
Muͤhleſen zähle + No.3n - “ 


Doderau 8. 1St. 
Harteſſenreuuee — 111. Fo. 
Stobitzhoͤfe, Fehlamuͤhl +  .: — 
Wapgenreut + o —in 0:37 

| | | 168, . 


| VI. Pfarre Öberlohma, 

Patron ift die Stadtobrigfeit, on 

War anfangs nad Wildftein als ein Filial mit 
Klinkhart gepfarrt.n) Am Fahr 1639 verfah fie. 
der Zefuit Petrus Krampel, und nad ihm tauften 
folgende. Zefuiten: 1657 P. Eafparus, Hubertus. 
Holihter, Rektor; Barthol. Steinfohn; 1658 
Taul Siegl, P.von Haßlau; 1659 Lorenz von Al⸗ 
benreut, P. Minifter oon Haßlau; 1660 Auguftin 
Schmid, Capheus; 1661 Ungrottz 1662 Wilhelm; 
1663 Winceslaus; 1664, 55 Topheus, Marftadt, 
Hollander; 166673 Ungrottz 1874 Kdrning. 0) 

Aa 2 nd Vach⸗ 


n) Archiv. Crucigerot. No. 430. u _ 

0) Hiftor. S. J. Part. 4. Vol. 1. L. 3. No. 18. Pag. 554 , 
Vol.2. L,4 No. 144. pag. 226. Dberlohmer Kir 
amardin Ä DE 
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Nachfolger der Sefuiten im J. 1700 Waren die 
Stadtkapläne, Die von Eger aus abwechfelnd, bald 
bier, bald zu Trebendorf, Gottesvienft.bielten, bis 
1711, da den erften May ernanne wurde zum 

ıften Pfarrer Joſeph Lutz, zuvor Schloßkaplan Yu 

Seeberg. PO 0 S | Mn 

2. Im J. 1743 Carolus Stilp, Stadrkaplan 

3. Im 8. 1756 Adam Ferdinand Behner, Pfarrer 

zu Treunitzz. 345127. 

4. Im J. 1782 Caſp. Nehr, Pfarrer zu Nebanitz. 
5. Im J. 1789 Chriſtoph Dit, Lupolitus in Kuͤns⸗ 

berg. | | 
Die Kirche S: Jacobi majoris iſt neu erbauer im J. 


1740, . . 
Hieher gehörte das Filial Trebendorf; wo der fa: 
plan Gottesdienſt hielt, bis 1787, wofür der Pfars 
‘rer 52 Fl. von den Filialgenoſſen, und für 39 geftifs 
‚ tete Meflen 194 SI, 309, u 
| Einkommen des Pfand: 1 
Bon der Sfadtlofungsfammer 150 Fl. 2 Rar 

Korn, 2 Kar Hofer, ı Fuder Heu, 10 Klaftern 
Holz, das er auf feine Koſten führen laffen muß, für 
ı Gebräude Malz 22 Fl. Bauet Getraide 2 Schof 
Korn, 2 SH, Weizen, 3 Sch. Gerfte, 4 Sch. Hafer; 
maͤhet 2 Fuder Heu, Geſtiftet find Scelenmeffen 
3, 23 davon unbekannte, 11 Wernerifhe, 2 Ham: 
merſchmiediſche. p) — | 

Er befömme 28 Kar halb Korn, halb Hafer ꝛc. 
mit Beſchwerung wöchentlich fünf Meffen, und da: 
don eine in der ı Stunde Davon entlegenen Kirche 
St. Wolfgangi "zu Seeberg, Haflauer Kirchfprengels, 
zu fefen. (vid. 1. Kap. $. 2: ü. 5.). Die fernere Ge⸗ 
[dichte von Diefen 28. Raten ift diefe: Die Domink 


. Faner 
p) Oberlohmer Kirdenarchis, 


{ 
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kaner kamen zur Zeit der · Reformation wieder zum 
Beſitze der Kirche zu Seeberg und deren Renten im, 


Jahr 4629, bis 1635 Hr. Veit Dietrich, Freyherr 
von Steinheim, Erbherr auf Haßlau, Seeberg und 
Rheinbach, die Kirche ſperren, Die Renten mit Arreſt 
belegen, und Das Getraide wegfuͤhren ließ. Man 
ſtritt beyderſeits lange, mit vielen Koſten. Nachdem 
aber der Dominikaner P. Stephanus Scultetus,. Der den 
Streit im Namen feiner Drvdensbrüder führte, auf 
dem Sterbebette zu Eger im J. 1653, den Steinheim 


um Gotteswillen um Vergebung gebeten. hat: ber - 


wies. Diefer Daraus, Daß Die Dominikaner kein Recht 
darauf gehabt batten.g) . 

Als Eger im J. 703 Seeberg erkauft hatte, er⸗ 
hielt es noch immer von den 28 Karen ic. einen da les 
benden Weltprieſter. Den festen Joſeph Fuß be 
förderte es zum. erften Pfarrer zu Oberlohma, mit 
DBenbehaltung der 28 Karen rc. und Genehmigung 
des. Konſiſtoriums zu. Regensburg, r) 


In diefe Pfarre Oberlohma gehoͤren todt und le⸗ 


bendig: 
Oberlohma zaͤhlt No, 44. entl. d.Pf. — Stunde. 


Sauerbrunn z m 4. 3 
a se 1% ; — 
Kro — 20 2 3 — 
Sich Bi fir wem 1 3 — 
Drogau :s — 7.2 1 — 
Annaberg ? — 6. 2. 3 — 
ed — 231, ⸗ F — 
—— 1.— J — 
Roſenreu⸗⸗ — 9. #8 43 — 
Hagengruͤn⸗⸗ — 8. ⸗ 4 — 
Voltersreut s 2.0 7 I 


Aa 3: | Deföler 
g} Archiv. chit. F afe, ‚5.'No. 6. Archir, Dominicanör, 
r) Archiv. Civit. 


— 


J { r 
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Oeßchlemuͤhl⸗No. 1.,ntl.d. d. Pf. Stunde, 





Mami > mn. 8 4 | 
Steinbruch⸗ — 2. »...3— 
Seftefihmühl 5 — 38. ⸗ 3 — 
Sirnitz ⸗ — 12, ⸗ — 
Stadtt⸗ — 1 3. 1. — 

| 196, 


. 


Todt allein von 1711: (vid. VE.Rapı II. Abtheil. 


n. VII. 
Stein . 93 » St. 
Kefg > 223— 
Schlata - + #4 4— 
. Deüfenhef # 5:3 
Lehenftein ohne die Beſitzer — 
VVlill. Pfarre Treunitz. 
Patron iſt die Stadtobrigkeit. 
Machte anfangs mit Kuͤnsberg und der Kapla⸗ 
ney zu Neu⸗Albenreut eine Pfruͤnde aus. s) 
> Katholifch predigte zu Treunig das erftemal, 
nad) 64 Sahren, im J. 1628. den 23. Zul, ein Fran⸗ 
ziskaner. t) | | 
Sm J. 1639 verfah Treunig der Jeſuit Petrus 
Krampel, und von 165r die Sefuiten: Joh. Ho 
lander, Hubert Holichter, Georg Leman, Ehriftoph 
Reiter, Barthol. Steinfohn, ıc. Die alle zu Eger 
. wohnten, und nur Pflichtswegen hieher, fo wie nach 
Nebauis, Oberlohma, gingen. u) | 
Nach den Zefuiten von 1700 hielten da die Kas 
pläne,. gleichfals von Eger aus, Gottesdienſt 3 
Sonntage, den sten in Nebanig bis 1711, da A 
= ıften 


m 


s) Archiv. Crucigeror. No. 430, 
. ©) Ehromif der Stadtkanzley. | _ 
v) Zreuniger Kirchenmatrikel. Hift. S. J. Prov. Boem. P. 4 
Vol, 2. L.4. No, 144. pag. 226. 


‘ 
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aſten Pfarrer. ernannt wurde, Andreas Defhter, 
„Stadtfoplan, von —5 — gebuͤrtig. nn 

2, Im J. 1713 Ignaz K 2 

3. Im I 1729 Cafp. Seit 0 Batſchka. 

4. —8 J. 1733 Sebaſtian —* Marrer zu Ne⸗ 


5. Sm * 1247 Migarl Denfel, Pfarrer zu Lleben⸗ 


* Im 8 1750 Adam Ferdinand Behner. 
7 J. 1756 Thomas Kolb, Expofitus in Wies. 
ImJ. 17.72 huiftoph Ernft Traglauer, Pfar⸗ 

rer zu Muͤhlbach. v) 


Die jetzige Kirche St. Udalriei ift erbauet im Zahr 
1682, der P. ‚Rektor weihete fi een w). 


Einkünfte des Pfarrers: 
Bon der Stadtlofungsßammer 172 Fl.— A Kar 
Korn, ı Kar Gerſte, 8 Kar Hafer, 1 Fuder Heu, 
ı2, Klaftern Holz, Die er ſich felbft berführen laffen 
muß; für. ein Gebräude Mal; 4251. Mehr findet 
manV.Rap. IL Abth. 8. 2. n. . 
Sein von der Familie der Schmiedl von Seeberg 
mit 6ooo Fl. fundirter Kaplan wird beſoldet mit 75 
Fl. Ueberdies hat er Koſt und Heizung frey. x) 2 
Sreunis, nad) Der Stadspfarre Das weitſchich⸗ 
tigſte Kirchſpiel, verlohr nad Errichtung neuer Lo⸗ 
kalien/ und trat ab im J. 1787: 
J. An die neue Lokalie zu Miltigau in Bohmen: 
Gruͤn, entlegen von der Pfarre Treunitz ı Stunde, 
von Miltigau St.; Sropfpörüber, von n Treunit 
1 St; von Miltigau Stunde. 
| Aa 4 IL. M 
v) Treunitzer Bicchenarchiv. 
w) Chronik der Stadtkanzley. 
x) Zreunitzer Kirchenarchiv. 


* 


a 
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- 3, Un Die neue Lokalie zu Palitz, wo zuvor in der 
im J. 1755 erbauten, 1756. eingemweihten-Kapelle ein 
Kaplan Supernumgrarius:pon Freunig auß an Sonns 
und Feyertagen exckptis feſtis principalioribus Goftess 
bien hielt, Er war auch, Doch nicht hinlaͤnglich ge⸗ 
iftet. . J er 2—4 — | | 
Palis, entl. v. p Pf. Treunitz $ St. Pal — St, 

’ Im: 3 —— 


Eindenhau, halb 5. — e 24 
Oberloſau⸗ ⸗ Eu Ser er Sun 
Melon 3. my I 
Tanbarat, halb a Bo: 39 3 — 
, Konradsgrün . iur 2 — 


IN, An die Erpofitur Künsberg: Oberlindou, $ 
Stunde von Treunig, 2 St, von Künsberg Uns 
erlindau, ı St. von Treunis, 3 St, von Kuͤnsberg. 
Daß alſo die Murterpfärre Treunig nur Diefe übris 
gen Dörfer und Oerter behielts 7 e 


 Treunigzähle . 3»: Nosa9, entl, v. Treumitz. 
© | ES: 


aßnitz 4 — 33,. 5. 36t, 
Eindenhau, Bald » —⸗30. N 
Me 2 Jo 
Neuhof 2..:.:7 2. st 
Sceibenreut si — gr, 8.72 ⸗- 
Schirnitz oder Neuhaus 2. 2. — 

Stabniz ⸗— 1:20 m 

Tiepeſensreu⸗ — Tan 5— 
Und die im Eger, liegen⸗ 73 

den Antheile von Las De 

pitzfeld 4 em 16—— 2 m 
und Thun nme rn. — 


= 197, 








» 
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IX. Pfarre Wildſtein. | 

Das Patronat der. Herren von Trautenberg und 
der Stadtobrigkeit ift ſtreiig. Wildfteing Filiale 
waren Klinfhart und Anfangs Dberlohma. y 
Nach dem Vorgeben der Herrenvon Trautenberg 
im J. 1746, follen die Dominikaner im Egerifchen 
Konvente Schedam & litteras von Der Redimirung Des 
Patronatrechtes vom deutfchen Haufe, Die Die Jun⸗ 
fer von Wirgberg bemerkftelliget, aufzumeifen has 
ben. 2) Dieſe Drdenggeiftlichen: fuchen aber noch 


"heut vergebeng darnach. Auch die Malthefermachten 


ı auf das Patronatrecht über. diefe Pfarre Anfprüche, 
‚wie fie dann auch ihre Gerechtfame daran dem Ma⸗ 
giſtrate zu Eger Hey Verkgufe des Deurfchen Haus 


ſes, fchriftlich mit abtraten. a) Diefer aber wurde 


im J. 1781 vom größeren Landrechte zu ‘Prag ad vianı 


“ 


juris verwieſen. PER 
Im J. 1644 war F. Ries hier Pfarrer, b) Ihm 


folgten 1645 Dominikaner als Pfarrverweſer von. 


den Gutsbeſitzern berufen c) bis 178 1, da dieſe Pfrüns 


de als ein fäcnlares beneficium in. perpetaum von dem⸗ 


felben größeren Landrechte erklärst, und dem zufolge 
don den Herren von Trautenberg, Georg Kleemayer, 
‚zuvor Expofius:in Wies, zum.erften Pfarrer ernannt 
worden, Erunterhälteinen Raplm.. - 
ee ingepfarret warenn. — 
Wildſtein zählte im J. 1653 No. 27, darunter 9 ka⸗ 
\ tholifche Familien, 1672 waren 10 Samilien 
noch lutheriſch. ——— J 
Altenteich hatto 1672 nd 6 lutheriſche Familien. 


Y) Archiv, Ciacigerorum, No, 430. 
..2) Archiv. Daminicanorum. . 
a Archiv. Civitatis, Litt. 2 Fafc, 1. No. 16. 
8 "Archiv. Civitat. nn 

c) Archiv, Doninicanor, 


[3 
Ron⸗ 
. 
Ts x wu . 


- 
___ee_d 


* Beensnaicen bee Sankt Baia 


Sonfau. nn 
Gruͤn zählte im J. 1653 No, 8. 
Dürer harte im J. 1672, 2 lucheriſche Familien. . 
Klinkhart Filial, war wuͤſte, zaͤhlte zuvor 19 Unter⸗ 
tlhanen, 1672 waren noch 4 Familien lutheriſch. 
Neudorf zählte im J. 1653 No,L, 1672 noch 2 [us 
ttheriſche — 
Schnecken zaͤh 

theriſche Familien. 


| Im. J. 1082 waren im ganzen Kicchfpiele no 


13 lucherifche-Samilien, 1706 nur 2. ed). Eingepfars 
ret find nun, nachdem zu Klinkhart eine — er⸗ 


richtet worden: 
milden von der Marre. 
Sellin zähle No. 177 . — Stunde, ' 
Altentid — 64 Fr — 
of 8 6 | 3 — 
13) T Beer 125. Be — 
ee 47 EEE Zn 





3 266 

Ste ſchine Kirche 8. Joannis — ſollen dieſel⸗ 
ben Herren von Trautenberge) im J. 1712 meiſtens, 
wie die Einwohner von Klinkhart betheuten, von dem 
Kapitale der Kirche zu Klinkhart mit Bewilligung 
des Konſiſtoriums zu Regensburg erbauet haben, 
Alfo hätten fie das. Patronat auch Dur Die Er⸗ 
baurng nicht erworben. | 


Einkünfte des Pfarters. 


Die zoſte Garbe von Wildſtein, Sigi, | 


Fonſau, Grün, betrug im Jahr 1685, 28 Kar Ges 
feaide. Die zoſte Garbe von Neudorf, Klinkhart, 
Schnecken, beteugim J. 1685, 11 Zar Getraide, 
denn durch Errichtung Der neuen Pfanen und * 
en 

‚d)Idem, e) Idem. a * 


te 1653 No. 3. und 1672 noch 7 fur 


len auf Die 
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lien, oder Abtretung etlicher Dexter an Diefelben ver: 
lohren die Mutterkirchen nichts von: ‚den altherger 
brachten Nusnießungen, 
Zins zu Grün, 2 Kar Korn, 4 Kat Hafer. | 
— ., Klinfhart, 4 Kar Korn, 2 Kar Hafer, 
von 3 Bauern, und Hühner und Eye, - 


Selbban zu Bildfein: 3 Stücfe Ausfaat, ı Kat, 


3Mafel,ı Wapf, Wiefe ı Tagwerk, ı Garten, 
— zu a: 3 Stuͤck Ausſaat, 2Kar, 4 Maſel, | 
I 


ap 
— zu Sonfau, Wieſen ı Tagwerk. 


| Feldbau zu Klinkhart, 13 Joch 1500 O Klaftern. 


ieſen — — 2 — 295 0 


Ertraͤgniß des Grundes i in 3 Jahren, 11514 Metzen 


Korn, 272 Mesen Gerfte, 88T Mesen Hafer. 
—— in einem Jahre 13 Zentner 78 Ib. Heu, 3 Zentr 
‚ner 183 Ib. Grummet, faflionirt vom Wild: 
ſteiner Amt. Sign. Untertheil Wildſtein, den 
2. Dan 1787. 
Matth. Winter, Verwalter. 
Simon Koffent, Stellvertreter. 


Nach se der Klinkharter Einwohner, fal⸗ 
farrfelder daſelbſt 8 Kar, das mit der 
Saffıon —A— Weiters nach ihnen. hat der 
Mfarrer zu, Mildftein überhaupt 6 Fuder Heu, 7 Tei⸗ 
he, 13 Kar Sackzins, faft 100 Schock Zehent ‘im 
Geftröhe, von 3 Rittergätern, 8 Dörfern. 

Noch andere Pfarrgründe find den Ortsherren 
verpachtet. Daß alfo Wildſtein nach Albenreut eine 
der beßten Pfruͤnden im Egeriſchen Bezirke waͤre. 
Von 1662 ſollte die Pfarre Wildſtein den Stadtlo⸗ 
ſungsherren 7 Fl. 35 Kr., und wegen Klinkhart 

3Fl. 30 Kr. zahlen, $) 
X. Neue 


f) Archiv. Crucigeror, No, 4. 
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“X Vene Pfarre S. Anna. 
Neben dem Kicchlein St. Annaͤ (vid. 18 Kapit. 
2r HG. n. II.) errichtete nach der Reformazion- der aus 
. dem Sranziskanerorden entlaffene Tortiarius Balthafe 
- far, mit Erlaubnif der Stadtobrigkeit, eine Fleine 
hölzerne Wohnung, wo er fih mit Terminiren ernährs 
te. hm folgte ein anderer Einftedler, und dieſem 
waͤhrender Belagerung Wiens, P. Paulinus Opel, 
aus dem Kamaldulenſerkloſter auf Dem Kalenberg, 
der 3 Jahre hindurch hier Meſſe lag, predigre und 
Eatechifirte 8 Nach feiner Rückreife fieng man Die 
Kapelle zu vergrößern an,. und baute die Kicche im 
J. 1692 ſo qus, wie fie noch zu fehen iſt. h) Stadt 
and Land leiſtete Dazu reichlihe Hülfe am Geld, Dias 
terialien, Fuhren, wie aus folgendem über der Kirch⸗ 
thüre ftehenden Chronographico erhellet: xX benlgni« 
‚tate fenatVs, & popVLI egrensls plis offertorlIs æ Des hæ 
“  "faCr& honor! MatrIs Annæ aVgVftlores fIebant. Um 
den begonnenen Gottesdienſt Dafelbft fortzufeßen, bes 
tief der Senat 2 Franziskaner, 1Prieſter, ı Layens 
bruder, die das Eleine Eremitenhäuggen beherbergte, 
Im J. 1701 wurde dieſes als eine förmliche Reſidenz 
der Kapitelstafel zu Augsburg einverleibt. Das 
EB erweiterte man nach und nad, weil die 
Franziskaner ſammt dem Servizial zu 5 Einwoh⸗ 
nern angewachſen. Am J. 1722, verpflichtete ſich 
Eger mit dem Lande, um die in Böhmen wütende 
Fi abzumenden, eine Eoftbare fleinere Gedaͤchtniß⸗ 
ſaͤule 88. Trinitatis aufzurichten. Weil es aber an 
bequemen Plage dazu fehlte, erbat es Die Umaͤnde⸗ 
zung des. Geluͤbdes, womit es Dahin gedieh, daß ein 
Wayſenhaus in der Stadt geſtiftet (xid. 6s Kap. te 
Abth. a. XL) und, auf Anſuchen des Provinzials Der 


nn Frans 
2 8) Chronik des Minetti. 


) Ehronik der Stadtkanzley. 
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Franziskaner Sebaſt. Haß ein Hoſpitiam an die Kiez 
che ſtoßend, maſſiv, 1 Stockwerk hoch, im J. 1718 
aufgefuͤhret wurde. Unten uͤber den Keilern ſind ein 
Zimmer, 2 Speifefäle, ı Küche, alles gewoͤlbt, alle 

. Senfter mit Eifen vergittert; oben $ Zimmer. Ye 
dreyen Borzügen nimmt ſich Diefe Reſidenz aus: ers 
ftens in der Gemaͤchlichkeit aus den obern Zimmern. 
gerade in Die. Ricche gehen zu koͤnnen; zweytens aus 
der Sicherheit, Daß weder Kirche noch Hofpitium von 


außen. geöffnet .voer, geſperret werden koͤnnen; drit 


tens in dem Vergnügen, das ganze flache Egerland 
überfehen zu koͤnnen. Die Stade verband fich das 
Gebäude zu unterhalten, für daffelbe 12 Klaftern Hof; 
fällen zu lafien, mofür da 3o Meilen gelefen werden 
follten; Das nöthige Waſſer in Roͤhren herzuleiten, 
behielt fich aber den groͤßern Speifefaal vor... Weber: 
dies ließ fie einen Holzſchoppen, und zu einem geraͤu⸗ 
migen Garten eine theure viererfige Mauer, das Kon⸗ 
vent aber. zu Eger den Kalvarienberg. fammt- Dem 
Kreuzwege aufführen. Der Rathsherr Aunghanns, 
füiftete den ten Priefter dafelbft, der, die Sonntage 
ausgenommen, alle Wochen das ganze Jahr hin» 
durch, 6 Meffen für feine Seele leſen ſollte, wofür 
die Stadtlofungstammer dem Konvente zu Eger noch 
jest das gehörige Stipendium bezahlt. i) Am Jahtr 
1787, den 2, Auguft, mußten auf höchften Befehl 
die 4 Franziskaner, die ins egerifche Konvent uͤber⸗ 
ſezt wurden, dem neuen Pfarrer Bingen, Dreßl, von 
Neuberg, zuvor Prior der Dominikaner in Eger; 
Pas machen. Deſſen Gehalt aus dem Religiongr 
fond ift 400 Fl., mit der Pflicht, dafür 2ro und 
noch 30 Meſſen für die ihm an dbigen 22 
Klaftern Holz zu lefen. Daſſelbe Jahr zündere dee 
Blitz den Thum den 26. Zul, an. Im J. 1788, 


j | | ward 
) Archiv. Hofpitii ad St, Annæ: Ä * 


884 Neligtondnncheieen des Eqehſchen Veiets. 
| 8 tengrün, bie vormals Neu⸗Albenreuter 


——— S. Sebaftian, ift das fchönfte Got⸗ 
-teshaus im ganzen: Egerlande, gan; ausgemalt | 


„amd mit neuen diltaͤren geſchmuͤcket. 


Range drang det Ortsherr Ernſt Werndle, Ritter. 


| a Lehenſtein, auf einen. da -mwohpenden Seel⸗ 


ſorger, welchem und dem Schullehper er bereite eine 
De aumige maſſive Wohnung aufsigene Koften aufs 
geführel, und jenem dazu noch einen Garten umzäus 
net hat, bis er im 9. 1787 durchdrang, da den 14, 
1. zum erften Lokaliſten er den “Pi Simplicianus 
seidl, ‚zuvor Franziskaner im Egeriſchen Konven: 
te, ernannte. Aus dem Religiönsfond erhäft 
dieſer jährlich 135 Fl., das uͤbrige was noch von 
SL. abgeht, erſetzen Die da geftiissten Meſen. 
Baron iſt der Ortsher. 


Bieher— gehören: = 


Oriongehn zaͤhlt Neo. 31°. — Stunde, 
Ern n — 13 — — — 
Deu-Mugel inWöhmen — i.. — 


* Zu Palitz iſt die Treunitzer Silial S. Andi im %, 
....12987 zu einer Lokalie beftäfiget worden. Erſter 
Lokaliſt iſt P. Emmeran Grimm, zuvor Paulas 


ner, aus dem Meligionsfond' mit 300 Fl. be⸗ 


ſoldet, mit Pflicht 160 Meffen- dafür zu leſen; 
erwartet noch eine eigene Wohnung. Der 

| Schunehrer wohnt im Schloßhofe. Die Kir⸗ 
wird unterhalten theils vom Kapitale 300 
l., das Herr Joſeph Kammerer, Ortsherr, 


entlegen von ber gofaf. 


hinterlegt hat, theils von einkommenden Opfern. 


| Sicher 


r 
J 
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Oieher gehoͤren: er 


ennttlegen v. der kokalle 
Palitz zähle No, 33. , — Stunde, 


Konradsgin — 3... 3 — "gehörten 
Eindenhan,palb — — 3%. 3, —. ormals 
Loſa, obe —-—ıa, "4 — Fin Die 
Loſa, unter — 18. Etui Marre 
Taubarat, halll ETreunitz. 
Taubarat / halb m. er | 

Tannesmuͤhl »— 36.  &.. — in die Pfarr | 


Ar Reuꝛalbenreut. 


4. Bu Trebendor iſt die im J. 1.785 vergrößerte Ober⸗ 
lohmer Filialkirche S. Laurentii im J. 1787 mit 
'dem erſten Lokaliſten P. Augtftimis Heche, ran⸗ 
ziskanerordens, beſetzetworden. Er sieht Beſol⸗ 
dung 300 Fl. aus: dem — „mit 
Pflicht, 160 Meſſen dafuͤr zu leſen. ng über 
. dag Patronatrecht aus,. Das. auch im J. 1788 
für ihn und das Jahr Darauf fuͤr den —* | 
ver geräumige Wo hnhaͤuſer auffuͤhren ließ. 


Dahin gehören lebendig und fodt: 
&rebenderf zähle No. 22, entl. von der Bokafie, - | 


Aag oder Ding — Pe Stunde, 
Enfnbuf — us — ' 
Harlag . z — [ut \ 
de DE 
Hl "u u rt 2 — 
— el to 
Dberndorf > — 1.080: — 

Rohr EI FF 3: — 
Sorgen — 7. ⸗ 3 — 
Bose — ER DEE Su —27 

114 | 


DE Todt 
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Todt allein, lebendig in die erſte Stadtpfarre: 
Duͤrrſchwitz, entl. v. Trebendorf 3 Stunde, 
e4— 


Langenbruͤtktf 
Hahnersdoff — 
Reichersdorf u. U 


zu, Ratrbolifche PD | nden,. die swar. nicht im 
Egeriſchen Bezirke liegen, aber Doch dazu ges 
hören oder gerechnet werden, . - Er 
erge bey Afch. 


1) Pfarre aüfdem St. Niklasb 
Won der katholiſchen Pfarre zu Aſch finden wir bey 
Der vorgenommenen Reformation nur fo ptel.urfundg 
liches, Daß fie bereits im J. 1629 mit einem exempla⸗ 
eifchen, gelehrten- Eatholifchen Priefter. herſehen?:wor⸗ 
den if. 1). Er hieß Kaſpar Degennuaper,: m). aus. 
dem ritterlichen Kreuzorden mit dem rothen Sterne, 
fol ober noch in demſelben Jahre ſowohl.als Der pro⸗ 
feftantifche Prediger, oh. Engelhard; vun dannen 
vertrieben worden fenn.n) Dieſer Degenmapermohns 
te auf dem St, Niklasberge ‚neben der St. Niklas⸗ 
firche, welche nach feiner Vertreibung fo gefchleifet 
worden, Daß Feine Spur davon übrig ift, Erft im, 
J. 1769, erbauten auf demſelben Berge Herr Jo⸗ 
feph Franz Ehriftoph von Zedtwitz, und deſſen Ge⸗ 
mahlin Aemilia Maria Tiherefia Joſepha, seo Ä 

Freyinn von Hertenberg, ein Dratorium, wozu fie 
einen Beneficiatum unterhielten. Dieſelbe Aemilis, 
Wittwe, legte im Fa 1758 zu Altenteich, einem Gu⸗ 
te im Egeriſchen Bezirke, ein Kapital von 6000 Fr 
an, von deſſen Renten Der Beneficiarus dder Mifliona- 
— arius 
1) Archiv. Civit. Faſc. 4. No. 17. Relation des Commiſſa- 
rius Brunner an Ihro Majeſt. d. d. E o⸗ 
tember, 1629. an 
m) Archiv. Decanl..  „ 0 
. 2) Schaller Topographie Bon Boͤhmen, 


E 


2 — Wolſaane Roͤdl. 
| Bba 


Ex 


yo L 
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narius cananieam. portionem, von 300 St, R e, eil 

durch Herabfegung der Intereſſen von 4 8* at 
fer um 65 Fl. zu kurz Fam, erwirkte der Beneficiat 
Behr im J. 1781 oT nur noch 53 Fl., mit VerX | 
ſchwerung, Dafür 73 Meffen und ı n Bigifien zu hal⸗ 

ten, die ſonſt in der: ‚Klarifferficche zu Eger geſtiftet 
waren, ſondern auch, daß die neue katholiſche Kir— 
che, die anf Befehl Ihrs Maj. Maj. Marid Q There⸗ 
ſiaͤ und ya 1. im J. 1780-.gollendef worden if, 


zu einer P arrkirche abermal erhoben, ihm ſelbſt aber 


im J. 1784 ein. neues Pasch aus adfgeführt wurde, 
Seine üfte Wohnung bat.D DR; atholi e ——— 
ſter bezogen. en 

Beneficiati warn: 5 
1. 1709, Heinr. Kranneßl, Behmänftraf.on Toͤpl. 
2. Ich, ‚ Novatius,- gewefenet ‚Selbpeediget, © Don 
3. Joſeph Kulaneck, Dominik. 
4. Andreas Mandel, Domimik. 


5. Friedrich Sergius, der Tre, San 


sisfaner. ... 


5 Heint,; Vegſchlag Branieh, , . 
7. Rogatus.Teller; Franzisk. 
8. Sof. Petrus Heinl. 


10. Matth. Habermann. BI 
1I, Adam Heller. en, 3 Ar 4 vr vn 
12, George Steidl, 
13. Ei — Sau. | Ä 
24. Jo riſtop e 
Salomon Gruber, nennt | 

15. Sebaftian Winkler, 
26. Frane. Chriftoph Triebl, 

. Pfarrer March, Behr. 


9. Joſeph Netſch, der ee Be Bere 


⸗ 


Seelen 
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Seelen zählt diefe- Pfatre im Aſchiſchen 5315 im 
geriſchen: zu Fickerey 2 Häufer, 9 Seelen; zu Dim: 
1elreich 11 Häufer, 84 Seelen, - A 

Patrone find Die Lehensbefiger vom St. Niklas: 

berge, die Herren von Beuſt. 00,0 


2.) Ratholiſche Pfarre zu Redtwitz. Auch den 
unter der Egerifchen Stadtobrigkeit ſtehenden Markt 
Redtwitz (1. Rap. $ 2. n: TIL) wollte man im Fahr 
der einen katholiſchen Pfarrer angeſtellt wiſſen. Nur 
fezte es Schwierigfeitn wegen des Patronats und 
Ordinariats. Als Philipp Thomas von Paßpen⸗ 
heim, Oberamtmann zu Waldſaffen, ſich im Na: 
men des Churfuͤrſten 1 Bayern ratione collatune gie 
nes juris. nominandi und preefentandi parochum zu Redt⸗ 
witz, wegen des Stifte Waldſaſſen, (vid.I:Kap.$.2. 
. iil.) angab, das-aber Redtwitz nicht geſtaͤndigen 
wollte, p) trug Ferdinand I. Den: Reforunationg- 
= Eommiffarlen zu Ener auf; umftänblihere Nachricht 

von der Churfuͤrſtl. Regierung zu Amberg einzuholen 
und einzuſchicken, g):und.verlangte, als.Diefes ge⸗ 
ſchehen, von ihnen einön Bericht, mit ausfuͤhrlichem 
Gutachten, wie die Regierung zu Amberg, anf yes 
thanes Geſuch, koͤnnte werbefcheidet werden, x) traf 
auch die Veranftaltung, daß bey Erſctzung der Pfar⸗ 
te zu Redtwig ein Eatholifcher Seelſorger eingefezt 

u N eperden 

0) Archiv. Parochise in Slots Sen Ah, * . 

. Archiv: Civit. Fafe. 3..No. 5, Relation Der Neformät. 

DE —— an Ars Safef. 'd. —— Sept. 
1628. in copia. —3 
ꝙ) Ibid. Fafe. 3. No: 12. Ferdinandi II. Reſcript an Bie 
Reform. Commiſſarien U. d. 17. Jan. 1629. in origin. 
 n)_Ibid. Fafc. 3. No. 29,  Ferdinandi II. Refcripe- d...d. 
Wien, 3. April. 1629. is origin. . Ä 
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werden follte, ) und doch war es noch 1629 den 14. 


Sept. unentfhieden, wie eg mit Erfegung det Pfar⸗ 
re Redtwitz anzugreifen, und weme Dies Orts Patco- 
natus, und anders deme anhängig zuftehet. d) Was 
daß. Jus ordinariatus.anlanget, weil Der verrröftete Ber 
richt wegen Deren 6 Aemtern (in Derer Gegend’ Redt⸗ 
witz gelegen ift,) vom Weihbiſchof ju Bamberg nicht 
einfam, u) fo ftand Commiſſarius Brunner Diefes 
den Biſchofe zu Regensbürg fo lange zu, bis es aus⸗ 


/ 


fuͤhrlicher erwieſen werde. ) Indeſſen Eamenim . 


1628 zween Jeſuͤiten, Agricola und. Oetlinger, nach 
Redtwitz, die nach Bermeifung der proteftänfifchen 
Prediger, den Eatholifchen Sortesdienft da begannen, 
‚und bis 1631 fortfegten, da fie auf zwey Monate 
"verdränget wurden; nach ihrer Ruͤckkehr aber vie 
Pfarre dem Magifter Göringer, einem verineintlichen 
Weltpriefter, in der That aber.einem herumfchweis 
fenden Dune uͤberließen. Als diefem nach feiner 
Abſetzung noch 4 Eathölifhe Pfarrer w) (einer'davon 
Joachim Angelüs, ftarb im J. 1842.) x) folgten, vies 
le Bürger aber lutheriſch blieben, befuchten.diefe eine 
‚außer.dem Marfte gelegene Kirche, und hielten dott 
ihren Gottesdienſt. Endlich im J. 1649 den sten 
März gab Bayreuth Befehle, der Eatholifche Pfar⸗ 
rer, Balthafar Franz Steiner,’ folle ſich dem Frie⸗ 
Bb3dens⸗ 
s) Ibid. Faſc. 4. No. 1. Ferdinandi II. Reſcript an bie 
Princpal⸗Reformationscommiſſarien, d.d. Wien, 21. 
Auguſt, 1629. in origin... u: 
iy) Ibid. Faſe. 4. No, 17. :- Relation Brunners an Ihro 
WMajeſt. di d. Eger, 14. Sept. 1629. in copia. 
u) Ibid. Faſc. 4. No. 17... 0 nano. 
v) Ibid. Faſc. 5. No. 16. Antworsfchreiben Brunners an 
die Principal» NReförmationsconmiffätien, d. d. Eger, 
14. Sept. 1629. in concept. on " 
ww) Archiv. Conſiſtorii Ratisbonenfis.: u 
x) Hiftor: S. J. Part. 4. L. 3. No. 154. pag. 755. 
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densſchluſſe gemäß von Redtwitz hinweg begeben, und 
einem lutheriſchen um ſo mehr ſeinen Platz einraͤu⸗ 
"men, als wirklich 10 Bayreuthiſche Dörfer dahin 
. ‚eingepfarrt wären. Und oͤbſchon jener, nicht wich, 
noch die geforderten Schlüffel aushändigte: fo muß- 
‚te er doch bald Gewaltthätigkeiten erfahren, da auf 
‚einmal den sten Aprif der Pfleger von Wunfiedel, 
Herr von Mäffling, der daſige Kaftner und Super; 
intendent Daher eilten, Die Kirche mit Volke befezten, 
neue Schlöffer anfchlagen, predigen und das Abend, 
mahl austheilen ließen. - Den legten Stoß gaben 
. 22 fhwedifche Soldaten, die von Eger aus einflelen, 
“und ihn den 24. Sun. aus dem Pfarrhaufe nad 
Woaltershof in Die obere Pfalz vertrieben. Er mar 
gebuͤrtig von Peterwitz in Schlefien, und ftarb als 
Pfarrer zu Sandau in Böhmen, den 17. Dctob. 
1662. y) Dr K. K. Hof erließ zmar an den Marks. 
grafen Befehle, die Pfarre Redtwitz gänzlich zu 
reſtituiren, morauf Diefer aber vorftellte, Daß der 
Marke und Pfarrhof im’ Bayreuthiſchen gelegen, 
und mithin nichts su ändernmäre, Die weitern Vor⸗ 
gaͤnge von K. K. Seite find unbekannt. Auch das 
Konſiſtorium zu Regensburg nahm fich des Steiners 
an, und wandte fich an den eiftigen Bifchof und Kar⸗ 
dinal Franz Wilhelm, der auh von Münfter den 
ı 33. Aug, 1649 zuruͤckſchreiben ließ, daß er die Redt⸗ 
witz iſche Religionsfache feinem Agenten zu Nürnberg 
ancmpfohlen, und von ihm die Antwort erhalten ha⸗ 
‚be, daß er fih mit dem 8. K. Mainzifchen und Koͤl⸗ 
nifchen Sefandten befprochen, und es auch mit dem 
Ehribaperifchen thun werde, Uber alles blieb ohne 
Wirkung. Die Eatholifchen Bürger Pehrten nach 
"und nach zum Lutherthume um, und von Diefer Zeit 
| | an 


y) Archiv. Fraucifcanorum Egra, das fein MS. noch auf. 
bewahret. | 
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an ernannte der. Redtwitziſche Magiſtrat einen luthe⸗ 
riſchen Pfarrer, dem der Markgraf die Beſtaͤtigung 
ertheilte, da doch dieſe Gerechtſame, wo nicht dem 
Stifte Waldſaſſen, wenigſtens der Egeriſchen Stadt⸗ 
obrigkeit gebührt. Man hat Urkunden, fo ſich bey 
Den Hochitift Regensburgifchen Atis nicht mehr vors 
finden, nach) ‘Prag ins Gubernium gefandt, denen 
zufolge noch im J. 1652 in Redrwig Eatholifche Buͤr⸗ 
‚ger gewefen find..z) , a 
In Jahr 1755. d. 7. Jun. ertheilte-die Kaiferin 
Maria Therefia an das Gubernium zu Prag Defehf, 
Das Behmannifhe Haus, fammt andern Häufern 
in Redtwis, zu Kaſernen und einer Kapelle, wie auch 
Wohnung für einen Eatholifchen Priefter zuzurich⸗ 
ten. Allein wie viel Hinderniffe! Man Eorrefpon- 
dirte bald mit dem Gubernium, bald mit dem Eges 
riſchen Magifttat. . Der Dechant zu Eger, Sebaft. 
Triebl, reifete deßwegen zweymal nach Prag, fo wie 
‚der von den Lutheranern übergetvetene Bechmann oft 
nach Prag und Wien, Alles half nichts, bis Mas 
ria Therefia den 8; Auguſt 1771 einen Sjefuiten, Jo⸗ 
ſeph Korndörfer, als Seldprediger, dahin abgeord⸗ 
net hat. Nach ı35 Jahren fah alfo Nedtwis den 
erften Fathalifchen Priefter wohnhaft allda, ver auch 
Den Auftrag bekam, für die zum Civilſtande gehörts 
gen Handmwerksburfche, Knechte, Mägde die aanze 
Seelſorge zu ‚tragen. Das Behmannifche Buͤr⸗ 
gerhaus diente ihm anfangs zur Wohnung und Kas 
pelle, Es ftellten fih. aus dem Bayreuthiſchen und 
Oberpfaͤlziſchen Gebiete fo viele bey dem Gottes⸗ 
dienft ein, der den gten Auguft anfiena, daß er mit. 
noͤthiger Erlaubniß zweymal den Tag Meffe las, und 
dag erweiterte Zimmer, wo der Gottesdienft gehal- 
— Bb 4 ten 


2) Archiv. Conſiſtorũ Ratisbonenfis . 
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veſtreiten. 
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‚ ‘ten würde, von der Schwere: der Kischengäfte ein- 


brach. Nun mußte Die Predigt. und Mefle unter ei- 
nem Zelte, auf dem katholiſchen: Gottesacker, den 
‚man im J. 1773 abtrat, gehalten.worden. Endlich 
entſchloß ſich Maria Thereſia, eine ſchoͤne geräumige 
Kirche mit Thurm und Glocken und einem Pfarr⸗ 


hauſe (Regensburg theilte den Pfarrtittel mit,) zu er⸗ 


Bauen, die derſelbe Korndoͤrfer, dazu bevollmaͤchti⸗ 
get, den 15. Det. im J. 1776, zur Ehre St. Therefiz, 
:feyerlich einmweihete, Ein Eoftbarer Drnat Fam von 
Dien. dazu her. Die über der Kirchenthuͤr einge: 
bauene Ueberfchrift lautet: Jofeph I. & M. Thereſia 
Augg. in uſum militum flationariorum erigi fecere. Im 
J. 1778 forderte ſich Rorndörfer ſelbſt ab; ihm 
folgte Selir Weißgaͤrber, blieb aber nicht lange, denn 
Korndörfer mußte im J. 1779 abermal eintreten, 
‚Der aber im J. 1789 im Jaͤnner wieder abgieng, und 
Dem Markus Store, einem Dominikaner, Plas 
machte. Der. Gehalt iſt 400. Fl., aber mit Abzuge 
20 Sl. pro Arrha; überdies muß er Davon alle Be⸗ 
‚Dürfniffe der Kirche: Det, Hoftien, Kerzen, Wein, 


AInm Jahr 1781 den 9, März erhielt Redtwitz ei- 
‚nen Fatholifhen Normalfchulmann und zugleich 
Kantor. von Prag, dem die Congregatio de propagan- 
da 150.51. jährlich. ex cafla falis ecelefiaflica duch 5 


Jahre beitimmte; Den 19. Sept, Eonnte er erſt ins 
‚neue. Schulhaus einziehen, a) 


. 
. 9 


a) Archiv. Parochize Cathelicz Redvicenfis. | 


XIII. Ans: 
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Bon dem jetzigen Iutherifchen Religionsweſen ine 
Egeriſchen Bezirke. und in Dem nach Eger. ges 
hoͤrigen Girte Redtwitz, wie auch in Dem zung, 
a len Bezirke gerechneten Aſcher Ges 

richte. ion 
u LE Im Egeriſchen Bezitke 
Im Jahr 1781, nad) ertheilter Erlaubniß, eine 
aus den drey im Roͤmiſchen Reiche geduldeten Reli: 
gionen zu bekennen, iſt im gamen Egeriſchen Bezirke 
nicht eine Seele gefunden worden, die im katholiſchen 
Chriſtenthume nur wankete. Wohl aber haben ſich 
ſeit der Annahme Der lutheriſchen Religion noch bis 
jet folgende proteftantifche Gemeinden darinnen ers 

alten: 0 Ä 


ickerey, oder Neußtand, zähft 11 lutheriſche No. 
ſiind nach Aſch, die 2 Fatholifchen nach Niklas⸗ 
berg gepfarrt. nn 
Fleuſen zählt über roo No, davon uͤber Die pälfte fus 
theriſch, find nach Brombach im Voigtlaͤnd. 
gepfarrt. Die übrigen Katholiſchen gehören in- 
Die Lofalle Klinfhart. - . . 02 
u IInm Aſcher Gerichte. 
Das Aſcher Gericht. oder Bezirk blieb, wie es 
nach 1625 (vid. 68 Kap. 3te Abth. na. XIE) mar, bis 
jegt meiftens lutheriſhh. — : 

Die Rutheraner erhielten im J. 3775, den ro. 
März, von Ihro K. K. Majeſtaͤt die guädigfte Bes 
willigung, für die in ihe Kirchenfach einfchlagendeh 
DBorfälle, ein eigenes Konfiftorium zu errichten, Defr 
felben Vorſteher ift der Inſpektor Anton Johann 
Martius. Unter ihm ftehen 1) der. Archidiakonus, 
Anton Georg Leonhard Brandftätter, der zugleich 
Die Filialkirche zu Neuberg zerſieht⸗ fin Sabllitung | 

53 | 
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iſt fein Sohn, Georg Wilh. Traugott Brandftätter; 
- 2) der Diakonus, oder Vefperprediger, Chriſtoph 
Friedrich Martius, des Sinfpeftors Sohn. Der 
teftgr, Kantor, Drganift, unterrichten auch Die 
ugend in ihren Klaffen. 7 -' Ä 
| In die Afcher Pfarre gehören: 
Afch und Niklasberg, zahlte im J. 1771, No. 373; 
im J. 1791,.560No. ‚Engerlein, vid. Schildern, 
Fickerey, oder Neubrand im Egerifchen, zählt 
No. ıı, entlegen von Der Pfarre 5 Stunde, 
Himmelreich, lutheriſch, vid. Wernersreut. Laus 
terbach, zählt No. 4, entleg. ı St. Mähring, 
Zaͤhlt No. 35, entl. 14 St. Naſſengrub, zählt 
‚. No. 24, entl. 4 &t. Neuhaͤuſer, overe, untere, 
zählen No. 8, entl. ı St. Reut, nieder, Hains 
+ baus, Pfaffen⸗Prechtel⸗Raͤnklmuͤhle, zählen 
WVeo. 77, entl. ı St, Reut, ober, 2 Häufer in 
Rothenbach, zäht No. 46, entl..ı3 St. Sa 
.laberg, Sand, via, Wernersreut, Schildern, 
. Engerlein, Schilverberg, oder Tiefenreut, zählt 
No. 27, entl, 3 St. Schoͤnbach, ober, unter, 
mit einem herrſchaftl. Schloffe, Fuchs-Schuͤtz⸗ 
Roth⸗Jaͤckelmuͤhle, Häufer in.der Schwarzen» 
lohe, zählen No.43, entl. 2 &t. MWernersreut, 
lutheriſch, Himmelteih, Salaberg, Sand, zäh: 
den No. 75, entl,ı St. Diefe Drtfchaften zaͤh⸗ 
len zufagımen. 723 No, 


In das Filial Neuberg gehören: 
Neuberg, ober, unter, mit 2 herrſchaftl. Schloͤſſern, 
on » fer in Ottenbach, Steinbähl, Raubhäns 
er, Eibfchhaufen, Sorg, mit einem herrfchaftl. 
| Schloſſe, zählt No. 119. Krugsreut, mit einem 
herrſchaftl. Schloffe, Schallermühle, Funken⸗ 
- burg, zaͤhlt No. 29, entlegen von dem Filial 3 u. 
? von 


[4 


En _ 
. 
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yon Aſch 13 ©tinde, Thonbrunn zähle No; 21, 
entl. von der Silia 4 von Aſch ı Stunde, | 
In die Saͤchſiſche Pfarre zu Elſter. 
Grün mit einem herrſchaftl. Schloſſe, zaͤhlt No. 39. 
In die Roßbaͤcher Pfarre. 
Friedrichsreut zählt No: 31, entlegen von der Filia 
3 Stunde. Sortmartsgehn, ober, unter, zäblt 
No. 53, en. zZ St Roßhach zahlt No. 1 29* 


m Egerifchen Stadtgute Redtwitz. 


Im Flecken Redtwitz gehören jezt alle Haͤuſer, bis 


auf das katholiſche Pfarr⸗ und Schulhaus, ſogar 
auch das Bechmanniſche, den Proteſtanten; ja um 
zu verhindern, daß nicht nach dem“ vormals an die 
Stadt Eger erlaflenen 8. K. Befehle, feile Häufer - 
an die Katholischen kaͤmen, befizt manchmal den une 
teren Theil des Haufes ein anderer, t; rin anderer den. ' 
m fo wie in. Drag bey den Juden es noch uͤb⸗ 
ich iſt. 

Unter dem Inſpektor ſtehen ein Diakonus, Rek⸗ 
tor, Kantor, Organiſt, welche 3 leztern auch die 
Schulen beſorgen. 


In die lutheriſche Pfarre Redtwitz gehören nebſt 5 | 


‚ Baneeuthifen Dörfern, folgenne, —** 
erter: 
Der Flecken Redtwitz zählte Im}. 1771. No. 104. F 


Unterthorsvborwer — — 21. 

Vorſtaͤdte Badthorsvorwert — — 240. 

Manenlerg — ——9 

Pfaffenreut 4. 0 Be. 

b) Und ben Kenferiptiontliten. 172 
e— 
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: des um die ie Böhme Sefhichte fo verdienten. 
| Piariſten, 


An den Herausgeber. 





5 Hochedelgebohrner Herr! 
5 Schatzbarſter Freund! 


[GR Sochebelgebobtnen fehr ſchaͤtzbares Schrei 
ben mußte mir höchft angenehm fepn. Denn 
Da ich bey Denenfelben an-der Ausbreitung der Boͤh⸗ 
mifchen Literatur eben den Eifer bemerke, welcher 
ehemals zur Aufnahme: der Univerfirät zu Freyburg 
Euer Hochedelgeb. mit fo vielem Ruhme belebet hat; 
auch für die Rifteratur unferes Vaterlandes mit gleis 
her Thätigkeit arbeiten fehes welche erwuͤnſchte Fol⸗ 
gen davon verfpricht firh nihfder Patriot? — Euer 
Hochedelgeb. belieben mich mit dem Ehrennamen eines 
Biedermanns zfi beehren. Der bin ich aber nicht, 
nachdem es dem Herrn Biedermanns⸗Chroniſten zu 
Bien gefallen bat, mich aus diefer Gefellfehaft aus⸗ 
zu⸗ 


1. * 
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zuſchließen. Die gute Meynung Euer Hochedelgeb. 
don mir, haͤlt mich völlig entſchaͤdiget für Die gegen: 
mie) in gedachter Broſchuͤre ausgeſtoßenen Lüfter‘ J 
ungen: 
Meine Schrift-von- den Stiftungen und Armen⸗ 
anftalten in Böhmen, uͤberlaſſe ih" ganz Dero Seh 
brauche und Willkuͤhr. ) Ich werde, da der Man 
zu Dero Werke ſo ausführlich und’beftimme ift, med | 
rere Abhandlungen’ Aber die darinn angezeigten Ge} 
genſtuͤnde einliefern? 8 habe bereits zu mehr als 
'5o dergleichen Abhandlungen Materlalien bereit lie⸗ 
gen. Hätte es doch auth der Geſellſchaft der Wif 
gſchaten gefallen,“ einen dergleichen Plan’ der von 
Ss orderten Ausarbeitungen zu beſtimmen: Al? 
ein ſo iſt man in Ungewißheit, wohin eigeritlich ihre 
Abſichten abzielen, und man wird ſchuͤchtern, etwas 
einzufenden. Herr Otto von Gemmingen zu Wien 
giebt jezt auch ein Magazin zur Litteratur, unter ei⸗ 
nem fehr allgemeinen Titel heraus, davon mir zwey 
Hefte zu Geſichte gekommen find. Allein, einigg 
wenige Behfallswuͤrdige Aufſaͤtze aus genominen, fer. 


hen dieſelben ſehr duͤrftig aus; ünd man müßte die 


Luͤcken mit Gedichtchen eines Haſchka, Blumauers 
und Ratſchky ausfüllen, Eine ernfthafte Wochen⸗ 
ſchrift, die zum wahren Nutzen des Vaterlandes, 
und nicht mit dergleichen Hirngeſpinnſten des Witzes 
ausgetuͤſtet ſeyn muß, macht ſich durch die Einſtreuung 
dergleichen Flittergoldes, das an ſeinem gehoͤrigen 
Orte blinkend genug glaͤnzen mag, verdächtig. Herr 
v. G. hat mich auch zum Mitarbeiter dazu eingeladen, 
ch werde ihm mit naͤchſten mit einer Abhandlung, 
‚von der Vereinigung des öfterreich- kaiſ. und rusiih- 
re 8F aiſ. 

9 Iſt ſehr mangelhaft. Nur ſehr wenig wird koͤnnen ge⸗ 
>. braucht werden. Der Tod uͤberraſchte den biedern Pa⸗ 
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kaiſ. Hofs aus.den Gefchichte abgehandelt, aufwar⸗ 
ten, welche Materie ih. zu einer. Borlefung, welcher 
der. Kaiſer, der Großfuͤrſt von Rußland, der Herzog 
von Würtemberg beywohnen wollte, beſtimmt hatte, 
Zu Dero Juſtitut werde ich lauter Materien, Die eis 
ne-Berlehung guf. Dero unvergleichlichen Plan has 
ben, einliefern. Nur bitte ih, es bey Dem Verle⸗ 
er dahin einzuleiten, daß ich eine billige Belohnung 
* meine Arbeit erhalte. Sonſt that ich es umſonſt, 
uno im der Waterlandsliebe willen. Allein, Da 
wein Vaterland bisher noch nieht die geringfte Rück 
ſicht auf Die von mir um daſſelbe in verfchiedenen 
Faͤchern: Muͤnz⸗Litteratur, Biographien, u. ſ. m. 
erwothenen Verdienſte bisher nehmen wollen: da 
dexrmalen meine Feder allein mein Pflug iſt, der mich 
Ben der Elöfterlihen Sparſamkeit, oder. vielmehr Be⸗ 
niet noch erhalten muß; fo will ih, menigftens 
Hin Die nöthigen Papier: und Briefmechfel-Unkoften 
zu beſtreiten, Die Herren Berleger.gebeten haben, mich 
mit.einem biligen Honorarium zu unterftügen.. Wo 
Feine Belohnung iſt, iſt auch Fein Antrich zur Arbeit, 
AIch danke. Euer Hochedelgeb, für Die guͤtigſte Ers 
innerungen über meine Zufchrift an Die Erzherzoginn, 
Maria Anna; *) empfehle die abgeaͤnderte Abfchriff 
‚Derfelben nohmals Dero erleuchteten- Prüfung, bite 
te fie zu verbefleen, mir meine Weitlaͤuftigkeit im 
Schreiben zu verzeihen, und mich ferner in Dero 
Gewogenheit zu erhalten, 


. Euer. Hochedelgebohrnen 
Nickelsburg, den =. Jan. 178% 
RR gepertamter Diesen 
BEE A. Voigt. 
21* F— 0 
*) Bey bem IV. 5. der Mängbefchreibung. Goch 
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Hochedelgebbhrnuer Hartl: = 2 
. . Verehrungswärdigfter. Freunde" 


Dis Dero. leztes Schreiben. mir hoͤchſt angenehm 
muͤſſe geweſen ſeyn, brauch ich nicht zu - fagen, 


DShne alles Worigepraͤnge alſo diene ich auf die mir 


vorgelegten, Punkte mit. folgender- Antwort. Ich 
arbeite wirklich. mit großem Eifer an der Nachricht 


von dem Inſtuute der frommen Schulen, wozu mich 


ſonderlich unfer Propinzial ermuntert hat. ; Er 
fosogste aber eine ausführliche Beſchreibung von mir, 


Da es nun ohnehin. bey mir. eine.litterarifche Erbfüns 


De jſt, Daß, wenn ich eine Materie behandle, und hey 
der Arbeit immer mehr und mehr Gegenſtaͤnde ent⸗ 
decke, ich der Vader den Lauf fafle,: ımd ing, Meic 
läuftige hinein gerathe: fo: 10da —* quch Da er⸗ 
gangen. Ich lege Den Plan vor. Augen, wie jch ihn 
bearbeiten. wollte, \ Be PR —V — — — — Yen 7.7 
. Entſtehung des Inſtitute der ſeommen Schus 
len; 2.) Eigeutliche Abſichten und Anſtalten Des 
Stifters; 3.). Ausbreitung der frommen Schulen 
von Rom nach Mähren, und von da aus nach Boh⸗ 
men, Polen, Ungarn, Litthauen, Oeſterreich, und 
in Andere Kreife Deutſchlands; 4.) Innerliche Bere 
faffung des Inſtituts, und. Die gemeinfhafslihe er 
bensart der Darinn lebenden Geiſtlichen; 5.) Worbe⸗ 
reirung der Lehrer; 5) Die in den frommen Schu⸗ 
len übliche Lehrart, a).in den Trivialſchulen, b)in 
ben lareiniſchen Klaſſen, c) in den hoͤhern Willen 
ſchaften; 7.) Männer, welche in der boͤhmiſchen Vrod⸗ 
vinz ſich beſondere Verdienſte um dad Inſtitut, oder 
durch heräusgegebene Bücher merkwuͤrdig gemacht 
ade en Bu | a 
en Eee 3) 


ar 
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Der hiſtoriſche: Theil, naͤmlich No. r, 2, 3, ifl 
bereitp fertig... Da aber Euer Hocedelgeb, verlan: 
gen, daß die Abhandfung nicht gar zu fang feyn fol: 
fo laſſe ich genannte Artikel No. 1, 2, 3, wie auch 
7 aus, und bearbeite jezt die Artikel No. 4, 5, 6, weil 
ſolche die meiſte Beziehung auf die Staatskunde ha⸗ 
ben. Einen Auszug aus der: Abhandl. vom Geiſt 
der Geſetze werde ich machen, ſobald ich werde. er⸗ 
Fahren haben, wie fie von der Geſelſchaft aufgenom⸗ 
men worden fey.: 

Euer Helge. "fragen mich, , ob ich nicht 
Siof ENT 1 Abfehoiungen in Händeh habe, welche u 

to afer älien allenfglls gebraucht werden-Fönns 
De läli dh brauch koͤn 

ten? = — Hier ß nd die ſſchriften von einigen der⸗ 
—X ara 
2. Sekret Erdbeſchrebung Vohmns. | 
— bon def in Holz‘ oder ‚Kupfer bisher 
geſtochenen Lauvcharten von Boͤhmen. 
* mſachen, warum Die boͤhmiſche Litteratur bey 
den Ausmaͤrclgen bisher fo wenig bekannt war. 


ie on der Schiffahrt in Boͤhmen. 

“ hen den Manufakturen und Commertien in 
2 ya 

BR Tmuf einen gelehrten Geſchichte Bihmens. 

s) Von den Eifer der Böhmen für ihre Landes: 


» —— dem Unterfehiede det Sitten ber ſlaviſchen 


| u. En dem Landbaue in. Böhmen, 


| — und deutſchen Bohmen. 


ae Von der wechfelfeitigen Abneigung wiſchen 
den Deuftſchen and Böhmen ‚ und den Urfa: 
» hen derfelben.::- 
Ron Won dem bärgesfichen Gewerbei in Boͤhmen. | 
2) Veber den Einfluß der ehemaligen verfihiedenen 
. Sekten i in Das Staats ſyſtem vohnen Vo 
3. n 
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14.) Bon der Kleidertracht i in- Böhmen. 


13.) Ueber einige Nationalfpeifen und Getränke der 


"Böhmen. 


36.) Ron den gelehrten Reifen der Böhmen. 


.17.) Bon den verfchiedenen Arten der mufi kaliſchen 
nftrumiente in Böhmen, *) 
18.) Bon der Wappenfunde der Böhmen. 


19.) Bon dem Unterfchiede und den, Benennungen 


des boͤhmiſchen Adels. 


20.) Von den Gerechtſamen der boͤhmiſchen Städte, | 


a1.) Aligemeine Anmerfüngen über die boͤhmiſche 
Sprache, und die Achnlichfeit mit andern flas 

viſchen Sprachen. 

22.) Bon den Einkünften der Könige i in Böhmen, 


a3.) Von den theils wahren theils angedichteten Ber 
ſcſchuldigungen der Juden in Böhnıen. | 
24.) Unpartheyiſche Geſchichte der Juden in Boh—⸗ 


men, 


=5.) an, dem Inquffiionsgeridte in Böhmen, u. 


Ich bitte Euer Hochedelgeb. mir zu beſehlen, wel⸗ 
che dieſer Abhandtungen ich früher oder fpäter aus⸗ 


arbeiten fol; Da ich Denn na dem Maaße meiner 
Rröfte Geriöge leiften will. Die Nachricht von den 
frommen Säulen ‚die etwan geſchriebene Bogen 

aus⸗ 


) Stehet verbeſſert in den Materialien sur Statiſtik. 


ON, Was-hätten wir nicht von dieſem Manne für wichtige 
und intereffante Beytraͤge hoffen und ficher erwarten - 


Sinnen. — Ich bemeine noch immer den Tod dee 
„rechtfchaffenen Gelehrten. — Hier wird noch ein Brief 


egefüget; den der Provinzial nach dem Tode Voigts 


an den Herausgeber von Niesoe⸗ geſchricben der. 
- | Ce 


13.) Don d der Einfegung des Rathe der Prager 


N 


„. 
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ausfüllen wird; fende ich binnen 14 Tagen. Sonſt 
empfehle ich mich zur fernern Gewogenheit, und ver⸗ 
harre mit Hochachtung on n 


Euer Hochedelgebohrnen 
Riekolsburg, den 20. May, 1737. 
. ergebenſter Diener, 


u A. Voigt. 
| Wohlgebohrner, u. ſ. w. J 


| Mir allem, was in meinen Kräften ſteht, bin ich 
bereit Eurer Gnaden zu dienen. ch mollte nicht 
‚eher fhreiben, bis man nicht etwas aus den Schrifs 
ten unferes Voigts geſammelt habe. Hier iſt alfo 
eine Abhandlung über die muſikaliſchen Inſtru⸗ 
mente der. flavifcben Völker, die man aus den hie 
und da zerftreuten Papieren zufammen Elaubte, doch 
ſo, daß Fein Wort zugegeben ift, was nicht Voig⸗ 
tifch. wäre. \ a — 
| Ich fchließe anbey die Gedanken über das Piari⸗ 
ſten⸗Inſtitut, Die eben von Adaukt gefchrieben, und 
anfangs für die Statiſtik gewidmet waren. — doch 
durch Die Schrift Des Gotthards, Memioire betitelt, 
ivar der Seelige aufgebracht, und ließ. durch feine 
Bruͤnner Freunde das Büchlein auflegen. ... . 
In meinem Berzeichniffe der Voigtiſchen Werke, 
- erwähnte ich auch jenes vom Kardinal Dietrichftein, 
‚welches ganz gewiß, wenigſtens nad) meiner Einfiehr, 
eines der fehönften Werke if. Doch das Manus 
ſcript it beym Fürften von Dietrichftein, dem es Der 
Verfaſſer dedicirte; und’ ich weis Feine Wege, dafs 
ſelbe ohne Beleidigung des Sürften, unfers Suftens, 
0 Ä | jurück 
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gutück zu bekommen. Er will es nicht aufgelegt wife 
fen, aus Urfache, weil man ihn beredete, als wenn 
dieſe Schrift etwas enthielte, was zum Nachtheile 
des fürftlihen Haufes wäre. Gnaͤdiger Herr! ges 


ben Sie mir einen Kath, wie man fie, Doch ohne Bar - - _ 


feidigung überfäme? Könnte es nicht vielleicht Durch 
Die Geſellſchaft geſchehen? Sie ift, ich wiederhole es, 
ſchoͤn — gelehrt — mit Diplomatibus und Nummis ver⸗ 
fehen. ꝛc. — W 
Düickolsburd, dem 15. Jänner, - . 

. 178% . u ee 

0 XXaverius Seife, 
| .Provingzial. 


! 
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)er Charakter einer Nation beſteht, wie der ein⸗ 


zelner Menſchen, in der herrſchenden Art zu 


‚empfinden, zu denken, zu handeln. Dieſes bedarf 


eben fo wenig einer Erörterung, als 28 unwiderſprech⸗ 


lich feyn mag, daß die Kenntniß des Charaktere ei: 
ner Nation den Regierungen eben fo nothwendig iſt, 


wie die — einzelner Menſchen — dem Elugen Man⸗ 
ne: weil nur hiernach die Behandlung eines. ganzen 
Wolks eingeleitet, Die Gefege entworfen, die Ger 
ſchaͤftsoperationen angeleät; ‚ihre Fehler in Wohl⸗ 


thaten für fie zu verwenden, ihre Zugenden zur Aes 
mulation mehrerer erfprießlicher Handlungen zu nus 


Gen, und ihre Meynungen; Porurtheile, Grundfä- 
ge u. f. m. zur Erreichung der großen heilfamen Zwer 
cke, in Bewegung zu fegen, der Bedacht genommen 
merden muß. 
Dhne zu unterfüchen, ob, mo, und wie dieſes 
Studium getrieben wird; ohne Beruf und Sähig, 
| | ei 


f 
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keit, eine Anleitung zu ‚geben, wie dieſes Studium 
getrieben werden ſollte, begnuͤgt man ſich, auf ein 
einzelnes Mittel hierzu aufmerkſam zu machen, und 
bemerket daher, daß es ſchwerer ſey, die gute Seite 
einer Nation zu finden, als die boͤſe. Das Gute 
wird meiſtens im Verborgenen ausgeuͤbt, daher we⸗ 
niger befannt; Die Tugend hört auf verdienſtlich zu 
ſeyn, wenn ſie blos um der Bekanntmachung, um 
Des eigenen Lobes und Ruhmes willen ausgeübt 
wird; und hindert Daher Durch ihre Natür, daß fie 
zur Kenntniß mehrerer Menfchen Eommen Eann. 
Man betradbtet das Gute, vielleicht nicht ohne hin- 
reihenden Grund, als Pflicht, die man von allen 
Staatsbürgern fordert; ihre Erfcheinung daͤucht fo 
etwas alltägliches zn feyn, Daß fie. eine gemeine Auf: 
merkfamkeit ganz und gar nicht frappirt. Eine bes 
fondere Urfache, warum yute Handlungen, beſon⸗ 
Ders bey ung, ſich mehr verhüllen, als anderwaͤrts, 
rührt Daher, weil kein Senat, Feine Prieſterſchaft, 
verpflichtet ift, Über das Urtheil, wer der Rechtſchaf⸗ 
fenfte im Staate fep, fic) den Kopf zu zerbrechen; 
weil der Mangel ehrwürdiger Beynamen, Innſchrif⸗ 
ten, Bildfäulen, Roſenfeſte, der Cenforen, befons 
ders Der Cenforen rei agrariæ, and Öffentlicher Vorzuͤ⸗ 
ge anderer Art, die Tugend zu Feiner öffentliden 
Qandlung machen; und es Daher einen fehr geübten 
Berftand fordert, hierüber Peobachtungen anzuftels . 
fen, und fie andern mitzutheilen. Einzelne Zeitungs⸗ 
nachrichten, Anekdoten, Beobachtungen gelehrter _ 
Reiſenden find mehr gefchieft Irrthuͤmer zu verbreis . 
ten, als Stoff zu richtigen Abftraktionen über die 
Guͤte eines Volks darzureihen: Die hieraus ger _ 
fchöpften Urtheile fcheinen fo falſch zu fenn, als die⸗ 
fes: Der Fuͤrſt N., der Graf N., der Bürger N. 
in M. haben aus eigenen Mitteln ein Waiſenhaus 
‚ K&e3- gegruͤn⸗ 


— 
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gegründet: alfo ift Diefe Nation zu Wohlthaten die⸗ 
fer Art fehr geneist. Wie viele folche falſche Urtheis 
- Te finder man:nicht beynahe in allen Reifebefchteis 
bungen! | —— 
Ganz anders verhaͤlt es ſich mit den Verbrechen. 
Jedes Verbrechen iſt eine Verletzung der vorgeſchrie⸗ 
benen oder anerkannten Pflichten; eine Ueberſchrei⸗ 
tung der angenommenen Meynungen; eine unange⸗ 
nehme Wirkung auf ein fremdes Ich; eine unſanfte 
Beruͤhrung, Oſcillation der Eigenliebe. Die ganze 
Polizey und Sicherheitsanſtalt, ihrer Beſtimmung 
gemaͤß, nicht allein, ſondern beynahe jeder Menſch, 
iſt daher hierauf aufmerkſam. Kaum iſt die boͤſe 
Handlung vollbracht, ſo erregt ſie, ganz gegenſeitig 
mit der Tugend, eine unangenehme Empfindung bey 
den Nebenmenſchen; es wird Laͤrm geſchlagen; das 
Laſter wird, bis in die geheimſten Schlupfwinkel ver⸗ 
ſolgt, dem Richter dargeſtellt: es kann daher ſelten 
verborgen bleiben. Denn die Natur des Laſters 
macht mehr Aufſehen; wird mehr der Gegenſtand 
gefefchaftlicher Unterredungen, - Stoff der Korre⸗ 
ſpondenz, Mittel, die Zeitungsblärter auszufüllen. 
Noch mehr, bey der Bekanntmachung guter Hands 
Jungen Eann oft Privatabficht, Eigennuß, Parthey⸗ 
lichkeit im Spiele feyn. Wer kann hier die nackte 
Wahrheit erarinden? Ganz anders ift es bey den 
Verbrechen; bier fichert ung die Kaltbluͤtigkeit des 
Richters vor allen Vorurtheilen. 


Es ſollte alfo hierauf eine ausgedehntere Auf 
merkfamkeit verwendet werden, als bisher; und fo 
lange das Gute nicht eine eigene beftimmte Aufficht 
haben, und das, was oben Darüber berührt wurde, 
nur Fromme Wuͤnſche bleiben werden, ſcheint hierinn 
.. no allein ein treflihes Mittel zu liegen, den ehe, 

rakter 
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rafter einer Nation etwas untrüglicher zu beleuch- 
ten. Auch zugegeben, daß Die aus Diefen richfigeren 
Beobachtungen gefhöpfte Eharakterbeftimmung nur 
verneinend ſeyn würde, fo ift fie Doc) noch beſſer als 
Feine, und dürfte noch mehrere nüzliche Endzwecke bes 
fördern helfen. Denn mehrere richtige Beobachtun⸗ 
gen über die Verbrechen würden zugleich und'unmits 
telbar ein helles Licht über Die Höchft wichtigen Fragen 
verbreiten: Iſt die Moralitaͤt im Steigen oder 
Fallen? Welches find Die noch berrfcbenden. Der: 
brecdyen? Sind die angewandten Mittel gegen 
das Kafter wirkſam, oder muß man. auf andere bes 
Dachte eyn? Tragen, Deren Werth Eein aufgeflärter 
Verſtand verfennt; deren richtige Beantwortung je⸗ 
der rechtfchaffene Staatsbürger. ſehnlich wuͤnſchet, 
und jede Regierung, auch mit Der größten Anftvens 
gung aller Kräfte, su erwerben befliffen. fenn ſollte. 
Beil hierdurch Die Cathegorie Der herrfchenden Ver: _ 
brechen beftimmter, die Mittel Dagegen pofitiver wers . 
den Eönnten; ‚der Philofoph würde an dieſen richti⸗ 
gen Erfahrungen feine Rathfchläge prüfen und ver: 
beflern koͤnnen. | 0 u N 


.. Allein den Schluß machen, daß — weil in unfern 
Zeiten mehrere bdfe Handlungen befannt werden,ald 
fonft — die Menfchen in unfern Zeiten böfer, verdor⸗ 
bener geworden find, ſcheint ein nit nur die Na: 
tion, fondern aud) Die Menfchheit und die gefunde 
Wernunft entehrender Irrthum zu ſeyn. Es ift bes - 
kannt genug, daß die Schreibſeligkeit in unſern Ta⸗ 
gen ſo zugenommen hat, daß die in jedem Betrachte 
wohlthaͤtige Schriftſtellerey zu einer Kommerzſache 
herabgewuͤrdiget worden iſt. Es iſt ſchwerer, eine 
wichtige Wahrheit zu behandeln, als eine boͤſe Hand⸗ 
lung im gemeinen Leben aufzuloͤſen, und ſie mit allen 

| Cc 4 | FSar⸗ 
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Farben ihrer Nichtswuͤrdigkeit darzuſtellen. Ehedem 
waren in Kuropg nur ein paar Zeitungen; jezt ſind 


in jeder Provinz, fogar-in einer jeden beträchtlichen 


. 


Stadt mehrere; vor ünfern Zeiten mar das Zei- 


“ ‚tungslefen nur. der vornehmen Bürgerflafle vorbe⸗ 


halten ; jest hat es fich big in Die verborgene ’Bauers 
hütte verbreitet... Sollte es Daher denn fo außerors . 


. + Dentlich feyn, wenn Das taufendfältige Echo Der Buͤ⸗ 


cher und Zeitungsfompilationen mehrere böfe als gu⸗ 


te Handlungen bekannt werden läßt? Selbſt Die 
Candide, Fauſtine ꝛc. — ohne den Werth dieſer 


Werke nur im mindeften verringern zu wollen — find 


nur Perfiflagen, Satyren der Thorheiten des: Zeits 


alters, in welcheni fie gefchrieben wurden, unD fras 
gen nicht Das miindefte zur Yufldfung Der. erwähnten 


wichtigen Brobleme bey; es fiheint auch fogar eine 


gewagte und unermwiefene Behauptung zu ſeyn, wenn 
in einem Hefte der Schlözzerifchen Staatsanzeigen 


geſagt wird, daß in Strasburg von den Katholicken 


mehr unehlihe Rinder gebohren werden, als von Den 


Proteſtanten. Kennt wohl der Einfender dieſer Nach⸗ 


richt beftimme die Donulation von Strasburg? Das 


VWerhaͤltniß zwifchen Katholicken und Proteftanten, 


der Gefchlechter und Ehen. von beyden, der unehlis 
chen Geburten von beyden? Gleichwohl fiheinen die: 


ſes unentbehrliche Poſtulate zur Beflimmung Diefes . 


Gegenftandes zu ſeyn. | 
” Eben fo nothwendig muß die Population immer 


mitden Verbrechen verglichen werden, wenn die Unter: 


fuhungen hierüber einen wahren Nugen haben follen. 
Denn es Fönnen in unfern Zeiten mehr Verbrechen 
ausgeübt werden, als vor so und mehr Fahren, und 
die Sittlichkeit des Volks kann Doch zugenommen 
haben, weil die Volksmenge jezt ungleich größer ir 
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als fie Damals war, und daher die Zahl der Ver⸗ 
brecher zwar. größer, Das Verhaͤltniß zur Popula⸗ 
tion aber geringer ſeyn kann. Ein Beyſpiel findet 


ſich in der nachfolgenden Tabelle; es waren in dem 


Jahre 1771 nur 57 Verbrecher; in dem Jahre 1786 
waren ihrer 63, und doch kann man niit Grunde ſa⸗ 
gen, daß die Moralitaͤt im Jahre 1786 groͤßer war, 
als im Jahre 1771, weil die Verbrechen des lezten 
— wie 1 3487, die Verbrechen des erſtern 
ahrs.aber nur wie 1 = 3626 fich verhalten. haben; 
‚oder in dem Jahre 1771 war ſchon die 3487fte, in - 
dem Sabre 1786 aber erft Die 3626ſte Perſon ein 
Verbrecher. | 
Von eigentlichen Geſchaͤftmaͤnnern jedoch. hieruͤ⸗ 
ber eine befriedigende Aufklaͤrung zu erhalten, iſt des⸗ 
wegen nicht zu erwarten, weil ſie ohnedem mit Ar⸗ 
beiten ſo uͤberladen ſind, daß ihnen nur ſehr wenig 
Zeit uͤbrig bleibt, in dem Schooße ihrer Familien 
auszuruhen und friſche Kraͤfte zu ſammeln, und die 


hierzu noͤthigen Data noch dazu bey verſchiedenen 


Stellen vertheilt ſind. Es waͤre demnach zu wuͤn⸗ 
ſchen, dag man kosmopolitiſchen Gelehrten durch die 
Publicitaͤt und Preßfreyheit Stoff gaͤbe, die Regie⸗ 
rungen hierauf aufmerkſam zu machen, wozu brauch⸗ 
bare Auszuͤge und Tabellen aus den legalen Verzeich⸗ 
niſſen der abgeurtheilten Verbrecher ſehr nuͤtzlich ſeyn 
wuͤrden, welches um ſo leichter geſchehen koͤnnte, da 
— in den oͤſterreichiſchen Staaten wenigſtens — den 
oberſten Gerichtshoͤfen alle Jahre die ſogenannten 
Kriminaltabellen vorgelegt werden muͤſſen, welche 
zum unerſezlichen Schaden des gemeinen Beſten im 
Staube Der. Archive vergraben, weiter zu nichts nk 
tzen, als zu wiſſen, ob die verhafteten Perſonen nicht 
zu lange im Kerker herumgeſchleppt, folglich das 
Freyheitsrecht einzelner Perſonen nicht zu ſehr ge⸗ 
ECc5 | kraͤnket 
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kraͤnket wurde. So wenig dieſe Vorſorge zu tadeln, 
und ſo gewiß als dieſes eine wahre Wohlthat fuͤr die 
gekraͤnkte Menſchheit iſt: ſo ſcheint es doch gar kei⸗ 
nem Zweifel zu unterliegen, Daß durch dieſes Mittel 
noch Die oben berührten, weit wichtigern, wohlthätis 
gern Wahrheiten ins Licht geſezt werden Eönnten, 

- Ein anderes nicht weniger gutes Mittel waͤre die 
Bekanntmachung der Trauungs- Tauf: und Tods 
. tentubellen, welche zwar Dusch ein eigenes Hofdekret 
geftattet find, aber fo wie fie dem Publifo mitgetheilt 
werden, beynahe von gar Feinem Nusen ſeyn koͤn⸗ 
nen. “Denn die Abficht dieſer Tabellen Eann Feine 


. andere ſeyn, als etwa zu erfahren: ob die Eheluft zu: 


oder abnimmt? mehr gebohren werden, oder fterben, 
folglich die Bopulation im Steigen oder Fallen it? 
ob Die Urſache des Leztern in der Abneigung für Das 
Eheband, oder in anderen moralifhen, phyfiſchen, 
politiſchen Hinderniffen gefucht werden muß? eben; 
faalls 06 die unehlihen Geburten, oder das Lafter der 
Unzucht zus oder abnimmt, welche. Zeit im Jahre hie⸗ 
zu fi) mehr geneigt bezeigt, wo alfo Die Urfachen zu 
fuhen, ob in dem Mangel der Befchäfftigung, Der 
- bieraus erfolgten Weichlichkeit, Weberfluß der Nah: 
fung, ‚oder andern fortwährenden, oder zufälligen 


‚  Mmftänden? welches Alter, welche Jahreszeit Die 


meifte Sterblichkeit befürchten läßt, melde Krank⸗ 
heit in Diefer oder jener Gegend die meiften Menfchen 
rauben, wo ihre Quellen zu fuchen, wie fie zu vers 
ftopfen, oder ob ſie nur zufällig, in oder Außer unſe⸗ 
ter Macht fich befinden? ob der Selbſtmord fich vers 
mehret, oder vermindert, und dergleichen nügliche 
Wahrheiten mehr. Es fey mit einer anftändigen, 
Befcheidenen Sreymüthigkeit zu fragen erlaubt: Ge⸗ 
ftatter die dem. Publifo mitgetheilte Haupttabelle 
ja fogar nur das Nachdenken, über eine Diefer ER 
. . . " ' ’ * 


- 
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ſchaͤtzbaren Wahrheiten, mehr als etwa dies, daß jaͤhr⸗ 
lich mehr Menſchen gebohren werden als ſterben; daß 
auf dem Lande die verhaͤltnißmaͤßige Vermehrung 
der Menfihen größer iſt, als in der Hauptftadt, und 
Daß die Sterblichkeit in dee Hauptftadt größer ift, 
als auf dem Lande, was ohnedem fogar jeder Schuͤ⸗ 
fer der volitifgen echenkunft bis zur Evidenz ſchon 
weiß? \ \ 


. »” 

“ Dan legt hier eine Tabelle uͤber die Verbrechen 
Des Koͤniggratzer Kreifes bey, in welcher die Laſter 
mit der Population durch ganze 17 ahre. verglichen 
find, — Das. Refultar einer halbjährigen Befchäffs 
tigung — und man empfindet fchon Darüber ein 
DBergnügen, daß man Daraus erkennen ann: vie 
Lafter jenen. mehr im Abnehmen als Zunehmen. Wie 
belohnend müßte eine ſolche Ueberficht von hundert 
oder gar einigen hundert fahren fepn! Ansbefondere 
glaube man hierüber folgende Anmerkungen machen 
zu Dürfen: \ | Ä 


Die Dieberey fcheint das hervorragende Laſter 


des gemeinen Volks in diefem Kreiſe zu ſeyn; beſon⸗ 


ders verdient es eine eigene Betrachtung, Daß die 
meiſten Verbrecher viefer Art zur flavifchen Abkunft 
. gehörten, fo wie dieſer Theil der Innwohner Boͤh⸗ 


mens beynahe in Allem — mas Bezug auf Aufklaͤ⸗ 


zung hat — um mehr als ein halbes Jahrhundert 
gegen Die deutſchen Abkoͤmmlinge zurück find; ſo iſt 
auch das Verderbniß der Sitten bey ihnen arößer, 
Die meiften beftraften Diebe waren von Herrſchaf⸗ 
ten, wo die Volksbildung Durch die Schulen noch 


vor kurzer Zeit Die gerinaften Fortfchritte gemacht, 


hatte; und eben diefe Herrſchaften find es, Deren 
vorzüglichftes Gewerbe der Seldbau if. Man alaubf 
Daher kaum zu irren, wenn man diefen een 

| | ang 
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Hang: den unrichtigen Begriffen von Eigenrhum, - 
fihe, dem Mangel hinreichender verdienftlicher 
Beſchaͤfftigung zur Zeit, wenn die Seldarbeiten Rüs 
den lafien, auch hier beftätigend Fuzufchreiben ger 
neigt iſt. 
| Dem erften Anblicke nach, ſcheint fich Diefes Las. 

- fter in’ den Jahren 1774, 75, 76, 77, 78, 79 vermins . 
. dert zu haben; hält man aber Die Zahl der Müffigs 
gaͤnger Diefer Jahre Dagegen, fb Darf man fehr wahr⸗ 
fcheinlich vermuthen, Daß eine große Zahl der Diebe. 
nur. unter. der Maske der Bagabonden verborgen 
blieben. | 
Irrt man ferner, wenn man glaubt, daß der 
Ausbruch der Öffentlichen Unruhe im Jahr 1775 häts 
te gehindert werden koͤnnen, wenn eine genauere Aufs 
merkſamkeit auf die Müfliggänger märe verwendet 
worden? Schon in dem Jahre 1772 hat fich Der 
Müffisgang unter dem Namen der Emigration vers 
mehrt; Die Zahl dieſer Tcaugenichtfe ift in den Jah⸗ 
ren 1773, 74, unter dem Namen der Bagabonden 
auffallend gewachſen; wahrſcheinlich waren fie Die 
Miffionäre der Unzufriedenheit, Bisher, fo viel man 
weiß, iſt die legale Kenntniß der Fmmoralität ein 
eigener Segenftand der Gerichtshöfe, und nicht uns 
mittelbar der politifchen Stelle; die erften erkennen 
zwar über die Schuld der Verhafteten; die zmote . 
follte aber der Bermehrung der Verbrechen entgegen 
‚ arbeiten, fo mie aber die Gefchäffte Diefer beyden 
Stellen organifist find, gelangt Die legte nur zufäls 
lig zu einer richtigen Kenntniß Diefes überhand neh⸗ 
menden Uebel. Das iſt ein Fehler, der Dem allge⸗ 
meinen Beßten ſchadet. Haͤtte die politifche Stelle 
gewußt, Daß in dem Königgräßer Kreife in dem Jah⸗ 
ee 1773 die Zahl der Vagabonden auf einmal auf 
J 1 IIO 


— 
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110 Perſonen angewachſen iſt, welches ehedem nicht 


war, fo hätte fie Die Quellen dieſes Uebels aufſpuͤ⸗ 


ren, und bey Zeiten verftopfen muͤſſen. Es blieb 
aber bey der Abürtheilung und Wegfchiebung derfels 
ben, und alle unfere Sicherheitsanftakten fruchten 
noch lange’in dem Maaße nicht, als man eine mühs 
fame Unterfubung fcheuet, ‚wo überall ein Bagas 
Bond, feit feinem 

Aufenthaltsorte, uͤbernachtet iſt, und jeder Quar⸗ 


fiergeder Darüber ‚nicht mehr, als der Vagabond 


ſelbſt beſtraft ſeyn wird. | 


Die Rubrik der Kindesmärder-beweifet, daß wie - 


beffere Maaßregeln Dagegen nöthig haben, 


Es ift ſehr begreiflich, Daß dieſe Tabelle ſyſtema⸗ 


tiſcher haͤtte bearbeitet werden koͤnnen; allein, ein 


Privatinayjn kann nicht immer feine beßten Wuͤnſche 


befriedigen, Demjenigen zum Fingetzeige, welcher 
fo etwas beſſer machen möchte, ſetzet man die Klaſſi⸗ 
fifation. det Verbrechen Aus unſerem Krimivalgeſetz⸗ 
buche hieher. | i 


ustritte aus feinem angewieſenen 


[u 
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Ariminalverbrechen. 
Gegen die Begen Der: 
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Rede. 
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z der $ aupt- Wilitaies Ronſeriptions⸗ Tabelle 
im onigreiche Gallizien und Lodomerien. 


Staͤdte ⸗ a 19 Kaminfeger 8. 1 30 


.Mäte » No 1 Then © 605 
Duft 6 6575 Drechsler⸗ iri 
Haufe . 8 408442. kl 0 500. 16 
Zugvieh 4 B38234 Zhhſe 2» 9 418 
B Ba Glaſer ⸗ 205 
terunge-Stand,  Pafterer us ° 17 
| Wrifinch ildhaner . 9 
Männid ⸗2112442 Inſtrumentmache⸗7 
Weiblich 4... 2093311 Uhrmacher . 3X 
Iden * ue 118 
uden. | Enwandbru ee. oo 53 
Maͤnnlich - - 6 -- Shhor Gold.] e -.. 239 
Weiblich » 70472 Sitber| J 14 
| Suf Schiede s 19797 
Nahrungsvsolker vom agel. 2° 
Felddau. Weſſer⸗ 4 
Bauern e. 168002 Eifenbammestcbelter 138 
, Gärtner 98008 Slempner . 19 
Tagelöine — » 64941 Buͤrtier Br 3x 
Dratbsieher. o⸗ 8 
Kuͤnſtler und Gandıwerker. Toͤpfer⸗ 1238 
Handelsleute "0 9 Geidenfärber a 


27 

Apotheker 4 ⸗Spypaliermache⸗⸗16⸗5 
immerleute ⸗ 516 Wachsziehe 13 
aure 339 Seifenfieber se . 23 


Stinmtn « : s 45. Rebseltner. ⸗ 26 
Ziegeldecker ⸗ ⸗8 Braͤuer 4 256 
Ziegelbrenner⸗ 0043 Oelmacher a 2028 





Extrakt einer atipän Konferipeione- Tabelle er 


iermacher⸗ 22 Kannenmacher 34 
uchbinde eo 50 Bühfenmahr eg. 
Shure 5513 Bünfenfihäfter 7 

Stricke 5,9 Sticker ⸗ 2 
Strumpfwirker⸗ ” Drgelbanse 45 
ET 8-- Bird 2 
nngießer . nm 
Slodengifrt- 4 getholiſchẽ 28, 1086 


- Meiß- und Rothgerber 460 Briecchifhe ° 2055 
Mufli. " . 668 A a agogen 244 
Kuͤrſchner 1750 ia 
Lederer ⸗ . che ; | 
Knoͤpf⸗ und Schhurmacher Klöfter. . 
Sale 0: 66 Manns 773 
Binde „1455 ji 2. BEE BEE Zr 
Riemer .. 223 
Reber .s» 17863. —5 — der Geiflicen. 
Tuchmacher W 533 arrhoͤfe 

aͤrder 3 Poe und Kaplaͤne pen 
pegirer tofter-Geiltihe «= 2722 
Wagner J 102 Klofter-Ronnen » -678 
Geiler . 206 Maybe | 3255. 
Schmerbfeger s 3 mohie | 
u verer 3 n. 
Sieb⸗ und Rorbmacher * Weffer . 4966 
Zuderbäd et er .7 Wand 08 57 
Köche u... 313 Beet P) wu 259 
Peruqunmahee  - +6 Del BE 472 
Belnfeheerer .s_ 252 Pulver .e' ‘- Fr 
⸗a4587 Papier » 0. 4° 
Er ⸗ 125 . 
bflue +. 0048 ueberdieſes 
Petſchierſtecher ss 7. Spitaͤle⸗ | 
Stenfhnidteer - «4 aitgelfheunn 268 
Sretſchneide⸗ 29 Eiſenhaͤmmer ⸗ 40 
Fuhrleute . = 227 Potaſchbrennerehen + 25. 
Schulmeiſter 546 Glashuͤtten . 23 _ 
Wirthshaͤuſer ⸗ zoo1g Salpeterfidrgen 0 ze 
der ..ı 4% ‚923 Steinhrüden .... 218 

Fleiſchhacker ⸗ 7195 Sauerbrunnen13 
Sutmacher ⸗ 63 Geſundheitsbaͤber ⸗39 

Schneider 2337 Teiche .. 385% 
Bude  * 57 Babiilm 3 


Er Extrakt einer Galliziſchen KonferptiondTabefke 


F Salzpfannen. Sommerkorn ⸗ 82563 
„ Zemeralifhe "oe 12 6 Bahen »  qi5ooI 
. Stutterey. F ** We 2656158 
Hengft en Erbſen 8322 
⸗ 486 Ä W 
Stutten a Haie. 5 Sögail 
2 jäprige Sülen .e er Einen oe. 163m 
3) Flachs, gioben . 68795 
Dorjärige Zufaat und ‚Qanf. 20.005193 
Einfechſung. 
2 Winserforn, DR, De Meter” Bubren du sizom 
2148103 
er. 
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0 Berehnung 
Über die Krone Böhmen, 
a vom Jahre 1593. *) 





Wr iebenhundert und zwey und vierzig | 
S Staͤdte. er (742.)**) 


Zweyhundert und dreyßig Schäffer. =  (230.) 


Dreytauſend vierhundert und fiebzig Edel: 
leute, ⸗ ⸗ 


Hauswirthe in der Krone Boͤhmen dreyſ⸗ 
ſig mal hundert ein und ſiebzig tau⸗ 
ſend und zweyhundert. ⸗ (3071200,) 
Wenn man giebt. den zehnten Mann aus 
. des Kron Böhmen, Das macht Dreys 
mal hundert ſechs und vierzig taus | 
fend; diefe ſchickt man jeßund fort. (346000.) 
Wenn man giebt Die Steuer an den Häus 
fern, von jedem Haufe drey Thaler, u 
0 Dd a das 
©), Beygedruckte Nachricht dem chriſtl. valet von Roͤm. 
Reif. Maj. 1619. den 20. März, zu Wien, gedruckt 
Breßlau, 1619. 4. 
ee) Nach Schallers Topographie: 191 Städte, 334 Markt⸗ 
flecken, Eumma’ 525. Ingl. 4a zerſtoͤrte Staͤdte und 
Marktflecken; in Allem: 566, 


(3470,) 


- 
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das macht aus der Krone Böhmen 
viermal hundert vier und fiebenzig tau⸗ 
fend zweyhundert Thaler. ° ⸗74200.) 


Dieſe Steuer geben die Böhmen fon funfzehn 
gJahre; das ift gerechnet worden zu Prag aufın Land⸗ 
tage im Ditober 1593. Nun ift zeither viel mehr 
auf die Käufer und Landguͤter“ geleget worden. 
- Wenn ein Haus 16. 17. 1800 bis 2000 Thlr, werth 
ift, muß es 10, 11 bis ı2 Thaler Tuͤrkenſteuer ges 
ben, was wird ſolches für eine große Summe mar 


‚hen. 
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| \ XVII. 
Errichtung | 
der Koͤnigl. Reprdfentation und Cammer 
in Böhmen. \ | 


\ 


⸗ 





Maria Chereſia, | 


Ms gefreue: Waͤhrender Zeit der Uns von Gott 


anvertrauten Regierung Unferer gefambten Erbs 
‚länder haben wir verfchiedentlich wahrzunehmen ges 
habt, Daß die Tracktir⸗ und Beforaung derer Publico- 
rum und zugleich Juflitz- Sachen in ipfa operatione vers 


ſchiedene Berhinderungen gemachet habe, und da eis 


nes zu befördern nöthig wäre, Das andere aus noth⸗ 
wendiger Folge zurück, mithin viele Expedienda we⸗ 
‚gen Diefer Vermiſchung in Anſtand verblieben ſeyen. 

Aus dieſen fürmaltendenÜrfachen feyn Wir gnaͤ⸗ 


digſt bewogen worden, Durch eigene theils neue, 


theils alte Stellen und Mitteln, ſowohl alhier als in 


Unſern Erblaͤndern die Publica und Judicialia ſeparatim 
zu der Sachen mehrerer Befchleinigung für jezt und 


kuͤnftig tractiren zu laffen. 

Alhier ift zu ſolchem Ende von Uns ein eigenes 
fogenanntes: Dberfte Juftitz Mittel aus Dem Gremio - 
Unferer vorhin geweſen⸗ nunmehro diffoluirten koͤnigl. 
Boͤheimbiſchen⸗ dann Defterreichifchen Hof Kanzleb 


zu Beſorgung Des uncrw en⸗ und einiger Mixtorum 


3 aufge⸗ 


- ‚zulegen befunden, 


[4 
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aufgeftellet, Dann ein ſogenanntes. Directorium in pu- 
blicis & cameralibus unter dem Prefidio Unferes wuͤrk⸗ 
lich geheimden Raths Sriedrih Wilhelm Grafen von 
Haugwis, mit Zuziehung verſchiedener geheimer Re- 
ferendarien und Secretarien, welcher ung allwoͤchentlich 
über feine Agenda den Bortrag zu thun hat, allers 
- mildeft refoluiret worden, or 0 


Und in Sleichförmigfeit Deffen haben IBir auch in 
Unſeren gefambten Erbländern eigene Jufitz Mitteln 
“ entweder von neuem anzuftellen, oder wie es in Uns 
feem Erb>Königreih Boͤheim beſchiehet, die alte bey⸗ 
zubehalten, dahingegen Unſere Fönigl. Statthaltes 
ten Dafelbft gänzlich zu diffoluiren, 'und denen .Dbris 
fien Landes: Dfficieren in Unferm Königreich unter 
dem Diredorio eines zeitlichen Dberften Burggrafens 
‚Die vorfommenden Mixta allein zu tractisen, Euch 
- ‚aber Die fammentliche Publica und Cameralia zur Be⸗ 
forgung anzuvertrauen, hiernaͤchſt auch anſtatt der 
‚bisherigen Benennung Unferer fandes-Deputation den 
Titul Unſerer Ednigl, Reprzfentation und Kammer bey⸗ 
Euere Fünftige Agenda werden alſo in deme befles 
hen, was die Configvatioh hier anfchlüßig ausweiſet, 
und verfteher fich dahero von felbften, daß alle Euere 
. m quacunque materia obberührter Confignation zu ex⸗ 
ftatten habende Berichte, gleichwie bishero, alfo noch 
ferner zu Unfern eigenen allerhöchften Händen einzus 
ſchicken feyen, worauf Ihr dann Unfere ſchoͤpfende 

Reſolutiones zu vernehmen haben werdet, : 
Es iſt bereits Unferen Dberften Buragrafen das 
ſelbſt mitgegeben worden, was für ein Perfonale von 
‚denen Starthalterifchen Oflicianten und Subalternen 
bey ſeinem Diredtorio und Confeflu mit Unferen Ober⸗ 
ften Landes⸗Officieren daſelbſt bepzubehalten ie. 
| as 
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Was aher Ahr. bey nunmehriger. Bermehrung 
derer Agendorum in publicis von Denen noch Übrigen 
Statthalterifihen Ofhcianten bepzugiehen erachten | 
werdet, folches wollen wir Euerem Gutbefund übers 
laſſen, allermaßen Wir die übrigen, welche weder 
von Eu: gebrauchet, noch zu dem Confeflu derer 
Obriſten Landes⸗Officiereren pro mixtis bereits dellini- 
ret ſeynd, hiemit jubiliren jedoch denenſelben ihren 
zeitherigen Gehalt ad dies vitz gnaͤdigſt beylaſſen. 


Welche nun die diesfalls jubilirte ſeyn werden, 
undlwelche Ihr zu Euern Operationen n0d nöthig has 
ben werdet, Darüber habet Uns Ihr eine Specification _ 
einzuſchicken, auch jedesmahl anzuzeige enn einer 

don denen jubilatis mit Todt abgehen wird. 


Hierinn beſtehet Unfer allergdgfter Willen, und 
Meynung. Geben in Unſerer Stadt Wien den Sie⸗ 
denden Monatstag May, 1149. | 


Maria Tbereſ in, | 


Friedrich Graf Harrach, — 
Ftiedrich Wilhelm Graf Haugwit/ = 


- ‚ / 
Hermannus Rannengießer. 


Ex Originali, 


\ Dd 4 Agenda 


⸗ 


* 


az Errichtung Ber Lonigi epräfation. | 
. "Agenda der Reprefentation und CTammer. 


ln 


ur "Conti hutionale, 


2. Comerdle | 0 a \ | 

‘3. Militare mixtum. . or 

4. Land⸗ und Sirfietanesüigelegenbetn. 

5. Ränder Berechnungs- Werk. 

. 6. Manutenenz über Die Landesfuͤrſtl. Regalia, - | 

7, Sicherheit, Policey, und andere Den Starum betreß⸗ 
— Sachen bey Land und Staͤdten. 

8. S 


dtiſche Oeconomie. 
2 Kath$-Renovationes, und Dif [penfaione: faper A 
u S tisafhnitatis, aut —* wnguintassin Ste 
10, OBeeg: Reparationes. 
11. Länder: Granig: Diffrentiens N 
I2, Invaliden Sachen. | “ 


13, Auden: Sachen, fo weit ſelbe das Contibatio⸗ 


nale, die Policey und Oeconomie betrefen. 
14. Privat- Mauth⸗Sachen. 
15. Vergebung derer Dienften in publicis. 
16. Geiſtliche Seioquenaul ‚Collecha 
17 Tabac, eh 


19. Caffa Salis in Voheimb. u 


20. Ränder Befchwerden, und. Aufnde in Banco- 
Sefäll:Saden. 
91, Pop: und Botten⸗Sachen. 


22. General- Einrichtung in Zunft⸗ und .Bandwerts 


Sachen. 


- 23, Indulte vbr die Kuͤnſtler und Hofbefrepte.. 


24. Univerfitzt- Academie, und gelehrter Geſellſchaf⸗ 
ten Sachen. 
3. Confirmationes deren Bifchdfen: und Praeistens 
Waahlen, und eg in ihre Te But 
. 5 . 


und emtier! in Söhnen. er? 


| 26. Zucht/ und Spinnhauß- Sachen. 
27. Confirmatio Priuilegiorum, in ſo weit Sie in die 
Regalia oder das Camerale einſchlagen. | 


- Die geiſtlich⸗ und milde Stiftungen follen ‚in des 
nen ändern von eigenen Commiſſionen fub directione 
deren Fönigl. Reprfentationen unterſuchet, von denen 
Landes⸗Repræſentationen aber Darüber von Zeit zu Zeit 
anhero relationiret werden. 


Per: Refcriptum ſub dato den’ 1 4ten et preſ. 17. Jan | 
1749, E Ihro Majt. a eranddigft ‚daß Su 


vorhin zur Jufitz-Stelle-zügetheilte Materien zu der | 


Reprzfentation ſollen gezogen, und allda beſorget 
werden. J J 

Primo. ſub 8. 13. Conſenlus zur Erkaufung der 
Guͤtter der geiſtlichen Stifter, und unfaͤhige Commu- 
nitzten; 
2.) 6pho 17. Confirmatiches derer gamungs-/ Art⸗ | 

deln,.dann. 

$. 18, Difpenfationes her Minder Jahre. und Mei⸗ 
ger⸗Stuͤcke, in ſo weit es auf feine Convention an⸗ 
kommet. : Ä 


J 
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XV. 
"Berzeiguiß 





der 
_ Böhmifen Sideicommifte 
7 Br 2 Inc " 1787. I. 

Macau Graf Michael. of, def lose) Erst Betrag. 
die Fibeicommiſſe Schwoyſchitz, Bricht, | gt. 8. 

‚bodrzig.im Kaurzimer Kreife1738 „24000 — 

Mithan, Oraf Michael Dito aniich⸗ | B 
Königgräger 0 [1628] 7o0oo|— 


Auerfperg, Fuͤrſt Johann Ada — Em]. 2 
„gi —— Fadtal auffaffaberg bafıı 
tend — Chtudim 1746| 360000|--= 

Bouquoi, Graf ohann Joſeph — gofen⸗ 5 
‚berg, Gratzen, Zumberg, im Budmeifer | 
— ferner Libiegitz, im Prachiner Kreife,) 
nebft Silber-p. 1200051. = + 1663| 2096388 

Bubina, Graf Anton. Bei, — Genften) .. Bu 
berg, Daudleb, —— Koͤniggraͤter 
Blatto im Chrudimer 1 

Chanowßky v. Langendorf, —— Joſeph 
— Riemtfhis, Kraßilau, Hodiegow, Za⸗ | 

| horcsig — Vrachiner 11696] 100000 — 

Choteck, "rar Johann — Jenioweh und 
Auholitz, nebſt Zugehoͤr im Rakonitzer — 

otzomin, Klomen im Raurzimer Kreiſe, 
ingl. ein Haus in der Stadt dee⸗ ⸗ 


608: 600000, 





7 = 
> 
» a — ty, 
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u . 19 „> Betrag. - 
echt. __ 8. Ike 
Transport| 27673881. 


Elary, Fuͤrſt rang Wengel — Zope und 

rauen | ammt Zugehoͤrungen — Leit ee 

mer 1750 poooo 
—E Fuͤrſt Rudolf — Hpolſchna, | | 

Dobrawig ſammt Zugehoͤr — König! 1°. 

größer — Ingl. Rapıtalien 85000 5 1657 465219127 
Dee Fours, Graf Franz Anton. — Großs 2 

Rohozecz ob der Iſer, Norgen ſtern — 

Bunz lauer 11679]: 464375 | 
Dierrichfem, Fürft Karl Sranj — Budin u 
im Makoniger, Libochowitz im Leitmeri J4. 

tzer, Zerotin im Rakonitzer, Walliſch⸗/. 

Bruͤcken und Tſchepſowitz im Prachiner.. 

Pomeiſel im Saatzer, is Polna im Czaß | I. 

lauer Kreife. Ingl. = Haͤufer in Yran. 1633| 924319110 
Fuͤrſtenberg, Fuͤrſt Karl Egon = an Ra| - ff 

pitalien auf Puͤrglitz haftend — Saatzer 1756 a4o0o0ooo ·- 


Harrach, Graf Ernſt Guido — Branua,. ..4 
ESrtöofſſer im Königgräger, Wikawa im 3.1 
Bunzlauer Kreiſe ſa7061 221975120 
Herberſtem, Graf Joſepb — Banken — on 
Dechiner - | 1691 54000 - 


Hohenenzs, Graͤfin Rebetka, wrmhlte Grä>|: 
Bu von Harrach — Boſtra — Chrudi⸗ 


sogen, Graf Idh. Joleph — miteſchau 
edotediz ⸗ Leitmeritzer ı711) 63237140 
Sram Graf Johann Yofeoh.. — Senio⸗ | N. 
ratgelder, fo auf Roitenhaus haften — 
=&aagır ' 1609| . 17500 
Komik, Groͤf Michael Rarl — Reufehloß, | 
Leypa im Leitdieritzer, Hauska im Bunz- 
lauer Kreiſe; ihgl: ein Haus in Pras, Bu 
nebft soo Mark Silber 17111 750000 - 
—— Freyh. Fran; — Wartfiat — ‚En 
Koniagräßer 1701) 45500 
Kheve * Metſch, Fuͤrſt Johann Eigis⸗ 
mund — Kanmerburs — Kaurzimer 1772 240000 
177047514 37 
Kinsky, 


17081 234000 


| 428 Berisn ber Boͤhm. Gibecommiß. 


— De Betrag. 
= riet. | gl. _ tie 


‚ Transport 70475 "7047514137 


- Kinstg, gFueſt Gran rich — Chozen, 
| Roßih, Audrzediz, Briezowiz — Ehru⸗ 
dimer 1746) 488 100 - 
Kinsky, Graf Srang Serdinand — - Ehln. 1—* 
me, Hradſchitko, Wyklek, Shbowiß,l or 
Bieroniz, Winarz, Wlkow — im Koͤnig⸗ on u 
gräßer Kr: Ingl. 2 Hänfer inPrag,nebfill - | 
Tafel Eilber‘pr. 6000 SI. die größere u. 
Elcine ne naipliotpef and. das Geſtũtt in 


1725 113424612 29 
Sokorzoms, Graf Ferdinand — Lubitz Eier 
dra, Tomfchen — Elbogner - s : 11698 163743 20 
Kollowratt Krakowsky, Graf. Joſeph Ma] . N 
ria — Eiy Sibeicommißfapital auf Hrad I 4 
ſchitz — Pilsner 1688} 138500 — 
Kollowratt —53 Graf Joſerh Franz 
— Reichenau, Borobrabtl, Serniforoi 
Köni grägr 1697| 279000 
Kollorerast Wrowskh, Graf Emannel — 
Zeinigl, Lomez, Sebiz, Wrktawez, Strzez⸗ 
—— Neuhof, Dieſchin, Unterhlotta — 
ilsner 
RKollowrat Nowohradstv⸗ Graf Sr, Ant 
— Maoyerhoͤfen, Wuͤnſchfeld, Pfraͤuen⸗ 
berg im Pilsner — Koſchatek im Bunz) 
lauer Kreife. 1690| 205200] 
Künburg, Graf Franz ofen — Yung ni 
Wwoſchitz, Schemberg, Miltichin, Teutfchs 
Zahorzy, Strzetuzel, Tennig, Kamberg, 
Strzitej, Lomma und Donamiſchl, Wy⸗ 
tanowiz u, Wrcholtowij — ‚Drachluer kımyaol  387000|-- 
Lamberg, Zürft Johann Friedrich — Ziche] . 
mis, Budietiz, Zihowig, — Prachiner „pr 266216144 
Leslie, Graf Johann Anton — Reuſtad 
and, Dean — — Königgräger * 1663 405 193 20 


| J1084288913@ 
779% 






1688| 3281751 - 


\ 
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ride. Fl.kr. 
_ Transport) - 10242889,30 


eichtenftein, Fuͤrſt Alole — Landeskron I —4 
Ranſperg im-Ehrudimer, Rumburg im 
Leitmeriger, und Roſtock im Rakonitzer 
Kreiſe. Ingl. zwey Haͤuſer in ‚Prag, des 
ren Werth unbeftimme 162 
Eobtotoig, ‚Sürft Ferdinand Phillip ⸗Eblu. 
mez, Kameyklim Berauner; Raudniz, 
Muͤhlhauſen, Raſchinowes in Rakonitzer; 
Cztiniowes, Strzekno, Enzowam Brozan,| 
Berzkowitz im Leitmeritzer; Giſtebnitz im 
Zeuen Waldheim im Pilsner; und 
aßnahora im Berauner Kreiſe. Ingl. 
Haus famımt Garten Hradet zu Prag, 
dann 2 Häufer alda 
Lobkowitz, Fuͤrſt Joſeph — ein Kapital auf 
Eifenderg ım Saazer Kreife L 
Lofn, Graf Adam Philip — Tachau i 
Pilsner; Winterig im Saazer; Stieck⸗ 
wa, aienich Rzepiz im Prachmer; Elu⸗ 
chy, S senis im Kaurzimer Keeife Singh! 4. 
2 Schofhäufer in Prag. - l16g21 
Loͤwenſtein, Zürft Karl Thomas — Haid, 
Hebau mit Guttenftein, Schwamberg,| . 
Dernarbip, Woſteriz, Olupſch — Pils⸗ 6 
17 


Ralones, Freyh. v. Cheynow und Winter. 
berg, Maxim. — Hoch⸗Hradet, Skalij 1982 
— Prachiner 6161 

Malowe,, Freyh. v. Cheynow und Binter-|. | u 
berg, Joſeph — Groß. Zoicau — Pra⸗ | 
chiner 1582| 800000 

Martinitz, Graf Franz Karl — Schmena me 
Schlan im Rafoniger; Planigu. Riemt- 1: 
Ibis im Pilsner; Hagensdorf u. Prun- 
nersdorf im Saaꝛer Kreiſe. Ingl.2 Haͤu⸗ 
ſer in u Prag 









62029224 


230000|— 








1647 
1676| 131645717 


1: -j15252180|29 
I Metter⸗ 
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‚er: 
Da | richt. SI IEr. 
— Transport 


115252480 29 
Metternich, Graf Franz George Karl —| 

Koͤnigswarth — Pilsierr > 1697] 8ooool— 

HMillefimo, Graf Johann Zofeph — Wil⸗16600 


limow, Trzemoſchnitz — Czaßlauer 17351 212000 - 
Morsin, Graf Franz Raver — Kunſtberg, 

Dobrowan im Bunzlauer; Hohenelbe, 

Lomniz, Cziſta im Koͤniggraͤtzer Kreiſe. 

Ingl. ein Haus ſammt Meublen in Prag, 
hann Kapitalpr. 19000 FSl. 1092300 — 
Deko an —— Anton Graf — 

Koſt, Rakow, Kdaniz — Bunzlauer s 11759) 3 8 
Noſtiz, Graf Fr. Anton — Falfenau, Hein ? ? 27475 ? 

richsgruͤn im Saazer; Tſchocha, Emayı 

. im keirmeriger Kreiſe DE 1630! 158666,40 

Picolomini, Fuͤrſt Johann Joſeph — Na- | 
chod, Riefenberg, Frauenſchmuck — Rd- | 


miggraͤtzer ⸗ 16561 267333 20 
Schafgotſch, Graf Johann Ernft — Sa⸗ . | 
dowa, Kleniz, Dub, Sobietiz, Trzemeſch⸗ 
na, Sobietuſch, Trzeſchowiz, Dopalig,| 
Mokrowaus — Koͤniggraͤtze +» 1695| 1966581 — 

Schlick, Graf Joſeph — Altenburg, Kos; | 
pidino im Bunzl. Kr. Ingl. ein Kapitali 
a 60000 Fl. ⸗ ⸗ 1675 

Schwarzenderg, Fuͤrſt Johann Joſerh — 
Wittingan, Frauenberg im Pechiner 
Wildſchiz *) im Koͤniggr.; Poſtelberg im 

Saazer; Kornhaus, Ginowiz, Butowiz, 
Schmichow im Rakonitzer; Radomiliz 
im Prachiner; By u. Branowiz, Wiltſch 
im Saatzer; Wildſtein, Krzenowitz im 

Prachiner Kreiſe. Ingl. ein Prager Yang — E 
und 42000 Fl. Kapital⸗ »  I1703| 1731975 - 

| — | 119668763127 
Eine 


#) Diefe Herrſchafe iſt mit den Religlontſonda Herrſchaften Goldern⸗ 
kron, Forbes und Kloſtergut Wittingau ausgetauſcht worden. 
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[gebe Betrag. 
es . j right, 3. Ir. 
7 Transport —— 
Sinzendorf, Graf Profber — Erpif, Ericbi] Ä iv 
— Pilsner N gr 
Singendorf, Graf gran; Wenzel — Plan,| : 1; 
00 


Stambach, Gr. Franz Wenzel Linz, Bi 
hoſtiz, Luſt, Leſchkau — Saatzer⸗ 
Erernderd, Graf Kranz Philip — &afate| 
wiz im Königgrager; Zaßmuck im Kaur- 
zimer. Kreife. Ingl. ein Haus In Prag. . 37683320 


1750001 
Gotſchau — Pilsn. 50000 SI. Kapital. 1687 216000 
140000 | 


Sternberg, Gr. Adam Fran — 132000 
Kapital auf Eeromiz im aborer Ka 7 
dann 3 Häufer in Prag. ⸗ 1708 

Thun, Graf Johann FJoſeph — Tetſchen⸗ 
Benſen, Schoͤnſtein, Obers u. Nieder⸗Ey⸗ 


| 1550001. 


la, Riegersdorf im Leitmeritzer; Kloͤſter— 
le, Felixburg, Sünfhunden, Markersdorf, 
Mintiz im Saatzer; Schuſchitz im Czaß—⸗ 





lauer Kreiſe. Ingl. ein Haus in Prag, 

ſammt Silber und Kapital 6400 Fl. 1671 1547257 7 
Shun, Graf Franz Joſeph — Epolkig - — 

Chrudimer. 600o Fl. Silber 1703| . 51000! - 

Zrautmanftorf, Graf Sranz Norbert Vi⸗ 2 | 

ſchofteiniz ſammt Geſtuͤtt, Mirzkau, Czecz⸗ —4. 

kowiz, Hoſtan, Oberkamenzen, Weißmuͤhl, 

Taſchlowiz im Pilsner; Gitſchin, Kum- 

burg, Aulibig im Koͤniggraͤtzer Kreife.|16391 

Ingl. ein Haus in Prag ⸗ 1705| 623000) 
Tſchernin, Graf Johann Rudolph — Pe: Ä 

tersburg,Schoͤnhof, Sedfchig, Miltſcho— 

wes u. Tſcheratitz, Proͤlas und Groß:l 

chau im Saatzer Chudeniz, Schwichan, 





Dolin, Srbiz, Ehozomifcht im Pilsner; 
Pr Fi Pechiner Kreiſe. Ingl. ein 1 
aus in ⸗ 1651| 142026 
Unwerth, Graf Perohann — Duifeet _ 1685 9a ’ 
Verauner. 29000 Sl, Kapital .- s ‘1764 78333|20 


} 124460460] 9 
Mal 


EN 


3: Wergeichni ber Voͤhm. Fideicommifſe . 


‚Basteln, Straf Vinzens — 


. | , 


| | abr Bet . 

⸗ I oo. ü - | ae 
rigi gi. rr. 
| | Transport] |24460460| 9 


Walderode, Graf Fran; Johann — Rzepin 

im Bunzlauer; Deutſch Biela im Chru⸗ 

dimer Kreiſe ⸗ 1670 387000 — 
Waldſtein, Graf Karl goſeph — Dur, 

Oberleutersdorf — geitmeriger 2 1694 5047 30 

apital auf] :: 

Münchengräz haftend — Bunzlauer 1732] 116666146 
Wernier, Freyh. Sohann Karl — Kapital, 

fo auf Meblefchig haftet — Ehrudimer |17601. 90 


Wratlslaw, Graf Sr. Adam — Ging, Ey: 


fenhamer im Berauner;, Dirna, Zalfy | j 
ſanimt Zugehoͤr im Pechiner Kreife Ingl. 
Aal in’ Prag | 1712] 917540 

Ä Summe Iobga6gaol2p 


XX. Binie 








oe 


3* 


8* 


Wualdſtein, Sal Vinzens — 


‚ 
‚ 
— 


42 Born bet dehn getemniſ. 


Wratſslaw, Graf Sr. Adam Ginez, Ep⸗ 


J 


[gebe | Bern. 


Hi BL If IM 
Transport 24460460, 9 9 


[4 


= Walberodt Graf Zrang Johann — Rzepin 


dimer Kreiſe 1670 —S 
Waldſtein, Graf Karl goſeph — Dur, 

Oberleutersdorf — ke “11694 
apital auf| -- 

Münchengräz haftend — Bunzlauer 1732 

Wernier, Sreyh. Johann Karl — Kapital, \ 

fo auf Meblefchik haftet — Korubimsr 1760! . . 40000|-- 


- im Bunglauer ; Deutſch Biela im m Cru: | 
Bu 50476 30 


pr - 


ſenhamer im Berauner;, Dirna, Zalfy 
ſammt Zugehoͤr im Pechiner Kraft Jugl. 


— in p u ._. (1712 '9175p— 
Summe” "Io64a64a9lig 
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"Einige Berichtigungen 


zu 


Sqallers topographiſther Beſchreibung 
Boͤhmens, in beſonderer Rachſicht 
der Statiſtik. 





Chrudimer Kreis. XI. Th. 
Chrudimer Kreis überhaupt. 


Sr 2; nach den Worten: und Bächen feblsf. 
fen. Unter den Bachfifcherepen zeichnen fih 
befonders Die Gegenden um Hohenmauth undfeus 
tomiſchl mit ſchoͤnen und großen Lachsforellen aus; 
die Teichfifcherenen waren vorzüglich vorhinaufder 
großen Herrſchaft Pardubig; nun find da Die Teis 
che größtentheils in Wecker und Wieſen verwan⸗ 
delt, und unter Einwanderer vertheiltl worden. 
— — den. Handel treibt. Dagegen hat fich der 
Leinanbau, die Spinnerey und Das Leinwandwe⸗ 
ben auf andern Herrfchaften verbreitet, wie zu 
Naffaberg, Neuſchloß, Richenburg, Politfhka, 
Byſtrau, Leitomiſchl und Landskron. DerAders 
bau iſt in dieſen Gegenden undankdar, und das 
Land nur zu Waldungen tragbar, die hier auch 
häufig genug ſind. Doc hat dies Manufgkt Die 
U Ee Bowle 


— — Prieftawle go, Bey Prieſtawlk finder ſich 
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Bevoͤlkerung ſehr gehoben, vhngeachtet der hie⸗ 
ſige Handel mit Leinwanden bisher nur meiſtens 
innerhalb des Landes, und mit ſogenannten Haus⸗ 
weben getrieben wird. 


keine Hausbleiche, wohl aber in Deutſchbiela 5. 


VUeberhaupt find Hausbleichen nicht beſtaͤndigen 


Bleibens, und unterliegen immer Veränderungen, 
fo wie ſich die Luft der Privaten zum eigenen Blei⸗ 
chen bald 'verlieret,.bald wieder. einfindet, Dr: _ 


dentliche Bleiähäufer find hier bisher nicht, fo nö: 


thig fie auch waͤren. 


Seite $. nad) den Worten: Thrudimka, bald 


Schwarzawa. Daß der Fluß Chrudimfa auch 
Schwarzawa genannt werde, ift ein Irrthuͤm; 


. denn Schwarzawa iſt ein anderer Fluß, Det bey 


dem Dotfe Heralez 'entfpringet, fodann Die Grän: 


ze zwiſchen dem Ehrildimer Kreis in Boͤhmen und 


dein Iglauer Kreis in Mähren bezeichnet, am Er: 
de aber gegen Brünn ausfließet. Die Chrudim: 


Ta entſpringt bei) den drey Dörfern: Diedowa, 


Lhotta und Chlum, über dem Flecken Hlindfo, 
tritt ſchon Unter Hlinsko in den Czaslauer Kreis, 
kehrt bey Weſſelykopez, einem Dorfe, das zum 
Gute Frepyhammer, nun zum 'Chrudimer ‚Kreis 
gehoͤret, in den Chrudimer Kreis zuruͤck, begruͤßet 


Kamenz N, 
Seite 10. 27. nach den Worten: in der Saften halt. 


In Altern Zeiten verfammelten ſich an dieſem Ta⸗ 
ge hier viele boͤhmiſche Pferde, daher auch Det 
Chrudimer Markt. immer der: berühmtefte war, 
Ohngeachtet hun die Pferdezucht in-diefer Gegend 
fo wie fonft betrieben, ja um vieles verbeflert wor⸗ 
den: fo. ift Diefer Marke dennoch jezt nicht ” In 
A ln  . Jens 


Rn 
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ſehnlich, als ſonſt. Dies ruͤhret daher, weil die . 
verbefferte Pferdezucht, durch die eigenen KRaiferf, 


Hengfte und Sohlen, nun aud) in andern Gegene 
den Boͤhmens ftart haf, und andermärts auch eis 
‚gene Märkte. gehalten erden, ” 

I Herrſchaft Naſſaberg. 


Seite 13. nad) den Worten: gekommen war. Die 


Hauptrubrik der Einkünfte dieſer Herrſchaft iſt 


dennoch nur die Landwirthſchaft, ohngeachtet der | 


. 


Ackerbau nur in einem Theile derfelben, bey Na: 


botſchan, betraͤchtlich iſt. Die. Bergwerke auf 


Schwefel, Vitriol, Berggruͤn, Scheidewaſſer und 
rothe Farbe, find nach der Landwirthſchaft, da ges 
nug Holz vorhanden, eine ertraͤgliche Rente. 


Gut Drzewickau und Freyhammer. 


Seiten9. nach den Worten: Herrſchaft Naſſaberg. 


Doch kann der Getraidebau Überhaupt nicht eben  - 
‘fo verglihen werden... Naffaberg hat menigftens 


in einem Theile guten Boden und Fläche, über 


reyhammer hat nur fteile Gebirge, und durchge⸗ 


— ſchlechten Boden. 


Gut Zdechowicze, Dorf Chwaletitz. | . 


Seite 33. nah. den Worten: von Stein aufgefüh 


rer. Man findet in den Dorfgärten Spuren eis 
nes alten Eifenbergmerkes. Es fol da ein gufes: - 
Erz gewonnen, aber wegen Mangel an Holz aufs 


gelaffen worden ſeyn. 
| Heerrſchaft Pardubitz. 


Seite 35. nach den Worten: K. Rammer suräc. 


ardubitz iſt eine von den groͤßten Herrſchaften 


dhmens. Als man hier das Raabiſche Syſtem 


der Frohnabloͤſung und Vertheilung der Mayer⸗ 


ſchaftsgruͤnde unternahm, und daher dieſen groſ⸗ 
2:0. Eea fen 


t ’ 
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ſen Koͤrper geometriſch aufnehmen ließ, zeigte ſich, 
daß ein Flaͤcheninhalt von 407078 Metzen, oder 
1356925 Jochen, vom Boden benutzet werde, 
und zwar 169,438 Metzen Ackerfelder, 
4,208. — Gaͤrten, 
38,6623 — - Hutweiden, 
923,028 — ide, 
Ä 100,350 — Waldungen, 
welches beyläufig 133 Dugdratmeile beträgt. *) 
Die Elbe durchſtroͤmt dieſe Herrſchaft der Mitte 
nad, welches der Randwirthfchaft vortheilhaft iſt. 
Im ısten Jahrhundert muß diefe Herrfchaft noch 
arößer gemefen ſeyn, weil ſeit dem Jahre 1548, 18 
. Dorffhaften an die Nachbarn verfauft und abge: 
trefen wurden, Ä 


Stadt Pardubitz. | 
Seite 36. nad) den Worten: -oftwärts entfernt, 
Diefe Stadt muß ehemals meit größer geweſen 
- feyn, welches einige noch vorhandene Gemäuer 
und Duaderfteine von einem Hauptthor zeigen, 
die nun vonder Stadt entferner find. Die unter 
den Gaſſen der heutigen Stadt bisher verborgenen 
Kanäle zeugen auch von ehemaliger guter Bau⸗ 
ort, da fie noch heut zu Tage unvdermerft vie 
Fleiſchbaͤnke ftets fanden. _ | 
Stade Pardubig, 

Seite 40. nach den Worten: abgeſchaffet worden. 
Die Gerihtsftube des ehemaligen! Kriminalge⸗ 
richts ift noch vorhanden, nämlich da, wonun die 
Waiſenamtskanzley iſt. Darinnen werden bis: 
ber fehr alte Kriminalakten verwahrer, aus mels 

. J nn | . den 

.. *) Auf ein och werden 2 Strich oder 3 Metzen, und auf eine 

Pebe 528, auch 537 Wiener Duadratklaftern gerech⸗ 
a v 


— 
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chen ſich ſchließen laͤßt, daß dies Gericht die Ver⸗ 


brechen ſogar mit Lebendigbegraben geſtrafet, und 
der damals eingefuͤhrten Verfahrungsart ſich be⸗ 


dienet habe. Es wurde naͤmlich zuerſt die Klage 


angebracht, dann folgte die Verantwortung 
Zeugenſchaft, Unterſuchung, Befund, worauf 
das Gericht ein Gutachten abfaßte, nach welchem 
das Urtheil gefaͤllt, aber auch immer die Art der 
Exyekution angemerket wurde; ſo findet man ver⸗ 
zeichnet, (verſtehet ſich alles in boͤhm. Sprache): 
„bekannte noch, ſchon auf das Hoͤflein ausge⸗ 
fuͤhret — und ausgezogen — u 
„wurde geföpft mit dem Schwerte | des Schi⸗ 
mek (oder Simon). — 
„wurde lebendig vergraben. — 


Seite 43. nach den Worten: 17.) Luhy. Dies Rus’ 
hp ift Fein Ort, fondern nur ein Waldoeheege. | 


Stadt Bohdanetz. 
Seite 54. nad den Worten: meiſtens ſandig, if 
im Slachsbau. Nicht im Flachsbaue — ſondern | 

in einem groͤßern Hanfbaue. 


Herrſchaft Kanböfron. En 

Seite ı 162, nach den Worten: Neudorf, welches 
74. No. zaͤhlt. In der Gegend diefer Dörfer Wor⸗ 

liczka, Czenkowitz und Neudoͤrfl ift der Feldbau 
ſehr beſchwerlich. Man kann ſich wegen Schärfe 
der Abhaͤnge der Berglehnen weder der Pferde 
noch der Ochſen zur Beurbarung bedienen, und 
dennoch fchlägt dies den Muth der Anbauer. nicht 
nieder. Menſchen fpannen fich hier ſelbſt vor den 
Pflug, und tragen den Duͤnger in Koͤrben aufs 
Feld. Kann man mit Recht dieſen Boͤhmen Faul⸗ 
heit vorwerfen? 


Erz | , Her 
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\ Herrſchaft Leutomifchel, | 
Seite 755. nach den Worten: Pohora von 74No. 
Hier lebe heut zu Tage ein Mann, Johann Klus 
fon, ein da gebohrner Böhme, der ohne jemals 
graviren gelernt zu haben, blos aus natürlich 
angebohrnem Kunfttriebe, fehr fhön im Stah⸗ 
le Wappen fticht und zeichnet, Er flach zum er: 
. + ftenmal dag Bild feines Bruders fehr genau, und 
. ganz getroffen. Abermals ein Beyſpiel ganz aus 
unſerm heutigen Kreife,: welche Anlage der Boͤh⸗ 
me überhaupt zur Kunſt und zum Kunſtfteis hat, 
Iſt nicht an fo einem Manne, wie diefer unfer boͤh⸗ 
. mifcher Bauer, ein geſchicktes Genie von einem 
Gradveur, Das er gewiß Durch theoretifche Ausbils 
dung feines angebohrnen Triebes werden müßte, 
verlohren gegangen? W 
Seite 155. nach den Worten: Sebranitz von 13 
& Die meiften Einwohner dieſes Dorfes trei⸗ 
ben nebenben Gefchäfte mit Verfertigung Der ges 
meinen höhmifchen Tefchenmeffer (Kudliesky). Sie 
- befißen darinn viele Gefchicklichkeit, und legen Die 
ſchwarz gebeizten hoͤlzernen Hefte dieſer Meffer, 
nach Art der Karlsbader, mit Eiſen⸗ und Meßing⸗ 
drat. aus. Dieſe Beſchaͤftigung iſt in dieſem Dor⸗ 
fe ſchon lange und von uralten Zeiten her bekannt 
und im Schwunge. Man ſollte faſt aus dieſer 
ganzen Gegend einen beſondern Schluß auf den 
angebohrnen Kupſtfleis der Böhmen machen. 
Sur Przestawl9l. 
Seite 183. nach den Worten: Baumwollſpinnen 
gewinnt. Und auch Lein verſpinnet. Dies iſt 
aber alles nur von den Gebirgsdoͤrfern dieſes Gu⸗ 
thes gemeint; ‚denn die im flaͤchern Theil dieſer Ge⸗ 
gend leben blos vom gluͤcklichern Ackerbau. 9 
Ä | N err⸗ 


% 
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.Herrſchaft Rofchumberg: - J 
Seite 285. nach den Worten <.twie bey Richenburg. 
Allemal aber mit jenem. landwirtbfchaftlichen Uns 
terſchiede/ der bey Przeſtawlk ſtatt gefunden. 


| | Herrſchaft Chraſt. 
‚Seite 18 3. nach den Worten: mittelmäßigen Adler 
"baue. -Dier-bat jedoch wieder Der. nämliche Unters 
ſchied feinen Platz, Daß dag, Induſtrial feinen Sig 
herrſchender im, Gebirgstheile haf, und nur ver 
blos ſtache Landtheil: mehr vom. Ackerbau feber. 
Ä Doch bey den Dörfern Wortowa und Ehlum . 
wird auch: kein gebauet, und, der. Flachs zu Hand⸗ 
lungsgamn derſponnen. 


on Raronitzer Kreis, J. 25. 


j Herrſchaft Pürglig, 

Seite 130, nach ‘den Worten: Stadl, nebft der 
Ricche Ot. Jakob. Nahe an diefem Dorfe wur⸗ 
de, unter dem Namen Philippehof, Dofary, ein - 
großer Mayerhof ganz neu, und befonders in der 


 Abficht errichtet, um nach. den neuern praktiſchen 


Grundſaͤtzen der Landwirthſchaft darinnen zu vers 

fahren. Ein gleiches geſchahe nahe bey dem Dor⸗ 

fe Roftof,, wo eben: ein ſolcher Dapahof,. Car⸗ 
low, t neu errichtet worden, 


Herrſchaft Kızig. 
Seite 143. nach den Warten : befte Waueaboden. 
Diele errſdaft hat gar keinen folglich auch kei⸗ 
nen beſten Waizenhoden. Die hoͤchſte ut des 
Ackerlandes iſt nur Kornland. . 


Herrſchaft Raudnltz. 


Seite 204. nach den Worten: Gerzogen'3 zu Sa⸗ 


gan. Die Titel. 2 ft nun abgeandgt. 


L 
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Der Fuͤrſt von Lobkowitz hat das Herzogthum 
Sagan an den Herzog von Kurland verkauft, da⸗ 
hingegen wurde der. Fuͤrſt von Lobfomis, Stanz 
Sofeph,. gemäß Diploms Kaifer Joſephs II. d. d. 
Wien den 3. May 1786. zum Herzog von Rauds 
nis erhoben, Naudnig .heißet nun ein Herzog⸗ 
thum und der Befiger Herzog zu Raudnig, Mes 
gierer des Haufes Robfowie. 
Seite 204. nach den Worten: bier ebedem beruͤhm⸗ 
zen — und nod) bisher vorhandenen — — 
Seite, 204. nach den Worten: verfchaffer baben. 
Die Roß: und Viehmaͤrkte find bisher noch in gu⸗ 
tem Anfehen und von Bedeutung, da im Vergleich 
mit andern Gegenden fie hier zahlreicher find, 


. . . \ «?’ 
\ Saagzer Kreis. VII. Th. 
tr Saatzer Kreis uͤberhauott. 
Seite 2. nach den Worten: woblgeratben: pllte. 
Wenn wir aber diefe Meynung der Alten, welche 
auf das Staatsverhältniß der älteften Periode al: 
lein gültig angewendet werden Eonnte, noch heute 
heegen follten: ſo wuͤrde ung dies ganz iere führen. 
"Die heutige meit ftärkere Bevölkerung. und Con⸗ 
funtion ftehet nun in diefem Verhaͤltniſſe nicht 
mehr, felbft dann nicht, wenn die Fruchtbarkeit 
dieſes Thales uns Doppelte Erndten im Jahre 
verfchafte.. Aber ausgemacht bleibt es immer, daß 
dieſe Gegend in Böhnen Den dDanfbarften Acker: 
boden hat, folglich hier der beſte, der reichfte Ges 
- tealdeben iſt. Wenn alſo in ganzen Rande die 
Erndte mißrathen, und Dies entweder allgerheine 
Naͤſſe, allgemeine Trockenheit, oder was fonft für 
allgemeine Einftüffe verurfachet haben: fo ift in 
dieſer Gegend Doch Bergleichungsmeife immer eine 
oo N * gute 
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gute Erndte, woran die natuͤrliche Fruchtbarkeit 
des Bodens von einer Seite, und von der andern 
die glückliche Rage ſchuld iſt, daß weder außeror⸗ 
dentliche Trockenheit, noch Naͤſſe, noch andere 
Einfluͤſſe in dieſer Gegend den Schaden in dem 

Maaße verurſachen, den fie in dem uͤbrigen Lande 
- aus der Verfettung der Unftände ftiften. Sim 
Gegentheile find hier die Waldungen felten, weil 
alles zu Aeckern gemacht ift. Die Folge Davon 
fir Diefe Gegend ift ganı natürlich, Daß hiet das 
Holz abermals verhaͤltnißweiſe, gegen Das Übrige _ 
Böhmen, mangelt, | | 


Er . nn XXI. Rurg | 
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Ss Yie Berforgung der Armen: und Unrerftügung der 
Berunglückten haben fich fhon vom Anfang 

- des Prämonftratenfer:Drdens die Mitglieder dieſes 
Inſtituts zur heiligften Pfliht gemacht, wie es die 
Rede des Heil. Norberts, und die Statuten Diefes 
Ordens bezeugen. Man darf nur die Rede des Heil. 
Norberts an feine Brüder auffchlagen, fo wird man 
gleich die Worte Pauperum curam, & Hfpitalitatem 
leſen. Eben in diefem Tone reden Die Statuten des 
Ordens Dil: 2. cap. 21. No. 1.& 2. „Holpitalitag, quæ 
„ea omnia continet, ob quæ in ultima die Dominus no- 
„fter fe remuneraturum bonas afferit,. ac puniturum ma- 
„los, frequenter ac fpecialiter in facris literis nobis com-. 
„ınendata, in omnibus ordinis noſtri Ecclefiis, fecundum 
„fingularum facultatem diligentiflime obfervetur, ac Elee- 
„pmoſynæ quantum proventus patiuntur, pauperibus Chri- 
„fi preftentur, : Sed domus aliqua particularis, fi com- 
„mode fieri potefl, hofpitio pauperibus’ deftinata, & Mi- 
„nifter aliquis idoneus, ac in bonis moribus bonaque dis- 
„eiplina, quantum fieri poteft, bene formatus ad fervien- 

. „dum eis deputetur” Aus dieſem Fann man abnebs 
men, Daß Die Verforgung der Armen ae 
- &ung 
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tzung der Verungluͤckten ein alter Gebrauch im Praͤ⸗ 
monſtratenſer⸗Orden geweſen, welchen auch die Aeb⸗ 
te des Strahoͤfer Stiftes bis auf die Unruhen, Die 
Das Stift, Die Nahrungsmittel und die Schäße der 
‚Armen vernichtet haben, immer beobachteten. Doc, 
nachdem die Unruhen un ein merkliches in Böhmen, 
nachließen, fieng der fromme: Abt Johaun Lohelius 
die Berforgung. Der. Yemen an, welcher auch insge⸗ 
mein ein Bater der Armen genannt worden, ‚Und 
vbmwohler ein Spital für. die Armen nicht ſekbſt auf: 
richten Fonnte, fo trachtete er Doch, wie ung die Jahr⸗ 
bücher-des Steahöfer Stiftes, als auch des Spitals, 
bezeugen, den Armen: nach alter Möglichkeit auf das 
reichlichſte beyzuſpringen. Da aber Johann Lobe- 
lius vom Koͤnig Matthias im Jahre 1612 zum Erz⸗ 
biſchof von Prag ernannt wurde, fo erwaͤhlte Das 
Stift Strahof den vernünftigen und frommen Cas⸗ 
par von Bueftenberg”*) zu- feinem Nachfolger, der 
aud) den Wunſch des ſchon verewigten Erzbifhofs 
erfüllte, und ein prächtiges. Spital, ‚in. welchem 12 
. Männer und 4 Weiber erhalten murden, auf feine, 
des Stifte, und feiner. Herren Brüder, Gerhards, 
Sermanne und Johannes von Aueftenberg, Un- 
foften, vor dem Strahdfer Stifte gegen Den weißen 
Berg, im Jahre 1623 aufrichten ließ; welches Ge⸗ 
bäude 16101 SI, Eoftete, und hernach ben der Aufr - 
richtung: der Stadtmauer iſt abgetragen worden. 
Kaiſer Ferdinand der II. gab folgendes Diplom, und - 
vereinigte e8 mit dem fogenannten Stiftungsbriefe . - 
- der Brüder von Queftenberg, wie folget: | 
Ferdinandus. 


v 


As futuram .rei memoriam, sgnofcimus, &æ notum faci- 
_ aus tenore univerfis, quod cum fupreinam auftoritatem no- 


| oo am 
Deffen furze Biographie S..in den Abbild. Dee. DBoͤhm. u. 
: Maͤhriſchen Gelehrten, ir Band, S. 43. | 
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ſtram Imperialem Regianique facris fundationibus, quæ ad 
cultus divini propagationem, Ecclefiarum fpiendorem, & me- 
moriam atque pauperum defolatorum atque miferabilium 
perfonarum fuftentationem ac folatium pertineat ftabiliendis, 
ubicuaque poflimus, libenter impertiamur. Id vero cumpri- 
mis in Regnis& Provinciis noftris haereditariis-fingulari cura 
ac folicitadine merito nobig faciendum ducimus: - 
Quamobrem, cum Honorabilis Religiofus, Noftri & Sa- 
cri Imperii fideles dilecti Fr. Cafparus à Queftemberg Mona- 
fteriorum B. M. V. Montis Sign, vulgo Strahovienf. & Siloen- 


' fis Abbas, Ordinis Premonftrat. per Bohemiam, Moraviam, 


‘ Silefiam, Auffriam, Hungariam, Poloniam Vifitator & Vica- 


— 


rius, & Conſiliarius noſter Cæſareus; Gerardus à Queſtem- 


berg in Jaromierzicz & Petſcha, Conſiliarius noſter Bellicus; 


Herrmannus à Queſtemberg in Kolleſchaw, &.Pomeyfel, 
noſter Conſiliarius Imperialis Aulicus, & Confilii Sanctioris 
Secretarius; & Joannes à Queſtemberg Cancellariæ noſtræ 
Aulicæ, duin viveret, Regiftrator, Fratres Germani, fingu- 
lari chriſtianæ pietatis aſſectu, & æternæ retributionis fpe, in 
regia Civitate noſtra Pragenft ſecus viam publicam, prope 
Alonaſterium Strahow Ord. Præmonſtrat. in proximorum fola- 
tium, propriis ſuis ſumptibus erigi, & € fundamenlis exſtruĩ 
curarint Hofpitale pauperum cum Sacello in Honorem Sanfte 
Elizabethe Viduæ nate Reginæ Hungaris; illudque ex Pa- 
trimonii, & facultatum fuarum fubltantia, collotcatis in Cen- 


‘fun perpetaum Viginti quatuor millibus Thalerorum iofigni- 


ter locaverint. Pronut laudatiſſimam hanc fundationem füam 
peculiari inftirumento defuper confecto teftatam reliqverunt, 
Monafterii etiam.Strahovienfis, qvod eft intra muros Regiæ 
noſtræ Pragenfis in Regno Bohemiæ Abbas & Conventas, 
fuo, & fuorum Succeflorum nomine, fupra feriptam funda. 
tionem in omnibus & per omnia acceptarint, & juxta expres- 


- fum ejusdem tenorem inviolabiliter fe obfervaturos; literis 


in membrana fcriptis, quas & hic inferi jufimus ſanctè polli- 
eiti fint. Quarum fundationis, & acceptationis tenor * 
quitur in hæe verba; - - 
aNos Queftembergii Fratres è Civitate ImperialiColonienfi, 
ejusdem Archiepiſcopatus oriundi. Fr. Ca/parus à Queſtem- 


berg Monafterii B. M. V. Montis Sion Pragæ, vulgö Straho- 


vienſis, & Siloenſis Abbas Ordinis Præmonſtrat. per Bohe- 
miam, Moraviam, Sileſiam, Auſtriam, Hungariam, Polo- 
niam Vifitator & Vicarius, Sac. Cæſ. Majeſt. Confiliarius. 

u "Gerare 
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Geratdus Baro à Queſtemberg Dominus in ‚Jaromierzicz, & 
Petfcha, Sac. Czef. Majeft. Confiliarius; Hermannus item Baro. 


à Queftemberg Dn. in Kollefchaw & Pomeyfel,; Sac. Cæſar. 
M’is Confliarıus, & Confilii Sanktioris Secretarius: Tum & 


Joannes à Queftemberg Sac. Cxfar, Majeft. Imperialis Aulicæ 


Cancellarie Regiftrator. 


Univerfis notum facimus Tenore preefentium, quod pia 


in Pauperes compaflione moti, & {pe æternæ retributionis 
animofiores falti, Hofpitale in ipfis Monalterii agris ante 
Portam Strahovienf. Monafterii ereximus & fundavimus in 
hunc modum, : | | 0 


Imprimis zdificavi Ego Cafparus ä Queftemberg Abbas 


prædictos Hofpitale in ipfis Monafterii agris ante portam 
Strahowienf. Monafterii ex fandamentis pulcherrimo opere, 
cum Sacello in honorem Sæ Elizabeth ut in hoc. ipfo Ho- 


Ipitali in perpetuum fedecim Pauperes,. dubdecim videlicet 


viri & quatuor Mulieres fültineri poflint. Dedimus in Cen- 
fum perpetuum viginti ofto millia florenorum, five viginti 


quatuor millia Thalerorum in quemlibet feptuaginta crucife- ' 


ros computando. Ego Fr. Cafparus Abbas meo, & Mona. 
fterii mei nomine locum five fitum prope muros Monafterii 
aflıgnavi. Ego Gerardus tredecim millia florenorum ; & Ego 
Hermannus 'pariter tredecim-millia floren. Ego Joannes 
mille floren. quibus Il’mus Princeps Archi Ep’us Pragenlis 
Joannes Lohelius, qui iam coelo vivit, opus benediltipne 
profequens, mille florenos adjecit, Inde cenfus anngus con- 


fertur Mille quadrirgenti quadraginta Thaleri, Ex his Pau- . 
peribus Chrifti, quorum fedecim per totidem eubicula diviſi, 


vv 


omni feptimana unicuigue unus Thalerus, five 70 Crütif. - 


dabuntur, in gnam divifionem: per totum annum octingenti 
triginta duo Thaleri poftulantur. Pro veftibus quotannis 
Ducentos Thal. affignamus. Pro lignjs in Hyemem & æſta- 


term neceflariis ducentos efiam Thaleros. Item fex Anni, 
temporibus unicuique Thalerum qualibet vice dari volumus 
pro eorum confolatione, ı.) In fefto Epipharie, five ut 


ajunt Trium Regum. 2.) Refurreftione Dominica. 3.) In 


Monafterii folenni Proceflione Corporis Chriſti. 4.) Do’nica 
infra o&tavam Nativitatis ,B. M. V. quæ Dedicationis dieti 
Monafterii Eccleſiæ Anniverfaria eft. 5.) Die Animarum, 


6.) In feftd St. Elizaberhe. Qux confiruunt Summam 6 


Thalerorum, fic tamen ut iisdem diebus pravia Sacramentali 
Confeflione devete Sac 


J 


refe⸗ 


ramentum Altaris frequentent. [u 
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refeftionem zdificii deftinamus quotannis 60 Talefos, qui 
remanent 52 taleri aut quidquid etiam in futurum boporum 
liberalitas conferet, volumus vt difpenfetur: in  infirmorum 
folatium, aut alias quafcunque necellitates. Si quid verd 
uno Anno fupererit, illud negaaquam quäcungne interpreta- 
tione in alios licet etiam pios ufus 'transferri volumus; fed 


loco huic integre-fervari, aut.quomodocungue in ſiogularem 


[2 


loci hujus utilitatem converti. Volumus etiam, vt plena in 
pr&diftum Hofpitale Authoritas, & inſpectio perpetua fit Ab- 
batis Monafterii Strabovienfis, & ejusdem Venerabilis Con- 
ventus, qui nunc funt, & futuris (ita’tamen, ut fundationem 
nolla ‘parte, nec ull« quacungue intentione, immionant, vio- 


“lent,.aut transferant, aut his duntaxat fideliter dividant, qui- 


bus Nos irreyocabiliter decrevimys) collapfa reftaurent, de 


. Veftimentis & lignis curandis follicitudinem fuam impendant, 


Citra tamen eorum præjudicium conſcientiæ fatisfafturi, fi de 
pecunia, ut prafcriptum, fideliter difponant, & Eleemofinas 
quas fidelium devotio conferet, in utilitatem loci ejusdem 
partiantur. In pauperibus autem recipiendis obfervari volu- . 
mus, ut fi qui ex Imperiali Civitarte Colonienfi, vel inferiori 
Rhenano aut Weltphalico Circulo in-Hofpitale fic fundatum 
recipi petierint, ante omnes alios admittantur; tum verd 
etiam peculiaris ratio eorum habeatur, quos Queſtembergii 
fratres, eorumque poſteri, futuris temporibus commendatio- 
ne ſuâ dignos judicaverint; Pauperes vero ipfi Deum time- 
bunt, modelle, fobrie, & religiofe in omnibus fe contine- 


‚bunt. Si qui verd gravius aut in fcandalum delinquerent, 


nec moniti fe emendaverint, in pace dimittantur: interim 
omnes his legibus vivent. Mane fimul juneti in Sacello quod 
in honorem Omnipotentis Dei & memoriam St. Elizabeth 
Hofpitali prefato inzedificatum eft, flexis genibüs orabunt, 
prou jis injun&um faerit. Omnibus diebus Monafterii B. 

. V, Montis Sion valgo Strahow quod Hofpitali conjun- 


_ &um elt, Sollenni Sacro & Vefperis intererunt. Sub noctem 


item collei recitabunt Lytanias de omnibus Sanftis, cum 
precibus fibi indi@tie pro fundatoribus, & Benefaftoribus, & 


. totius populi Chriftiani neceflitatibus. Speramus autem 


quamprimum Nos five aliquem noftrum Divina bonitas ex 
bac vita euocaverit, prædictos pauperes à dicti Monafterii 
Strahovienf. faperioribus commonitos piis omoino precibus 


. a&turos, vt Pater mifericordiarum, & Deus totius confolatio- 


nis per vifcera miſericordiæ Doi noftri Jefu Chrifti in beatifli- 


mas: zeternitatis gaudia Nos admittat, & clemens indulgear, 


guic- 


[ 
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quicquid yuocungve mbdo peccavimus; "Ad nullas proceflio. 
nes pergant ni ab Abbate Monafterii ſæpedicti juſſi, vel Ii- 
centia habita. Induantur albis veftimentis, tanicelle vide: 
licet, qu& ultra genua propendent; cum manicis cerulei co- _ 
loris, & pallio cum duabus manicis propendentibus; cerulei | 
etiam coloris:-pileo tontegentur in memoriam intemeratæ 
Deiparæ Virginis Marie. In dubiis & necefiitatibus gi: 
buscunque ad Abbatem Monafterii Strahow, ut legitimum &_ - 
verum, Spperiorem, wet alio contugient. Qui Dominus Ab- ‘ 
bas & Coaventus’pro fe, & Suecefloribus eorum receperunt, 
quod fideliter eis Dei intuitu fervire velint, nullä prorfus in- 
tention® habita, at guidquam eorum, qu& jam donata vel in 
futoram otiam Deo infpirante.a piis Chrikianis donabuntur, 
alienent, vel quacunque intentione, aut refpeftu alio tonver- 
tant. “ Vice verfa nulla ipfis obligatio erit, fi quo infortubio, 
Ge cafü adverfo (quod abfit) fundatio pericn'um in toto, vel 
in parte pateretur; vel eriauı Jegata nunc liberaliter non f[ufh- 
cerent, ut quidquam de ſuo contribuant‘, aut quidquam if 
difpendium_Monafterii Strahow: agant, prout hc omnia 
literis Sandtis & Auguftist Imperatoris velut Regis Bohemi 
confirmata funt. Hancliberam fondationem, & piam voluh 
tatem noftram, Eleemofynarum diftributionem, ac reliqua 
Yuprä fcripfa:omnia, rata, firma, & inviolabilia effe volumus . 

. perpetüis remporibus m futurum, rogantes,“ac per viicera 
Mifericordiz Dei obtecrautes Dominum Abbatem 'Strahow s 
Ge Sueceſſores ejüs Canonice intrantes, nec non Venerabilem 
Conventam, Quinunc eft, & yuotquot Spiritu Sandto ope- . 
Tante, Invicem eorum fuccedent, ut dictam fundationem.no-. 
ftram in ömhibus punctis & claufulis, fideliter, & ſincere 
‘defendere, & inviolabiliter obfervare, .& obfervari facere ve. 
jint. Verum fi quis quotungue modo, .intentione, interpre- 
tatiowe hanc ipfam fundationem noftram, infringere, immi 
nuere, trausferre, vel etiam fub imelioris boni fpecie in atiud 
eommütare pr&fumeret, publice vel pcculte, ille certifimum \ 
Uitorein Juſtiſſimum Deum experiethr in chjus chariflimo- 
rum amiedrum refrigerium Gicut recenfitum et, fundationem 
hanc fectmus" °  ,. 0. a 383 

‚Nobis di&ti fratres’humiliter fupplicarunt, ut pro major 
validitate atque robore, pra&inferta Inftrumenta, Authoritate. 

quogne noſtra Cxefarea, Regiaque approbare, ratifacere, &- . 
confirmäre, dictumque Hofpitale in peculiarem Proteltioriera 
noftram Cefaream ac Regiam clementer ſuſcipere dignare- 
mur. on \ > 


\ 
. 


Ideirco 


pP} 
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- Ideirco Nos zquiflime, ac piifiime eorundem petitioni 
merito annuendum cenfentes, ex certa fcientia, animoque 
bono deliberato, deque plenitudine poteftatis noftrae: Impe- 
rialis, Regiæque, fupradiftam, Queftembergiorum fratrum 
Erectionem, Donationem, fundationem, piam difpofitionem, 
in omnibus fuis punttis; claufulis, & articulis, ratam, gra- 
- tamque habentes; non modo laudarimus, approbavimus, & 
‘“ confirmavimus. Verum etiam dictum Hofpitale io fpecialem 
Cxfaream, ac Regiam protettionem, tuitionem, & Salvam. 
Quardiam noftram recepimus, quemadmodum: vigore præ- 
fentium laudamus, approbamus, & confirmamus, atque io 
protettionem Noftram recipimus. Decernentes, & exprefle 
volentes ea omnia, & fingula perpetuis futuris temporibus 
. inviolabiliter obtinere, roboris Ärmitatem: fupplentes nihilo- 
. minus omnem defeftum, fi quis in præmiſſis vel aliquo præ- 
miſſorum aut folennitate, omiflione, aut dubia verborum 
ac fententiarum interpretatione, feu alio quovis modo inter- 
veniffet, de prædicta fcientia noftra ac de plenitudine Cæſa- 
res, ac Regiæ poteftatis. M | 


5 Nullas ergo omnino hominum cujuscungne flatus, gra- 
dus, Ordinis, Conditionis, Dignitatis, ac Pr&eminentiz exi- 
ſtat, liceat hanc noſtræ Ratificationis, Approbationis, inno- 
vationis, & Confirmationis, paginam infringere; aut ei quo- 

. vis aufu temerario contraire; fi quis autem id attentare præ- 

‘ fampferit, is praeter gravillimam indignationem Noftram 
Cxfaream Regiamgue,, Quinquaginta Marcharum Auri puri 
mulctam prô dimidio fifco noftro, pro reliqua vero parte 
fopradi@t: Hofpitalis ufibus applicandam fe noverit ipfo fadto 
incuffarum, Harum Teftimonio &c. 


Dieſes Diplom, wie auch der. Stiftunasbrief, 
giebt ung einen Beweis, Daß Die Armen in dem be; 
ſagten Spitale nichts anders als beten für ihre Stifs 
ter, täglich früh in der Spitalsfapelle, in der Stra: 
hoͤfer Kirche dem hohen Amte und Defpern beywoh⸗ 
nen; 'und gegen Abend eine Litangy von.allen Heili⸗ 
gen mit einigen ihnen vorgefäriebenen Gebeten für 
eben piefelben verrichten mußfen; fie aber Dagegen 
taͤglich 10 Kr., Kleidung, Holz und Wohnung er: 
halten haben, Zur Verforgung der 15 Armen wur: 

| j de 








v . 
bon dem Erradifer Spitale zu Gras. | 9 J 


alſo das Gb, wie foiget, auf Intereſſe gelegt, 
naͤmli | 
Gerhard von Queſtemberg gab ⸗13000 Fl. 
Er non Queftemberg .$. 13000 — 
ohann von Dueftemberg_ =: 5. 100 
und Johann Lo ellus, als Erzhiſchof von 
| __ Prag. r7000 — 
Summa 28000 $1, | 
Als zahrliches Zatereſe davon murden erhälten | 
1440 Thaler, die man zum Velten der Armen. 
von Fahr zu Fahr anmandte, wie folger: . 
Ein jeder erhielt ı Thlr., oder 70 Kreuzer," wie ung - 
der Stiftungsbrief anweißt, für. Tage; macht 
alfo jährlich im Sanen = . 832 Thle, 
Auf Kleidung 2,8 BB... 200 — 
Auf Hol; 200 —. 
Und DE alim Jah?eftte jeden 1Thl. 36 — 
Auf die Depaeatun des des Spitals jaͤhrl. 60 — 


— ——— —— a — 


ESumma der Ausgaben ı 388 Dt. 


Bleiben alfo übrig: 32 The, Zu 
Sammt deſen nerhg folglich das gan... 


Sahrsinrereffe "1440 Thlr. 


Nachdem der Bau des Spitalg fon vollendet, 
mit einer K. K. PBeftärigung begnadiget, 'und das 
Geld. von oben befagten Stiftern erleget worden, 
fo wurden: gleih darauf 25090 ol. mit Verſicherung 
der Koͤnigl. Landtafel bey. | Gräfin Luzie Drtilie 
von Slawata auf. Landuͤbnche jährlihe Inter⸗ 
eſſe zu 6 SI. von Hundert: angelest: melde Sum: ' 
me auch nach dem Todo der Graͤfin Slawata bey - 
dem Gubernanten des Siamatifchen Hauſes bis auf 
das 166 1fle Sabı verblieben, von welchem auch alle 


Sabre befagtes Intereſſe übergeben worden. - Sn 
HM. = ie | 
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dieſem Jahre aber, hat der Graf Ferdinand Wilhelm 
Slawata, oberſter Lehenrichter und Statthalter im 
Konigreich Boͤheim, Die Summe aufgekuͤndiget, wel⸗ 
Se hernach dem Grafen Philipp Adam von Solms, 

‚mit DBerficherung der Königl. Landtafek- überlafen 

worden, mit dieſer ausdrücklichen Verbindung, Daß 
er und ſeine Erben, oder Erbnehmer, befagtes Geld 
innerhalb so Fahren aufzufündigen, oder ju bezah⸗ 
len nicht fähig ſeyn füllen, wie im Driginalfontrafte, 
wo auch wegen Der Hypothek der Herrfchaften Hum⸗ 

u —8 Heraletz gehandelt wird, ein mehreres zu 

ehen iſt. | Bu Ä 
Dieß wollen wir noch anmerfen,daß nad) einiger 
Zeit aus den erhaltenen Intereſſen wieder ein neues 
Kapital von rooo FI. gemacht worden; und zwar 


aus dieſer Abficht, um noch mehrere Armen in Diefem 


Spital erhalten zu Eönnen. Kine weitere Nachricht 
von der erften Stiftung und dem Stande des vori- 
gen Spitals, kann man nicht liefern, weil alle Do: 
komente in dem fehmwedifchen Einfall, im J. 1647 
verlohren gegangen find. 


U, Don dem. neuen Spitale bey dem Stift Stra: 
hoaof ob dem Pohorzelecz. “ 
Da ſchon die Unruhen in Böhmen efwäs.nad- 
ließen, und Kaifer Leopold I. die Stadt Prag mieder 
empor zu bringen trachtete, wurde ein Vorfchlag ge: 
macht, dieſelbe wider alle feindliche Anfälle ficher zu 
. ftellen. Daher-famgp, daß das vom Abt Queſtem⸗ 
: berg erbaute, und von feinen 3 Brüdern geftiftete 
Spital für Arme im J. 1664 abgetragen; ftatt def 
fen aber aus dem Steueramte 3000 SI, von den als 
ten Reftanten, und aus dem Salzamte 3000 Fl., 


zuſammen 6000 $I. dem Stifte Strahof zum Bau 


eines andern von Diefem Monarchen gnaͤdigſt bewillis 
J | u gg 
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get worden.. Der vernünftige damalige Abt. Bine 
zen; Mafarius, der Die Verforgung der Armen ſich 
ebenfalls angelegen feyn ließ, fieng an die nörhigen 
Baumaterialien zu fansmeln, um wieder ein foldes 
. Gebäude für die Spitäler aufrichten zu Fönnen. Er 
Eaufte ein altes und oͤdes Haus vor dem Strahöfer 
Stifte an der Spige der Weingaͤrten, ließ es abtras 
gen, und legte ſelbſt im-nämlichen Fahre, den ı6ten 
April den Grunpftein, unter dem hohen Altar in der 
St. Eliſabeth Spitalsfapelle. Er. ließ in viefen - 
Grundftein, den er von Zerowitz bezoh, eine vierecfigte - _ 
Vertiefung machen, worein er die auf Pergament ges 
fhriebenen Namen der Seiftlichen feines Stiftes bey⸗ 
legte, und bedeckte dieſe mit einer filbernen Platte, 
auf welcher man die folgende Innſchrift lefen ann: - 
0.0. D a. M. 00.0. 5 
HR egnante Snio. Dno noftro Papa Alexandro VII., Roma- 
norum Imperatore femper Augufto Leopoldo I.,; Archi-Ep. 
Pragenfi Ernefto Cardli ab Harrach. . Primum hbunc funda- 
mentalem lapidem pofuit Rdnus & Ampliff: Dominus Do- 
minus Vincentius Macarius Sacri Canon. Ord. Premonitra- . 
tenfis, Mon’tiorum\Strahovienfis, & Milovicenfis Abbas, 
ejüsdemgus S. Ordinis per Bohemiam, & incorporatas Pro- 
vincias Vifitator perpetuus S. Cxfarex Regisegne Majelt. 
Confßiliarius pro Hofpirali pauperum, in honorem $. Norbertä 
& S. Elifaberba wdificando, Anno 1664, die 16. Aprilie. . 
Nach dem gelegten Grundſtein wurde zwar die Arbeit - 
eifrig angefangen, aber nicht fortgeſezt; indem das vom 
Kaiſer angegewieſene Geld nicht gleich ausgefolgt wur⸗ 
de. Daher koͤmmt es auch, daß der Bau des Spitals 
erſt im J. 1068 geendiget worden, in welchem auch die 
Armen das neue mit hinlaͤnglichen Zimmern und 2 Ge⸗ 
meindſtuben verſehene Spital bezogen. Zum ewigen 
Andenken wurde der Stein, der uͤber dem Thox des vo⸗ 
rigen Queſtembergiſchen Spitalgebaͤudes war, uͤber 
das Thor dieſes neuen wieder angeſezt, auf welchem die 
folgende Innſchrift zu leſen it FfaD.o.M. 
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” j = u ” D. O. M. | 
2 J "Hofpitale Queftember glanum. 


N As "Honorem Omnipotentis Dei, & Memoriam Beate Eli- 

‚fäbeth: natz Regine Hungarie, ac Pauperum Chrifti Re- 

' ffigeriom Hofpitale hoc Queftembergii F’res ex’ Imperiali 

FR Civit. Cotonien: Advenæ. Cafparus a Queftemberg Abbas 

- .Monaft. Strahowienf. & Siloen: Ord..Pramonft. per Bohe- 

miam, Moraviam, Auftriam, Sifefiam, Poloniam, Vifitator, 

Sac. Majeft. Confiliar. Gerhardus’ à Queftemberg Sac. Cxf. 

- Majeft. Confiliar. & Secretarius Beliicus. Herinannus’& Que- 

« ftemberg S. Cæſ. Majeft. Conſiliar. & Confilij Sanktioris Se- 

. cretarius. Joannes item & Queftemberg S. Cf. Majeft.Can- 

. cellar. Imperialis Aulicæ Regiftrator iisdem omnes Barenti- 

bus nati wedificargnt, ornarunt, dotarunt in Nominis fui bo- 

- nam memoriam. Anno Domini 1623. 

Perdinando Imperatore Augufl. Triumphante. 


Dann, nad) der Einführung der Armen in das 
neuerbaute Spital, wurden den Armen folgende Re: 
geln, nach welchen fie Fünftig leben follten, vorgele: 
fen, die man hier au) von Wort zu Wort, wie man 
fie im Jahrbuche des befagten Spitals, Seite 31. 
fand, anfuͤhrt. | 


Regel oder Sasung der Spitäler bey 
St. Elifaberh. 


W . ien bie Ordnung in allen Sachen, das Vornehmfte, bar- 
von Friede und Einigkeit ihren Brfprung nehmen: und fein 
eintzige Gemeinſchafft lang in gemünfchter Ruehe ‘verbleiben 
kan, alwo die Unordnung eingerießen. Alß iſt vor Guttt er⸗ 
kennet Worden, daß auch in dem Hoſpital St. Eliſabethaͤ zu 
mehrer Friedſeeligkeit, derer Männer vndt Weiber, fo darin⸗ 
„nen leben, vndt das Heylige Allmoſen genieffen, folgende Ord⸗ 
‚nung vndt Gebote Cdargegen fih niemande zu laͤhnen oder 
Miederfegn unterfange) verfaßet vndt ihnen in folgenden Zu⸗ 
halten vorgetragen Wurde. | | 


L 


tn u TI. . 

42 Erſtlich ſollen alle ih gemein Gott vor augen haben, Ihre 

vGitten handel vndt Wandel alſo anſtellen, damit weder per 
.. \ . I n Bu . . 110 
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noch der Nägfte barburch Beieibiger Werde: alle fchelbt Wort, 
flüche, fehmeren, vndt dergleichen Vnerbawliche reden außlaßen: 
Wer hierwird Suͤndiget, ſoll man alſobaldt offenbahren auff 
daß ihme gebuͤrliche Straff aufferlege Werde, vndt er ſolches 
ins kuͤnfftig zuthuen ein abſchewen trage. ER 
Die Männer feindt dem Spital Batter, die Weiber der 
Spital Mutter vndtergeben, nach deren Befehl Sie fih.verhals 
ten, Vudt Wieder fie nicht Murten Te 


, In ar 763 .. .. 
Fuͤrs Andere: ſindt alle liteler ſchuldig ihr Gehett, ſo 
wohl innerhalb. alß außer der Kirchen mit gezimmender Ans 
dacht für die Stiffter vndt Wohlthätter des Spitals zu vers 
richten: Darumb dann abfonderlicy in der Kirchen, niemant 
ohne Noch ein Gefchwäg, ‚oder andere tumult .anfange, noch 
in der Kirchen von einem Stuel.in.den andern lauffen: Wer in, 
dießen Straffmäffig erfunden Würde, fol ein» vndt dag anders 
mahl vermahnet, vndt wan er fich nicht beffere mit Abzichung 
Eines halben Schockes geftrafft Werden. RER 


| 3. 
Drittens: ſollen Sie ſich Zugerechter Zeit, Vnd ohne faums. 

nus zum Gottes Dienſt einfuͤnden. Die Maͤnner mit einander, 
Wie in gleichen die Weiber, in, yndt auß der. Kirchen gehen, 


“ 


vndt veberall die Ehrbahrfeit in acht nehmen. 


| 4 On 
Zum Bierten iſt ernftlich Verbotten, einige Zanckhaͤndl, oder , 
Waſchereyen anzufangen; Wer ein Vrheber oder Vrſach der⸗ 
feiben fein Würde: folle dad erflemahl ein Schock das anderer « 
mahl zwey Schock Steaff geben, Vndt Wan Er ſich nicht bef- 
ferte, folgents auß dem Spittal verfloffen Werben. vF 


Zn 2. g? 
Fuͤnfftens halte ein ledtweder fein Zimmerle Sauber Vndt 
Rein; darzu ſoll das gantze Spital, ſo offt es die Nottdurff 
erfordert, von den Weibern fleiſig geſaubert, vndt außgeputzet 


Werden. 


Zum ſechſten ſoll außerhalb der Kranckheit, keiner in deß 
andern Zimmer gehen, zu Verhuͤettung allerley Itwegn Wel⸗ 
cher daraus entwachßen koͤnnte: Viel Weniger in den Zimmern 

Saufferey anſtellen. Die dieſem zu wieder kommen, ſollen Ein 
Schock ſtraff geben. = | 


. 7. . 
Fuͤrs Siebende, laffe fih Niemant außerhalb, ſeines Zim . - 
mer ohne Kleidung im Spital blicken, der dieſes shäte, Wirdt 
ein Schock verliehren. —8Sf38 . Zum 


— 


®. 
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8. 
um Achten iſt keinem erlaubt, ohne Bewilligung deß Spi⸗ 
tal Vatters, oder Spital Mutter in die Stadt zu gehen, oder 
ſich von der Kirchen vndt Gottes Dienſt abzuſoͤndern, vndt 
Wehm erlaubt Wirdt außzugehen, ſoll bey Zeiten ohne Rauſch 
oder Trunckenheit wieder nach Hauß kommen. Im fall iemant 


Wieder dieſes Suͤndiget, dem wirdt ein Schock abgezogen werden. 


Neuͤntens will ſich gebühren, daß ſofern iemant, ſey gleich 
Mann, oder Weib, von Gott dem Herrn mit Krankheit heimb⸗ 


. gefigcht wuͤrde, Vndt dahero felne gewöhnliche Dienſt nicht 


verſehen koͤnte, die andern auf Lieb gegen dem Negften Ihme 


Williglich vndt Vmbſonſt Überheben, Weder von ihme bezalt 


eben diefes Licbreich werde Miederfahren. - ' 


„zum Zebenden ift bißhero vermerckt worden, daß ein großer 
muͤeßbrauch eingeriffen, In dene die jenigen, fo im Spital offt 
lange Jahr das heylige Allmofen genoffen, Bude geſpuͤret Ihr 
fterbftündlein Zuzunahen; entweder Teſtament gemacht Vndt 


fein Wollen, fich verfichernde, daß ihnen in ihren Kranckheiten 


ihr Wenige Berlaffenfchafft ihren Befreundten, oder ja gar 


frentbden verſchaffet. Dießem nun abzubelffen Werben alle 
vermohnet ind Kuünfftig zubebertigen, ob ſolches nicht eine 
groſße Vndanckbarkeit fen? Wnde ob fich nicht vielmehr ges 


- bühre dergleichen dem Hofpital vndt Kirchen zu überlaffen, von 


deme Eie fo groſſe Wohltharen empfangen? -Diefem nach Wirdt 
Krafft deffen dem Spital Vatter und Spital Mutter feharff 
ambefoblen, noch ableibung Ger Spitahler hinführo keinen 
frembden, oder auch Befreuͤndten die Schlüßel gu den Zimmern 


oder Truͤheln gu geben, fondern felbte bey ſich zu verwahren, 


Vndt acht haben, damit nichts außer des Spitals, ohne Bes 


wiligung ber Beiftlichen Obrichkeit gefchleppet, oder entfremb« 


det werde, 


ım " 
Sobaldt alß zum Aylfften iemandt gefährlich erkrancket, iſt 
der Spital Vatter, oder Spital Mutter ſchuldig, ſolches denen 


Beichtvaͤttern anzudeuͤtten, anf daß die Kranckhen Zeitlich ge⸗ 


ung mit dem Heyl. Sacrament verſehen Werden, Vnudt ſollen 

die geſunten einer Vmb den andern ohne Vnterlaß denen Kran» 

den fo viel alß möglich bepfpringen, Vndt an die Hand gehe. 
2 


. oo. 12. 
Fuͤrs zwoͤlffte Vnterſtehe fich Niemandt ohne Außdruͤcklicher 


erlaubnus, oder Bemwiligung deß P. Prioris, einige Briefe 
t 





} 
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ber Poſt von benen Geiſtlichen anzunehmen, oder ihnen zurzu- 
fragen; noch auf dero geheiß in die Start zugehen, Vnter der 
Straff eines Schockes. . | ur 


30 . 

Welche fürd Dreyzehende denen: Geiftlichen Krancken ins 
Klofter zu dienen Verordnet werden, finde nicht Verbunden im 
Spital das Leuͤthen, oder andere Arbeit zu verrichten, noch 
zu bezahlen. Die fo nichts im Elofier oder Abbtey zu thuen 
haben, ſollen daraußen bleiben. | 8 Br 


14. on Da 
Vierzehendens follen nach loͤblicher gewohnheit Männer 
vndt Weiber im denen hohen Feyertagen vndt andern gewoͤhn⸗ 
lichen Saften beichten, vndt miteinander, bey dem hohen Altar _ 


Communiciren. 


16. 

Schluͤßlich vndt zum fuͤnffzehenden ſeindt alle miteinander 
ſchuldig, dieſen vorgeſchriebenen Regulen vndt geſetzen Nachzu⸗ 
leben. Welche damit Sie deſto beſſerer gehalten Werden Vndt 
fi niemandt mir der Vn wießenheit derer entſchuldigen moͤ⸗ 
ge, Sollen Sie oͤffentlich in der Gemein Stuben angemacht, 
Bude alle Monath an einem Sambſtag bey Außtheilung def 

Spittalgeldes gelehen Werden. = | 


Da nun aber durch forgfäftige und treue Admi⸗ 
niftration des Fonds, welcher Damals mit 6 von 
- Hundert fandüblich verzinfet wurde, auch dag Stift 

aus eigenen Mitteln denfelben mildrhärige Zufluͤſſe 
gönnte, fo wuchs er, ohne irgend einem fremden Bey⸗ 
frage, von28000 Fl. um 10279 Fl., wodurd) DieAns 
zahl der Spitaler von J. 1668 bis 1763 bis auf2o 
Perſonen vermehrt, und nebftdem noch, jenachdem eg 
Die Kräfte geftatteten, mehrern oder wenigern, außer 
dem Spital befindlichen Nothleidenden, Verungluͤck⸗ 
ten, auch) bedürftigen adelichen Perfonen und Hause 
armen eine monatliche Aushälfe von 30 Kreuzer bis 
ı auch) 2 Fl. gereichet werden Fonnte; und Diefeg 
Eonntgum fo zuverfichtlicher gefchehen, da das Stift, 
wenn Ja der Fond Durch eine Krida oder dergleichen 
re Sf IJ Zufall 


6° | Kuroefaßte Race 


. Zufall einen Abbruch erlitten, ſelbigen jeden aus 
eigenen Stiftsmitteln erfeget hat. 

Um aber die immer mehr fi) anhäufende Ars 
muth auch mehr zu unterflügen, wermehrte der Abt 


Gabriel im Jahr 1763 den Fond mit einem. Rapitaf 


von 6000. SL, 

Auch ‚der Abt Seancifeus bewies ſich wohlthaͤtig 
gegen denſelben, indem er ihm im J. 1766 532 SI. 
und im J. 1768 100 Fl. aus diefem Grunde beyleg⸗ 


8%, damit die Spitäler hievon mit den mindern Klei⸗ 


dungsſtuͤcken verfehen werden Fönnten. 
So wurde ferner von 1780 big 1788 vom Bey⸗ 


u frag und Erfparniffen.ein Kapital von 750 SL. er⸗ 


richtet; daß alfo zu Handen des Strahöfer Elifas 

. bethfpitalg bey den Herren Staͤnden des Koͤnigreigs 
Boͤhmen wur Zu 15760 Fl. 
ben Privarfhuldnern ⸗ 34690 — 
auf Zinfen anliegen, folglich das ganze | 

Vermoͤgen diefer Stiftung beftehe in 
einer Summevon .. = »s 5045051. 


Ron den hiervon abfallenden jährlichen Intereſ⸗ 
fen wurden jezt Die 22 Spitaler folgendermaßen uns 
- terhalten: 

2.) befam ein jeder taͤglich an baa⸗ | 
rem Selde 10 Kr. Das ganze J. 
-67 Fl. go Kr. folglich für22 148851. —* 
2%.) erhielt jeder in einem Fahre zwey 
paar Schuhe und zwey paar - 
Strümpfe, an Gele :-  ıoıFl,ıak, 
3,) wurden ſaͤmmtliche 22 ale 3 Jah⸗ 

ve gekleidet, welche Kleidung 449 °- 

Fl. 46. Kr. erforderte, und auf ein * 

Zaht berechuet betrug⸗ 1 St. 554kr. 

4) ie f 
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4.) Auf Hol; zur Heizung der Gemein⸗ 
ſtuben und in die Kuͤche kam ein 


Betrag von ⸗102 ta er. 
5.) An Arzeneyen. und Searlbrihaue⸗ — 
lagen beyläufig = 17 Fl. — 


6.) Dem Spitalvater und Spitaltauts 

e eine jährliche Zulägevon = 5 

7.) Diefe Stiftlinge wurden in Krankheiten von. den 
zwey gewöhnlichen Yerzten und einem Wundarzt u 
des Stifts Strahof unentgeldlich biſorgt. 


Der Ueberſchuß wurde zu Unterhaltung und Ver⸗ 
beſſerung des Gebaͤudes und andern zufälligen Aus 
- gaben verwenden 


Diefe Stiftung wurde 1787 bey der allgemeinen 
Spitälerreducirung zu den allgemeinen Armenver- - 
forgungsanftalten gezogen, wo die Stiftlinge ihren 
Unterhalt baar bezahlt ethalten. | 


| 
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IRRE 
Machricht 


aan die 


Vorſteher boͤhmiſcher Ortſchaften im fla⸗ 
ea, | 


über bie Frage: 


| Wie man in Böhmen die Induſtrie des deutfchen 
Gebirgsbauers auf den pur böhmifchen Landmann 


am beften verbreiten, oder ing flache Land über; 
Ä tragen fönne. 


Von dem Heren Bifhof von Leutmerig — dem großen 
Schulenfreund und Beförderer alle8 Guten — von 


Schulſtein. 


X 





chon ſeit mehrern Jahren bemerkte man, daß 


| © e8 in Böhmen auf dem flachen Lande mif der - 
Berbefferung des Feld» Wiefen: Garten-und Obſt⸗ 


baues, überhaupt mit. der Induſtrie Des boͤhmiſchen 


| gute Beyſpiele, vorzüglich durch Diejenigen, Die man 


m) Man nimme hier das Wort Induſtrie in weitlaͤufigſiem 
Verſtande. 7 


Bauers *) noch immer nicht fortwolle; ungeachtet 
man von vielen Seiten her darauf bedacht. war, dem⸗ 
felben durch den fen Theil des: für Landfhulen vor: 


-  gefchriebenen Leſebuches, Durch Verordnungen, durch 


öfonomifche Kalender iind andere gute Bücher man: 
che nuͤzliche Kenntnifle mitzutheilen, und ihn durch 


ihm 











„Don der Induſtrie auf dem Lande in Sehen. 459. 


ihm’ von den vatsrländifchen Induſtrieſchulen vor⸗ 


ſtellte, zur Nachahmung aufzumuntern, 


Sachverſtaͤndige glaubten, die ganze Schuld hie⸗ 


von läge theils in der großen Menge feiner ın dem 
fetteſten Boden gelegenen Felder, theils in der ihm 
gleichfalls angebohrnen Traͤgheit. | 


„Der böhmifche Bauer, heißt es, hat Der Aecker 
„zu viel, als daß er fie uͤberſehen, und des Fleißes zu 


„wenig, als daß er ſie mit Induſtrie bearbeiten koͤnn⸗ 


„tes ergeht gemeiniglich den Weg feiner Vaͤter und 


„baut gemöhnlid nur immer fo vielan, als er Das 
„Jahr hinducch zu beduͤrfen glaubt.” 


Dies mag wohl auch zum Theil bie und da ſei⸗ 
nen guten Grund haben; *) denn wenn auch im Mit⸗ 


- telpunfte des Randes einige wenige Verſuche von pur. 


böhmifhen Bauern mit ziemlich gutem Erfolge ge⸗ 


macht worden find, wie z. B. um Die Hauptſtadt, 
von-Dbft, von aller Art Kuͤchengewaͤchſe, von Kraut 
und Rüben vieles Geld gelößt wird: fo ift doch dies 
in Anfehung des großen Strihes Fandes, in wel- 


chem nichts. zu fehen-ift, und ganze Ränder, Strafs 
fen, Weiden, Flecke, Grasgaͤrten nicht einmal eis 


nen Obſtbaum aufweiſen Eönnen, viel zu wenig, und 
es ift Daher wahr, daß im Ganzen der pur böhmifche 


Landmann und der Anbau feiner Felder fo geblieben. 


ift, wie er von jeher war. . u 


Die bloße Umfhaffung der Hutweiden und Wie⸗ 
fen in Selder ſchwaͤchte änsgemein nur feinen Vieh⸗ 
ftand, und vermehrte Mehl Die Zahl feiner. Hecker, 


Es. 


#) Man vebet hier immer in Beziehung auf Induſtrie, nicht 


aber nit feine Erträgnifle. 


aber von dem bloßen Ncherbaue, den ber böhmifche 


Bauer an fehr vielen Drten Boͤhmens mit gutem Nu⸗ 


gen treibt. 





___ MB. * 
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Es iſt betruͤbt, einen Dauer zu fehen, der 100 
Strich Feld Hefizt, und Feinen Strich weder Wieſe 
oder Weide hat, noch Furterfräuter kennt; noch 
trauriger ift es, wenn er feine Aecker überdies zum 
Vachtheile des Wieſen⸗ und Holzbaues vermehrt, 
Dagegen der Gebirgsbauer.auf feinen fchlechten, ſtei⸗ 
len und wenigen Seldern mit ber Anduftrie immer 
weiter koͤmmt, und jährlich aus feinen Gründen, die - 
noch von fchlechterer Art find, mehr Nugen als der 
boͤhmiſche Landbauer aus den beften Feldern zieht. 
. Erfterer muß es Damit unftreitig ſchon fehr weit ge⸗ 
bracht haben, da er einen Strich Feld um 3 auch soo, 
jaum 1000 Fl. verfauft, der tm Mittellande nicht 
Die Beyfpiele, fo der Bauer im Gebirge an ſei⸗ 
ten Nachbarn fah, die Erzählungen, welche’ er von 
den Reifenden aus. fremden Ländern über vie beflere 
. Benusung des Erdbodens hörte, Die Lehren, melche 
er zu Diefem Ende frühzeitig‘ in der Schule bekam, 
Darüber er Sonn: und Feyertags nach geendigtem 
Gottesdienſte felbft nachlas, machten ihn aufmerk⸗ 
fan; die Noth aber, in welche er in den legten Miß⸗ 
jahren verſezt murde, immer erfindfamer und thaͤ⸗ 
tiger. 5 , ‘ , j . 
Da die Jugend in der Schule ſich den Verftand 
über manche öfonomifche und Induſtrialgegenſtaͤnde 
geöffnet hatte, und fie nach der Schulzeit gleich mit 
.. Hand anlegen mußte, gemwöhrte fie fid nach und 
nach an. Diefe Arbeit, und dag Snduftriegeift ward res 
ge,. bildere fich Durch die WBung und Durch Die ans 
ſchaulichen Portheile, die Daraus entftanden, im⸗ 
mer mehr, bis er durch eine ununterbrochene Hebung 


* 


national wurde, Ä 


Dieſe Methode bewährt fih um ganz Reitmerig 
herum, auch beynahe überall unter Den beutfihen Ges 
— —— Bu irgs⸗ 











nn I | 
Bon der Induſtrie auf dem Bande in Böhmen. 461 


birgsTeufen!: Dle Induſtrie wird der Jugend von 
Kindesbeinen auf angen dhhnt. Man ſchickt fie des 
Tags einige Stunden indie Schule, und zu Haufe 
halt man fie zu allen Keld: ud Snduftrialarbeitenan. 
Daher ik überall Fleiß ohne Zwang, Indufſtrie ohne 
"befondeze Induſtrialanſtalt auf dem Felde; Stein: 
ruͤcken werden verfenkt, und der Plaß, den fie ein: 
nahmen, zu Felde gemacht. Es wird faft jedes Fleck⸗ 
‚chen, wenn es anfaͤnglich auch noch fo dde, noch fo - 
unfruchtbar fcheint, auch noch fo viele Mühe forderr, 
aufgeriffen, gehackt, von Steinen, Difteln und Dor⸗ 
nen gereinigt, nachher. mis Aufführung, frifcher Erde 
gleichfam-belebt, mit allerley Arten guter Dbfibäus - 
me umſezt, und mit ſo großem Nußen angebaut, 
daß es. Dem Gebirgsmanne nad) gefchritfenem Ge⸗ 
fraide, oft noch Sutterfräuter geben muß; und fo 
Bringt mancher Platz, der vorhin einem Steinhaufen - 
aͤhnlich fab, an den fich der böhmifche Bauer nie ge⸗ 
wagt haben würde, dem Gebirgsmanne außer dem 
Getraide die beften Früchte, als Kohlkraut, Erds 
Apfel, Obſt, Wein, Nüben, Bohnen, Futterfräu- 
fer, und hilft ihm auch eins oder das andere Stuͤck 
Vieh im Stalle nähren, obſchon er Eeine Elle breit 
natuͤrliche Wieſe oder Hutweide hat,.noch hatte, 
Freylich gewinnt er Dadurch, ungeachtet feiner grofe 
. fen Mühe, noch immer nicht fo viel, als er zur. ganze 
jährigen Nahrung feines Haufes braucht, und fein 
Nachbar fordert; aber Dies entfieht Daher, weil der 
Gebirgsbauer fehr wenig Felder befizt, und man Im 
Gebirge in dem nÄmlichen Umfange meiftene 600 
‚ Menfchen zählt, wo im Lande dieſer nämlihe Raum- 
nicht 200 enthält. Hiezu koͤmmt noch, Daß nebft der, 
ungleih größern Bevolkerung, Diefe Arbeitſamkeit, 
dieſe nduftrie den Dauer von mander Grille, 
Schmwärmeren und vielen Ausfchweifungen jurüch, 
0 | Ddagqe⸗ 
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‚dagegen in ſeinem fittlichen Lebenswandel, in der Got⸗ 
tesfurcht erhaͤlt, und ihm Dazu hilft, Daß er bey ver 
Theuerung für einen Strich. Öetraide eher 8 Fl. als 
der böhmifche Randmann 4 SI. aufbringt. 
Wie viele näzliche Produkte Fönnte nun der boͤh⸗ 
miſche Landmann auf feinen ungleich mehreren und 
befferen Gründen , denen ein Wechſel der Saat 


‚oder einer neuen Pflanzung gewiß fehr wohl zuftat: - 


ten Fänte, zur beffern Unterhaltung feiner Hausge⸗ 
noffen, feines Nugviehes, und zum Abfase in die 
- Stadt erzeugen, wenn er eben fo vielen Fleiß anwen⸗ 
dete, eben fo. induftrids wäre? Wie bald würde er 
feine Nahrungsumſtaͤnde verbeffern, den Biehftand 
und Die Körnererträanifle auf feinen Feldern vermeh⸗ 
‘ven, Daß ihn Fein Mißjahr, fein Krieg in Hungers; 
noth fegen Eönne, Die Vorräthe würden ihn und 
Das Land davor bewahren. Es macht Doch gemis 
für jedermann, ja fürs ganze Rand einen betraͤchtli⸗ 
chen Unterfehied, menn man durch feinen Fleiß 6 ftatt 
Er 8 Körner ftatt 6 einaͤrndtet. Es ift auch ſchon 
bei für ein Land, welches nur für den jährlichen Ber 
Darf, nicht aber fürs Kommerz Gerraide baut, und 
- auf keine Vorräthe denkt. Es fragt fidh Daher, wo 
‚denn eigentlidy die Quelle diefer Unrhätigfeir oder der 
"Mangel einer beffern Kultur liege, und ob es Denn 
gar kein Mittel gebe, dem pur böhmifchen Landman⸗ 
ne von Diefer Seite Die Augen zu öffnen, ihn von ſei⸗ 
neni alten Schlendrian abzubringen, und Durch eine 
Dentliche, einleuchrende Darftellung des zu erwarten: 
Den Nutzens zu dem erwähnten Kunftfleiße Der C-e: 
Bisgsleute, oder zur Einführung der hier geruͤhmten 
Induſtrie zu bewegen? u 
Der Sehler der Induſtrie an dem pur böhmifchen 
Dauer liege nicht in feines Natur; Die böhmifchen 
| Gebirgs⸗ 
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Gebirgsbauern am Niefengebirge, auch anderwärts, 
find nicht wenig .induftrids;_fondern in dem Mangel 
befierer Einficht, beflerer Erziehung , ‚beflerer Bey⸗ 
fpieleund Anleitung... ° \ 

Es zweifelt wohl nicht leicht jemand Daran, daß 
. jeder Menſch nach dem natürlichen Laufe insgemein 


fo ift, wie er erzogeh, unterrichtet und geführet wird; _- 


und Daß folglich auch in dieſem Falle etwas dauer⸗ 
haftes und weſentlich Gutes nicht zu hoffen fey, 
wenn die Verbefferung nicht mit Der Jugend ange 
fangen wird, Man glaubt deswegen, daß man ihr 
nicht nur gute Vorfchriften ju einer zweckmaͤßig ein: 
zurichtenden Wirthſchaft, in der Schule. oder dur 
Werbreitung oͤkonomiſcher Schriften ertheilen, fon: 
dern fie zugleich. auch Die Bortheile der. Induſtrie, die 
Früchte einer Flug gewählten Eintheilung und Ans 
bauung ſehen, verfuchen und berechnen, fie felbft mit 
Hand anlegen laſſen, und ihr auf diefe Art die Ar⸗ 
beit gleihfam von Kindheit angewoͤhnen müffe, 

Man betheuert aber im voraus, daß man hier 
nicht. Rehrer Der Defonomie, nicht Kunftgärtner, Pro⸗ 
feßioniften, am allerwenigften Vielwiſſer ‚erziehen, 
fondern nur den Fleiß und Die Berwendung der aͤmſi⸗ 
gen Gebirgsleute fammt ihrer Induſtrie auf die boͤh⸗ 
mifchen Bauern verbreiten wolle. So wie man in 
den Zeichnungsfääulen, in der. vierten Klaſſe der 
Hauptfchulen, und andern zur Ausbildung der Hands . 
werfe und Künfte errichteten Anftalten Die Verfeine⸗ 
zung der Produkte hauptfächlich zum: Gegenſtande 
bat, fo richtet man bey der gegenwärtigen Das Au⸗ 
genmerf vorzüglich auf Die Bermehrung der Erdpror 
dukte. Dazu wuͤnſcht man den pur böhmifchen Land⸗ 
mann durch Unterricht, meiftens. Durch Beyſpiele zu 
führen; weil man aber Demfelben, noch weniger je 
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boͤhmiſchen Jugend, die Beyſpiele zu Haufe’ vorzeis 
gen kann: ſo waͤre es wohl recht ſehr zu wuͤnſchen, 
daß Eltern ſolcher Ortſchaften ihre jungen Sohne in 
Gebirgsgegenden ſchickten, wo ſie alles dasjenige, 
- was ihnen diesfalls noch mangelt, ſehen, wo fie in 
ven ſchon angeführten Stürfen unterrichtet und geuͤbt 
werden fönnen. Solche Gegenden und Derter bies 
ten fi) Dermalen befonders im Leitmeritzer Kreife, an- 
und über der Elbe, allenthalben dar; und denjeni⸗ 
gen Eltern, Die eben’ feinen nähern, für fie bequemern 
. Det wiffen; macht man hiermit Das eine. halbe Stun 
de von Reitmerig ‚entfernte Dorf Schüttenig, in wel: 


ehem man nicht leicht einen Fuß breit Erpe unbenuzt 


antrift, bekannt, mo die Jugend ſich in der Schule 


Ä 1.) die Dentfche Sprache (aus Deren Mangel der boͤh⸗ 
—miſche Bauer manche gute oͤkonomiſche Schrift 
nicht benuzt, auch die induftridfeften Gegenden nicht 
beſucht); 
2.) Die vorgefihriebenen gemeinnügigen Kenntniſſe ei- 
“ner Randfchule eigen machen, und im Spinnen, 
Nähen, Stricken, Klöppeln u, d. gl. üben kann; 
"Dann. u Ze 
3) nebft der Anweifung zur Landwirthſchaft aus Dem 
zweyten Theile Des Leſebuchs und andern guten 
-  dEonomifchen Schriften von allem dem Unterricht 
empfängt, was dorf nebft den allgemeinen Ges 
fraidearten gebaut oder gepflanzt wird; ale Bein, 
Bohnen, alle Arten von Dbftbäumen, Hülfens 
früchte, Kuͤchengewaͤchſe, Futterkraͤuter, Flachs, 
Hopfen, Baumſchulen ꝛc. Und da unſtreitig die 
beſte Lehrmethode darinnen beſteht, daß man dem 
rohen Landmanne das Beſſere erzaͤhlt, Dies mit 
Spruͤchwoͤrtern begleitet, und mit den Regeln oder 
Lehren fogleih die Anwendung oder Ausübung 
nl — bverbin⸗ 
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verbindet, ſo wird hier den Kindern, welche ſchon 
manches durch Erzaͤhlungen von der beſſern Wirth⸗ 
ſchaft gehört haben, die Kultur gezeigt: Sie muͤſ⸗ 
fen ſelbſt mit Hand anlegen, ſelbſt Perfuche ma= 
chen, und felbft mitarbeiten, damit fie nachher das 
Erlernte zu Haufe ins Werk fegen koͤnnen. Die 
diefem Orte anvertraute Jugend kann demnach 
- da auch nach lernen, tote man J 
. 8) ſtatt des mangelnden Duͤngers gute Erde ge⸗ 
winnen, und Die ſchlechten Gruͤnde nüglich mit 
‚andern Erdarten vermifchen, und die Felder vor- 
theilhaft zuriehren;. | 2 
- by Wiefen verbeflern, Obſtbaͤume veredeln; mie 
man die Ränder der Straßen, der Felder, die 
fteiten Gegenden und die öden Plaͤtze mir Duft: 
* Bäumen, die Gärten, dann die Felder mit leben» 
digen Zäunen befeßen Fönne; iu 
ec) in welchem Boden jede Art von Getraide, von 
Bäumen befonders gut fortkoͤmmt, welche fage- - 
und’ welchen Boden diefer oder jener Baunt jorz - 
dert; ee su 
d) wie man den Hopfenbau bortheilhaft betreiben, _ 
‚ auf dem nämlichen Hopfenfelde Kraut, Rüben, 


—WB 


Bohnen zugleich erzeugen, die Bienen⸗ und Vieeh⸗ 


zucht verbeſſern, wie man lebendige Zaͤune am 
nuͤzlichſten anlegen ſolle, wie man oͤde und ent⸗ 
fernte Plaͤtze wieder mit Waldſaamen beſaͤen 
und anbauen koͤnne; und weil oft in einer ſehr 
‚Eleinen Entfernung die Berfchiedenheit des Bor 
dens und Der Lage eine ganz verfchiedene Kultur 
erfordert, bier Dies, Dorf: etwas anders mit. 
größerer Naͤrtheile angebauer werden Fann: fo 
wird, ° man ſich genau um Die eigentlis 
che Lokanat des Schülers over feines Geburts⸗ 
nn Gg orts 
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orts erkundigt haben wird, Darauf. vor andern 
gefehen werden, daß jeder. Schüler beſonders 
auf dasjenige aufmerffan gemacht werde, was 
er bey feiner Zurücffunft in feine Heymarh mit 
NMutzen ohne viele Koften brauchen und. anwen⸗ 
‚den Eann. Dieſe "Beftimmung veranlagt hers 
nach auch die genauere Beſtimmung der Lehr: 
frücke, die fih aber immer blos auf Diejenigen 
einfchränfen werden, Die der böhmifche Bauer 
jezt vermißt, und mit denen er feinen Feldbau zu 
Haufe verbeffern und.einträglicher machen fan, 
Daher man bey jeder Induſtrieart mir den Lehr: 
fingen Die Zeit, welche dazu erforderlich ift, Die 
Auslagen, Die Koften der Arbeit, und Die da⸗ 
von zu erwartenden oder abfallenden Erträgnif | 
Ä “fe berechnen wird, um fie auf diefe Art unver: 
J merkt zu der Hauptwiſſenſchaft, naͤmlich zu dem 
Kalkul (oder der Kunſt fich bey jeden Wirth⸗ 
fchaftsvorfchlage von der Ausgabe oder Ein- 
nahme eine vorläufige Berechnung felbft ma⸗ 
hen zu Fönnen,) einzuleiten. 


Obwohl nun in dem Schütteniger Schulhaufe 
einige Wohnung fürfremde Kinder beforgt worden, 
denen der Lehrer entweder felbft. bey fich, over von 
dem anftoßenden Saftwirthe die Koft, wie der ge 
meine Mann fie auf dem Lande-genieft, aus Manz 
gel einer andern Gelegenheit, verfchaffen kann: fo für 
he man es’ Doch weit lieber, wenn Diejenigen Eltern, 
die ihre Kinder dahin zu ſchicken gefonnen find, fie in 
die Hänfer Der Gemeine, gegen wechfelfeitiges Abfins 
den, wie es von einem oder den andern der deutſchen 
Sprade wegen bisher gefchehen ift, in die Koft 
und Wohnung geben möchten, weil es Fein Erz 
ziehungs: oder Schul⸗Inſtitut, auch Feine Hand« 

| un. | werks⸗ 
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werksſchule, auch keine beſondere Bauerſchule, wie 
bereits erwaͤhnt wurde, betrift; fuͤr ſie auch in der⸗ 
gleichen Haͤuſern alles, was den ganzen Tag hin⸗ 
durch geſchieht, lehrreich wird; ſie hoͤren nicht nur, 
was der Bauer, der hier uͤberhaupt ernſtlich uͤber 
die Wirthſchaft und Induſtrie nachdenkt, und ſie 
mit Verſtand treibt, uͤberlegt, wie er ſich mit 
den Seinigen, oder mit den Nachbarn hieruͤber be⸗ 
ſpricht: ſondern ſie koͤnnen da alle Handgriffe ſehen, 
kleinere Feld- und Wirthſchaftsgeraͤthe verfertigen 
lernen, mit ihm Winters und Sommers aufs Feld 
gehen, dies oder jenes nach ihren Kraͤften mit arbei⸗ 
ten helfen, und dadurch ſich alles, was die eigenen 
Kinder vom Haufe lernen‘und mit vieler Induſtrie 
betreiben, mit ihnen einholen. - | | 
Bey zu Falter und fchlechfer Witterung fpinnt, 
ſtrickt u. d. gl. dieſe Jugend, zu Haufe, nad der Schul⸗ 
zeit. Sie lernt alſo Die gemeinnuͤtzigen und öfonomi- 
fchen Kenntniffe in der Schule, und zu Haufe übrfie 
Diefelben aus; _bey dem gemeinen Manne koͤmmt es 
ja hauptfächlih aufs Thun an, So ein Haus ift 
für dergleichen Lehrlinge Die befte, ja ganz Schule. 
So bildet fih der junge Handwerker und Künftler 
Dadurch, daß er jezt in der Schule yeihnen lernt, und . 
zu Haufe fi danad) in der Werkſtatt übt. So wird 
der junge Kaufmann gegogen ; er lernt in der Schus 
le die nöthigen Vor⸗und Hülfsfenntnifle, zu Haufe 
im Laden wird er zur Anwendung derfelben neführt. 
So erlernen die eignen Drtsfinder die Defonomie 
und Snduftrie; fie merden in der Schule. Dazu vorbes 
reitet, und von den Eltern darinnen geübt. | 
Die böhmifche Jugend gewinnt alfo hier nebft der 
Erlernung der oͤkonomiſchen Kenntniffe noch diefen 


Wortheil, daß fie in pur deurfchen Hänfern eher. zur 
Zu Gg 2 Kennt⸗ 
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-Renntniß der deutſchen Sprache gelangt, und die 
Vortheile der Induſtrie fich meiftens Durch Die Aus⸗ 
uͤbung digen ˖macht. 

Man verſpricht den Eltern, die ſich darum mel: 
den, nur ſolche Haͤuſer zu empfehlen, die ſich mit ih⸗ 
rem fittfansen Lebenswandel, mit Gottesfurcht, mit 
Arbeitfamfeit und Mäßigkeit, mit einer guten Feld: 
wirthſchaft und Induſtrie vor andern auszeich—⸗ 
nen, ſich aus felbiger eine Ehre machen, und darinn 
ihren Vorzug ſuchen. Man weiß, daß die Werber 
ſerung der Defonomie immer von ber Derbefferung 
der Sitten anfängt, "und die Mäßigfeit dabey eine 

der Haupttugenden ausmadt. 

Ausſchweifung der Jugend ift hier um fo weniger 


zu befürchten, je weniger nıan fie Dem Müßiggange 


überläßt. a 
Der Pfarrer des Orts, Stanz Caroli, und der 
obrigkeitlihe Amtsverwalter, Joſeph Turfe, find Die 
Auffeher und Fürforger diefer Anftalt; beyde über: 
nehmen recht gern dieſe Aufficht über vie Kinder und 
verbuͤrgen fi), nichtnur bey jeder Gelegenheit unter der 
Leitung und dem Schuge ihrer Grundobrigkeit, Des 
dermaligen Biſchofs von Feitmeris, forgfältig dar⸗ 
‚auf zu fehen, Daß fie Das vorgefchriebene mirklich ers 
lernen, und zur Ausübung deflelben gehörig angehal- 
ten werden, fondern auch in dieſer Abficht (naͤmlich 
um fidy zu.überzeugen, wie weit die Schüler in ihren 
Kenntniſſen ſchon vorgerücde find) alle Monate eine 
Unterfuhung in Gegenwart der verftändigern Land: 
wirthe Sonn- oder Seyertags zu halten, und alles zu 


ihrer Aufmunterung beyzutragen. 


Das Lehrperfonale, der Kaplan als Katechet, 
der Schullehrer und der Gehülfe, der obrigkeitliche 


. Baum und Ziergärtner, bieten Dazu auch auf den. 


obrig⸗ 
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abrigkeitlichen Gründen gemeinſchaftlich zur Befoͤr⸗ 
derung der guten Sache ihre Haͤnde, damit der Ver⸗ 
ſtand der Jugend auch über alles dasjenige, was man 
ihr zu Haufe und auf dem Felde angewoͤhnt, erleuch⸗ 
set und verhuͤltnißmaͤßig aufgeklaͤrt werde; wie es 
feit einigen Jahren da mit: gutem Fortgange bereits .. 
gefchehen ift. . Und fo glagbt man mit Grunde. dem 
fremden Eltern Die angenehme Hofnung machen zu 
koͤnnen, daß ihre Söhne; menn fie fonft nicht noch dar 
zu jung ſind, und nebſt einigen gemeinnuͤtzigen Kennt⸗ 
niſſen nur etwas weniges von der deutſchen Sprache 
verſtehen, nad) Verlauf eines oder des andern Jahrs 
(außerdem in mehrern) wohl unterrichtet an ihren. Ge: 
burtsort wieder zurückkommen, und ihre Eltern es 
nicht bereuen merden, fie hieher gefchickt zu haben. .. 
Die Lehrlinge Eönnen ſich in den gfeichvorgefchles 
genen Snöuftrialunterricht nach Schüttenig begeben, - 
zu welcher Zeit es ihren Eltern gefällig oder thunlich 
ift. Der Schulfurs.aber fängt fich ſowohl im litte⸗ 
rärifchen als Induſtrialfache nach dem Schnitte an, 
wie Dies von jeher bey Landſchulen uͤblich war. 
Wer dieſen Unterricht benutzen will, hat fich des⸗ 
wegen.mit Ende des Monats. Auguft, oder Anfangs‘ 
May, in Schüttenig einzufinden. — 00, 
Die Pfarrer, die Wirthfehaftsbeamten, Magiz - 
firate, Gerichte des flachen Kandes- merden gebeten, 
den Inhalt diefer Nachricht ihren Untergebenen be: 
kannt zu machen, und, im Falle es nöthig wäre, dier 
fe Anfündigung ins Böhmifche zu Überfegen, Davon 
Die Nothwendigkeit in der Buchhandlung der. Pra: - 
ger K. K. Normalfchule anzuzeigen. mo 
Kinftweilen dürften die Empfehlung der Wirth: - 
ſchaftsbeamten und “Pfarrer, dann die, bähmifchen 
Zeitungen diefen Mangr erſetzen. Man hoft, daß je 
2 g3- der 
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der Patriot an ·dieſem Worſchlage Antheil nehmen 


werde, weil ohne Induſtrie nicht leicht ein Ueberfluß, 


ich will nicht ſagen, eine Verfeinerung der Produkte 


zu gedenken, und folglich auch darum nicht viel Kom⸗ 
merz zu gewaͤrtigen ſey, ohne den man vergebens dem 
bluͤhenden Wohlſtande des Vaterlands entgegen 
ſieht. Prag, den 23. Sept. 1791. 
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Wegen des Zuſammenhangs der Sachen wird 
. auch folgende Fuͤrſtl. Wuͤrzburgiſche Der: 
ordnung hier angeführt: | 


Fine Hochfürftl. Gnaden vollkommen überzeugt, daß bey 


dem lUinterricht und der Bildung ber Jugend von jedem Stan⸗ 
de vorzüglich auf die künftige Beflimmung derfelben gefeben 
erden müffe, und daß von einer folchen zweckmaͤßigen Erzies 
bung, - welche allein dem Menfchen den wahren Werth giebt, 
Das Beßte der Religion und ded Staats abbänge, ſahen im⸗ 
mer dieſes wichtige Gefchäfft als einen der erften und ernflliche 
ſten Gegenftände Ihrer Sorge und Aufmerffamfeit an. Hoͤchſt⸗ 
diefelben haben dahero ben näheren Beobachtungen und Unters 
fuchungen, wie bishero die Jugend des gemeinen Mannes oder 


des Bauers erzogen worden, zwar beruhigend wahrgenommen, 


daß ın dem Plane für die Bildung diefer Gattung Kinder wohl 
alle Begenftände aufgenommen morden, welche dazu gemacht 
find, ihre Köpfe heller — und wenn diefe Gegenflände zweck⸗ 
mäßig genug bearbeitet werden — auch ihre Herzen beffer zu 
machen ; gleichwie Sie aber die künftige Beſtimmung dieſes 
Theil Ihres guten Volkes noch tiefer, ſofort bedachten, daß 
es nicht fowohl darauf anfomme, viel denken und raiſonniren 
zu fönnen, fondern viel und gern zu thun, und zwar das gern 
zu thun, wozu biefe Menfchenklaffe gefchaffen iſt; fo fanden 
Hoͤchſtdieſelben, daß es gu dem Schulplane für Diefe Jugend vor» 
zuͤglich mitgehoͤre, auch jene Fähigkeiten und förperliche Kräfte 
mehr zu entwickeln, welche den Landmann allein aluͤcklich ma« 
chen muͤſſen; und daß diefe Kinder mchr, als bisher gefchahe, 
gerade dazu erzogen werden muͤſſen, was fie einft ſeyn follen ; 
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gute Chriſten zwar vor allem, aber auch ſowohl für fich.als für - 
die Geſellſchaft nügliche und brauchbare Bürger, 
Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden haben demnach fehon Ihren 
Geelforgern und Beamten vor einiger Zeit in einem kurzen Cir⸗ 
eular nur überhaupt aufgeben laſſen, au Hochſtdero aufgeſtell⸗ 
sen Schulfommiffton gu berichten: wie auf dem Lande zweck⸗ 
mäßige Induſtrie⸗ und Arbeitsfchulen, bie fchon in der Reſidenz⸗ 
flade bey denen durchaus mit Schullehrerinnen verfehenen Maͤd⸗ 
genfchulen, und auch bey eben folchen bie und da auf dem Lan⸗ 
de eingeführt find, nun allenthalben anzulegen wären. 
Nachdem aber Höchfidenfelben diefe Sache, des daraus 
nothwendig erfolgenden Nutzens wegen ungemein am Herzen _ 
liegts fo haben Hochfidiefelben gnädigft befohlen, Daß man den 
Seelſorgern und Beamten, überhaupt allen denen, deren Amt 
eg ift, für die Erziehung der Landjugend unmittelbar gu forgen, 
jenen Sefichtspunft, woraus fie diefen wichtigen Gegenftand 
anzuſehen hätten, beflimmter und näher anzeigen folle, um fich 
in ihren zu erfiattenden Berichten ſowohl, als in Ihrem ganzen 
Benehmen darnach richten zu fönnen. _ 
Ä Es iſt mithin in Gemäßheit diefer fo erfpießlichen Abfiche 
vorzüglich nothwendig, den Zweck diefer Induftrieonftalten nie 
aus dem Auge zu verlieren, welcher eben nicht Kabrique oder 
eine Anſtalt ift, wodurch man fogleich zu eriverben, oder ſonſt 
zur Zeit unbefannte — in manchen Drten und. Gegenden nicht 
berfömmliche — als gewoͤhnliche Nahrungszweige, bisher nicht 
getriebene Handarbeiten einzuführen gefonnen todre: hiezu 
wuͤrde alled, und vorsüglich die Jugend noch zu wenig vorbe⸗ 
reitet ſeyn; auch würde ſich noch viel darüber denken laffen, 
was man verhältnißmäßig erträglichered an den Plag ber itzi⸗ 
gen Lokalbeſchaͤfftigungen fegen koͤnnte. Ä | 
Die Abſicht Seiner Hochfürftlichen Gnaden gehet für io 
lediglich dahin: die Kraͤfte der Kinder, männlich» und weiblis 
chen Gefchlechts vom fechsten bis. zum zwölften Jahre, als 
welche Zeit fonft lediglich mit dem litterarifchen Schul-Uns 
terrichte dahin gieng, und wovon außer dieſem Unterrich⸗ 
ze alle übrigen Stunden in Nichtsthun vertändelt wurden, bef 
fer und swar dahin zu benugen, daß fie fchon in dieſen Jahren 
Die Arbeit lieb gewinnen, vom Müßiggange entwoͤhnt werden; 
Daß folche Kinder dasjenige zu gleicher Zeit nach der ihnen moͤg⸗ 
lich⸗beßten Art und an den in ihren Berhältniffen gängigen und 
zur Zeit gebräuchlichen pder leicht einzuführenden Gegenſtaͤn⸗ 
Den treiben, was fie in den Schulen hoͤren; daß mithin ihre 
Erziehung im Ganzen pralticher werde, und alſo die Kinder 
4° ' ebeyh⸗ 
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beyderley Geſchlechts mehr dazu gebildet werden, was fle ein 

ſtens ihrer Beſtinmung nach feyn, und womit fie ſich Zeitle⸗ 

bens beſchaͤfftigen und ernähren muͤſſen. 

‚Zu dieſem Ende wollen Hoͤchſt Sie bis zu einer erfolgenden 

drbdentlichen Verfuͤgung in anfehung bes weiblichen, Geſchlechts 
vor jetzo nur noch, jedoch Ernft gemeynt wuͤnſchen, daß außer 
jenen Orten, wo beſondere Schullehrerinnen fchon angeftelit 
find, auch in allen übrıgen Schulen eigene Arbeitslehrerinnen als⸗ 
bald beſtimmet werden, welche neben dem, wie gewoͤhnlich, von 
den Schullehreen fort'zu ertheilenden. litterarifchen Unterrichte, 
dieſe weibliche Schuljugend im Nähen, Spinnen, Stricken, u. 
d, gl. unterrichten und üben; auch daß; fo viel thunlich, bey 
jeder Landſchule ein Induſtriegarten angeleget werde, wo ver. 
haltnıgmäßıg die weibliche und männliche E chuljugend in ders 
fchiedenen Stunden, in der Kultur des Bodens, in Gartenfräus 
ter: und FZutterfenntniffen, Leztere befonders in Baumkenntniſ⸗ 
fen, in der Wiffenfchaft, Bäume zu feßen, zu fchneiden und zu 

pflegen, Bienenzucht, Hopfenbau, u. d. gl. Durch die Schulleh⸗ 
ver, oder, wo diefe darunter nicht beiwandert wären, durch ans 
dere unterrichtet und geübet werden. | ' 

Zu brauchbarften Lehrerinnen im Nähen, Spinnen, Etri« 
den, u. d. gl. dürften entweder die Gattimmen der Schuflehrer 
oder außerdem, Perfonen zu beffimmen ſeyn, welche in jedem 
Orte gefeffen find, und’ deren Arbeitfamfeit und Moralität man 

kennet; und wo fich feine fehon unterrichtete — zur Kehrerinn 
faͤhige Perfon findet: fo Hat man Eine unterrichten zu laflen. 
‘Eine Rothwendigfert, welcher man in mänchem uninduftridfen 

Orte nicht wird ausweichen koͤnnen; welchen Mangel man aber 
nach wenig Zeit an den aus folchen Schulen entlaffenen beſſe⸗ 
ren E chülerinnen im Ueberfluffe wird erſetzen Ednnen. Bende, 
Lehrer und Lehrerinn bleiben unter der hergebrachten Aufſicht 

der Seelforger, der Beomten.und der Gemeinde » Borfieher. 
Die zu diefen Anftalten erforderlichen Koften bleiben regelmäf. 
fin die Sache der Gemeinden, zu deren fo weſentlichem Augen 
die ganze Anftalt abgefehen if, 

Seine Hochfürftliche Gnaden haben hiebey die Zuverſicht 
zu den patriotiſchen Geſinnungen Ihrer Eeelforger und Beam⸗ 
ten daft fie in Ruͤckſicht des aug dieſen Verfuͤgungen nothwendig 
folgenden Nutzens für die ihrer Eorge anvertrauten Untertha- 
nen, die fich etwa hieben ergebenden Hindeeniffe leicht und mit 
Verqunuͤgen befeitigen werden, welches auch im Ganzen um fo 

thunlicher feyn wird, da nach Seiner Hochfürftlichen — 
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Hoͤchſten Abficht zwar allenthalben die Sache.auf die zweckmaͤſ⸗ 
ſigſte Art, jedoch.nur im Kleinen, und auf «ine den Gemeinde⸗ 
Verfaſſungen mögliche Weiſe angegangen und ausgeführt wer⸗ 
den folle; in welcher Hinficht.die Koſten, wenn beſonders das, 
was jenen Kindern, welchen ihre Eltern nicht ſelber zu arbeiten 


geben koͤnnen, an Materialien zu arbeiten gegeben worden,; 


tuieder verkauft, und nach Abzug des verdienten Arbeitlohng ; 
dafür neder Stoff zu arbeiten nachgefchaffer wirds; dee: Unters:. ' 
richt aber etwa mit Befreyuag vom gemeinen: Laſten, soder.mit., 
dem Genuſſe vorraͤthiger: Gemeinde⸗ Gruudſtuͤcke u. d. gl.be⸗ 
lohuet wird, nicht erheblich ſeyn können. : er 

Ueberhaupt erwgrten Eeine Hochfuͤrſtliche Gnaden, daß je ' 
der Eeelforger, ießer Beamte und jede Gemeinde für itzo alles 
Das thun werden, was ihnen in ihren gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen moglich ſeyn wird, und daß ſie ſich und ıhre Rachkom⸗ 
men hiedurch in den Stand ſetzen werden, in ber Folge miehr-- 
thun zu können. | N 

Da Übrigens eine Hochfürfliche Gnaden der Zuverſicht 
find, daß alle jene, welche für iso dag Meifte su diefer heilſa— 
men Verbindung des Fnduftrialunterrichteg für die Jugend 
mit dem litterarifchen Unterrichte derfelben beysutragen haben, 
ſich eben keine Hinderniffe ſelder erdenken, und daß fie diejeni⸗ 
gen, weiche ſich enva vorfinden werden, wenig erheblich finden 
toerden, wenn fie von dem wahren Nutzen und von ‚der Noth⸗ 
mendigfeit diefer heitſamen Anftalt ganz überzeugt, und mıt der 
Leichtigkeit und jeder beßten Art, diefe Induftrialanftalten am 
zweckmaͤßigſten in den Gang zu bringen, und darinn zu’erhals 
ten befannt find: fo haben Hochfldiefelben.die Gedanken über 
dieſe Gattung Schulen und die Berfuche eines großen Kenner 
und in dieſem Sache vorzüglich erfahrnen Mannes, des Herrn 
Probiten von Schulſtein, Normalfchul- Dberauffeherg im Koͤ⸗ 
nigreich Boͤhmen hier anzulegen gnaͤdigſt befohlen; erklaͤren aber 
noch hiebey gnaͤdigſt, daß keine Entſchuldigung von gaͤnzlicher 
Unthunlichkeit, in was immer fuͤr Flecken, Doͤrfern und Gegen⸗ 
den als guͤltig angenommen werde; zumalen ſie in den Faͤllen, 
wo hie und da Gemeinden ſeyn ſollten, deren eigener Kraͤften⸗ 
Unzulänglichkeit redlich vorgeleget und bewieſen feyn wird, naͤ⸗ 
her zu uͤberlegen gedenken, in welcher Maße und aus was fuͤr 
Quellen, und auf wie lange, dieſelbe hierunter zu unterſtuͤtzen 
ſeyn wuͤrden. 

Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden befehlen demnach ſaͤmmtlichen 
Hoͤchſtdero Hochſtifts, Pfarvern und Beamten gnaͤdigſt und 
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ernſtlich, Ihren Gemeinde -Vorftchern, ben Eltern ſchulmaͤßiger 
Finder und befonderd den Drtsarmen- Kommiffionggliedern 
dieſeauf dag bürgerliche fowohl, als moralifche Beßte Hoͤchſt⸗ 
dero guten Unterthanen abzweckende Abficht und Entfchliekung 
ohne Verzug begreiflich alſo und dergeflalten vorzutragen, daß 
in: fa-meit 28 wegen der Weitſchichtigkeit verfchiedener Aemter 
thanlich ſeyn wird, Pfarrer und Ortsbeamte gefammter Hand, 
‚außerdem wenigſtens Erftere fich mit dieſen wegen ihrer oft un⸗ 
‚ gemein natürlich guten Denfart und oft befiten. Herzen ber Sa⸗ 
che -nicht. Selten die geradefle Richtung geben koͤnnenden Ge⸗ 
meindsgliedern uͤber die — ihren Verhaͤltniſſen und dem Lokale 
nach" — beßte Art und Weiſe zu berathen: wie dieſe heilſame 
Anſtalt fuͤr die Kinder des einen ſowohl als des andern Ge⸗ 
ſchlechts in ihren Gemeinden und Schulen am zweckmaͤßigſten 
jetzo gleich anzugehen und auszuführen ſey; wonach Pfarrer 
und Beamte ,. je nachdem fie in ber Sache miteinander; einig 
oder verfchiedener Meynung find, auch fonft rätblicher finden, 
gemeinfchaftlich oder jeber befonders innerhalb 3. Monate zu 
hieſiger gnaͤdigſt aufgeftelter Schultommiffion über das Nefuls 
tat ihrer Berathungen und über ihre gemachte oder vorhabende 
Einrichfungen, unangefehen deren — auf dag erfte kurze Cir⸗ 
eulare allenfalls fchon eritatteten, die Sache als unthunlich 
Darftellenden oder fonft nicht genug erfchöpfenden Berichten 
neuerlich zu kerichten haben, um hiedurch Gürftliche Rommiffion 
Inden Stand zu fegen, Ihro Hochfürftlichen Gnaden grünblie 
ches Gutachten hieruͤber erftatten zu Finnen. Gegeben Wirz;⸗ 
burg, den 26. May, 1789. 


Hochfuͤrſtlich Wirzburg. gnaͤdigſt 
aufgeſtellte Schulkommiſſion. 


Aus Special⸗Befehl Seiner 
Hochfuͤrſtlichen Gnaden. 
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Kurze Befchreibung des Probften von Schul _ 
. flein, von der Entſtehungs⸗ und Verbreis 
tunssart der Inpuftrialflaffen in den Volks⸗ 
ſchulen des Königreichs Boͤheim. 





Bo naͤherer Betrachtung der Volksſchulen nahm ich wahr, 
daß man in ſelbigen die Jugend gerade mit dem, was fie Zeit⸗ 
febeng am meiften bedurfte und brauchte, am tenigften bes 
ſchaͤfftigte, daß man darinn viel Unnuͤtzes, und beynahe alle 
"auf eine verkehrte Art lernte. Ich fah’ hierinn die Duelle des 
Müßiggangs, der Armuth, der Betteley, der feichten Religions, 
fenntniffe, der Lauigkeit in der Ausübung ihrer Gebote und 
mehrere Untugenden. — 
Diele andere beobachteten mit mir diefe.fo ungeheuere Luͤcke, 
und die daraus filt den Staat und für die Religion entſtehen⸗ 
den Folgen. Sie fannen deswegen auf Mittel, um diefe fo 
verderblichen Ausflüffe zu verftopfen. Sie beftrebten fich, nebſt 
der verbefferten Lehrmerhode, ihren Untergebenen die Liebe zur 
Arbeitſamkeit einzuflößen, und unter felbige Induſtrie zu ver⸗ 
breiten: allein fie fiengen es im Großen und mit Verordnungen 
an. An vielen Drten wollte man auch gleich bavon feinen Jette 
en ziehen, Man fieng deswegen die Cache mit den Erwach⸗ 
— an: man machte damit verfchiebene Merfuche, aber: ver- 
ebene. Es wurde auch erfüllt, was die Schrift von dem 
Juͤngling fagt, daß er von dem Wege auch dann, wenn er alt 
wird, nicht abmeiche, und den Weg fortfeße, den er in der Ju⸗ 
gend betreten hat. Ich benuzte die erwähnten Zehler, und 
Dachte daher die Induftriefchulen gleich mit der Normalfchule 
anzulegen, und fie Dadurch aufs Land zu verbreiten; allein der 
Gedanke, daß ich auf einmal zu viel übernommen haben würs 
de, fland mir entgegen. Auf dem Lande war es auch außerdem 

noch zu finfter. | 
Der duſte muß unſtreitig ein verhaͤltnißmaͤßiges Licht 
vorausgehen; in der Finſterniß hat ſie ſich entweder nirgends 
niedergelaſſen, oder wenn fie Doch durch einen Zufall gleiſbſam 
bin verfchlagen wurde, hat felbige dort fich nicht lange erhal» 
sen. 
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ut. = Faden gemeinen Mann fonnte man auch niche-gleich von 
der Nutzbarkeit der Induftrieanftalten unterrichten, auch nicht 
überall dafür Benfviele aufſtellen. Und ‚wenn der gemeine 
Mann dann ſauch nicht zu feiner Vortheile leſen kann, fo 
koͤmmt in feinen Verſtand Fein Licht, und ih fein Herz Feine Luft, 
was anders, als feine Voreltern, zu unternehmen. Verord⸗ 
nungen find ihm in diefem Falle verhaßt, und einer andern 
mündlichen oder: fnflematifchen Ueberzeugung if? er nicht fähıg. 
Ich richtete deswegen mein ganzes Augenmerk auf die us 
gendiahre, ja auf Kinder richtete ich es.“ Die Meynung, de 
man aus der Jugend alles machen kann, ftärkte mich in mei⸗ 
nem Borfage und unterfügte alle meine Gründe... Ich war cin 
mal überzeugt, daß unfere Volksſchulen, wenn fie auch normal⸗ 
mäßig eingerichtet wären, ihrer Erwartung nicht ganz entfpres 
Ken, und ihren Endzweck im gemeinen Leben gar nicht erreichen 
koͤnnen; man müßte deswegen der Jugend in denfelben, nebſt 
den gewöhnlichen Rehrgegenftänden, Arbeitſamkeit beybringen; 
man müßte darinn Arbeitsklaſſen anlegen, fie mit den litteräris 
ſchen Gegenftänden verbinden, und die Schüler zur Arbeit leis 
ten, um fie ihnen von Kindheit her anzugewoͤhnen. Nur das 
/durch dürfte Arbeitfamfeit und. Induſtriegeiſt national werden. 
:, Dazu munterte mich noch mehr das Bewußtſeyn auf, daß 
die arbezt ſamſten und induſtrioͤſeſten Leute verhältnißmäßig doch 
immer ben allen Nationen die beßten moralifchen Menfchen find: 
Und die Ücberzeugung, daß ed im gemeinen Leben meiftens aufs 
Thun anfomme, und die meiften, welche fhreiben, leſen und 
rechnen lernen, felten Schreiber, Leſer und Nechenmeifter don 
Drofeflion werden; machte meine -Aufmerkfamkeit noch mehr 
rege. Ich (ah nebſt dem, daß auch die Moral und die Reli⸗ 
- . gion, wie ich oben bemerkte, in den Volfgfchulen ihre Wirkung 
nicht thaten; man £rug fie nicht in Begebenheiten vor, man 
docirte zu viel und erzählte zu wenig. Es kamen bey diefen 
Unterrichte zu viele Worte und zu wenig Thaten vor. Dieß 
alles lag mir nun am Herzen. Zr | 
- Allein der Ausführung diefes Gedanfens, fo wichtig und 
wohlthätig er auch in der Folge für das menfchliche Geſchlecht 
werderi dürfte, ſtellte fich eine ungebenre Zahl Hindernifle ent» 
gegen. Hier gebrach es der Gemeinfchule an Mitteln, die Aus 
Iagstoften zu beftreitens dort an den.erforberlichen Behaͤltniſſen 
oder Zimmern, die Induſtrialklaſſen anzulegen ; hier dem Schul⸗ 
manne an einer Gattin, welche die Schüler in der Hanbarbeit 
untersichtete; dort an einem Grunde, auf dem man die Ban. 
. jugen 
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jugend zur Baumzucht und: Gartenfultur einleisen fonnte. Aa 

- manchen Drten war die Menge der Kınder viel zu groß, ale. daß ' 
man anf andere, als auf die vorgefchriebenen Kehrgegenflände 
auch nur hätte denfen koͤnnen; es mangclre an folchen Muſter⸗ 
fchüulen und an folchen Schulaufſehern,⸗ die die Jugend’ zur 
Arbeitfamfeit hätten: führen koͤnnen, ober führen wollen. : 

Den Geiftlihen oder den Seelforgern wollte und :fonnte 
man vorm Anfange ſo etwas nicht zumuthen, noch weniger aufs 
tragen. Ueberalifiräubtefich die Abneigung zu mehrerer ober an⸗ 
derer Arbeit, als man vorher gewoͤhnt war, darwiber. Alle diefe 
E chmierigfeiten und Hinderniffe fanden meiner Abficht entge⸗ 
gen. Indeſſen ließ ich meinen Muth nicht finfen; ıch war eins 
mal ficher, daß Arbeitfamfeit jedem Menfchen nüglich, und daß 
Die Jugend jeder Richtung fähig ifl. Ich hatte es nur dahm 
zu bringen, daß es die Jugend veranügte, und die Eltern in⸗ 
tereflirte, frühzeitig arbeitfam zu feyn. N 

Das nägen entftand aber für Die Jugend a) aus ber 
Abwechslung der Lehr⸗ mit den Arbeitsftunden; b) aus der 
Geſellſchaft, in welcher fie, fich ſelbſt zur Arbeit Überlaffen, fich 
auch nach ihrer Bequemlichkeit mit Gefprächen und anmuthis - 
gen Gefängen unterhalten, c) aus dem Gewinne, den fie mia 
chentfich aus ihrer Arbeit ziehen, d) aus der Befchentung der 
wohlmeyflenden Eltern und patriotifchen Vorgeſezten. Dieß 

- machte; daß die Kinder lieber in der Schule als zu Haufe. dee 
Sirbeit obliegen wollten. Hier waren fie nebfidem in ihrer Gei 
felifchaft und mit Gefpielen ihre® Gleichen. “ 

Sch hatte nun meinen Borfchlag nur noch intereffant fuͤr die 
Lehrer und Eltern zu machen, Die Wahrheit, daß die belohnt 
oder beftrafte Eigenliebe die ganze Mafchine der Nation in Bes 
wegung fest; gab mir viel Kicht und leiftete mir vortreflichg 
Dienſte. Die Dürftigkeit des Schulmanng, die mich fonft über: 

all aufhielt, wendete ich bier (fo, wie ich den alücflichen Um 
ftand des dermaligen vielen Anwerths auf Tuch und. Leinwand 
benuzte) zu meinem Vortheile; ich zeigte dem dürftigen @ chuls 
manne, ‚wie er fich feine Nahrungsumftände durch Induſtrial⸗ 
klafſen gu verbeffern vermächte ; feine Ehegattinn mit Strigfen, 
Naͤhen, Spinnen, Wollefrämpeln u. f. f., er aber mit der Baum 
zucht; mit der Kultur des Küchengartens, Seidenbaues u. dal. 
fich einen Verdienſt verfchaffen, und damıt feine Nebenftunten 
fo nuͤtzlich als angenehm ausfüllen koͤnnte. Die Vorſteher der 
E chulanftalt würden ihre Bemühungen entiweder mit einer Mes 
muneration, oder einer Gehaltszulage belohnen, ie uch 
. ur ; | ſchon 
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‘fon viele deswegen mit beyden in Boͤhmen bedacht tworben 
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nd. 
Man bebdiente fich aber noch ferner anderer Rlugheitregein; 
und zwar erftend: daß man den Menfchen immer nahm, wie ce 
iſt, und doch immer durch Vorſtellungen beflerer Beyſpiele ihn 
dahin zu bringen trachtete, wo und wie er ſeyn ſoll; zweytens 
daß man es auch üuͤberall nur im Kleinen anfieng; drittens 
daß man. dafür die Geiſtlichen gewann, die bey dem Volke Zus 
trauen hatten, und bey felbigem in Anfehen fiunden; *) vier 
gend daß man ſich beftrebte, dafür auch die Vorftcher der Ars 
mienverforgung zu intereffiren und einzunehmen, die ohne Ars 
beitsanftalten das Armeninftitut nicht nüglich errichten, noch 
weniger. aufrecht halten konnten; endlich fünftene, dag man 
Niemanden mit Zwange zur Einführung der Arbeitsklaſſen, auch 
nicht gu diefer oder jener Gattung der Arbeit, oder gerade zu 
diefem oder jenem Zwerge der Induſtrie anhielt. Man: befries 
digte fich, wenn nur Arbeitsftunden in der Schule. gehalten 
wurden: dieß mochte nun mit dieſer oder jener Gattung von 
andarbeit, blos mit Mädchen oder zugleich mit Knaben, nad) 
den litteraͤriſchen Stunden, oder.mit Abwechslung der Arbeit 
und Lehrſtunden gefchehen. Der Zwang ift bey jeder Reforma⸗ 
tion, befonders wenn fie den Menfchen umfchaffen und beffeen 
0, fchädlih. Diefe Nachgiebigfeit, oder. die Zufaffkng dieſer 
reyheit fchien mir befonders im Anfange noͤthig zu feyn; ders 
malen, tocil Die Sache, oder die Bildung der Jugend zur In⸗ 
duftrie fchon mehr beliebt, auch mehr im Gange und in Auf 
nahme gefommen ift, richtet fich die Sgche von fich felbft nach 
dem Drtsbedürfniffe in eine beftimmeere Ordnung. Man könn» 
fe (im Fall man die Induſtrie gefchwinder im ganzen Lande zu 
verbreiten wunfchte) auf eine andere Art alle diejenigen, die 
nicht mehr in die Schule fommen, zur Erlernung einer nüßlie 
chen Arbeit anhalten; z. B. feine Mädchen auf.dem Lande hen» 
rathen laffen, fie bewieſen denn bey den Gerichten oder in Am⸗ 
tke, daß fie eme Handarbeit, nebft den gewoͤhnlichen Haus⸗ und 
Dee ngen erlernet haben. Weil aber Diefer Gedanke die 
rbeit und Induſtrie vielmehr verhaßt als beliebt machen duͤrf⸗ 
te; ſo moͤchte ich zu einer ſolchen Verordnung doch nicht ra⸗ 
en viewohl ich dergleichen einzelne Verſuche nicht hindern 
ede. 


*) Mancher nahm ſich Diefer Induftrialeinri tung, aus Liebe ſei⸗ 
net zuͤrft a Rinder, mander aus —— —* 
eine beſſere Pfruͤnde, ein ane 

derer ein Band oder anderes € semjeihen zu erhalten. s 


—— 








Bon der Induſtrie auf bem Lande in Böhmen. 479 
In einigen Jahren koͤnnte man bier zn Lande ohnedieß in 


Schulen die Zuduftrialgegenftände mit den listerärifchen geſetz⸗ 
mäßig. verbinden; dieß mürde das Volk eben fo wenig befrem⸗ 


den, als es fich jezt über das vorgefchriebene Kefen, Schreiben 


und Rechnen aufhält; es laͤßt fich vielmehr vermuthen, daß es 
der erften mehr al& den legten gemeinnügigen Kenneniffen nach» 


) 


hängen werde, weil die Eitern davon gleich Vortheile ziehen. . - 


“Die Vortheile, welche aus diefen Induftrialfchulen herflieſ⸗ 


fen, find groß, find beträchtli. Sünde und Lafler wird ver⸗ 
Hüter, und dee Wohlftand der menfchlichen Geſellſchaft befoͤr⸗ 
Dert ; denn die Jugend wird dadurch a) von dem fo fchädlichen 
als fräflichen Müßiggange abgehalten, zur Arbeit frühzeitig ges 
woͤhnt, durch moralifche Erzählungen umd lehrreiche Lieder zur 
Tugend gebildet, die Armuth der Kinder. und Eltern vermieden, 


dag Armeninftitut unterftüßet, die Bertelen aud der Wurzel ger 


hoben, und mancher Nothleidende für den Etaat fowohl ale 


für die Religion erhalten. Daher wenden b) die Eltern bey 


diefen Anftalten nicht mehr vor, daß fle ihre Kinder zur Haub— 
und Seldarbeit brauchen. Sie ſchicken fie ist, meil fie in der 


Schule niehr ale zu Haufe verdienen, und einigen Gewinnſt mie 


nach Haus bringen, gern und fleißiger in die Echule. c) Die 
Kinder lernen ist um einige Jahre eher ihr Brod verdienen. 
Eie werden eher dazu gefchicht gemacht. Es ſchemt dieß auf 
den erften Anblick unbeträchtlich zu feyn; allein, wenn man 
3. B. berechnet, daß 152,000 Schüler, die wir im legten Winter 
zählten. jährlich nach Abzug der Sonn⸗ und 17 Feyertäge 
949,866 31. 40 Kr. mit dem täglichen Gewinne eines Kreuzers 
verdienen können, und daß ein Schüler, fobald er die Echule 
verläßt, doch gewiß 3 Kr. täglich zu Haufe verdieneh werde; 


folglich dieß jährlich 2,249,600 FI. und in 2 Jahren, um melche - 


dienen, eine Summe von 4,499,200 Sl. ausmadıe. 


Diefe Bortheile koͤnnte man: in einem Staate, wo ber. Lan⸗ 
desfuͤrſt zugleich die geiftliche Gewalt, oder die Patronatsrechte 


die zur Arbeit angeführten Schüler ſich früher das. Brod Here 


in Händen hat, *) um viel leichter erhalten; er hat unendlich 


viele Mittel, die Geiftlichfeit für die Beförderung der milden 
Anftalten zu intereffiren, auch die Berbefferung der frommen 
Schul: Armen» und Arbeitdanftalten mit der Seelforge zu dere 
binden. ch finde niche fo leicht etwas, welches dem Geelfor« 

Ä ger 


—— 
- 


>) Diefen Vortheil haben alle geiſtliche Vorſteher, die auf isren Buͤ⸗ 


tern die Grundherrns- und Parronaterechte auguben, auch alle 


weltliche Obrigkeiten, bie geiſtliche Pfruͤnden au vergeben haben. 


\ 
F 


480 , ‚Ban der Induſtrie auf dem Lande in Boͤhmen. 


ger außer feinem Predigtamte und der Ausſpendung . ber: hei, 
Sakramente mehr zuſtuͤnde, als der gottfelige und gemeinnüßi- 
ge Unterricht der jugend, und die Verforgung der Armen, fie 
mag hernach mit Allmoſen oder mit Verfthaffung der Arbeit 
-gefchehen; die Wohlthat it für die. Armen ſchon fehr groß, 
wenn der Eeelforger ſich befirebt, daß aus der Jugend feine 
. Bettler entfteben. 


Deswegen haben .fich viele Lehrer der Landfehulen und die 
»Sandidaten zu felbigen aus beyden Klaffen, nämlich: der Mägd- 
_ Tein und der Knaben, bier an der Normalfihule ein Modell ge 
nommen, und im Orte ihrer Beſtimmung fär die Schuljugend 
. den Induſtrialunterricht eingeführt, nur mit dem Unterfchiebe, 

daß auf dem Lande, gleichwie da bie Knaben des gemeinen 
Mannes ſich auch'mit dem Spinnen, Stricken, Klöppeln u. f f. 
in der Schule abgeben, die Mägdlein auch die Gartenarbeit 
maittreiben, ‚und befonderg die Anpflanzung der Rüchengemächfe 
‘erlernen. W 


Dieſe Anſtalt verbreitet ſich nun ſeit acht Jahren an ſehr 
pielen Orten, auch ohne ſonderlichen Fond von ſich ſelbſt. *) 
Wdoo ſich an der Schule nicht zwey Lehrzimmer vorfinden, da 
giebt die Gattinn des Lehrers indeſſen in ihrem Wohnzimmer 
den. Induſtrialunterricht, und wo der Schulmann fein Feld, 
auch fein Gärtchen bat, und die Gemeinde dazu auch fein Stuͤck 
Grund widmet ; „da miethet der Echulmann oder der Auffeyer 
derſelben gegen Zins ein Stuͤck; welchen Zind man ganz leicht 
- ;pon der unternommenen Öartenfultur entrichten fann. 


Wollte man wider die Anlegung der Anduftrieflaffen, oder 
- wider die Verbindung derfelben mit den übrigen gemeinnüßtgen 
Rehrgegenftänden einwwenden: daß die jugend des gemeinen 
Mannes die Induſtrialarbeiten leichter zu Haufe bey.ihren El: 
“teen erlerne, und daß dag -viele Eißen in deu Arbeitsſtunden 
dem Wachsthume derfelben fchade; fo müßte ich freylich erwie⸗ 
dern, daß die Kinder des Bauers oder des gemeinen Mannes, 
4m Durchfchnitte genommen, viele Induſtrialarbeiten erfteng 
zu Haufe nıcht erlernen Finnen, weil die Eltern felbft ın mans 
chem Kreiſe fie nicht betreiben, auch nicht zu betreiben miffen. 
Zweytens: bier auch in Betrachtung fomme, daß die Kinder 


in 


>), Man kann dermalen in Böhmen mit Gewisheit bis 200 ſolche 
Schulen angeben, welche den Induſtrialunterricht mit Dem lit⸗ 
teraͤriſchen blos der angeführten Vortheile wegen verbinden, 

und mit gutem Fortgange ertheilen. | 


Don der Induſtrie auf. benz Lande in Sehmen. 41 


In der Mitte ihrer Geſpielen alles gern thun, alles Tieber lernen, 
und in ihrer Geſellſchaft auch mit Vergnuͤgen der Arbeit oblie⸗ 
gen; da fie unter den Augen ihrer Vorgeſezten oder Älterer Leu⸗ 
te alles ungern, auch mit Widerwillen verrichten, und fich ges 
meiniglich widee die: Acbeit ſtraͤuben. J 


Zu Hauſe haben fie auch nichs in ben Arbeitsſtunden Die Un⸗ 
terhaltung, die man ihnen in der Schule durch Erzählung mo⸗ 
ralifcher Begebenheiten, und durch Anſtimmung anmutbigee 
Rieder verfchafft; welches alles zugleich auch zur Bildung ihres 
Herzens beytraͤgt. | 


Hernach lernt ja die Jugend in dergleichen Schulen aus dem 
litteraͤriſchen Fache noch andere gemeinnuͤtzige Kenntniſſe, von 
welchen ſie zu Hauſe oft wenig oder gar nichts hoͤrte. 


Dem Wachsthume der Kinder koͤnnen die Induftrialklaffen 
auch nicht nachtbeilig feyn, wenn fie auch viel figen müffen; fie 
figen ja nicht immer, fie machen auch Bewegung, die ben ihnen 
noch durch die. Haridarbeit befördert wird. In dem boͤhmiſchen 
Sirfengebirge, wo alles von Kindegbeinen an fpinnt, und folgs 
lich den geößten Theil des Tages hindurch fit, hat man den 
größten Schlag von Menfchen, die gefund, friſch und ftarf find. 
Nichts fchader dem Wachsthume mehr, ald der Müßiggang 
und die Unthätigfeit. | on 


Ferner ift ed gewiß, daß die Eltern ihre Kinder igt bey ben 
beftchenden Induſtrialklaſſen fleißiger in die Schule fchicken: es 
läßt ſich daher auch mit gutem Grunde hoffen, daß fie felbige, 
weil fie darinn ihr Brod sujverdienen angehalsen werben, und 
auch twirflich daraus den eyworbenen Gewinnſt mit nach Haufe 
bringen, länger, wenn es noͤthig waͤre, in des Schule laffen, 
und fie ihrer Hausarbeit wegen berfelben nicht entziehen werden. 


Oh XVXIII. An⸗ 
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480 Von der Induſtrie auf dem Lande im Boͤhmen. 


ger außer feinem Prebigtamte und der Außfpendung ber: heit, 


Sakramente mehr zuffünde, als der gottfelige und gemeinnußi« 


ge Unterricht der Jugend, und die Verforgung der Armen, fie 


may hernach mit Allmoſen oder mit Verſchaffung der Arbeit 


geſchehen; die Wohlthat iſt für die. Armen ſchon fehr groß, 


„wenn der Eeelforger ſich befirebt, daß aus der Jugend feine 

Bettler entiichen. | | Er 
Deswegen haben ſich viele Lehrer der Landfehulen und die 

Kandidaten zu felbigen aus beyden Klaffen, nämlıch: der Maͤgd⸗ 


__ lein und der Knaben, hier an der Normalfihule eın Modell ges 


nommen, und im Orte ihrer Beſtimmung fär die Schuljugend 


- »den Induſtrialunterricht eingeführt, nur mıt dem Unterſchiede, 


daß auf dem Lande, gleichwie da die Knaben deg gemeinen 
Mannes ſich auch'mit dem Spinnen, Stricken, Kloͤppein u. ſ. f. 
-in der Schule abgeben .,..die Mägdlein auch die Gartenarbeit 
mittreiben, und befondere die Anpflanzung der Kuͤchengewaͤchſe 
ieelernen. 0 | 

Diefe Anſtalt verbreitet fich nun feit acht Jahren an fehr 
pielen Orten, auch ohne fonderlichen Fond von fich felbft. *) 


- Mo ſich an der Echule nicht zwey Lehrzimmer vorfinden, ba 


giebt die Gattinn des Lehrers ındeflen in ihrem Wohnzimmer 
den.Sfnduftrialnnterridyt, und wo der Schulmann fein Feld, 


auch fein Gärtchen hat, und die Gemeinde Dazu auch fein Stͤck 


Grund widmet ; da mierhet der Echulmann oder der Auffeher 


derſelben gegen Zins ein Stuͤck; welchen Zins man ganz leicht 
- son der unfernommenen Öartenkultur entrichten fann. 


Wollte man wider die Anlegung der Induftrieflaffen, oder 
wider die Verbindung derfelben mit den übrigen gemeinnuͤtzigen 
Rehrgegenftänden einmenden: daß die Jugend des gemeinen 
Mannes die Induſtrialarbeiten leichter zu Haufe bey ihren Gl— 
tern erlerne, und daß das viele Sitzen in den Arbeitsſtunden 


dem Wachsthume derſelben ſchade; ſo müßte ich freylich erwie⸗ 


dern, daß die Kinder des Bauers oder des gemeinen Mannes, 
im Durchſchnitte genommen, viele Induſtrialarbeiten erſtens 


J zu Haufe nicht erlernen kaͤnnen, weil die Eltern ſelbſt ın mans 
rhem Rreife fie nicht betreiben, auch nicht zu betreiben mwiffen. 


Zweytens: bier auch in Betrachtung fomme, daß die Kinder 


Schulen angeben, welche den Induftrialunterricht mit Dem Jits 
terärifhen blos der angeführten Vortheile wegen verbinden, 


und mit gutem Fortgange ertheilen. 


. . . x iR | 
3) Man Tann dermalen in Böhmen mit Gemwihheit’Kis 200 ſolche 


I nn 


En, SR Deut — — 


— ee ua Pa 


Von ber Induſtrie quf dem Lande in Alpen, 481 


In ber Mitte ihrer Gefpielen alles gern thun, alles lieber lernen, 


und in ihrer Sefellfchaft auch mır Vergnuͤgen ber Arbeit oblie⸗ 
gen; da fie unter. den Augen ihrer Vorgeſezten oder Älterer Lens - 
te alles ungern, auch mit Widerwillen verrichten, und ſich ges 


meiniglich wider, die Mbeit ſtraͤuben. 


Zu Haufe haben fie auch) nichs In den Arbeitsſtunden bie Un⸗ 
«erhaltung, die man ihnen in der Schule dureh Erzählung mo⸗ 
ralifcher Begebenheiten, und durch Anfimmung anmuthiger 
Rieder verfchafft ; welches alles zugleich auch zur Bildung ihres 
Herzens beysrägt. Ä 


.Hernach lernt jadie Jugend in dergleichen Schulen aus dem 
litteraͤriſchen Sache noch andere. gemeinnügige Kenntniffe, von 
welchen fie zu Hauſe oft wenig oder gar nichts hörte. 


* Dem Wachsthume ber Kinder Eönnen die Induftrialflaffen 
auch nicht nachtheilig ſeyn, wenn fie auch viel figen muͤſſen; fie 
figen ja nicht immer, fie machen auch Bewegung, die bey ihnen 
noch durch die Handarbeit befördert wird. In dem böhmifchen 
Rieſengebirge, mo alled von Kindesbeinen an fpinnt, und folgs 


‘Sich den größten Theil ded Tages hindurch fizt, Hat man den 


größten Schlag von Menfchen, die gefund, frifch und ſtark find. 
Michts fehader dem Wachsthume mehr, als der Müßiggang 


und die Unthätigkeit. 


"Kerner ift es gewiß, daß die Eltern ihre Kinder ist bey ben 
beſtehenden Induſtrialklaſſen fleißiger in die Schule ſchicken: es 
laͤßt ſich daher auch mit gutem Grunde hoffen, daß fie ſelbige, 
weil fie darinn ihr Brod zu;perdienen angehalten werben, und 
auch wirklich daraus den eutoorbenen Gewinnſt mit nach Haufe 
Bringen, länger, wenn e8 noͤthig waͤre, in des Schule laffen, 
und fie ihrer Hausarbeit wegen herfelben nicht entziehen werden. 
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An eige der Bienenſtoͤcke im Koͤnigreiche 
x hmen vom Ja vom Jahre 1785. bie 1791. 


, den siaht - - 
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Da ET ⏑—⏑⏑ë | 
Name des Kreis 1785|178611787| 1788| 1789] 1790| 171 
DBerauner ⸗ 2299 251312897 2897 3139 3026,3356} 36642 
Sidſchower⸗ ⸗ es 3967| 84411053| ss 
Budweifer + ⸗ 1650 1077] 1 347 1457j1504|1722| gıar 
Bunzlauer 3 8 s = | ss | ss |429614137|5369| =s | 
| 


ghrunimer ⸗ ⸗ ss| es 1 #8 630715586 5632 5775 


Ciaßlauer > ⸗ ⸗⸗ |3933|364113552 3808|4106| 4369 
Elsgner 5 :. € 1362| == | == |1245 1542| $45|. 1501- 
Saurzime > 8 s s , s= 1\2657|2573 2882]3255| 3308 | 
Slattauer > ⸗ 3387 3572]353813822 2508|3397| 4073 





Königgräger - ⸗ s = = 1608055409 5007 492115376, =: 

Leutmeriner > ⸗ 3147 3191)3528)4492]4882|5514| 5545 
ilsner ⸗ 2 1681,1536]1667|1700|1788|1813| 2356 
rachiner ⸗ ⸗ 2 3 1 zes |.415]j261113280]13793] 5678 

Rakonitzer > ⸗ 217 

Saatzer ⸗ ⸗ ⸗⸗2⸗ z= 11423,1741! = 

Taborer ⸗ « Nazoılss|»s ss |3150l3413|4420| ss 





Vergleichung des Bienenftandes von 1785 1, 1791 “ 
in den nachſtehenden ſechs Kreifen: 


: | s= |1572|237412956| 2793 | 
i. J. 1785.1.% 179r. 
3661 


Berauner ⸗ ⸗. | 229 

Budweiſer > 9 1650 ana 
Elbogner = ⸗ 1362 1801 
Klattauer = ·⸗ 3387 473 
Zeutmeriger = ⸗ 3147 5545 
VPilsner⸗ ss .| 161 2356 _ 


Summa | 13526 | 20257 
Sienenſtand in diefen fechs Kreifen im Jahre 1791. » 20257. 
Derfelbe im Zehr 78 — — 
Daher die Vermehrung um 6731. 











XXIV. 
K. Rudolphs I. 
Polizeyordnung für Böhmen, 
| | 1605. | 


Aus bem Boͤhmiſchen überfeit. 





| 
12 


* u} ı ’ 
* ur Zu a Ver Ey Ey Be 


Me: machet fi) inggemein von einem Lande in 
fo weit hohe Begriffe, wenn darinnen gute 
Polizeyverordnungen beſtehen. Beſonders der Sta⸗ 
tiſticker richtet darauf zum großen Theil ſeine Blicke. 


Boͤhmen, beſonders das aͤltere Boͤhmen, war lange 


genug bey den Auslaͤndern verſchrieen, und man 


waͤhnte, da nichts als ein rohes und ungebildetes 


Rolf anzutreffen. Dies mag aber unter andern 
auch daher rühren, daß der Ausländer fo wenig oder 
gar Feine auf richtige Data gegründete ſtatiſtiſche 


m 


Nachrichten hatte, und dieſe auch wegen Des befons . 


ders im Altern Böhmen berrfchenden Haffes aller 


Ausländer nicht hatte erhalten koͤnnen, mithin dieſes 


Land für ihn unzugängelich und aleichſam eine Terra, 


- iacognita fenn, und darnach wieder fo verächrlich bes 
. handelt werden mußte. Wie ſehr aber unferm Bas 


terlande Unrecht darinnen gefchehen it, Fann man. 
aus Diefer Polizeyordnung K. Rudolphs I., welche 
wir hier aus dem Boͤhmiſchen überfest liefeen, abneh⸗ 
men. Sie bezishet ſich an mehr als einer Stelle auf 

Hh 2 | weit 


4 


434 8 Rudolphs 11. Polizeyordnung fuͤr Boͤhmen. 


weit fruͤhere Polizeyordnungen; welches alſo auch 
vorausſetzen laͤßt, daß Boͤhmen weit fruͤher — viel⸗ 
leicht fhon damals, als Paris feine Polizey zu bil⸗ 
den anfieng — als andere benachbarte deuriche Laͤn⸗ 
der feine eigene Polizeyordnung hatte: worunter wir 
Di Handwerksordnung vom Jahre 1578 beſonders 
zahlen. 


Aber nicht genug, daß mir hier anführen und be⸗ 
weifen: Böhmen hatte feine DPolizeysrönung früb 
genug; es koͤmmt auch Darauf an: wie, und wel: 
che Grundfäge Böhmen nach dem Geiſte der Gew 
fene angenommen? 


Bevor wir Dies nur in der Kürze, und nach uns 
ferm Zwecke: nur Materialien zu liefern, aus einans 
derfegen, wollen wir unterfiichen: mann, und wie Die 
Polizeyordnung K. Rudolphs II zu Stande kam? 


Bir finden gleich im Eingange diefer Ordnung 
angemerket: Daß bey den böhmifchen Landtagen die 
Sache oft gerüget, und am Ende gemiffe Perfonen 
beſtimmt wurden, melche fich darüber berathſchlagen 
und Artickel entwerfen und befannt machen follten. 
Daß diefes wirklich gefchehen fey, überzeugten mir 
uns aus den Randtagsfchlüffen felbft, Deren Ältere 
‚ vom £urus in den Rleidungeftücken, wie jener vom 

Jahre 1587 — von Kaufleuten im Jahre 1593 — 
von Der Dertheuerung der Bewerbe im jahre 1596, 
. wo die Stände um eine gute Polisey und Sazung 

Seine Majeftät angehen, handeln, bis im Fahre 
1597 auf Dem allgemeinen Landtage befchloffen ward, 
Dazu eine eigene Kommißion aus allen Ständen zu: 
fammen zu fegen. Mir heben diefen Artickel aus 
dieſem leztern Sandtagsfihluß in Der Heberfegung 
woͤrtlich aus: u | | 


Don 











Rubolphs II. Polizeyordnung für Bohmen. ass 


Von der Vertheuerung der Gewerbe. 
„Anbey fehnen ſich auch die Stände nach einer ge⸗ 
wiſſen guten Ordnung, wegen Vertheuerung 

der Gewerbe und anderer Sachen. Sie haben 

alſo dazu aus ihrem Mittel folgende Perſonen, 
außer jenen, welche Seine Kaiſerl. Majeſtaͤt da⸗ 

zu zu beſtimmen geruhen wird, erwaͤhlet: 


| Dom Serenflane. 
Wenzl Berka von Dub und der Leippe, der Ältefte, 
Herr auf Richenburg, St. Kaiſerl. Majeftät 


ath. | 
Wolff Nowohradsky von Kolowrat, Herr auf 
narz, St. Kaiſ. Maj. Rath. . | 
Johann Sezymq von Sezymowa und Aufty, Ders 
auf Aufty, Sr. Kaif. Maj. Rath. 
Stephan Georg von Sternberg, Herr auf Wotitz, 
St, Kaiſ. May. Rath, | 
Heinrich von Wartenberg, Herr auf Kamenitz, Erbe 
ſchenk des Königreichs Boͤhmen. I 
Ullrich von Rzitſchan, Herr auf Pinowan. 
| Dom Rirrrlande.. | 
Humprecht Ezernin von Ehudenig,i Herr auf Chude⸗ 
nis, Unterfänmerer des Königreichs Böhmen. 
Kohann von Klenau und Janowitz, Herr auf Zins 
kow, Sr. Kaiſ. Majetät Rath. . 
Nikolaus von Bubna der ältere, Herr auf kittiß. 
Johann Wambersty von Rohatz, Here auf Ders 
flag und Hrn. u 
Wenjel Pietipesty von Chyſch und Egerberg, Hetr 
auf Blahotitz. 
Adam’ Hrzan von Haraſowa, Herr auf Skalka. 
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| Vaom Buͤrgerſtande. 
Wenzel Krotyna von Drahobeyl, der Ältere, Pri⸗ 


mator. | 

‚Ehriftoph Bettengl von Nayenberg, aus der Alt 
ſtadt Prag. | 

Mathias Zlutitzſky von Bernaretſchek. 

Wenzel Kundrat, aus der Neuftadt Prag. 


Welche alle, wenn fie.von Sr. Kaiferl. Majeftät 
aufgefordert werden, fich nad) Prag verfügen, dar⸗ 
über berathfchlagen, alles, fo hiebey für nöthig ers 
kannt wiirde, in gewiſſe Ordnung bringen, und all 
gemein in Drud ausgehen laffen follen. Allein es 
bitten dabey die Stände Se, Kaiſerl. Majeftät ger 
borfamft, damit darüber Hand zu halten Ihre Ma: 
jeftär gnädigft geruheten, auf daß nichts überfchritz 
ten würde.” 0° | 


Diefe Perfonen hatten alfo eine neue Poligeyords 
sung geimeinfchaftlich mit den König. Kommiſſarien 
erwägen und entwerfen follen; allein fie kamen Damit 
nicht in dem nämlichen Sahre zu Stande, Doch 
muß daran immer von Jahr zu Jahr gearbeitet 
worden ſeyn, weil in den: nachfolgenden Landtages 
ſchluͤſſen eben deswegen thätige Verfügungen vors 
fommen; als im Jahr 1600 wird, mit Beziehung 
auf das Jahr 1597,. der Dienftag nah St. Veit 
zur Zufammenfunft nach Prag beflimmet, und die 
kedige Stelle des Wenzl älutigty von Bernarer- 
ſchek, mit dem Neuftädter Primator Wenzl Prazak 
von Hor'Fower, wieder erſetzet. Ein gleiches ge: 

ab in dem darauf folgenden fahre 16017, mo Dies 

er Kommißion wieder aufgetragen ward, am Dienfts 
‚tag nad St. Veit zu erfcheinen, Die Ausarbeitung 
den Landragsfchlüffen gemäß zu befchleunigen, und 
unter die Segenftände ihrer Berathſchlagungen aus 
| \ ie 








< ’ 
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die Wirchebäufer, Landkutſchen, gohrleute, Bo⸗ 


ten und andere aͤhnliche Gegenſtaͤnde einzuſchalten. 
Wobey wieder die durch Abftetben. kedig gewordenen 
Stellen der Mitglieder mit andern erſetzet wurden; 
„als: ſtatt des Wenzl Zerka von. Dub, des Aeltern, 
“ward Adam von Sternberg, Herr auf Bechin und 
Sedlitz, obriſter Kandrichter des Königreichs Boͤh⸗ 
men — flatt des Stephan Georg von Sternberg, 
Ulrich Selig von Lobkowitz, Herr auf Bilin und 
Koſt, Sr. Kaiſ. Maj. Rath, und dam von Wald⸗ 


ſtein der Jüngere, Herr auf Dradef, ob der Se⸗ 


fau und Lomwofis, Sr. K. M. Rath, erwaͤhlet. 
Nach dem fernern Randtagsfchluffe vom Jahre 
‚1602 wird dieſe Kommißion erneuert, und nebit den 
hier ſchon aufgeführten Mitgliedern noch mit folgen 
den vermehret. — | 


Beym Zerrenſtande. | 

Chriſtoph von potowib⸗ Herr auf Tachau, Potet 
und Diwitz, Sr. Roͤm. Kaiſerl. Maj. Rath, 
Obriſtkaͤmmerer, Obriſthofmeiſter, und Obriſt⸗ 
kaͤmmerer des Koͤnigreichs Boͤhmen, — 
der Appellationen ob dem K. Prager Schloſſe. 
Zdenko von göfetie, Herr auf Thfumes und Gi: 
- ftebnig, Sr. K. M. Rath und Obriſt⸗Landrich⸗ 

ter im <önigreid Böhmen. ' 


/ 
⸗ 


Hertwich Zeydlitz von Schoͤnfeld, Her auf Polna 


und Ehotzna, Sr. K. M. Rath, Hauptmann 
der teutſchen Lehen von der Krone Boͤhmen, und 
Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, als Konigin v von 
Böhmen, Landesunterkaͤmmerer. | 


Beym Ritterflande, - 
Beni! Pleß Herzmannſky von Slaupno, Herr auf: 
Stolan und Bifris, S. K. M. Rath und Karl⸗ 
ſteiner Burggraf. 9 


Chi 
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Ehriſtoph Wratislaw von Mitrowitz, Here auf Lg: 
" chowitz, r. K. M. Rath. 
Wolf Zoldan Stampach. 


Beym Baͤrgerſtande. 


Weidhior Haldius von Mapenberg, 


Georg Heydelius von Raſenſtein, Landprobirer, und 
. „Kanzler der-Altftadt Prag. u 


- Menzel Saffante.von Horzkowetz. - 


Johann Kamenif non Potſchernitz. 


George Gehele. 


Dieſe würdigen Männer haben in den darauf 


folgenden Fahren 1603 und 1604 die böhmifche Pos 


lizeyordnung, von der hier die Rede ift, zu Stande 


gebracht. Sie haben alfo mehrere Fahre Prüfun 


gen des Gegenftandes angeftellet, bis fie auf alle die 
Spuren einer grünpligen Erfahrung, von welcher 


bey polhepuef gungen alles abhänget, von welcher 
ſogar die Achten 


Srundfäge der Polizey überhaupt 
abftammen, ‚gelanger find. - Konnte man damals, 


und würde man heute von fo einer Kommißion;mehr 


fordern? a | 
Nach dem Landtagsfchluffe des Jahrs 1604 wird 


dieſe Polizeyordnung von den böhmifchen Ständen 


den oberften Landes-:Dffizieren zur Bekanntmachung 


‚und Ausführung übergeben, und in den nädhfifolgen: 


den Fahren denken ſchon Die Stände auf nähere Be: 
feuchtung und Berichfigungen der nämlichen Drd: 

Aus allem diefen ift es nun aud) abzunehmen, daß 
fo viele — und Männer vom erften Adel, jene Wil 
fenfchaften, welche zur Leitung des Staates gehören, 
fih angelegen feyn ließen, und befonders hier, mo es 
um Polizey zu thun war, auch Männer von allen 


‚ Ständen, befonders aber Gelehrte aus dem Büraer: 


| ftande, 
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ftande, als Haidelius, Haldius und Gehele waren, 
ugezogen haben. Es ift alfo leicht zu bemerken, wie 
ehr der Geift diefes Geſetzes — wenn er auch mit den 
heutigen mehr wiſſenſchaftlichen Begriffen der Poli⸗ 
ie) fich nicht dDurchgehends vereinbaren läßt — auf 
Be rg Zeitperiode den Berfaffern Ehre ma⸗ 
en muͤſſe. | 2 

Unfere Böhmen mußten fon damals eine gute 
Rückficht, ſowohl auf den Producenten als auch auf 
den Konfumenten, zu nehmen, um dem erftern den 
Abfag nicht zu erfchweren, und dem leztern die Wahl 
nicht einzufchränfen. . So gefhhehen auch die Ber 
fhränkungen nicht fihlechterbings, fondern immer . 
nur nach Lofafumfänden, um dadurch ein gutes 
Derhältnig zwiſchen der Ein: und Ausfuhr zu ge 
winnen; z. B. man verbietet, nicht alles Inſelt aus 
Prag weg zu verkaufen, nur jenes, ſo die Einheimi⸗ 
ſchen nicht verbrauchen, wird freygelaſſen. Man hat 
alfo den Srundfag angenommen und angewendet: 
Es fen ſchaͤdlich, den einheimifchen Erzeugniffen 
wang anzulegen, in ſo lange Das einheimifche Pubs 
ifum Darunter nicht leide, . Ä | 
Man hält jezt Dafür, daß. nur einige zum allge 
meinern Bevsehnif des menfchlichen Lebens gehörige 
fogenannte Polizeyhandwerker eine Taxe, welcher 
man aber aus theoretiſchen Grundfaͤtzen überhaupt 
abgeneigt iſt, zulaſſen, diejenigen naͤmlich, wo kein 
betraͤchtlicher Unterſchied der Geſchicklichkeit, wie bey 
Maurern, Zimmerleuten ꝛc. bemerket werben kann; 
bey den uͤbrigen Handwerkenn waͤren Taxen, wegen 
der unendlichen Mannigfaltigkeit und Unterſchied der 
Faͤhigkeit, ganz unmoͤglich. Auch dieſe Grundſaͤtze 
muͤſſen ſchon damals die Verfaſſer wenigſtens innen 
gehabt haben, da ſie außer den Lebensmitteln von 
- geihkoflenen Gewerben, erſt auf Anweiſung des Land⸗ 
un >15 Zu tags⸗ 
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E 


J sel fo viel,) Taren beflimmen. 


| tagsſchluſſes vom Jahre 1601, auch andere Gewer⸗ 


be und Handwerke, je nachdem dieſe auf ein allge⸗ 
meineres Beduͤrfniß zeigen, unter die Taxe ziehen, und 
jene, ſo in Gewerbe nicht geſchloſſen waren, zu dieſen 
verbinden. Sie ließen ſich von der Mannigfaltig⸗ 
keit und dem Unterſchiede des Fleißes nicht abſchre⸗ 
cken, und beſtimmen dennoch fuͤr Schuſter, Schnei⸗ 
der, Gerber die Taxen, nachdem ſie zuvor den na⸗ 


tuͤrlichen Zuſammenhang mit andern Handwerken, 
aus Ruͤckſicht der rohen Produkte, mit ihnen geknuͤ⸗ 
pfet haben. Es kann fein fo uͤbler Gedanke ſeyn: 


alle Gewerbe und Handwerke, nach dem. Maas 
ibres Einfluffes auf tägliches Bedürfnig, unter ei« 
ne-gewiffe beſtimmte Tare zu ziehen. Das ung das 
zu nod) immer abgängigeVerhältnißmaas nah allen . 
Abftuffungen, würde eine nuͤzliche Befchäftigung ir⸗ 
gend. eines praftifhen Kameraliften ſeyn, der Pos 


liüzey einen größern Schwung geben, und dem Allge- 


meinen einen wefentlicyen individuellen Nutzen ſchaf⸗ 
fen fönnen. So was mögen unfere böhmischen Pos 
lizeyEompilatoren gefühlt haben, da fie auch andern 
Handwerken, nad der Mannigfaltigfeit, ja manch⸗ 
mal nad) dem Unterfrhiede Des Fleißes, (denn fie ſa⸗ 
gen beym Schneider: für einen gur gefalteren Man⸗ 


Weeiaſentlich unterfcheidet ſich aber diefe boͤhmiſche 
Polizeyverordnung faft von allen heutigen Polizey⸗ 
anftalten darinnen: Daß man nebft den für immer 
beftellten obrigkeitlichen ‘Perfonen, auch Kunft: oder 


Technologieverſtaͤndige aus dem zunähft anhängens 
den Gewerbe, zu Hütern der Sasungen und unun⸗ 
terbrochener⸗ Kontrolle eingefuͤhret; jener hat im⸗ 
mer die Aufſicht uͤber den andern, der vermoͤge ſeiner 
art der Beſchaͤftigung es am leichteſten, und aus der 


innern 
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Innern Kenntniß am gefchickteften hun Bann: z. B. 
die Schufter werden den Lohgerbern zur Kontrolle \ 
gefest. Der Polizeyübergeher konnte nur nad) vors 
ausgefezter Kenntniß und bey guter Befoldung das 
Leder beurtbeilen; der Schufter thut den Gang in 
feiner Angelegenbeic zum Gerber, und verfteber ges 
wiß dag Leder beffer. | W | 


Dies ſey für ung genug gefagt, um von der boͤh⸗ 
mifhen Polizey einen Begriff, nur im Kurzen, zu 
maden, Der Beobachter wird Manches noch aus 
der Ueberſetzung erfehen koͤnnen, da mir nur. feine- 
Zufmerkfambeit mit dieſem Wenigen rege machen 
wollten. u 


Des 


N 


t 
. 4 
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Des allerdurchlauchtigften und unuͤberwind⸗ 
kichften Sürften und Deren, Deren Rudolph dee 
äweyten, von Gottes Gnaden erwählten Römifchen 
Kalſers, zu Hungarn und Boͤheim ꝛc. Königs ıc. uns 
fers allergnädigften Herrns mit den Ständen des 
Königreihs Böheim anbefohlene Ordnung: wie die 
Handwerker, Handelsleute und Gemwerbstreiber, fo - 
auch jedermann im Kaufe und Verkaufe mandherley 
Sachen, nicht minder in Bezahlung des Taglohns, 
in diefem Königreiche Böheim ſich zu verhalten ha; 
ben, und zwar anfangend vom Tage St. Pauli 
Bekehrung des Fünftigen Jahres an. 





M. DC. V, 


| Kaiſerlicher Reichsadler. | 

Sanfı Wenzel. Sankt Veit. 
K. Boͤhmiſch. Wappen. K. Ungariſch. Wappen, 

Gedruckt zu Prag in der Schumannifchen Buchdruckerey. a) 


(Auf der Ruͤckſeite: ein großer boͤhmiſcher Löwe, von den Schilden 
der zur Krone Böhmen einverleibten Länder umgeben.) In Folio. 





Rleichwie die Stände diefes Königreiches Boͤh⸗ 
men, fo auch Die Räthe, Hofleure, und alle bey 

Hof und andermärts in den Kreifen wohnende Kön. 
BeamteSeiner Majeftät, dem alerdurchlauchtignen 
| = ürften 


a) Diefe Deforasion führen wir nicht ohne Urfach To genau 
an. Denn e8 verdient auch angemerfet zu werben: wie 
die Bekanntmachung der Patente damals üblich war ? 
Nur die Länderftellen und Kreishauptleute erhielten die 
urfchriftiichen Patente von dem Landesfürften eigenhän- 
dig unterzeichnet, und mit dem wirflichen Siegel begeich- 
net, welche bey ihnen ausgehaͤngt wurden. De an 

affte 





| | a“ 
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Rürften und, Herrn, Heren Rudolphen dem zwey⸗ 
- ten, von Gottes Gnaden ermäÄhlten römifchen Kai⸗ 
fer, zu Hungarn und Böhmen ꝛc. Könige rc. unferm 
allergnädigften Deren, mehr als einmal vorgetragen 
haben: daß nicht nur fie allein, von ihren Leuten, 
fondern auch die Unterthanen und ihr Gejinde, von 
den Handwerkern, den Gewerbstreibern , und ver; 
fhiedenen Handelsleuten, ſowohl der Prager als 
auch anderer Städte diefes Königreiches, durch un: 
mäßige Vertheuerung und unerträgliche Steigerung - 
aller Sachen ſehr gedrückt werden: So haben fie 
auch, wie dem abzuhelfen waͤre, bey den allgemeinen 
Landtagen, dfters aus der Sache gefprochen, Bis fie 
endlich mit Sr. Kaiſ. Majeftät dahin überein gefoms 
men: daß gewiſſe von den Ständen während den 
Landtägen erwählte Derfonen mit den Kommiſſarien 
Sr. Raif. Majeftät auf dem Prager Schlofle zu 
Rathe fisen, und gegen diefe Vertheuerung gemiffe 
nöthige Artichel entwerfen möchten ; wie Diefem Muth⸗ 
willen gewinnfüchtiger Reute, ja felbft Der Handwerker. 
und Handelsleute Unmäßigfeit, worinnen fie ſchon 
Außerft verftockt find, vorgebeugt werden Fönnte? 
Diefe Derfonen haben fich hierinn unterthänigft 
und gehorfamft verhalten, und nachdem fie dazu von 
Sr. Kaiferl. Majeftät und den Ständen volle und. 
gänzliche Macht erhalten, eine Ordnung, mie in ſol⸗ 
chen Fällen fich unabweichlich zu verhalten ſey, be: 
flimmet, und in nachfolgende Artickel gebracht, 


ſchaffte fich alddann gedruckte Eopten an, welche fo Des 
haften waren, wie wir es bier liefern, und bey. welchen 
die Deforagion die Stelle der Unterfchrift und Siegel 
vertrat, dem ungeachtet aber fo glaubwürdig, als die 
Urfchrife ſelbſt war. Noch heut zu Tage iſt der gemei⸗ 
ne Mann daran fo gewoͤhnt, daß er auf die Glaubwürs 
feit eines mit einem Adler gezierten Pasentes mehr (hläfe 
fet, ald auf jenes, welchem diefe Verzierung mangelt. 
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Se. Kaiſ. Majeftät haben als König in Böhmen 
anzuordnen geruhet, daß dieſe Artikel gedruckt, und 
allgemein bekannt gemacht werden, den Hauptleus 
ten, Burgermeiftern und Raͤthen aller drey Pra⸗ 
gerftädre, fo auch anderer im Königreiche Böhmen 
gelegenen. Städte ernftlich anbefehlend, daß fie das, 
was hier beftimmt, und zu Jedermanns Wiflenfchaft 
in öffentlihen Druck gegeben worden ift, handhaben, 
Die Uebertreter diefer Ordnung, fo auch jene, welche 
fich Dagegen miderfpenftig. zeigen, oder auflehnen 
wollten, andern zum Benfpiele nad) denen bey einem 
jeden Artikel ausgeſezten Strafen, Niemanden auss 
-genomnien oder verfehont, ahnden follen. Denn 
fonft, wenn dies von ihnen nicht geſchehen follte, ift 
Sr. Kaiſ. Majeftät ernftliher Wille, fich an ihre 
Perfonen felbft zu halten, und gegen fie Deswegen zu 
verfahren. Die Artifel lauten aber alfo: _ 


Bon den Muͤllern. 


Zuerſt, und. vor allen haben der Primator, Bir; 
. germeifter und NRäthe der Prager: und aller Städte 
in dieſem Königreiche Böhmen bey allen ihren Ge 
meind- und andern unter ihrem Gebiete und Aufficht 
fiehenden Mühlen Und Muͤllern zu verfügen, und je: 
derzeit wirklich Dafür zu forgen: daß die Müller im 
Mahlwerke ſich gerecht verhalten, und über Die Mühl: 
- maaß oder den Mahlmepen fih an Mahlnugen nicht 
Mehrerers, als gebühret, zueignen. So haben fie 
auch den Mühlpurfchen und Bepläufern, welche den 
Leuten das Mehl mahlen, ein gewifies Ziel zu fegen, 
und. daher bey allen Prager und andern Mühlen im 
Königreihe Böhmen anzubefehlen: Daß von einem zu 
Mehl vermahlenen Strihe Korn, Waizen und ans 
deren Getraides nichts Mehreres, als drey Pfenning 

meißpe⸗ 
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meißnifch oder Plein b) den Müllern bezahle oder ge 
‚geben werde, i ; ! ⸗ 
Damit aber zwiſchen den Baͤckern und Muͤllern kein 
Mißverſtaͤndniß entſtehe, und die Beſchwerden, als 
wenn Jemanden zu wenig Mehl aus. der Mühle gege⸗ 
ben würde, gehoben werden: fo-wird ein jeder Sefelle 
ſchuldig ſeyn, dem Bäcker und Jedermann das Mehl 
nach dem Striche zuzumeflen, und den Strich in ges 
haufter Maaß zu geben; Sp viel als noch über diefe 
Maag an Mehl übrig bleibt, muß ihm als fein wah⸗ 
res Eigenthum zugeftellf, und nichts vorenthalten 
werden. | Ä — 
Weil aber das Getraide nicht jedes Jahr von 
gleicher Ergiebigkeit iſt, Daher auch eines vor dem 
andern mehlreicher zu ſeyn pfleget: ſo kann derjeni⸗ 
ge, der den Baͤckern oder andern das Getraide ver⸗ 
mahlet, um der Anklage vorzubeugen, zum Beweiſe 


eine Handvoll Getraide verwahren, damit er im Falie 


der Anklage ſie von ſich ablehnen koͤnne, wenn das 
Korn leichter, unreif, oder mehr verunreinigter als 
ein anderes waͤre. In Ruͤckſicht deſſen wird der Stadt⸗ 
rath in einer jeden Stadt gehalten ſeyn, bald nach dem 
Schnitte die Getraidekoͤrner zu verſuchen, und in 
Gegenwart geſchworner Perſonen ein und andern 
Strich vermahlen zu laſſen, um dadurch zu erfahren, 
wie viel Mehl ein Strich Korn, oder Waizen jeden 
Jahres abwerfen koͤnne? e) Nach dieſem wird ſo⸗ 
WB | 0 dann 
b) Diefe Zahlung verſtehet fich nebft den Mahlmetzen des 
16. Theils, wie zu Ende Diefeß Artikels erfläret wird, 
Dach heutiger Ordnung ift das Mahllohn auf 1, hoͤch⸗ 
ſtens 2 Kr. von der N. O. Metze feftgefeßer, mithin von 
diefem Anſatze auf einen Etrich nicht viel unterfchieden. 
e) Diefe gute, und dem Endzwecke allein angemeffene Vor⸗ 
© fiht, wird man in den neuern Mühlenfagungen und - 
Muͤhlenordnungen vergebens fuchen. In den Nom 
rn u oo Die . 


‚ 
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dann leichter beurthetlet werden koͤnnen; ob ein und 
anderer Baͤcker im Mahlwerke ſo auch in der Kleye 
verkuͤrzet werde. Damit nun uͤber alles dieſes zu 
jeder Zeit beſſere Aufſicht getragen werde, hat der 
Magiſtrat in einer jeden Stadt einem Rathsmanne 
und zwey Perſonen aus der Gemeinde, nebſt den Auf: 
fehern über eine jede Muhle aufzutragen, Daß fie oͤf⸗ 
- ters in den Mühlen nachfehen, und, wenn fie irgend; 
wo Unordnung wahrnehmen, folche zeitlich abftellen; 
dann wenn jemand eine Klage über Verkürzung im 
Mahlwerke vorbringt, fie unterfuchen, und Davon 
. dem Rathe zur Entſcheidung und Entfhädinung Bes 
richt erſtatten. Es ift auch ferner der Bedacht dahin 
zu nehmen, daß, wenn Jemand einiges Getraide in 
| | die 
Polizeyverſuͤgungen findet man nur allgemeine Bors 
-fchriften, welches die Aufſicht erleichtern fol. Da ung 
aber noch heut zu Tage die Erfahrung lehret, daß das 
- Getraide in der Mehlergiebigkeie faft nach einer jeden 
Gegend unterfchieden it, je nachdem ‚die natürliche 
Sruchtbarfeit eines bitterfalzigen, ſchwererdigen, leimi⸗ 
gen oder fandigen Bodens, ' das Korn mehr oder wenis 
ger anfchwillt, und mehr oder weniger zarte Huͤlſen bil« 
det, fo muͤſſen wir eingeftehen, daß uns biefe loͤbliche 
Vorſicht der Alten auch jezt nügliche Dienfte leiften müffe. 
Die Mühlenordnung in Oeſterreich vom Jahre 1755 ge- 
bietet zwar: daß das Getraide- nad) dem Gewichte in 
die Mühle. gegeben, und das Mehl wieder nach dem Ges 
wichte auß der Mühle, abgeführet werden fol, und giebt 
Mehlgewichtsverbhaͤltniſſe auf gute, mittlere, und fchlechs 
te Getraidegattungen an. Allein, diefe Verhältnißrechs 
nung iſt eines Theils wenig befannt, andern Theils 
aber für den gemeinen und größten Haufen mühfam und 
unbegreiflich, und nicht genau anf jede Gegend paffend. 
Gerechter, genauer, und für den großen Haufen beque» 
mer wär es alfo, wenn biefe Methode der Alten einges 
führt, und darnach eine Saßung nad) dem Verhaͤltnaiß 
- ber Jahrserndte, der Kofalbefchaffenheit der Körner im» 
mer auf-ein Jahr lang von Amtsperfonen mit Zugiehüng 

der Sachverftändigen feſtgeſetzet würde. 
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Die Muͤhle gebracht, und dies ſelbſt, oder Durch fein 
Geſinde vermahlen wollte, ihm der Müller die Mühl; 
fteine ſchaͤrfen, das Mahlwerk zurichten, und dag 
Fluder aufjieben laſſe, Damit ſonach ein jeder nach 
Geſallen und ohne Nachtheil fein Getraide vermahle, 
und ſo viel als er an Mehl und Kleyen gewinnet, oh⸗ 
ne aller Hinderniß des Müllers erhalte; Doch hat der 
Müller voraus den 16ten Theil, oder Die-gemöhnlis 
che Muͤhlmauthmetze von jedem Striche, mie oben 

erwähnt worden, zu empfangen, d) . - | 


Bon den Baͤckern. Ä 

Den Bäcker ift fehon vorhin eine gewiſſe Ord⸗ 
nung ausgemeffen worden, auf mas für ein Gewicht 
fie das Brod, nad) dem Ankaufe oder Preis des Ge 
traides backen follen: wie alles Dies ſchon vorhin im . 
Druck gegeben, und allgemein Fund gethan, fo auch 


. Im Jahre 1590 bey der Rathserneuerung auf der 


Alts und Neuftade Prag, duch wiederholte Verord⸗ 
nung und gewiſſe Inſtruktion feftgefeßer, wie Die Baͤk⸗ 
Ber fich in ihrem Nahrungsbetrieb zu verhalten häts 
ten, beflimmet, und dem Stadtrathe, um darnach 
die 

3 Wenn man, im Ganzen genommen biefen. Hrtifel'wic den . 
neuern Mühlenorduungen, befonders jenem, welche aus⸗ 
gebehnter: find, als Wiem som 30. Jänner 1748, 12.- 
©eptember 1755 , und Putent vom .31. May 10 da⸗ 

gegen hält: fo wird man finden, daß diefe neuem Polis 
zennerordnungen zwar mehrere Bälle des Betrugs der 
Müller wägen aber fie aus dem Grunde zu heben, blos 


der Bhilofophie der Polizeh Überlaffen geblieben ift, und 


went alles: genau. befolget werden follte, es elır ganzes 

> Heer von. Auffehern beduͤrfen wäre; und Boch If als 

kes noch vom diefem Artikel auch nach‘ den heutigen Des 

griffen der Polizey gut‘ angumenden, und leichter aus⸗ 

—A do nur einfache, aber gleich die Quelle des 

Id angreifende Mitrel verordnet worden. 
(ce 


Fan 
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die Bäcker in der Ordnung zu halten, zugeſtellt und 
befohlen worden iſt. “Bey dieſem hat es auch ferner 
zu verbleiben. Damit nun darüber, nad) jener In⸗ 
firuftion, fefte Hand gehalten werde: fo find zwo 
Perſonen von jedem Prager Stadtrathe für immer 
zu beordern, welche ihrer Pflicht eingedenk, den Baͤk⸗ 
fern monatlih nach dem Wochenmarkte und Ges 
fraidepreis Die Sasgung, wie viel Das Brod miegen 
folle, zu machen und zu beftimmen haben werden. e) 
Nach diefer Sasung müffen alle Bäcker zu jeder Zeit 
das Brod und die Semmel, um nichts, auch um 
Fein Loth geringer, wohlgerarhen ohne alle Ausrede 
gut ausbacken. Welcher aber der Sasung und An- 
ordnung zumider ein geringeres oder ſchlechteres 
Brod baden follte, einem folchen ift ohne Gnade fo: 
gleich alle Diefes ‘Brod wegzunehmen, und unter Die 
Armen, indie Spitäler, Schulen, f) und Gefäng- 
u | Ä nifle 

e) Diefe Vorfchrift wird bisher zu Prag in Acht genommen, 
und die allda zu Stand gebrachte fogenannte Viktua⸗ 
lientore alsdann in alle Kreife des Königreiches ges 


ſendet. 
F) Nicht als wenn die Schulen damals mehr unter bie Ar⸗ 
menverſorgungs⸗ ald Erziehungsanſtalten gehoͤrt haͤt⸗ 
ten, ließ man ſie an dieſer Vertheilung Theil nehmen, 
denn unter Rudolph waren nicht ſowohl viel, als wohl⸗ 
eingerichtete Schulen in Boͤhmen; ſ. Pelzels Geſchichte 
der Boͤhmen, ar Th, 3te Auflage, Anno 1782. S. 675. 
676. Sondern dies gehoͤret unter nie mittelbaren Ans 
ſtalten der Staatsverwaltung, welche dadurch die da⸗ 
maligen Umſtaͤnde des Schulſchickens unterſtuͤzte. Es 
verſammelten ſich naͤmlich aus fernen Gegenden die Kin⸗ 
der, beſonders der Eltern von der Mittelklaſſe, nach dem 
Schulorte, wo fie ſehr kuͤmmerlich die Zeic ihrer Bildung 
‚über auf eigne Koſten lebten, welchen fo eıne Verthei— 
Jung zugedacht und willkommen war. Noch heute bes 
ſtehet in einigen Städten auf dem Lande der Gebrauch, 
daß zu gewiſſen periodifchen Zeiten, als zur Kıhmeibe, 
u mens 


4 
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niffe zu vertheilen. Sollte fi alsdann einer deſſen 
zum zwentenmale fehuldig machen, fo haben die Pras 
ger ſchon vorhin bey angeführter Rathserneuerung 
im Jahre 1590 eine Anordnung erhalten: mie fie: fo 
einer Unart, mit Herablaffung der Korbwaage, g) 
Rerluft des Gewerbes, und nah Erkaͤnntniß au 
auf andere Art zuvorkommen follen, | 
Damit aber Fünftig Darüber befonders und beffer 
als vorhin gemacht werde, fo wird der Stadtrath 
vier Semeinöperfonen zu dem Ende zu erwählen und. 
in Pflicht zu nehmen haben, damit diefe täglich den- 
Baͤckern in die Häufer, in die öffentlichen Kramſtel⸗ 
'en, h) oder überall hin, wo ihre Höcklerinnen Brod 
verfaufen, nachgehen, das Brod beyder Gattung 
achwiegen, und über den Befund dem Rarhe, mie 
Inmer£ung der Perfonen, und der Anzahl des manz- 
elbaren Brodes, fogleich Bericht eritatten, Dies. 
yer zu thun keinesweges verfüumen. Nichts defto 
eniger müffen auch jene zwo den Bäckern befonders 
rgefezte Rathsperfonen, mit Zuziehung der Bak⸗ 
| , a Ä fers 
Armenfeelentag, ıc. in den Schuler Brod und Semmeln 
unter die Kinder aug den Gemeindeemkuͤnften vertheilet 
werden. Gemeinderechnungen der Staͤdte bemweifen dies. 
, Diefe Art von Strafmafchine beft ind aus einem Schnell 
gafgen, woran an einer bemeglichen Kette ein aur Eis 
fendrath geflochtener Korb hieng. In dieſen wurde der 
Bäcker, Fleiſcher, und andere Nolizenftraffällige geſezt, 
und ein, zwen. auch mehrmal, nach Beſchaffenheit feis 
nes Vergehens, ins Waffer herabgelaffen und getauchet; 
Darum waren auch diefe Strafmaſchinen in allen Städ« 
ten im Boͤhmen zunaͤchſt an einem Fluß, Teich, oder 
Koihrerog angebauet. Sie find erft im Jahr 1787 ab» 
gefchaffet worden. 0 
Sind meift noch bißher in vielen Städten auf dem Marks 
fe befonderg:gebaute Häufer, oder wenigſtens ange 
wieſene ‘Pläße, wo Brod und Semmeln verfauft wer 
den, und Boͤhmiſch Bocce oder Höfen heißen. 


t 


.—_ 
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keraͤlteſten, vierteljähtig fich unter die Bäcker, ohne 


Dies je zu verfäumen, begeben, und Da nachfehen, mit 
welchen Mehlvorräthen die Bäcker fich verforgt baz 
ben? dann feldft veranftalten, daß die Baͤckek immer 
mit Mehlvorrath verfehen fepn, Damit zur Zeit, wenn 
die Mühlen wegen Froft, Trockenheit oder Ueber 
ſchwemmung nicht gehen Eönnen, an Mehl und Brod 
kein Mangel ſey. 0 

"Bas die Schwarz: oder Platzbaͤcker betrift, 
welche Feine Bäcker find, fondern Brod von der 
Hand zum Derfaufe batfen, fo ift zwar in jener die 


Bäcker betreffenden und herausgegebenen Inſtruktion 


auch vorgefehen, mie; und nach welcher Form und 
Satzung fie ihr Brod baden follen; aber auch diefe 
wird der Stadtrath, Durch die zwo Rathsperfonen 


und Beamten, welche zur Brodaufficht beftele find, 


in Dpficht nehmen, und in der beftimmten Drönung 
fo erhalten, daß fie ſolche auf Feine Weiſe uͤberſchrei⸗ 
ten; bey Strafe Der Wegnehmung des Brodes, und 
Einftellung des Gewerbes, 

Wegen der ſchwarzen und weiſen Kleyen wird 
der Preis dergeftalt feftgefeger, Daß, menn der Strid 
Korn ein Schock dreyßig Groſchen meißnifch gilt, der 
Strich Kleyen um 24 Groſchen meißnifch verfaufet 
werden folle, Wie theuer aber in der Folgezeit der 
Strich Kleyen verfaufer werden folle, wird ſonach 
pon einer Zeit zur andern Durch obangeführte zwo 
. Rathsperfönen feftgefezt, wornach die Kleyen, und 
nicht höher, verkaufet werden muͤſſen; bey Strafe der 
MWegnehmung ıc. | 

Endlich wird hinzugefeket, dag unter den Baͤk—⸗ 
Fern bisher Eeine Ordnung und Gehorfam, damit fie 
nad) dem Berhältnif der Sagung das Brod baden, 
hat erzielet werden koͤnnen, DIE erkannte Urfache aber 

| Ze arin: 
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barinhen verborgen liege, DaB die Baͤcker, wo fie 

das Brod, nach dem Verhaͤlthiß der Maaß und des 

Gewichtes, zum Verkaufe in die Kramſtellen backen 
follen, den kaib zu zwey Kreugern für Die Höcklerins 

pen ausbacken, Die Höcklerinnen Dagegen ihn. wieder 

den armen Reuten um einen Weißgroſchen verfaufen, 
mithin diefe Armen fehr betrügen,u.f. w. - Damit 
alfo einmal dieſem Unfuge geſteuert werden koͤnne, 
mird der Stadtrath verfügen, daß, ſo wie es hiet 
verboten wird, Feine Höcklerinn das Gebackene vore 
Eaufe, und verkaufe; fondern jeder Bäcker fein Brod - 
zum Berkauf in Die Kramſtellen (Rorce) tragen laß 
fe, vor feinem Haufe felbft verkaufe; und nebft dem 
'n öffentlichen Dertern auf ver Gaſſe ſich wo immer 
inen Das wähle, an welchem ihm feine eigene Ber? 
Aäuferinnen zu halten erlaubt wird, welche nieman⸗ 
en andern, ‚als lediglich ihrem Bäcker, das Brod 
erkaufen, Damit man hernach bey Unterſuchung des 
zrodes wiſſen rhöge, ah wen fi zu halten fen, Beil 
an naͤchſtdem aus der Erfahrung aͤhnlicher Faͤllẽ 
eiß, Daß, wenn Gott der Allmächtige Dürch Ueber⸗ 
wemmungen oder ſchlimme Wege, Fröfte, Trok⸗ 
ıheit und Mangel, eine Serraidetheuerung zuläßt, 
er wenig Öetraidevorräthe auf den Schüttböden 
Prager Städte, zue Rettung der Stadt, norges 
den werden: fo wird allen drey Prager Städten 
efohlen, bey einer jeden Stadt geräumige Schütt: 
n anzulegen, und Darinnen Getraide ſowohl als 
HE aufbemwähren zu laſſen. Eben fü fol ſich nicht 
er eine jede Zunft der Gewerbstreiber und Hands 
er damit verfehen, und der Stadtrath unter ges - 
n Strafen beftimmen: wie viel Strich eine jede 
er ins Worrath zu unterhalten hätte? i) Ließe es 

ı Si.z J aber 

ie beſte Art der Magazinirung gegen kuͤnftigen Mangel 
. U 


€ 
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“aber die Unbermögenheit irgend einer Zunft nichf zu, 
fich fo viel Getraide aufzufaufen, fo wird fie dies 
Dennoch unterdeffen mit erborgtem Gelde bewerfitel- 
‚ ligen fönnen, weil fie alsdann einen ſolchen Auf 
wand noch weniger zu beftreiten im Stande märe, 
wenn das Getraide zur Zeit der Noth in hohem 
Preiße ftünde, ee J 


Unm ferner dieſe Anordnung Dauerhaft und ge: 
meinnügig zu machen, daß fie auf Feine Weiſe über: 


ſchritten werden Fönne, haben Se. Kaif. Majeftät, 


‚aus Erkenntniß der befondern Nothdurft, gegenwaͤr⸗ 
tig obbefchriebene Ordnung durch Hoͤchſtdero Hof: 
marfchall nicht nur allein bey den Hofbaͤckern, fon: 
dern auch bey allen mas immer für andern Handels: 
Gewerks⸗und Handmwerksleuten, deren hier in Diefer 
Anordnung erwähnt wird, und zur Aufficht des Hof: 
marfchalls gehören, auch unter eben Den nämlichen 
E trafen, und Beftimmung gewiſſer Auffichtsperfo- 
nen vom Hofmarfchallanıte, welche fo den Bäckern, 
wie allen andern Handels: Gewerbs⸗ und Hands 
werfsleuten ben Hofe in allen ähnlichen Fällen nach⸗ 
fehen müffen, einführen zu laſſen, geruhet: Damit ob: 
genannte einheimifche Bäcker, und andere Handels: 
Gewerbe: und Handwerfsleute, welche fonft Imure 
u au 
und Vertheuerung iſt noch heute, fo hoch fich auch die 
Dolizen als Wiffenfhaft geſchwungen, nicht ganz ent⸗ 
fehieden. Diefe Verfügung der Böhmen, fo wie fie hier 
angeordnet ift, würde ung gewiß noch heute auß der 
Erfahrung gute Aufſchluͤſſe über die befte Art der Mas 
gazinirung gegeben haben, wenn fie an ihrer vollfom- 
menen Reife nıcht durch) die eben in Baͤhmen bald her» 
nach erfolgten Krieggzeiten gehindert und in Vergeſſen⸗ 
beit gekommen wäre. Doch noch jezt fännen wir bie 
Frage ftellen: ift der bier aus diefer Stelle hervor leuch⸗ 
sende Geift des Beſetzes nicht Bortrefflih? nicht noch 

heute mit gutem Augen auszuführen moglich? 








‘ 


RR Rudolphs IL Polizeyordnung fuͤr Boͤhmen. 508 


auf jene vom Hofe zeigten, kuͤnftig keine Urſache | 
mehr haben, Dies vorzufchägen, und fich Damit zu ent⸗ 


fhuldigen, fondern darinn bey jedermann eine Gleich: 


heit beobachtet werde, Und darüber fol auh bey . 


andern geiftlichen und weltlichen Nebenrechten wirk⸗ 
lich fefte Hand gehalten werden. Noch dies wird 
ferner beygefügee: daß wo immer in den Kreifen, 
Städten und Dertern eine größere oder Fleinere 

‚ als.der Prager Strich ift, gebraucher wird, 


mach 
der Bürgermeifter und Näthe, und verordnete Dress ' _ 


obrigfeit, es bey Den Baͤckern veranftalte, daß fie 
nad) der Prager Maaß und jenem. Entwurfe das 


Brod im Preis und Gewichte ausbarfen, wie es hier 


in nachfölgendem ausgefeget iſt. | 


\ 


ee 

je U U U U U U] 

“ . 
— 


Ka Entwurf, 
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Entwurf, wie dag Brod nach dem Prager Maaß, 
im Bewichte und Preis, fo wie Diefer jederzeit 
befunden wird, gebacken werden foll. k) 











€ ZT | 4 | al 19 
Wenn der Strich Korm | fo foll der Lalb wägen || <|3 
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12] 2]9. od, 10 WBeisgrofchenleinen Meisgrofchen [10114 
einen Fleinen Srofchen | 5| 7 





20 11111. od. 12 Weisgr, einen Weisgr. ⸗ 83012 
einen Fleinen Gr, » | alısıı 








8117. od. 18 Weiggr. einen Weisgr. ⸗ 61 813 

einen kleinen Gr. * | 31 4lız 
6j18}19. od. ꝛo Weisgr. ſeinen Weisgr.⸗ 51213 
einen kleinen Gr. ⸗ 212613 

6] 1ar. od. 22 Weisgr. jeinen Weißgr. « 7 
einen kleinen Gr. » | 2ıgla 

. 5118123.06.24 Weider, feinen Weidge, ⸗ 4126— 

| einen Heinen Gr. +» | 2 13]— 

‚5| 5j35.08d,26 Weidgr, einen Weidge., o "Ei 


9| 2j13.08. 14 Weisgr. einen Weisgr. ⸗ alasır 
' ‚einen kleinen Ör. s | 312912 
1115. od. 16 Weisgr. einen Weidgr. + 613012 
einen Eleinen Gr. » | Zlı5lı 

7 


einen kleinen Gr. - | 2 | ylız 

4126|27. 06. 28 Weisgr. einen Weisgr. ⸗ 45 
einen Heinen Gr. + | 2} 2l3 

4117129. od. 30 Weisgr, einen Weisgr. ⸗ 3129 
einen kleinen Gr. ⸗130 
41 8i3r. ob. 32 Weisgr. einen Welsgr.⸗ 3121 
1 einen kleinen Gr + 1126 
0133. 08.34 Weigge,. feinen Weisgr, » | 3lı4 

Ä | einen kleinen Gr. « | 1]23 
3035. od. 326 Weisgr. feinen Weisgn « al 9 

| einen kleinen Er, + | ı120l3 


x) €6 werben in biefee Drbnung mehrere Münzen vorkom⸗ 

- mæeen, bey welchen bie Bergleichung gegen den heutigen 2afl. 
Fuß zur Beſtimmung des Ber A, allerdings uns 
entbehrlich wird. Um dieſes vollſtaͤndig zu leiften, 

merden wir in einer befondern Abhandlung über bie 

2 Wergleihug ber boͤhnuſchen Münzen zum heutigen Fuß 

. Die nähese Aufklärung befonderß geben. - 
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DL | Mann der Strich Korn | fa fen der Sul migen 3 ä 
Be FR 
3]20!37. 00. 38Weisgrofchenjeinen Weißgrofchen + " 
| 97083 ro einen Beinen Groſchen 
} 3|13|39. od. 40 Weisgr. einen Weise, ° 
1 einen ‚Heinen Gr. + 
941.00, 42 Weisgr. feinen Weisge. + 
ß einen kleinen Ge. ⸗ 
3| al43.00.44 Weisgr. einen Welsgr- 
einen Heinen Gr. « 
3)—|45.08.46 Weisgr. ° feinen Weidge. + 
einen Eleinen Gr. » 
212847. 00.48 Weisgr. Jjeinen Weisgn + 
einen Eleinen Gr. + 
2]25149. od. 50 Weisgr. einen Weidgr. 4 
. einen kleinen Gr. + 
ajzılsı,oderg2 Weisgr. ſeinen Weisge, s 
j einen feinen Sr. « 
18|83.00. 54 Weisgr. einen Weider. +» 
211655. oder 56 Weisgr. 
al13\57.00. 58 Weiden - 
210159. od. 60 Weidgr. 





Von der Vorfauferen und Unberbierhung des 
Getraides und Hartfutters auf den Maͤrt⸗ 
ten, daraus die Theuerung entſtehet. 


Es wird in den Prager Staͤdten eine große Herz 
ordnung bemerkt, Daß viele Leute, welche zur Stadt 
nicht gehören, und Bein Baͤrgerrecht haden, gefliffents 
lich und darum Käufer miethen, oder kaufen, um 
Das Getraide and Sutter auf den Märkten aufzukau⸗ 
fen, es aufzufütten, und damit auf Theuerung zu 
warten, dann bey ven Mangel es wieder nach eis 

i gener 


x 
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gener Willkuͤhr loszuſchlagen, und ſo den Getraide⸗ 
markt zu uͤberbiethen, welches zur Vertheuerung nicht 
wenig beytraͤgt, hier aber ein für allemal verboten 
wird. " , 
Mer fich alfo immer darüber befreten ließe, daß 
er das Getraide und Sutter zum Vorkauf einfaufte, 
und wieder verfaufete: dem foll Diefes Getraide und 


Rurter von Sr. Kaiſerl. Majeftät Richter D und dem | 


Pürgermeifter der betreffenden Stadt verfiegelt, und 

Er. Majeftät zur Beftrafung anheimgeftellet werden. 

Daß alsdann Ge, Majeftät ein folches Getraide zur 

Strafe verfallen anzuordnen geruhen werden, wird 
ſich von fich felbft verftehen. 

Es follen St. Kaiſerl. Majeftät Richter, fo aud 
der Dürgermeifter und Räthe allen Fleißes ſich ange 
legen feyn laflen, Damit Niemanden Darinn etwas 
- nachaefehen werde, 

Sollte es fih auch jemals in den Prager Staͤd⸗ 
ten fügen, Daß einer der Hauswirthe odes Einwohner 
der herrfchäftlichen, ritterlichen, befreyten oder erb: 
eigenthümlichen Häufer eben Darüber betreten, und 
Defien durch Zeugen übermwiefen würde: fo foll es eben 
Sr. Raiferl. Majeftät anheimgeftellt werden, Damit 
ein folcher der nämlichen vorausbefchriebenen Strafe 
ſich zu unterwerfen gehalten fey. Jedoch fol dieſe 
Verfuͤgung auf höhere Standesperfonen, welche in 
ihre Häufer das Getraide und Futter verführen ließ 
fen, Eeinen Bezug haben, | 
i So 


H Kaiſerrichter waren ehemals bey allen Königlichen Staͤd⸗ 
ten angeftellet, In deren Gegenwart ber Stadtrath alled 
verhandeln mußte, damit im Nathe nichts gegen bie 
Kaiferl, Patente gefchloffen würde. Sie waren alfo eis 

gentlich Kaiferl. Fifcalen und Controleurs ber Magis 

| eben Erſt Kaifer Joſeph hat fie im Jahre 1786 auf 
oben. 
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So viel dann die anſaͤßige Bürgerfhaft, und be⸗ 

ders die Gafthäufer betrifft, fo Eann fich ein jeder 
diefen, wenn ey nur Hinterlift vermeidet, für ſei⸗ 
Yaushaltung nach und nad) einine Striche Korn 
ein bis zwey Schock erfaufen. Doch muß er fich 
(dt nehmen, Daß er während des Marktes den _ 
fern, welche Das Getraide zum taͤglichen Verkehr 
Brodes erfaufen, feine Hmdernig im Marfte 
be, fondern es wird erft dann Federmann das, 
nach 'geendigtem Marfte'übrig bleibt, frey ftes 
einzukaufen, und für die haͤusliche Nothdurft zu 

yenden, —— 1J 


lupler, Staͤndler und jene, welche eigene 
Schiffmuͤhlen, oder Waſſermuͤhlen an den 
Ufern beſitzen, oder gemiethet haben. 


Nachdeme von vielen Jahren her offenbar wahr⸗ 
hmen iſt, daß die Vorkaͤufer, unter dem Na⸗ 
der Staͤndler und Graupenhaͤndler, ſo auch alle 
nigen, welche Handmuͤhlen, oder auch Schiff? 
en, oder anderwaͤrts beſitzen, an dem Urſprung 
Vertheuerung des Getraides die groͤßte Urſache 
dem Grunde ſind, weil ſie, vom Geize beſeelet, 

ich, als ſich nur Jemand mit Getraide auf dem 
kte blicken laͤßt, den Wagen umringen, den Baͤk⸗ 
und andern vorkaufen, und den Markt derge⸗ 
iberbieten, daß oftmals die Bäcker ohne Ge: 
: vom Markte leer nad Haufe gehen müflen; 
koͤmmt es auch, daß unter einer fo großen Zahl 
Sräuplern und Ständlern, mander für feine 
ın allein im Jahre sobis6o Schock an Strichen 
zetraides 11) auffaufte, wo man Doch, wenn 


Getraide den Baͤckern zu Handen, oder zum _ 


Bier⸗ 


000 bis 3600 Strich Getraides. 


—3 
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Bieebrailen gekommen wäre, das Getraide in leids 
licheren Preiſen härte dinkaufen önnen. — Ferner, 
da Diefe und dergleichen Getraidehaͤndler das Getrai⸗ 
de fo aufgekaufet, und es auf ihren oben angeführten 
Mühlen zu Mehl miahlen laffen, dieſes wieder Strich 
weiß deri Bäckern um ro, ıs, auch bis 20 Weißgro⸗ 
fchen theuerer, als Die Getraidekoͤrner eingekauft zu 
erden pflegen, verfaufen — mo fodann Die Bäcker, 
nachdem fie ihnen ein fo theuetes Mehl, überdies 
noch ohne Kleyen abgenommen, um nur wieder auf 
die Summe des Lohns zu kommen, alsbald den Laib 
Brod und Semmeln oder Kuchen, um 12, 15, 26 
oth ‚geringer als das vorgefhriebene Gewicht aus: 
acken, und an Den armen Leuten fich dafür zur ent- 
ſchaͤdigen trachten, da doch alles dieſes zuvor fehon 
immer verboten gemwefen, und auch in der jegigen Den 
Baͤckern vorgefchriebenen Inſtruktion, nach welcher 
Niemand das Mehl zum Schwarz und Weißbrod⸗ 
bacden kaufen foll, unter Berluft der Nahrung vor; 
geſehen worden iſt. Daher wird von heute an allen 
züvorgenannten Händlern der Vorkauf des Getrais 
des und MWiederverfauf des Mehles, zum Brodbaf; 
fen an die Bäder, ben Verluſt eines ſolchen Ges 
frdldes, oder Davon ermahlenen Mehles verboten, 
amif aber auch jene Gräupler und Ständler, oder 
die Handeltreibenden Müller fich ernähren koͤnnen, fo 


wird ein jeder, der ein Mahlgeräthe befiser, vom 


Mahlmwerke, der vom Vermahlen des Getraides zu er: 
Baltenden Mahlmetze, und von dem aufzufammelns 
den Muͤhlſtaube Jeben koͤnnen. Bill er zum Verkau⸗ 
fe Brod baden, fo kann er zu dieſem Ende blog zum 
Rockenbrod Korn aber Keinen Waizen einkaufen. 
Wollten Die Gräupler und Ständler das Mehl 

für Die ärmern Leute im Kleinen verfaufen fo ver: 
halte man fich nach Den alten Statuten: Bor allem 
ee ‚ ver, 
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verkaufe Niemand bey deſſen Berkufte Das Korumehl, 
fondern nıan kann 10 Strich Waizen, und eben fo 
viel Gerſte Egufen, Dies mahlen laffen, und das Mehl 
und die Graupen nicht Strich fondern nur Viertel: 
Metzen⸗ und Mäßelmeife, Dann um Eleine Münze 
verfaufen, und mehrers nicht. Dat man das Mehl - 
oder Graupen nach 10 Strichen abgefeget, alsdann 
kann man vom neuen wieder zu 10Strich einfaufen, 
Sollte Jemand wider dieſes Geſetz ein Mehreres aufs 
Faufen, oder bey Femand ein Dehreres nom Getraide 
oder Mehle vargefunden werden: fo ift auf Der Stelg 
le jedem folden alles weggunehmen, auf arme Leutq 
zu verwenden, und fodann ein folcher nie wieder zu . 
Diefem Gewerbe zuzulaflen, Worauf der Stadtrarh 
'n jeder Stadt fleißig wachen, und durch feine Ges 
neindevorſteher nachſehen laſſen foll, damit es fo 
nd nicht anders geſchehe. Ferner Darf keinem 
Ständler und Graͤupler überfaflen ſeyn, das Mehl 
nd die Graupen, fo aush den Hierfe und Haide, wie 
euer er wollte nah Wihkuͤhr, ſondern im feſtgeſez⸗ 
n PDreife zu verfaufen, und zwar unter Verfall⸗ 
:afe. aller dieſer Sachen, Die Gemeindevorſteher 
srden aber unter ihrer Verantwortung fehuldig ſeyn: 
e Bierteljahre zur Duatemberzeit mit Einverſtaͤnd⸗ 
; der erften Rathsperſonen die Sasungen: wie 
uer ein Biertel, oder Die geringern Maaße des 
ehls, und anderes oben ongeführses Gemuͤße ver⸗ 
ıfer werden ſolle? feſt zu ſetzen. Sollte etwas durch 
Nacchlaͤßigkeit uͤhergangen werden, fo müffen fie 
ſlich beſtrafet werden; und in, dieſen Fällen. fol 
manden durch die Finger gefehen werden, ABenn, 
ſchon die obangeführten ſowohl mit eigenen. 
hlen verfehenen Borkäufer, als auch Die Graͤup⸗ 
nd Ständfer mit mas Immer für einem Getral⸗ 
rrathe verfehen wären: fo ift nicht zu fäumen, 
| - ons 


* 
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fondern in jeder Stadt durch zwo Marhsperfonen 
und Gemeindevorfteher in allen denjenigen Häufern, 
Mühlen und Wohnungen, und mo nur immer einer 
aus ihnen Das Getraide aufzubewahren pflegt, zu 
unterfuchen, alle ſolches Getraide zu befchreiben,, zu 
übermeffen, und zu inventiren, damit fie nebft Diefen 
ein mehreres Getraide nicht erfaufen, ſondern ledig— 
fih.das Borgefundene verbraudyen und verfchleifen. 
Doch darf das Mehl und die Sraupen nicht höher, 
als in der für alle andere beftinmten Sasung, und 
zwar unter Verfall des Getraides, Mehles, und an: 
dern Gemüffes verfaufer werden, | 


Von den frifchen und eingelegten Fiſchen. 

So viel es nun den Verkauf und die Zufuhr der 
frifchen und.eingelegten Fiſche in die Prager Städte 
betrifft: Darinnen haben fich die Prager Altſtaͤdter 
nach ihren Gerechtfamen vermöge des Fifcheramtes, 
nicht minder auch die Neuftädter und Kleinfeitner, 
dergeftalt zu verhalten und zu verfügen, Damit beym 
Kauf: und Verkaufe dieſer Fifche eine aute Drdnung 
gehalten, und der Hof Sr. Kaiferl. Majeftär und 
andere Herren, Geſandte, Abgeordnete aus frem⸗ 
den. Rändern, fo wie auch die Prager, und dieſes Koͤ⸗ 
niareichs Einmohner, und Jeder allgemein fich Damit 
zufrieden ftellen koͤnne. Wobey es ferner verbleiber, 


Don ven Fleiſchern. 

Odb zwar die Sleifcher aus Rückficht. des theueren 
Fleiſchverkaufes fich handwerfsmäßig Damit entſchul⸗ 
digen, daß, wenn Das Vieh felbft jezt theuerer, als 
in vorigen Zeiten zu fliehen komme, auch Das Fleiſch 
theuerer perkaufet werden muͤſſe; dem ungeachtet aber, 

und 


- — — — — — — 
* 
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und damit die Steifher zum Vieheinkaufe freyere 


‚Hand haben, und durch die Vorkaͤufer, welche durch 
‚mehr als eine Hand das Vieh nach den Prager . 


Städten zufreiben, und deren -jeder feinen Gemwinn 
fucher, Feine Bertheuerung entitehe, fo wird deswe⸗ 
gen folgendes anbefohlen: 
- Kein Verkäufer, der das Hungarifche oder Pol 
nifche Vieh in diefes Königreich Böhmen freiber, und 
ſobald er die Graͤnze des Königreiches erreichet, darf . 


ſolches Vieh Jemand zu ganzen Haufen verfaus 


fen, fondern er muß es in Die Prager Städte fort- 
treiben laffen, und da auf dem Prager Neuftädter 
WViehmarkte gebührend den Fleiſchern zuerft feilbies 
ten. Auf dieſem Markte darf Fein auswaͤrtiger Kaͤu⸗ 
fer, noch die Juden, den einheimiſchen Fleiſchern, 
und zwar bis zum voͤlligen Mittaͤge durch Vorkauf 
der Ochſen einen Eintrag machen, Niemand einem 
andern feilbieten, oder auf was immer fuͤr hinterliſti⸗ 
ge Weiſe Verabredungen machen. Sondern ſo viel 
an Ochſen Nachmittags und nach Ausgang der Zeit 
unveraͤußert uͤbrig bleibt, ſtehet alsdann frey, jedem 
feil zu bieten und zu kaufen. | 
Wenn aber jenen Verkäufern, welche das Vieh 


nach den Prager Städten treiben, auf dem Wege 


ein Zufall zuftieße, Daß etwan ein Ochſe lahm wuͤrde, 
und Daher nach Prag nicht getrieben werden koͤnnte: 
fo Eann lediglich ein folcher unter Weges veräußert 


merden. Wer fich aber nicht fo verhielte, und das. - 
Vieh andermäÄrts zu Prag außer dem Viehmarkte, 


und beſonders die Dehfen verfaufte, oder auf beſag⸗ 
tem Markte, fo lange er dauert, Hinderniffe machte: 
ein jeder folcher iſt mit. ſolchen Dchfen St. Kaiſerl. 

Majeftär zur Strafe verfallen. 
Damit nun deme entgegen im Verkaufe auch die 
Leute von den Fleiſchern mit Vertheuerung und uns 
maͤßiger 
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mäßiger Steigerung des Fleiſches, nicht beſchweret 
werden: fo werden Die Aeiteſten der Sleifcher ſchuldig 
ſeyn, in jeder Woche ein Verzeichniß den erſtern zwo 
Rathsperſonen, und einer aus der Prager Altſtaͤdter 
Gemeinde einzureichen, wie theuer fie nämlich aller: 
ley Vieh in diefer Woche erfaufet haben, um Daraus 
zu erfahren, in welchem billigen und mäßigen Preiße, 

nad} Befehaffenheit des Wochenmarktes, die Fleiſch⸗ 


bauer Das Sleifchverfaufenfönnen, So werden auch 


obige erftere Rathsperſonen befliffen- ſeyn, nad) dem 
bey Handen habenden Berzeichnifle der Fieiſcheraͤlte⸗ 
ften genau zu unterſuchen: wie ein und dag, andere 
Stuͤck Vieh nad dem Kaufsgebrauche heiße, m) und 
mie hoch, und auf mas für Geld ausgehauen werde? 
Und follten fie wahrnehmen, daß die Fleiſcher das 
Fleiſch über die Taxe theuerer verkaufen wollen, fo 
Sind dieſe zu ermahnen, und, wenn fie dies nicht ach» 
teten, ihnen das Fleiſch pfänden zu laflen, oder aber 
zus Strafe Das eingelößte Geld für ein in fo einem 
unbilligen Preiße verkauftes Fleiſch, um Beſten der 
Armen einzuheben. 

Sollten die Fleiſcher ferner Ihren unmaͤßigen Nuz⸗ 
zen auch Ins Verkanfe der Häute, des Anfelts und 
Specks fuchen ,. und dieſes den Handwerkern vers 
theuern: fo müflen darauf Die obbenannten Perfonen 

fleißig Obacht tragen, damit auch in Diefem Stücke 

die 
in) Zum Shell noch jezt, beſonders aber in. ditern Zeiten, 
aeten die Viehtreiber, und fo auch bie Fleifcher deu 
rauch einem jeden Stüde Vieh irgend einen, beſon⸗ 

dern Namen zu geben, um damit entiveder den. Grad 

ber vorzüglichen. oder  geringern Güte zu bezeich⸗ 
nen. . Der- wahre Begriff: diefer Verordnung an diefer 

Stelle ift alfo der: daß die Rathsperſpnewſich von dene 

Unterfchiede des guten und fehlechten Viehes Kenntniſſe 

beylegen ſollen, um darnach die Satzung bequemer und 
richtiger verfertigen zu koͤnnen. 
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die Handwerker billig befördert, "und fo, wie map . 
vernommen, tote theuer jeden Markt Das Vieh er- 
Eaufet, und wie viel aus Dem Fleifhe geldſet wird, 
aud in Anfehung der Häute und Des Inſelts, wie 
viel fie nach ihrem Unterfchiede der Größe gelten fol- 
den, Maas und Ziel gefeget werde, u 


Uno fo foll für jegige Zeit, fo lange die ge enwaͤr⸗ 
tige Theuerung des Viehes dauert: begenwar 
| | Schock. Gr. i 0 
Die Hautvom größten Ungariſch. Ochſen weh 
m ze ⸗ 


u „” 3 — 
Andere kleinere aber um ⸗ 2 30 
Mittelmaͤßige um ⸗ ⸗ _ 
Bon den kleinſten Dchfen, fo au | 

von den gemäfteten Kühen um 2— 
und ſo auch geringer verkaufet werden. 
Item die groͤßte Kalbshaut um — 20 
Item eine mittelmaͤßige Ralbshaut um — 16 

undeine Elinreum er — 14 


Und’ wenn die Ralbshäute Paarweiſe 

verfaufet werden, ifeum 7 — 16 ;', 
Item eine Schöpshaut mitder Wolle um — 14 
— eine geſchohrne Schöpshaut. um — 10 -" 
— eine Hammelhauum + ee — 8 


Hierbey wird jedoch versrdnet: Daß die Prager 
Fleiſcher die Häute, fo viel fie derfelben in den Pra- 
‚ger. Städten vom Viehverſchlachten gefammelt haͤt⸗ 

Ten, nirgends wohin als.nur an Die Prager Gerber 
abfegen. Sollte fich darinn ein Fleifcher vergehen, 
und ‚einige Häute vom einheimiſch⸗ verfchlachteren 
Siehe außerhalb Drag verfaufen, der fol Das für 
Diefe Häute gelößte Geld zur Strafe erlegen, welche 
Strafe von jedem Magiftrare zum Beten der Armen. 
zu verwenden iſt. Es werden aber auch die Prager 
" | Kk Geerber 


— 


.. der Arnıen verwendet werde, 


⸗ 
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Gerber ſchuldig ſeyn, jeden Samſtag in der Fruͤh—⸗ 
ſtunde in die Baͤnke zu den Fleiſchern zu gehen, und 
- von ihnen die Häute frühzeitig, damit fie nicht ſtin⸗ 
fend werden, wegholen. Sollten fie dieſe bis zur 
22ſten Stunde n) nicht völlig abgeholt haben: fü 
wird dann jeder Fleiſcher ferne Häute wohin er will 
nach Befallen verkaufen Eönnen, ‚nur muß diefes zur 
Fünftigen Nachricht den verordneten Perfonen mit 
telft Verzeichniſſes angezeiget werden, 

Das Inſelt betreffend‘, deſſen die Fichtzieher und 
Seifenſieder bedürfen, follen die Prager Fleifcher 
aueh: diefes auf Feine Weiſe anders wohin, als nur 
‚ den Prager Seifenfiedern verkaufen, und das zwar 
in der Sommersjeit, den Zentner Inſelts um acht 
Schod meißniſch, zur Winterszeit um neun Schock 
meißniſch; fo folk auch der Zentner Speck nicht theue⸗ 
rer als um ficben Schock meißnifch verfaufer werden; 
“unter der PVerfallftrafe jener Summe, welche vom 
verkauften Inſelt gelößt- würde, Jeder Magiftrat 
wird esauchverfügen, daß dieſes ebenfalls zum Beften 


, 


Wenn jedoch bey den Sfeifchern zu viel Inſelt ſich 


fammlere,; welches: alles die Prager Lichtzieher, 


oder Inſelthaͤndler und Seifenfieder nicht abnehmen 
Fönnten:- fo-werden diejenigen Sleifcher, welchen fol: 


‚ches Inſelt zurückbliebe, fchuldig fenn, zu Den ver: 
oröneren Perfonen hinzugeben, Diefen den Umftand 


anzuzeigen, und fie um den freyen Verkauf eines fo 


chen Inſelts zu bitten. Bey welchem Umftande die 
„dazu veroröneten Perfonen die Seifenfieder verneh- 
men follen, warum ſie das Inſelt den Sleifchern nicht abs 
Bu | | nehmen, 

n) Verſtehet fich bed Altboͤhmiſchen, oder fogenannten waͤl⸗ 
ſchen Schlageg, nad) welchem die Prager Uhr, beſonders 

„ auf dem Altſtaͤdter Kathhaufe, eingerichtet war, un? 

nun wieder im Gange ift. 
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nehmen, dieſes fich zur kuͤnftigen Richtſchnur verzeiche 
nen, ſodann den Fleiſchern das Inſelt freylaſſen, und 
dieſen einen Zettel, um die Freylaſſung bey den Tho⸗ 
ren, verabfolgen werden; Anſonſt, wenn ohne dieſen 
Zettel das Inſelt hinaus gefuͤhrt werden wollte, man 
es in den Thoren anhalten, und zur Strafe wegneh⸗ 
men wird. Wer aber das Inſelt und Speck theue⸗ 
rer, und zuwider Der oben beſchriebenen Taxe vers 
faufete, iſt von den nämlichen ‘Derfonen mis Wege _ 
nehmung des Snfelts und Speds, oder des dafür ' 
. gelößgen Geldes zu beftrafen..  — | 


Don den Meinfchenfen. 
. Beil auch bey dem Verkauf und Ausſchank der 
einheimifehen und ausmärtigen Weine große Unrichs 
tigEeiten vorfommen, fo zwar, daß übermäßig theuer 
angezapfet wird: :fo machen: fich, fo viel es Die ein- 
heimifchen Brager berrift, Die Meine (nach dem 
Spruͤchworte o) nach Erfenntnif, und:günftiger Wit⸗ 
terung zum Wachsthum und Reifen, felbft ihre Sa⸗ 
Bung. Wenn jedoch Gott der Allmächtige ein oder 
Das andere Sahr veichlihen Weinſegen verleihet, 
aber die Verleger oder PWorkäufer den - Wein wider | 
Die Gebühr theuerer auszapfen wollten: fo ift vom 
Stadtrathe jedes Jahr Darauf Acht zu haben, und 
mit Dem Bergmeiftee der Prager Weinberge zu über: 
legen, alsdann aber auch, wie theuer jeder Wein 
verkaufet werden folle, die Satzung zu verferfigen. 


Kea Wegen 


e) Wina prasky fama fe fadj. Prager Wein läßt feine Sa⸗ 
“gung zu, er macht fie felbfl. Dies Sprichwort, wel⸗ 
ches ganz vergeffen ifi, rührt vieleicht Daher: daß ein 
jeder Prager Winzer fo patriotifch dachte, daß er feinen 
Mein höher, ald alle fremde fchäzte, nicht als wenn er 
beffer wäre, fondern blog meil er fein Landsmann war. 
N \ 


J 
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Wegen der auswaͤrtigen und fremden Mein: 
aber foll dieſe Verfügung gefhehen, Daß zu einer Zeit, 


‚wenn dieſe ausmärfigen Meine zum Ausfhanf | 


angezapft zu werden folen, Gr. Kaiſerl. Maje: 
Mät Bergmeifter der Prager Weinberge, mit Zu: 
ziehung zweyer Perfonen aus dem Nathe, gemein; 


ſchaftlich erwägen: wie theuer zur Zeit jeder YBein . 


Seidelweiſe ausgeſchenket werden folle? Sobald die 

ſes gefhehen, wird der nämliche Bergmeiſter fchuls 

- Dig fepn, einen Zettel auf dem Rathhaufe anfchlagen 

zu laſſen, der da anzeigt, wie theuer Die auswaͤrtigen 
‚und Gaſtweine ausgeſchenket werden ſollen. 

Es pflegen aber auch bey dem Weinſchanke die 
Schenker ſich verſchiedener Bevortheilungen zu bedie⸗ 
nen, und Die Leute entweder durch ein Nichtvollgieſ⸗ 
fen, oder Durch ein geringhaltigeres Maaß zu befchwe: 
ren, fich aber auf dieſe Art einen befondern Nusen 
zuzuwenden. Würde darinn ein und anderer Schen⸗ 
Fer betreten, der da nicht vollgießf, oder eingebogene 
und verfälfchte Maaße hätte, fo ift er empfindlich zu 
befirafen, und: feines Nahrungsberriebs auf inmer 
zu entfeßen; und die Prager follen jedes Quartal 
durch die ftädtifchen. Amtsvorfteher alle Seidel. und 
andere Gefäße, worein der Wein gefchenfer wird, 
anterfuchen und bezeichnen; fo auch andere Getrai⸗ 
demaaße, Waage und Gewichte bey Kaufleuten, 
Krämern, GSeifenfiedern, und allen Denen, fo ſich 
des Maaß und Gewichtes bey ihrem Nahrungsbe⸗ 
triebe bedienen, ferner auch in Wirthshaͤuſern, und 
wo nur immer etwas dergleichen angetroffen wird, 
zur Verbeſſerung und Beftrafung der Verfaͤlſcher 
anzuzeigen. Es giebt auch Fälle, wo. manche Bür- 
ger zum Ausſchank ihres Weines Feines Schenfers 
bedürfen, fondern diefes durch ihre Dienftbothen 
felbft verrichten laſſen. Wenn auch bey Diefen etwas 
’ Ders 


| 





| 
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dergleichen befunden wird, ſo ſoll auch ein ſolcher, wie 
ein anderer Schenker, gleichfalls beſtrafet werden. 
Der Stadtrath mit dem Bergmeiſter hat auch dar⸗ 
ion nachzuſehen, Daß die Weine ſelbſt nicht verfaͤl⸗ 
ſchet und geblendet, ſondern ſo wie ſie von den Re⸗ 
ben gekommen, es moͤgen einheimiſche oder auswaͤr⸗ 
tige ſeyn, ausgeſchenket werden. Wer ſo was be⸗ 
gehet, ſoll der Weine verluſtig ſeyn. Alles dieſes 
muß ſelbſt bey dem Hofmarſchallamte ſo gut, wie 
bey allen geiſtlichen und andern weltlichen Nebenrech⸗ 
ten unweigerlich beobachtet werden. _ 


Don den Bierverlegern. 


Den Mälzern ift fon vorhin eine gute Ordnung 
feftgefeßet worden, vermöge welcher ihnen von zmwo 
Rathsperſonen aus jedem Rathe der drey Prager 
Städte, welche Dies Gewerbe felbft nicht freiben, | 
aufs Bier eine Tare beſtimmt wird, und zwar des⸗ 
wegen, meil das Getraide nicht immer in gleichem 
Preiſe ftehet. Dabey wird es ferner verbleiben. ' 
Jedoch darf Fein Bierverleger zu einem Gebräude 
weniger Malz als nah zwanzig Strich Waizen ſchuͤt⸗ 
ten, und.nicht mehr als acht und zwanzig Eimer Bier 
nehmen, fo zwar, daß vier und zwanzig Eimer zum 
A usftoffen, zwey zum Zufüllen, zwey aber zum eige⸗ 
nen Austrinken mit dem Braugefinde, womit man 
ich von einem Gebräude zum andern, fammt den. 
Brauerleuten, Schrötern und allem Gefinde um fo 
ber behelfen kann, als in zwey und drey Wochen 
inmal gebrauer wird, vorbehalten bleiben. Auch 
‚arf oder Eimer Meisbiers nicht über den jedesmali: 
‚en marftgängigen Preig eines Strich Waizens, und 
1er dem für Die gegenwärtigen Zeiten Se. Kaiferl. 
Maqjeſtaͤt zugeftandenen Zapfengelde, mithin über 

| | Kk3 eben 


\ | - 
518 8. Rubolphell. Polijeyordnung fuͤr Boͤhmen. 


zehen boͤhmiſche Groſchen nicht ausgeſetzet werden, 
+ weil in gegenwaͤrtigen Zeiten das Holz und alle ans 
dere Sachen in höherm Werthe ftehen. And folche 
Biertare fol jedes Quartal Durch angeführte Pers 
‚fonen immer fo gefhehen, daß nad dem Getrai⸗ 
depreiſe jederzeit Die Biertaxe zum allfeitigen Beſten 
gereichen Eönne, | | | 
Ä So viel aber den Bierausfchanf betrift, wird 
wahrgenommen, daß die Schenker und Schenkerins 


nen, welche das Bier den Verlegern abnehmen, den | 


Schanf ausüben, und davon feben, den Leuten fürs 
Geld zu wenig Bier geben; daher wird der Stadt: 
. zath durch ſeine Beamten ein gewifles Maaß zu je 


desmaliger Bierfare, wie viel ‘Bier fürs Geld gege 


ben werden foll, beftimmen. Welcher Schenker oder 


Schenkerin ſich darnach nicht verhielte, und meniger - 
"Bier gäbe, oder Das Bier verfälfchte, ift zu beftrafen, - 


oder ſolchen aud nach Erfenntnißiein dergleichen 
Schanf zu unterfagen. . | 
Da aber beym Bierfchanke viele Ausfchweifun: 
‚gen dadurch begangen werden, daß ein Schenker, 
der fich eine Schenke gemiether, das Bier nicht ſelbſt 
noch fein Weib ausgiebt, fondern fih andere junge 
Schenfinnen’dinget, damit diefen die Purſche, als 
einer Zockfpeife, nachziehen, und Hurerey getrieben 
wird: fo wird der Stadtrath allen Sleißes deßwegen 
beordert, dies zu verfügen, Daß jede Schenker mit 
ihren WBeibern, in fo weit fie damit auslangen koͤn⸗ 
nen, das Bier immer felbft ausgeben, in fofern fie 
aber diefes felbft nicht .beftreiten. Eönnten, alsdann 
erft aber fromme, gute und unverdächtige Dienftbo: 
ten aufnehmen. Und Diefes foll nie nur in allen 
drey Prager Städten, fondern auch bey allen zu 
Prag ausgefezten geiftlihen und weltlichen Neben: 
rechten feft und für beftändig gehalten werden. Nicht 
I r Fee A minder 
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minder darf auch Feiner Die Faulenzer, Bettler. und 
Müßiggänger, bey Strafe. von Fünf Schock meißn., 
fo oft ſo etwas immer begangen wurde, ‚beherbergen. 


Von den Apsthefern. | 
Bey den Apotheken ift eben auch eine nicht gez 
ringe Unordnung und Unrichtigfeit anzutreffen. Dieſe 
follen in ihren Apothecken die Arznepmittel, entweder 
fimplicia oder compolfita, je nachdem darnach .die Res 
zepfe,. oder Unguenta. und andere Compoſita zu ma⸗ 
chen find, immer feifch und Acht haben; allein fie unz . 
terfangen jich, alte, vermoderte, verdgrbene und uns 
ächte Mittel aus Eigennutz aufzubewahren, fodann 
fie den Kranken, vermoͤge der Rezepte, weldhe von 
Doktoren vorgefhrieben und ihnen zugefendet wer⸗ 
den, zum großen Nachtheil der menfchlichen. Sefunds 
heit und mit Lebensgefahr, zum Einnehmen zu geben, 
und in die Rejepte einzufchalten, auf folche Art aber. 
quidproquo, quantum pro quanto,quale pro quali unge⸗ 
buͤhrlich zuſammen zu mifchen, den Leuten anftaft 
guter und gedeihlicher Arzeneyen, oftmals fhädliche 


verabfolgen, und Daher ftate der Erleichterung nur 


Bergrößerung der Krankheit verurfachen, über ‚alles 
aber noch folche hoch anfegen, und ſchaͤtzen. Daher 
wird für erfprießlich und nüzlich erachtet: daß den. 
Apotheckern in den Prager Städten eine Gilde feftz 
gefeget, und dabey zwo Apothefer aus ihrem Mirtel 
jährlich, als Aeltefte, fo auch awey Doktoren der Atze 
neykunde, als in der Altftadt Prag Bartholomäus | 
Schwalm und Adam Zaluzansky beftimmt werden, 
Nicht minder find auch zwo Narhsperfonen: Mel: 
chior Haldius von Nayenberg, und Georg Hayde⸗ 
lius von Rafenftein, Randprobirer — in der Eleinern 
Stadt Prag: Doftor Gaudemannus und Severin 
er 3 20 \ Scato, 


J. 
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EScato, dann George Gehl son Podhorſtein, Pri⸗ 


mator der naͤmlichen kleinern Stadt Prag, und Jo⸗ 
hann Trogan von Billan zur Aufſicht uͤber die Apo⸗ 
theken ihnen beyzugeſellen. Und alle dieſe ſollen ſich 
jedes Quartal in ale Apotheken begeben, und allda 
alle Materialien unterſuchen. Wo fie nun etwas 

verdorbeneg, Anbrüciges und Unrichtiges finden, 
ſollen fie es fogleich hinmegnehmen und vetnichten, 
Dem zufolge follen fie auch den Apothefern anords 
‚nen, daß fie fich bey Zeiten mit dem verfehen, was abs 
gängig bey Ihnen war, und mas man öfters und viel, 
und nach Dem Unterſchiede Der Jahreszeit, Witterung 
und Krankheiten Bendthiget, Damit fodann Die Apos 
thefer Peine Ausflüchte machen Eönnen. 

Was aber die Bezahlung Der Apotheker für die 
Rezepte betrift, welche bermoͤge den Auffägen der 
. Doktoren den Franken Renten zubereitet und ausge 
geben werden, Darüber follen alle Jahre zwey Raths⸗ 
perfonen, dann Die zwey oben genannten Doktoten, 
dder welche immer dazu Fünftig ernannt würden, ſich 
berathfchlagen, bey jedem Linzer und Leipziger Jahr: 
marfte emſig und fleißig nachforfiben: wie theue 
dort Die Apothekerwaaren erfauft werden, und in 
welchem Preis fie verfaufet werden, und wenn fie mit 
einander erwogen haben: wie folche Waaren hier 
verfauft und abgefeßet werden Fönnten, Dies darnach 
veranftalten, und Den Apothefern vorfchreiben, Damit 
diefe fich Die Gebühr und jene ihre beftimmten Preiſe 
in ihren Extrakten vormerken, und den Leuten zu 
ihrer Befchwerniß Eeine große Bezahlung, wider die 
Anordnung, abfordern. Beſchwerte ſich nun jemand 
über die Apotheker, daß fie ſich nach der Anordnung 
der Aerzte und Den aufgefezten Nezepten nicht verhal: 
ten, fohdern dieſe verändert, andere unfergefchoben, 
derdorbene Simplieia beygemifchet, und auf Die Mr 
Du | | aft 
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flatt Der Erleichterung, nur Vergroͤßerung Der Krank⸗ 


heit, Gefahr, ja manchmal gar den Verluſt des Les 
bens verurſachet hätten: fo fol alles dieſes ſogleich 


dem Bürgermeifter und Mathe vorgekragen, untere. _ 


ſuchet und entfchieven werden. Und würde jemand 
darinn fhuldig befunden, der fol nach feinem Berges 
hen entweder an Gut oder anı Leben gewiß beſtrafet 


werden. Im Fall aber, Daß einer oder Der andere 
dleſer Aposhefer die Arzenenen, und mag immer für 


andere. Rezepte und Species zu hoch anrechnert, ‚oder 


anfeget, ſo wird jedermann gehalten fenn, Diefes je> 


nen obenbeftimmten Perfonen zu hinterbringen, mel: 
che fodann ohne alle Verzögerung es zu vermitteln, 
oder die Arzeneyen zu fhägen haben, nach dererſel⸗ 
ben Auseinanderfegung und Schaͤtzung, nicht aber. 


nah Willkuͤhr der Apotheker, gezahlet, und der He: 
berfreser gebührend beftrafet werden fol. Welches. 


altes auch auf ähnliche Art bey den Hofapothefern 
durch den Hofmarfihall veranftaltet werden wird. p) 
Ä ges Von 


p) Die heutigen Pflichten unferer Aporhefer find enthalten in 
der Befundheitsorönung vom 2. Yänner 1770, in 


den Prager Apotbeferprivilegien vom‘. Sepibr. 
1671 und 4. "Jul. 1748, „und einigen kleinern Erlaͤute 
rungen Die Ärzneyen muͤſſen fle ſich nach der Pharma- 


copæa Auftriaco-Provinciali anſchaffen, und die Zu⸗ 


ſammengeſezten nach felbiger zubereiten. Die Taxe iſt 


vom 25. Nov. 1778. Nebſtdem beſteht in Boͤhmen 
noch ein Difpenfatorium pauperum pom Jahr 1782, 
für die aus der Staatskaſſe beforgten Armen. Alle diefe 
Geſetze Einnen nachgefchlagen werden, in I. D. Johns 
Lexikon der K. K. Mebdisinalgefeße. Allein, diefe allges 
meine Apothekertaxe ift noch immer nur nach der Techno» 


logie der Kunft, und nach der Natur der Cache weit⸗ 


läuftig verfaffet, und kann Daher nicht in Jedermanns 
‚Händen, befonders nicht in dererjenigen fepn, welche 
den großten Haufen angmachen. Auf diefe Art ift fie 
wirklich von dem Nutzen nicht, der durch bie zo Ben 

udlt⸗ 


/ 
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Von den Lohgerbern. 
, Weil den Fleiſchhauern an den Haͤuten ein Zw 


flag geſchehen, fo erkennet man auch für nöthig, den 


Lohgerbern aus der Urfache zuzulegen weil fie faum 
in einem Dierteljahre das Feder zu Stande bringen 
Eönnen. Es werden alfo Die Lohgerber fhuldig feyn, 
den Schuftern ein wohlausgearbeitetes, wohlgetränf: 
tes. und tüchtiges Leder, nach folgender Anordnung 
zu überlaffen: 


Sch. Grmeie 
Nämlich das größe Stuͤck vom fahlen, | 
ſchwarzen, wohleingeſchmierten, und 
auch zu Sohlen tauglichen Kernle⸗ 
der vom Ruͤcken um ⸗ 2 35 
Zwo der groͤßten Ribbenſtuͤcke aus den 
naͤmlichen Stuͤcke Leder, um I. 


Das größte Stud vom Halle, um — 45 
Item, von einem geringen Dchfen?‘ oder : - 
Kuhleder das wohleingeſchmierte IJ 
Stuͤck Keruleder um =: — 50 
Zwo Ribbenſtuͤcke eben daher, 
J und wohlgeſchmiert, um — 
Das geſchmierte Stuͤck v.Half,um — 55 
Und die geringern um etwas nie⸗ 
driger. 
Item, das Stuͤck vom groͤßten und un⸗ 
geſchmierten rothen Fahlleder vom 
Kerne, umg) ⸗ ⸗ — 
* Zins 
VPublikum hat verſchaffet werden wollen. Wäre es viel⸗ 
leicht nicht beſſer, durch ein allgemeines Geſetz, alle Me 
diziner zu verpflichten, daß ſie auf ein jedes Rezept, nach 
der allgemeinen Taxe zugleich den Preis der vorgeſchrie⸗ 
Br Arzney nur Richtſchnur der Kranken ausſetzen 
muͤ ten? — 
P Vielleicht hat man damald ben Vortheil gewußt⸗ das Hi 
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N et Sch. Grm. 
+ Zwo Ribbenftüde von dem naͤm⸗ 4 

lichen rothen Leder unn — 40 
Das Stuͤck vom Halſe eben von | 
‚* dieſem rothen Leder, um — 50 
Item, das beſte Kalbleder u — 40° 

Das geringere Kalbleder, um — 26 
Das geringſte,ſ um⸗⸗ — 20 


Dabey wird verordnet, daß die reichern Lohger⸗ 
ber den aͤrmern die Haͤute beym Fleiſcher nicht vor⸗ 
kaufen, und, da ſie die Haͤute vor den Armen aus⸗ 
gekauft, damit nicht auf Theuerung zu warten; fonz " 
Dern, fo viel als in einer jeden Woche an Hätten 
bey den Sleifchern vorgefunden wird, haben ſie ſich, 
nach der entworfenen Zahl der ohgerberperfonen dar⸗ 
ein gleich zu theilen, damit fid alle, fo Der Reiche, 
wie der Arme, ernähren koͤnnen. Welcher aber aus 
Geiz und ohne Rückficht auf feine aͤrmern Mitglieder 
zu nehmen, fo etwas begehen follte, wird ſchuldig, 
feyn, 10 Schock meißnifh zur Strafe, melde für 
Die Armen in Das Spital und Razarerh zu verwenden 
ift, zu erlegen, und vier Wochen fich Des Handwerks 
zu enthalten. Und auf diefe Art werden Die Lohger: 
ber nach der ausgeſezten Anordnung fehuldig ſeyn, 
alle Samftage in der Srühftunde fich zu den Sleifchern 
in die Fleiſchbaͤnke zu verfügen, ihnen die Häute ab⸗ 
zunehmen und zu bezahlen. nt 
Beil ferner wahrzunehmen ift, daß die Lohger⸗ 
ber faft niemals dag befte Lederwerk auf den Markt, 
wie fichs gebühret, hervorbringen, fondern Das beſte 
aus dem Leder ausfuchen, und diefe Stüde a 
ehals 
the Schmalleder — oder Juchten zu verferfigen, wel⸗ 
ches nun fehr zu bedauern waͤre, wenn diefer Bortheil 
durch sie in Böhmen erfolgten Kriege verlohren gegan« 
gen mark N 


3 


\ 
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J behalten, alsdann aber den auswaͤrtigen Leuten, ſo 


hoch fie nur koͤnnen, verfaufen, fo, Daß alsdann Die 


Schuſter nur Die fchlechteften Stücke vom Leder, und 


dies noch nicht gut ausgearbeiter und auggefchmiert, 
fondern zu Zeiten auch verbrannt erfaufen, und da- 
mit die Prager Städte bedienen müflen, welches al: 
‚les jedoch zum größten Nachtheil aller Prager Ein- 
mwohner, und ins befondere der Armen gereichet: fo 
wird alles Diefes von heut an dergeftalt unterfaget, 
daß ein jeder Lohgerber, fo wie er ein Leder ausgears 
beitet hat, es mag vom beften oder mittlern feyn, 
kurz wie ers hat, fogleich auf dem Ledermarkt ohne 
. gUe Hinterlift hervorbringe, nichts zu Haufe für fich 
zurück halte, und außer Dem ausgewiefenen Markt: 
plage nicht verkaufe, unter Strafverfall von ra 
Schock meißniſch, fo oft als immer einer darinn fi 
Betreten. ließe. Darüber werden die Schufter auf 
den Märkten die Auffiche zu tragen, und, wenn fie 
bey ein und andern Lohgerbern fo eine Unordnung 
wahrnaͤhmen, ſchuldig fepn, Dies alfogleich den zug 
Aufficht beftellten Perfonen wiffend zu maden, da⸗ 
niit jeder folcher zur Strafe gezogen, oder aber, 
wenn fie es felbft verfchwiegen, jenen gleich gehalten 
wur en, ” 

Sollte fi) jemals auch diefes fügen, daß die Loh⸗ 
gerber fo viel an ausgearbeiterem Leder vorraͤthig haͤt⸗ 
ten, womit fie dem Anfaufe der Prager Schufter 
Genuͤge leiften, und ihr Gut nicht alles abfegen koͤnnten, 
ſo find und werden fie in dieſem Falle ſich fo zu ver⸗ 
halten ſchuldig feyn: Sie haben Dies denjenigen Ver: 
fonen, welche zur Aufjicht in einer jeden Stadt ih: 
nen vorgeſezt ſeyn werden, anzuzeigen, und alles mwif? 
ſend zu machen, damit diefe Berfonen die Prager 
Schuſter zu ſich rufen, fie über das, fo hier zu thun 
- märe, vernehmen, Damit in der Folge Fein Mangel 

an 


‘ 
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an Leder entftünde, erwägen, wenn aber eine Ber: 
theuerung entftehen wollte, fleißig vorfehen, und dann, 
‚wenn fie die Nothwendigkeit einfehen, eine gemiffe 

Anzahl von Stücken in andere Städte freylaſſen, 
und über Diefe Srücfe den Thorzettel um die Did): 
laſſung ertheilen koͤnnen. Uebrigens wird der Stadt: 
rath bey allen Thoren einer jeden Prager Stadt. af- 
ordnen: daß Das ausgearbeitete Leder, wenn esvon 
jemanden ausgeführet, oder getragen werden wollte, 
ohne dazu einen Zettel zu haben, von dem Thorwaͤch⸗ 
ter meggenommen, und jenen Amtsperfonen-überge- 
ben werde. | | ———— 

Es haben auch die Lohgerber dieſe Gewohnheit 
unterhalten, daß nirgendswo, und keine andere Loh⸗ 
gerber, als lediglich die zu Prag, das Lederwerk mit 
Talg einſchmieren durften. ) Dieſer Urſachen we: 
a | . gen, 

s) Jedermann wird bekannt ſeyn, daß das Schmalleder, oder 

Tygahlleder, nach vorauſsgegangener Kalkaͤſcherung und er⸗ 
haltener Lohe, mit Thran, Talg, oder einem andern 
Fett eingeſchmieret und ſodann ferner geſchmeidiger ge« 
macht wird, welches aber alles zur Bearbeitung des 
Leders eigentlich gehoͤret. Jene Gewohnheit aber, von 
der hier die Rede iſt, beziehet ſich auf ein anderes Ein⸗ 
ſchmieren. Es war naͤmlich damals in Prag 'die Ge⸗ 
wohnheit, welche noch heut zu Tage auf dem Lande in 
Boͤhmen beobachtet wird, daß das zum Gebrauche bes 
Volks gehoͤrige Fahlleder über bie eigentliche Zuberei— 
tung, nochmals mit Talg und einer Schwaͤrze ange— 
ſchmiert wurde, welches ſodann die Schuſter geraden 
verarbeiteten, um ſich nach dem Geſchmacke des Bol: 
kes, welches Kennbarkeit der Naͤthe an Stiefeln und 
Schuhen verlangte, zu richten; welches nicht geſchehen 
Könnte, wenn der Stiefel oder Schuh erſt nach der Ber. 
fertigung fammt den Näthen angefchmieret würde, Man 
Beobachtet in England, in Berlin und gu Nordheim, kine 
. ähnliche Gewohnheit, aber aus einer andern Ruͤckſicht, 

. und auf andere Art, nämlich durch das Walken, um , 
das Leder elaftifch zu machen. Dort nenne man dies 

Leder Shafts, in Boͤhmen aber Hollinky. | 


ur 
\\ 
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N 
gen, mußten die Schufter aus allen andern Städten 
"dep den Prager Lohgerbern ihr Leder einkaufen. Dar: 
aus entftehet eine große Unzulänglichkeit des ausge⸗ 
arbeiteten Leders in den Prager Stäpten, ja felbft 
eine Ueberbietung folchen Lederwerfs. Was no 
mehr ift, und wie darüber Bericht eingegangen, fo 
halten die Loh⸗ und Weißgerber, wenn fie einen Lehr⸗ 
jungen in Die Lehre aufnehmen, ihn dazu an, Daß er 
ſich nirgendswo, als nur in’den Prager Erädten ans 
ſaͤßig macht; und. dies darum, Damit Die andern 
Städte Feine ſolchen Handwerker hätten, mithin man 
aus allen Städten wegen der Häure herein kommen 
müßte. Hatte fi einer andermärts gefezt, fo wur⸗ 
de er von allen für einen Unzünftigen gehalten: Das 
her wird es nöthig, Diefen Gebrauch jest abzufchafz 
. fen, und einem jeden Loh⸗ und Weißgerber in einer 
“ jeden andern Stadt und Städtchen frenzuftellen feyn, 
feine Häute nach Gefallen, allemal aber gut und 
tauglich auszuarbeifen, einzufchmieren, auteg. Feder 
zu verfchleifen, und ihren einheimifhen Schuftern, 
nach gegenmärtiger Inſtruktion, jedoch nicht theuerer 
zu verkaufen; eben fo follen auch Die Rehrjungen, fie 
mögen wo immer, jn welcher Stadt es fey, bey ei: 
nem zünftigen Meifter ausgelernt haben, allenthals | 
ben für zünftig, fomohl wegen der Wanderjahre, als 
auch, wenn fie ſich anſaͤßig machen, auch bey ihrer 
- Anfiedlung, ohne alle Verhinderung der Prager Loh⸗ 
und Weißgerber: gehalten werden, _ E | 
ESGs lehrt auch die Erfahrung, daß oftmals vie 
Kaufleute, entweder von Prag, oder aus andern 
Städten und Rändern, viel rohe Häute für die Rohs 
gerber einführen, Ddiefe aber Die Fohgerber, wenn fie 
ſolche audy in einem noch fo mäßigen Preife von zwey 
Schock meißniſch und darunter oder Darüber erfaus 
fen koͤnnten, ausfchlagen, nicht achten, und zugeben, 
x . daß 
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Daß man fie aus den Prager Städten megführt, und 
Dies. Darum, Damit fie. bey, ihrer. Vertheuerung bes 
harren können... Darauf wird:ein jeder Stadtrath, 
mit Zuziehung der Darüber beftellten Perſonen fleißig 
Acht haben, und die Veranſtaltung in der Legſtadt 
treffen, daß ſolche Häute aus. den Prager Städten 
nicht mehr weggeführet werden, bis man zuvor die 


Prager Lohgerber insgefanunt Deswegen vorgerufen,. 


und unterfucht haben wird, warum fie folche nicht 
erkaufen wollen. -- Kaͤme alsdann in diefem Falle eis 
ne Arglift der Lohgerber vor, z. E. wenn fie den aus⸗ 
‚wärtigen, oder einheimifchen Kaufleuten den Kauf 
abgewinnen, oder -aber megen ihrer Schliche den 
Kauf vernachläßigen wollten, fo hat man fich den 
Preis, um welchen die Haͤute bier haben erfauft wer- 


den £önnen, wohl zu merken, und Diefe Häute koͤn⸗ 


nen. dann aus den Prager Städten frepgelaffen wer- 


den; Den Lohgerbern aber ift fogleich nach jenem 
Preis, um melchen fie nun einkaufen Fonnten, ohne - 


‘auf den marftgängigen Sleifcherpreis: der Häute zu: 
rück zu fehen, die Saßung fo zu beſtimmen, daß ein 
ausgearbeites und getränftes Leder vom größten Och⸗ 
fen, ganz oder.in Stücden, deſſen ganzen inner 


Zath mehr nicht ale lediglich um ein Schock uͤber⸗ 
figige 


‚und ſo, daß auch die Einheimischen Das Leder: 
werk wenigſtens während zwey Monaten nicht 
theuieter verkaufen fönnten. ) ) 16 

Damit aber alles dieſes von den angefuͤhrten Loh- 
‘gerbern fo und gewiß befolget würde: ift, und wird 
Der Stadtrath fehuldig feyn, gewiſſe Perfonen in ei⸗ 

BE . ner 

s) Eine wahre Subtilität von Polizeyverfuͤgung, die noch 

bet fich leicht befehlen, aber wegen der‘unendlichen Vers 

haͤltnißrechnung nicht fo leicht ausführen, und befolgen 

ließe. Inzwiſchen macht: fie aber jenem Zeitalter den- 
noch Ehre, | 


„fh 


N 
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ner jeden Prager Stadt, um die Röhgerber zu uͤberſe⸗ 
hen, zu beordern: eine geſchworne Rathsperſon, die 
zweyte aus der Gemeinde, Die Dritte- vom Schufter: 
and die vierte vom Sleifcherhandwerfe, Es find ih⸗ 
nen deſſentwegen befondere Pflichten vorzufchreiben, 
damit fie.bep Den Lohgerbern Darüber wachen und 
nachfehen, daß | 
ı  Erftens, Das verfdiedene Lederwerk guf ausge: 
‚arbeitet und mit Talg.eingefchmieret werde, wie fich 
für das Leder, mit welchem die Leute für ihr Geld be: 
dient werden follen, gebührer; 

Zweytens, die Gerber Fein Lederwerk theuerer 
uͤber die obbefchriebene Tare, und aus den Prager 
Städten nirgendswohin verkaufen, dann in allen 
"Sachen aufrichtig gegen Die Schufter fich betragen. 
= Per fich aber nicht Darnad) verhielte, ein folcher 
iſt mit Wegnehmung des Leders, oder mit Dem dafür 
- gelößten Gelde, oder aber mit baarer Geldbuße oh: 
ne alles Vernünfteln, zu beftrafen, welche Strafe 
‚in die Lazarethe für arme Kranke durch den Stadt: 
varh zu verwenden ift, und nicht anders wohin, 


Bon den Schuftern. 


Ueber die Schufter hat fich zu jeziger Zeit, unter 
‚allen Dandwerfern, nicht nur von dem armen Vol⸗ 
te, fondern aud) von allen drey Ständen dieſes Kö: 
nigreichs, die größte Klage und Geſchrey erhoben; 
Es ift alfo vonndthen, daß der Stadtrath einer jeden 
Prager Stadt tüchtige und emſige Perſonen, als 


aus Dem Rathe eine, Die zwente aus der Gemeinde, 


Die Dritte aus den Sleifchern, und Die vierte aus Den 
Lohgerbern dazu beftimme, und mit befondern Pflich⸗ 
ten verbinde, auf daß fie darauf fleigig Acht haben, 
und.allenthalben emfig nachfehen, 

Damit 
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Damit por alem ein guter Anzug, ſo wie ibn die 


Leute, beſonders die Armen für ihr Geld wohl genieſ⸗ 


ſen koͤnnen, und auch nicht uͤber gegenwaͤrtige Ver⸗ 
fuͤgung theuerer verkaufer werde. Ä 
Eritlih ein paar gute Neiterftiefeln von 
gut gusgeſchmiertem Leder, und Die 
bis Über, Die öentel reihen; dieſe Scqh. Gr.min; 
follen fie verkaufen um , = i 50° 
Ertvas kürzere Stiefeln mir Riemen, pon 
gut ausgefchrhiestem Leder, auf mäl 
ſche Art,um _ : 1 :30 
Item wieder. kuͤrzere aͤber die Knie rei⸗ u 
chende rindshäutene Stiefeln, um 1 —— 


tem Stiefeln fuͤr Die Ihher ins Waſ⸗ ur 
fer, mit Doppel näthen, im. » 2 50 
tem dauerftiefelnum . 7 ı 15 


und auch um wenigeres. 
Item die groͤßten gewichſten korduant— 
ſchey Stiefeln, um e2 — 
Swenmal gefohlte Korduanftiefeln e ı.30 
Kleinere zugerunvdere Stiefelchen, um 1 ı5 
Su fou Fein Schufter Den Bauern | 
Sotiefeln made, welche hoher alg 
Bis uͤber die Schenkel reichen, oder 
mit Tafchen verfehen‘ wären, weif ° 
Dies für fie von keinem Ruben ift, 
Welcher Schufter ſich aber. deſſen 
dennoch unterſtuͤnde, den ſoll der 
Bauen fammt einem folchen 
auer in Verhaft nehmen, und ſich 
zur Strafe von jedem 15 Groſchen 
meißniſch geben laſſen. u | 
stein kalblederne über die Kniee ryichen⸗ u 
De ‚Stiefeln; um I 


D 
. 
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Item ſhwarze Weiberſtiefelchen von ots 
tem Reder, um | ⸗ 
* Sdafiederne eiperftiefelchen, ‚um 


tem Schaflederne Stiefelchen für Maͤg⸗ 


de, um 
Item dom unterſohlen ſowohl der ges 
„ündhten als fahlen Weiberftiefeln, um 
Item von den fammetnen ein mehreres, 
Item Korduanſchuhe von einfacher Soh⸗ 
lennath, um 
Korduanſchuhe auf Rehm— oder doppelt 
genähet, um 
Rorduanene Mannspantofieln, auch um 
Die größten rindsledernen ausgefchmier: 
._ ten Mannspantoffeln, um ⸗ 
Und die kleinern wohlfeiler. 
Hohe, ausgeſchmierte Aaunsſwuhe mit 
Riemen, auf dem Rahm genaͤht, um 
Ausgeſchmierte Schuhe von einfacher 
Sohlennath, um so. 
Bedientenſchuhe für einen ertwachfenen 
Füngling oder Purfhen,um >. 
Fuͤr Eleinere Leüte etwas weniger, 
stem Rnabenfchuhe, um ⸗ 
Die kleinern etwas weniger. 
WVom Unterfohlen der Kinderſtiefelchen 
Vom Anſchuhen der Reiterſtiefeln, mit 
gutem Leder und guten Sohlen. > 
Meiberfchuhe, um ⸗ ⸗ 
Die kleinern etwas weniger. 
Weiberpantoffeln, um ⸗ 
Item die beſten Stiefeln fuͤr einen Trelb⸗ 
jungen, um ⸗ 
Auch etwas darunter. 


ch. Gr.mßn. 


| 6 
Item kalblederne Weiberſtiefelchen, um — 36 


unmeuın 


30 
30 


30 
16 


20 
26 
36 
24 


22 
18 
16 
12 
12 


18 
15 


18 


50 
Item 
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SH. Br.mfı 
m das Unterfohlen für einen großen “ bg 
Bauerpurſchen, um ⸗ —20 
ar Unterfohlen für einen Treibjungen, 

18 8 Unterfohlen für einen mitteimäßigen | 
Bauerjungen, um ⸗ — 14 


Soviel die Stiefelchen und Scuͤchanger der 
nder betrift;. weil eben darinn unmäßige Theue⸗ oo. 
1a iſt: fo find Diefe fo zu verfaufen: 
tiefelchen für ein vierjähriges Kind, um ı2 Gr.m. 
Und fuͤr die Schuͤ chelche 7 — 
em Fliefelchen ſͤr ein dreyjaͤhrig kind, 
⸗ Io a 
Und Für die Sdoͤchelchen 48 6 — 
em Stiefelchen fürein Mhnhen in) on 
⸗ gg — 


Und für die Schaͤchelchen ⸗5 — 
em gemeine ausgeſchmierte Rahinſchu⸗ W 
he ohne Lappen um =. 18 — * 
Den kleinern Leuten, um ⸗ 15 — 
schuhe mit Lappen, Riemen, und hohen. u J 


So wie oben auch zu fefen, hat auch der Hof⸗ 
arſchall, und alle andere ſowohl weltliche als geiſt⸗ 
he Nebenrechte, wo nur immer Das Schufterhand- 


erk betrieben wuͤrde, gleipfaus darüber fefte Hand 
et ftets 


t) Mir werden zugleich bier mit Ben Trachten des Eleinen 
Anzugs aus dem Mittelalter, nach allen damaligen Ras 
ritäten, befonder® aber Aut einer Gattung ungeheuerer 
böhmifcher Stiefel bekannt, welche big an den Unterleib: 
weit über die. Schenkel reicheten, und fogar zuweilen mit 
Taſchen verfehen wurden. Auch die Baͤhmen harten 
damals ihren vaterlaͤndiſchen ganz beſonders nun auf⸗ 
fallenden kuxus! 


Po 


ſchritten werde. 


Item von Rehhäuten, zu _,e 
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ſtets zü haften, Damit dieſe Satzung nirgends übers 


2. Don den Weisgerbern: | 
Weil die Meisgerber. die Schaafhaͤute wohlfell 
genug erhalten, und da-fie folche fammt der Wolle 
anfaufen, fi Damit. aber den Aufwand der Ausars 
Beitung ſchon vergüten: fo_follen fie Diefer Urſachen 
wegen von heufe an den Schuftern und andern die 
beften und mohläusgearbeiteten Schaaffelle zu Den 
Stiefelchen nicht theuerer als um 12 Gr. meifn., Die 
gerifigern aber auch Darunter, und die geringften nach 
dem Berhältniß einer jeden Haut, um 8, 7,6, 5,aud 
4Gẽoſchen meißnifch verfaufen. u) Und da auch die 
angeführten Weisgerber für Ausarbeitung der Hirſch⸗ 
häute, wenn fie diefe zum Ausarbeiten erhalten, ihre 
Forderung fehr überfpannen: fo ift ihnen von der 
Yusgerbung einer der beften Hirſchhaͤute nichts meh⸗ 

reres als so Groſchen meißnifch zu lohnen, 
Ron andern Eleinern etwas weniger, zu 20 Gr. m, 
IJ2 — 

om Ausgerben der Schaafhaͤute, zu 16 — 
Aber auch dieſem Handwerke werden diejenigen 
Perſonen, welche über die Lohgekber beſtellt find, ih⸗ 
rer Schuldigkeit gemaͤß, nachzuſehen verpflichtet ſeyn, 
damit man die Haͤute gut ausarbeite, und dieſer An⸗ 
ordnung gemaͤß ſich verhalte. Wuͤrde aber hr 
| == = dieſe 
u) Wir verftehen: bisher lauter Rauhſchwarze Leder, de⸗ 
nen die Rarbe.nicht abgenommen worden, welches bie 
Schuſter und andere brauchen können. Sollte man als 
ſo nicht. fchon damals das ſogenannte Franzoͤſiſche 


oder Erlanger Leder in Böhmen verfertiget haben? - 


Hier fprechen die Umſtaͤnde dafuͤr, und ſo haͤtten wir 
dadurch auch einen ſchonen Beytrag zur Bohmiſchen 
„ Handlungs/- und Produktengefchichte. 


| 
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diefe Anordnung übertreten, fo fol er in Buͤrgerar⸗ 
zeit genorumen, fo auch derjenige, Der theuerer vere 
Faufte, oder Die Haut untuͤchtig ausarbeitete, mit 
dem Oerfalle der Häute beftrafet werden; eben fo 
derjenige, der vom Ausgerben Der Häute ein mehrer 
res nehmen wollte, fol in Die Strafe von zwey Schod 
boͤhmiſchen Groſchen verfallen fepn, deren eine Hälfs 
fe den Inſpektoren, und die andere dem Lazarethe zu 
geben find. Und die Prager Gerber haben nad) ihs 


ren Gerechtſamen es zu hindern, Daß andere, welche 


mit ihnen nicht zugleich zünftig find, Eeine untauglis 
chen und unnügen Häute zur Bereitung des Kors 


juang aus Schaafhäuten nehmen; und dies zwar 


ey Strafe der Wegnehmung folder Häute, oder 
ern Verluſt des Dafür gelößten Geldes. | 


Yon den Seifenſiedern. 


Die Seifenfieder und Lichtzieher, welche die In⸗ 
ſtkerzen verfertigen, und die Seife fieden, koͤnnten 
h zur Sommerszeit mit wohlfeilerem Inſelte vers 
yen, welches fie aber vernachläßigen, und hernach 
: Winterszeit, mo weniger Inſelt vorhanden, und 
uer zu ſeyn pfleget, mollen fie erft für Vorrath von 
felt forgen. Daher koͤmmt fodann Der großs 
ıngel an Inſelt, befonders zur Zeit der Faſten, 
:aus auch wieder Die Bertheuerung der Lichrer 

Seife entftehet. Um alfo eine folche Unordnung 
erhüten , wird gegenwärtige Drdnung den Flei⸗ 
n und Lichtziehern feſtgeſezt und bekannt 9% 


D © 


1 ı578ften Jahre in einer jeden Prager Stadt 
fe Perſonen, eine aus den erftern vom Rathe, 


MEN aus der Gemeinde zu ernennen, welche Die | 
. 3 


e 


ui 


zuerſt find vermöge Der Verordnung vom vergans ⸗ 
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fe beyden Handwerker zu beobachten, das, mas die 


hier nachfolgenden Artikel enthalten, bey ihnen zu 
" ‚verfügen — Damit niemand dieſe Anordnung uͤbertte⸗ 
- te, darüber Hand zu halten — und in jeder Woche 

‚einzuleiten hätten, Daß, fo viel der Fleifcher an aus 


geaͤdertem Inſelte auffammelt, folches immer an ei⸗ 
nem beſtimmten Drte niederaelegt werde. Montags 
und Dienftags aber, an Diefen zwo Tagen, follen die 
Seifenfieder und Lichtzieher, um die Nachmittags: 


ſtunde fich zu den Fleiſchern verfügen, und dort von 


einem Jeden das Inſelt Faufen, allemal aber nur in 
dem. Preife, der zur Zeit von den hierzu beftimmten 


Derfonen ihnen fchon feftgefeget ſeyn wird, und nicht 


höher, und dies unter der Berfallsftrafe eines folden 
Inſelts, oder des dafür gelößten Geldes. | 


Schon im vergannenen Jahre 1578 wurde den 


Seifenſiedern und Lichtziehern feftgefeget: daß wenn 


der Centner Inſelt vom Sleifcher um 6 Schodmeifn, 
abgenommen wird, Die Geifenfieder das Pfund Kr 
jen um ı2 Weißpfennige, und die Seife un 3 Gro⸗ 


ſchen meißnifch geben ſollen. 


Item. Iſt das Anfele zu 7 Schock, fo find das 
Pfund Kerzen um 4 Groſchen meißn. und die Seife 
um 124 Dreper, 

Item. Iſt das Inſelt zu 8 Schock meißniſch, fo 
ſind das Pfund Kerzen um 16, und die Seife um 
15 Dreyer. | | 
Item. Iſt das Inſelt zu 9 Schock meißniſch, fo 
find das Pfund Kerzen um 6 Gr. 6 Pf. meißn. zur 


Sommerszeit, und um 7 Gr. 5 Pfenn. meißn. jur 


Winterszeit, Dann Das Pfund Seife um 53 Kreuut 

zu verfaufen. Wenn jedoch das Inſelt über: oder 

oder unter dieſem Preis erfaufer wird, fo iſt darauf 

zu fehen, Daß nad dem Preiße, wenn des —* 
| 77 e 


\ 
⁊ 
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elt ı Schock meißnifch gegolten, das Pfund Lich⸗ 
ım 4 Pfenn, meißn., die Seife aber um 32 Pfs 
jn. ausgefeger werde; und ſo iſt auf'gleiche Wei⸗ 
ı höher feigenden Preis nach gegenwärtiger Sa⸗ 
gsbeſtimmung fich immer zu verhalten. 


50 viel es ferner die Verfertigung der Kerzen und 
te berrift, fo ift oftmalen wahrzunehmen, daß 
en und Seife nicht mohl gemacht, und den Leu: 
verfaufet werden, . Es werden fich Die Seifenfies 
Iteften es zur befondern Pflicht machen, wenig⸗ 
wöchentlich zu allen Seifenfiedern fich zu ber 
und die Lichter und Seife da zu unterfuchen; 
e bey einem Seifgnfieder etwas unrichtiges: fin: 
dies gleich Herfiegeln, und den hierzu verordne⸗ 
\erfonen davon Nachricht geben. Alles das zur 
ıfe verfallene ift zum Beſten der Armen zu ver- 
en. Sollten jedoch ‚die Seifenfiederälteften je⸗ 
ven etwas nachfehen, fo werden fie ſelbſt nach 
hr mit Verhaft beftrafer werden. “Darüber wa⸗ 
an von Seiten der hierzu beftellten Perfonen, 
: bey Diefen Handwerkern Peine Bevortheiluns 
nd Unordnungen überhandnehmen, und eben fo 
Seifenfieder Feine verdorbene Butter oder 
alz zur Berfertigung der Seife und. Kerzen neh⸗ 
fondern die Seife und Kerzen gebührend verz _ 
n. Wenn fi) aber jemand aus den Seifen: 
ı unferflünde, aus verdorbener Butter und 
alz die Seife und Kerzen zu machen: fo foll 
Seife und Kerzen weggenommen, und zum Bes 
r Armen im Spitale verwendet werden; 


a u von 
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Bon den Kaufleuten, Kraͤmern und Schnitt⸗ 
waarenhaͤndlern. 


Die Kaufleute, Kraͤmer und Scdhnittwaaren⸗ 
haͤndler erhoͤhen zu ihrem eigenen Nachtheil alle ihre 


Kaͤufe über die Maaß, und verkaufen das Gewuͤrz, 


den Zucker, die ſeidenen und andern Kaufmannss 
und Kraͤmerwaaren, ſo auch die Tuͤcher, welche ſie 
aus fremden Laͤndern, ſo auch aus den Staͤdten und 
Staͤdtchen des Koͤnigreichs Böhmen herbeyfuͤhren, 
oder die auf den Jahrmarkt zur. Stadt gebrachten 
zufammengefauften Waaren, wider den Gebrauch der 
gergangenen fahre, um ein großes Geld. Ya es has 

en einine nicht einmal einerleyg Maag, Gewichte und 
- Ellen, und müffen daher bey einer jeden Sache über 
die Hälfte gewinnen. Dieferwegen wird ihnen fols 
gende Ordnung feltgefeßet: Daß zwey Perſonen 
vom Rathe, zwey aus Der. Gemeinde, zwey aus den 
- Kaufleuten und Krämern, und eine aus den Schnitt: 
waarenhaͤndlern gewaͤhlet, und ihnen ein befonderer 
Eyd deswegen abgenommen werde, Diefe Derfonen 
insgefammt werden monatlid zu Prag aus alien 
Drey Städten auf dem Altftädter Rathhauſe zufams 
men fommen, und Die Auskünfte alsdann fleißig ein: 
- fammeln: in welchem Preife die verfchiedenen Kaufs 
manng- Krämer: und Schnittwaaren, und moher jus 
geführet und erkaufet worden, um jederzeit ſowohl 
für fih, als andere Kaufleute, Krämer, Berleger 
und Schnittwagrenhändler eine gewiffe Ordnung 
feftzufegen: wie theuer ein und Das andere verfaufet 
werden folle, ») So wie fie Dies zu Stande beingen 

' i 


V) Dieſe wohlgeordnete Kommiffton ließ ſich alfo bie ſoge⸗ 
nannte Preiskurrante von allen Kaufleuten vorlegen, 
um einen uͤbermaͤßigen Gewinn und Druck des Publi⸗ 

kums zu entfernen. Es kann, oder ſollte oielmehr nos 

on j heute 





t 
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it es gleich auf eine Tafel au verzeichnen, kund zu 
machen, und an den Thoren des Rathhauſes einer je⸗ 
den Stadt, ſo auch in der Zolllegſtadt auszuhaͤngen; 
nad) welcher Anordnung fodann ſich jedermann zu 
achten ſchuldig ſeyn wird. Der Stadtrath in einer 
jeden Stadt ſoll fen Augenmerk befonders darauf 
richten, daß eine ſolche Tare feinen Monat ausblei⸗ 
be, fondern den Tag, da Das Bürgermeifteramt ans 
getreten wird, immer richtig vox fih genommen wer⸗ 
de. Damit yicht minder‘ auch felbft Diefe fies 
ben Perfonen, ven allgemeinen Beften und ihrem an⸗ 
vertrauten Amte zumider, ihren eigenen Nugen mehr 
zu befördern, als Diefe gute Drdnung aufrecht zu ex⸗ 
halten trachten: fo wird, wenn fich einer deſſen ſchul⸗ 
dig machen follte, ſolches St. Kaiſ. Mojeſtaͤt, als 
Könige in Böhmen ıc. überlaffen, mif was für einer 
Beftrafung fie deßwegen angefehen werden follen, 
Auf die naͤmliche Art wird man auch nicht unterlaffen, 
bey den Kaufleuten, Krämern und Schnittwaarenz 
yandlern des Eaiferlichen Hofes vom Hofmarfchalls 
imte, auf ausdrüdlichen Befehl Sr. Majrftät, wie 
chon oben angeführt ift, eben Diefeg einzuleiten, und 
arüber fefte Hand zu halten, Ä 


Don den Schmieden, 


Den Schmieden ift ſchon vorhin auferfeget wor: 
n, das Hufeifen für ein Pferd vom größten Hufe, 
n ro weiße Pfennige, für ein NReitpferd, um einen 
hmiſchen Groſchen, und für einen Klepper, um ei⸗ 
ı Beisgrofchen zu verferfigen, und fich ſo zahlen 
laffen’; jedoch mit der Ausnahme, Daß, wenn Das 

1 EC alte 
heute ber Polizey nicht gleichgiltig ſeyn, wenn der Kaufe 
narın bey den nothwendigen Feilſchaften als. Del, 
Zucker. u. d. gl. auf 585 olja 100 Projent handelt. G. 
Bonnefede, 234. . | \ 
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alte Hufeifen dem Schmiede zurück gelaffen würde, 
Dafür zwey weife Pfennige vom neuen Hufeifen ab- 
geſchlagen, und nur die zerbrochenen alten Hufeifen 
Dem Schmiede ganz zurück gelaffen werden. Beil 
aber zur Zeit die Schmiede fich nicht wenig beſchwe⸗ 
ren, Daß fie das Eifen theuer, und. theuerer als fon: 
ften erfaufen müßten: fo wird für nun das größte 
Hufeiſen um 4 Groſchen meißnifch, für ein Reitpferd 
am 3 Groſchen meißnifh, und für einen Klepper um 
2 Groſchen 4 Pfennig meißnifch, mit sbenangeführ: 

ter Ausnahme zu geben ſeyn. 
Beil aber auch die Schmiede außer dem Pferdes 
befchlagen noch andere Arbeiten verrichten, die Waͤ⸗ 
gen befchlagen, und was nur immer von Eifen von 
hnen gebraucht, hier aber nicht ausdrücflid ange: 
führet werden kann: fo find ihnen ebenfalls 2 Per⸗ 
-fonen, . welche dazu befonders mit Eid verpflichtet 
wären, vorzufesen, welche darauf Acht zu haben 
‚hätten, daß die Schmiede diejenigen, welche bey ih: 
nen arbeiten laffen, im Lohne nicht überfegen, oder 
daß fie mit Demjenigen, was den Schmieden in die 
Arbeit gegeben wird, unnöthiger Weiſe nicht verzd- 
gern, und den, fo ihre Arbeit braucht, nicht aufhal⸗ 
ten, fondern bald und geziemend Die Arbeit verrich- 
‚ten; fo daß, wenn jemand ein Noß vorführet, das 
bald beſchlagen zu werden verlangte, befonders in 
verfehiedenen Zuftänden ver Gebrechlichkeiten, ale 
den Drüfen und andern Krankheiten, fie nicht fäu- 
men und nicht verweigern, es ungefüumt ju verwah⸗ 
ren, und fo auch Durch Vernachlaͤßigung der Schmie 
De, ihren Unmillen und Verwahrloſung den Leuten 
an ihren Thieren Fein Schaden zugefüget werde, und 
Daß endlich jener Schmidt, der fich über fo etwas bes 
freten ließe, Daß er, wenn er berufen wird, fich nicht 
gleich willig gebrauchen laffen, und darum einen 
ie " a 
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ı Gchaden veranlaſſet, angehalten werde, ſich mit dem⸗ 
jenigen, deme ein Schaden zugefuͤget worden, darum 
ehuͤhrend abzufinden. Ein jeder Schmidt ſoll beym 
Iſerdebeſchlagen zugegen und ſchuldig ſeyn, erfahr⸗ 
ne Geſellen zu halten, dieſen getreulich nachſehen, 
damit kein Roß durch ungeſchickte Behandlung, als 
das Nagelverſchlagen iſt, zu Schanden gerichtet wer⸗ 
de. Jener Schmidt aber, der beym Beſchlagen 
nicht ſelbſt zugegen waͤre, nicht nachſiehet, nur zu 
Hauſe ſitzet, oder dem Pferde den Nagel verſchlaͤgt, 
iſt ſchuldig demjenigen, dem das Pferd gehoͤret, für 
den Schaden gut zu ſtehen. Und die Aufſichtsperſo⸗ 
nen ſind ſchuldig, ſolchen Schaden nach ihrer Einſicht 
zu ſchaͤtzen, und was und wie viel der Schmidt dafuͤr 
zu geben habe, zu bezahlen anzuordnen, und ihn zu 
dieſem anerkannten Erſatze in 3 Tagen ſicher anzu⸗ 
halten. So viel aber auch die obangefuͤhrten andern 
Schmiedearbeiten betrifft, wo Jemanden durch unaͤch⸗ 
e und unvollſtaͤndige Arbeit, zu großen Lohn, oder 
Inmillen und Verzögerung ein Schaden und Nach⸗ 
heil zugefüger würde: da follen Diefe verordnete Pers . 
onen jedermann nad Gebühr Hülfe und Genug⸗ 
huung verfchaffen, die Schmiede ftrafen, oder dem 
Stadtrath zur empfindlihern Strafe anzeigen. 


Bon den Schneidern. 


So viel es.die Schneider betrifft, fo EFlagen alle. - 
taͤnde über ihr Handwerk bisher nicht wenig. Man 
bet alfo die Nothwendigkelt ein, den Ueberſetzun⸗ 
na ihrer Arbeiten Schranfen zu fegen, und fie auf 
fe Art auf mäßigeres und erträglicheres Verfah⸗ 
ı zu Bringen. Sie werden alfo fchuldig ſeyn, fich 
ch gegenmärtigem Verzeichniſſe zu verhalten, und 
-über wird ihnen Niemand etwas Mehreres für ie 
Arbeit zahlen: ee ., Bon : 
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VWon ledernen Beinkleidern, oder Ho⸗ Sch. Gr. meifſn. 


fen, w) und einem gemeinen leine⸗ 
nen Berchanrocke x) ⸗ 


Son einem Rocke od. zweyfachen Mantel — 


tem. von einem Rocke, oder mit Pelz 
gefütterten Mantel 

Item von einem gemeinen. einfachen 
Mannsmantel ⸗ 

Item von einem gemeinen meyiachen 
Bauernkittel e & 

. &tem von einem ungen itoep| achen 

Maͤntelchen 


Item von ledernen Beinkleidern mie 


Riemeln ⸗ ⸗ 
Item von tuchenen Beinkleidern 
Item von einem Weiberrocke mit dem 

Leibſtuͤcke ⸗ ⸗ 


—ſ 


tem von einem Weiberrocke mit Aermeln 


tem von einem Weiberrocke ſammt 
dem Jaͤckchen⸗ 


Item von einem zeugenen weyfo en, 


und gemeinen Weiberrocke mit Aer⸗ 
meln ⸗ 
Item von einem feidenen zweyfachen 
männlichen Roͤckchen⸗ 
Item von Karmoſinrothen, ſeidenen, 
damaſtenen Aermel⸗⸗ 
Item von einem gutgefalteten zeugenen 
Weibermantel ⸗ ⸗ 
Item von einem zweyfachen Weiber⸗ 
maͤntelchen y) ⸗ 


1 


——. 


20 
20 


16 
16 


10 


oem 


w) Böhm. Kalioty, bie heutigen Boͤhmen nennen fie Kalhoty⸗ 


Die geruöh liche Merfeltaggfleidung des Volkes. 


’ Nach dem böhmifchen Ausdrucke Mantlik, wird Died noch 
der heutige Beibermansel (Saioppe) r wie bie zwo fols 


"genden fepn. 
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0 SB 
Item von einem feidenftoffenen zwey⸗ a 
ſachen Maͤntelchen — 2 — 22 
Item von einem Scharlachenen Maͤn⸗ | 


Item von einem feidenen Gewande — 24. 
tem von einem feidenftoffenen zwey⸗ 


fachen Gewande — 24 


2) Was die Werfertigung anderer oder ausländk 
cher und Eoftbarer Trachten betrifft, und wenn ſich 
emand Über den Schneider befchwerte, daß dieſer 
ich unterftanden, ihm fein Kleid zu verderben, nicht 
ılled dazu gegebene zu verbrauchen, einen Theil das 
‚on zurück zu behalten, oder da er auf Verlangen 
lie nörhige Sachen dazu felbft einkaufen follen, ein 
Mehreres davon, oder zu viel an Arbeitslohn uns 
ebuͤhrlich anzuſetzen, und zu verlangen: fo wird St. 
Najeſtaͤt Kaiferrichter, auf eine angebrachte Klage, 


huldig ſeyn, wegen folder Sachen, Käufe und Ar⸗ 


eiren Diejenigen Kaufleute, welche dergleichen Sa⸗ 
en feil-haben, oder drey auch vier Der geſchwornen 
unftälteften zu fich zu berufen, von ihnen jene Käufe 
id Arbeiten nach ihrer guten und gewiffenhaften Ers 
inntniß fogleich und ohne Verzug, abſchaͤtzen zu lafs 
7, und. über dieſe Abfchäßung einem Jeden, gegen 
aͤßige Bezahlung, einen Abſchaͤtzungszettel auszu⸗ 
lgen, nach welcher Erkaͤnntniß ſodann ſo ein 
chneider ſich zu verhalten ſchuldig ſeyn wird, 


| Wuͤr⸗ 
:) Man vergleiche mit dieſem Verzeichniſſe, welches ung gun 


gleich mit den böhmifchen Trachten auß dem Ende des 
ı6ten Jahrhunderts befannt machet, jenes aus bem 
Stungbunzlauer Gefangbuche ansgehobene Bild des 
Hbendmahls unter beyderley Geftalten: fo wird man 


ben groͤßten Theil dieſer boͤhmiſchen Trachten ſich zu 


verfinnlichen im Stande ſeyn. 


v 


f 


\ 


L_ 7 


Lo. 
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Wuͤrde aber jemand darinn wirklich ſchuldig er: 
Eannt, Daß er über dieſe beftimmte Saßung ſich un⸗ 


teeftünde, mehrere Sachen, oder ein höheres Arbeits: 
lohn anzurechnen, oder Die Kleidungen verdürbe: fo 


‚ wird es blos vom Willen eines jeden abhangen, ob 


er ein ſolches Kleidungsftück annehmen will. Wenn 
nicht, fo foll der Schneider das Arbeitslohn verlie⸗ 
ren, den aufs Kleid gemachten Aufwand bezahlen, 
und über Diefes mit einem eintägigen Schachtlenge: 


faͤngniß a) beftrafet werden. 


Die Hof und andere, unter was immer für ei: 
nem Mebenrechte wohnenden Schneider, werden hier 
eben fo, mie alle fhon angeführten Handelsleute, 
Gewerbstreiber und Handwerker, mit verſtanden. 


Don den Kürfhnern. 


- Die Kürfchner Fönnten nun auch von ihren Ders 
theuerungen wohl ablaffen, und von den Leuten für 


- Die Arbeit nicht fo viel, als bisher, verlangen, fons 
dern jedermann für fein Geld geziemend arbeiten. Zu 


dem Ende follen auch in einer jeden Stadt zwo wohl: 
verhaltene Perfonen, die eine vom Stadtrathe, und 
die andere vom Schneiderhandwerf beftellt, beordert 
und mit befonderm Eide verpflichtet werden, auf Daß 
fie allem und ftets fleißig nachfehen, daß diefe Kuͤrſch⸗ 


ner Das, fo ihnen zu arbeiten und auszuarbeiten ges 


geben wird, gut, vollftändig, und wie es fich gehö- 


ret, ausarbeiten, Davon aber auch, fo wie auch von 


anderm 


a) Wie vielleicht allenehalben, fo war auch in Böhmen m⸗ 
mer zwifchen einem Civil» oder Birgerarreft, Verhaft, 
und dem härteren Schachtlenarreft ein Unterfchied. 
Man befiimme bier def Schneidern darum den härtern 
Verhaft, weil etwan ihr Diebfiahl mehr Willen und 
Luft vorausſezt, da fich dies mit dem Beifte des Ge⸗ 
ſetzes von Strafen und Verbrechen wohl verträgt. 


.. * 
, . 
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em fremden und einheimiſchen, Pelzwerfe und 
rfutter, nicht gar zu viel nehmen, fondern auf: 
g und geziemend ſich betragen. Würde aber fo _ 
s von einem oder dem andern Kuͤrſchner an Tag 
nen, Daß er feine Waare und Arbeit über die 
ihr vertheuert, und die Leute Damit überft: bp 
inem jeden folchen Kürfchner alle feine Arbeit und 
are, fo viel er Derfelben im Laden hat, ohne alle. 
de hinweggenommen, davon aber ein Theil Sr, 
eftär dem Kaifer, Der zweyte Dem Spital, und 
‚ritte Den zwo verordneten Auffichtsperfonen zus 
det werden, 2. J 
Zaͤme aber auch dies von irgend einem Kuͤrſchner 
daß er das Pelzwerk, fo ihm auszjuarbeiten, 
sum Unterfüttern gegeben wird, vertälfehte, oder . 
ausmwechfelte, das beffere für fich bebielte, und - 
[chlechtere Dafür unterſchoͤbe, dieſer foll mie ein 
anderer Dieb, ohne alle Gnade beftrafer wer; 
Und allem dem find auch die Hoffürfchner auf . 
je Weiſe verpflichtet genug zu hun. Br 


Don den Zdumern und Riemern. 


Die Zäumerund Riemer verfertigen ihrem Hand: 
e nach, verfehiedene Sachen zum Berfaufe, und 
fen Die noch fü geringen Stücken, fo auch’ die 
zern nach ihrer eigenen Willkuͤhr, Da man doch 
‚ daß fie das Leder in genug mäßigem Anfaufe 
ten; in welchem allen fie.alfo die Leute, welche 
Handwerfserzeugniffe brauchen, blog fehnüren, 
er wird ihnen dieſe Tare gemacht: Daß Fein. 
jer ein breites Zeug nach wälfcher Art, mit Zaum,, 
. und Unterzügel, und Netz und Stimriemen, 
Dies nicht theuerer verkaufe, als um ein Schock 
nifch. Und Die geringern Zeuge um go Groſchen 
niſch. —— Item 


\ 
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 Stem-ein Zeug von deutſcher Art mit Sq. Br. mein, 
Zaum, Ober⸗ und Unterzügel, und 


| Nes und Stirnriemen, um sr 15 
tem eine wälfche Gurth, um su 14 
Uebergurth, um ⸗ ⸗ — 8 
Kreuz: und Mittelgurth, um — [1 
Beyde Steigriemen, um — 12 
Eine große und breite Halfter mit Zuͤgel⸗ 

riemen, um ° ’ ⸗ — 17 
Eine mittlere Halfter u — 1232 
Die Eleinern zü -- - 2 ⸗ — 9 
Ein Kreuzhalfter mit Ketten, um LT 40 
Einige Beflere, um , .: ⸗ 2 — 

Ein mittleres Halfterzeug um ss 1 10 
Und die geringeren, um. ⸗ — 25 
Ein breiter Zaum mit Zuͤgeln, um — 52 
Ein Zaum zweyter Art,um > — 30 
Ein Zaum dritter Art, um⸗ — 24 
Ein Zaum vierter Art, od. Bauernzaum — 20 
Ein Zaum fünfter Art,um >: — 11 
Ein Zaum fester Art, um — 10 
Ein paar Siehlen, od. Halftern für Pfer- 

de, um ⸗ ⸗ ⸗ — 20 

Ein anderes Paar, um ⸗ — 1 


Weil aber nicht alle Riemererzeugniſſe hier na⸗ 
mentlich aufgefuͤhret und geſchaͤtzet werden koͤnnen: 
fo find auch dieſem Handwerke zwo wohlverhaltene 
Perſonen vorzuſetzen, und zwar eine aus der Gemein⸗ 
de, und die zweyte aus den Schuſtern, welche dar⸗ 
auf beſonders Acht haben und nachſehen werden, 
auf daß einem jeden nach dieſem Handwerke tuͤchtig 
und gebuͤhrend gearbeitet und verkaufet werde. Könns 
ken fie mit Jemanden uͤber etwas nicht einig werden, 
‚fo find fie ſchuldig, ſich nach Erkaͤnntniß dieſer zwo 
er⸗ 





e/ Rudolphe N. Polixxvordnung für Sehnen: : 549 


onen zu verhalten. Auch darinn, wenn Jemand. 
Haut dem Riemer auszuarbeiten giebt, foll er 
ad Gebühr befragen, und die Häute nicht vere 
ſeln, fondern einem Jeden wieder das fertig zu⸗ 


ellen, was in die Arbeit gekommen if. Mer 


diefer Verordnung zuwider ſich anders verhielte, 
m ein ſolches Erzeugniß Fommen, wovon eine 
'e den vorgefezten. Perfonen, und die zweyte in 
jene Spital verwender werden wird, | 


Don den Sattler. 


yie Sattler fchägen eben auch, weil ihrer eine 
e Zahl vorhanden ift, ihre Handwerkserzeug⸗ 
u hoch, und nehmen auch für die Ausbeflerung 
lan Daher find ihnen zwo woͤhlverhaltene 
nen, eine aus dem Schufterhandwerfe, und 
eyte aus den Riemern vorzufegen, welche unrer 
yerer Eivespflicht davauf fehen müffen, Daß den 
gut gearbeitet werde, Können die Sattler 
n Reuten um etwas nichf einig werden,. oder 
fie jemanden in einigen Stücken überfchäßen 
: fo wird jedermann fehuldig ſeyn, nach der 
neniß diefer zwo Perſonen zu bezahlen, 
| die Verfertigumg netter Arbeit Sch. Gr.meiin, 
ange: fo ift erftlich ein wälfcher 
attel von gutem Feder, nicht theue⸗ 
zu verkaufen, adsumn : 3 
befihlagener, aber. gut ausgepol⸗ 
ter Sattel von gutem Leder, um 2° 30 
derer gemeiner deutſcher Sattel, Ä 
die man ſich deſſen jezt bedienet 2 | 
ruern- und Sägerfartel, um x — 
itſattel von gutem Leder, um 1 
itſattel von Schaafielen, um 2 
m . 


⸗ 
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Sch. Or. meißn. 
Ein gemeiner Bauernſattel um : ı — 
Ein gemeiner ſchwarzer Eorduanleder: 

ner Sattel, um  s ⸗ 5 
Ein gemeiner Frauenzimmerſattel, um3 
Ein großes Fuhrmannskummet, um I 
Ein Kummer mittlerer Art, um = — 

1 


O 

Ein Eleines Kummer, um . >: Bin 

- Eine lange Halfter zur Handbüchfe, um — 

Ein paar Hulftern zu den Reiterkara⸗ 

binern, um Fi ⸗ I — 

Ein einfaches Hulfter, um ⸗ — 30 

Große Satteltaſchen mit Riemen um — 42 

Mittelmaͤßige Satteltaſchen, um — 30 
Ein paar große Schleudern zu den . 

Jochriemen, um ⸗ — 20 

Ein.paar mittelmaͤßige, um —  T- 

Ein paar Eleine, um + ⸗ — 10 


Belangend die ſonſtigen Erzeugniſſe und ihre Aus⸗ 
beſſerung, weil dieſe ſo mannigfaltig ſind, ſo werden 
gleichfalls zwo Perſonen, die eine vom Riemerhand—⸗ 
werke, und eine zweyte wohl verhaltene Perſon, zu 
dieſer Aufſicht, unter einem beſondern Eyde zu be 


ſtimmen ſeyn, welche darauf ſehen, daß den Leuten 


gut gearbeitet werde. Sollten auch die Sattler mit 
den Leuten um etwas nicht uͤbereinkommen koͤnnen, 
oder jemanden in einer Sache uͤberſetzen wollen: ſo 
wird man ſchuldig ſeyn, nach der Erkenntniß jener 
Perſonen zu Bezahlen. Wenn aber ein oder der an 
dere Sattler feine Arbeiten nicht gehörig verrichtere, 
oder theuerer, als hier oben feitgefeßt ift, verfaufen 
wollte, einem jeden folchen ift Die Arbeit zu nehmen, 
und eine Hälfte ins Spital, die zweyte Hälfte aber 
den vorgefezten Perfonen. auszufolgen, 


Ä " Don 


pr | 
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Bon den Zimmerleuten. 
Betreffend Die Zinmerleure, Deren Arbeit und 
richtungen bey verfchiedenen Bauen die Leute viel 
chen, vertheuern ihre Arbeit fammt ihrem Geſin⸗ 
nige Jahre her allzufehr, und bleiben bey dem 
‚ fo ihnen vorhin auferleget worden ift, fondern 
it mancher, Meilter an mehr als einem Drte vie 
it bedungen, und unterftehet fich Dennoch, da er 
höchftend des Tages einmal oder einen Tag um, 
ndern nachfieher, felbft aber nicht arbeitet, von 
Tagwerke diegahlung täglich zu verlangen und 
iehmen; oder er unterhält drey auch vier Lehr⸗ 
n, und unterſtehet fich, für fie fo, wie für andes 
fellen, zahlen zu laſſen, daher fie fich nicht gerin⸗ 
3edrüctungen und Unordnungen fehuldig mar 

Es wird alfo unter ihnen vergeftalt zu verans 

7 feyn, Daß ein jeder Zimmermeifter nur fo viel 
über fich nehme, als er beftreiten und damit 
ngen kann, fo auch, Daß er bey jeder Arbeit 
nur für diefe, und nicht fürs Faulenzen und 

en Eann ihm gezahlt werden,) wenigſtens einen 
ı Tag, wenner wegen andermweitiger Arbeiten 
anzen Tag nicht da feyn Eönnte, ſowohl bey den 
gern als unbeträchtlihen PVerrichtungen ſelbſt 
:n fey, und mit feinen Öefellen zugleich arbeiten 
Tür weiche Perrihtung dem Meifter, von 





t Seora bis zu Sankt Galli, ein Tagelohn zu 


:ofchen meißnifch, und Dem Sefellen zu so Gr, 
., jedoch dies ohne die Koft, zu bezahlen ift. 
Sankt Galli, an kuͤrzern Tagen, bis zu Sankt 
ji, Dem Meifter zu 10 Sr. meißn. und dem Ge⸗ 
zu 8 Gr. meißnifh. Für einen Sungen, der 
ahr in der Lehre geftanden, foll Fein Zimmers 
mehr, als Die Hälfte von dem nehmen, was zu 

| MNna jeder 


m 
- 


. 
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Herrſchaft iſt von dem Fuͤrſten v. 

Schwaͤrzenberg nebſt der Des Bu: 
ſchaft Wittingau gegen Wild⸗ 
J He eingetauſchet worden. 


 Canonici regulares 34 Wittingau,. 
Budweiſer Kreis. 
41. Wittingau, fiehe Anmerkung No. 40, 
\ Blidſchower Kreis. Br 
42 Wildſchitz ⸗ ⸗ 11632 38 
— vumma 274159 20 


Tranfport 262526 42 | 
! 
| 


v 
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Maurer, Steinmesen, Ziegeldecker, Stein 
2a... brecher. 

26 Die Maurer aber und Steinmegen, fo auch die 
dei Ziegeldecfer, find gleichfalls von der vorigen Art abs 
Fa gericen, und überfegen ihre Arbeiten zum eigenen 
| achtheile, Daher follen ihnen die Vorgefezten eis | 
BI ner jeden Stadt befonders nachfehen, daß fiemehres 
33 re Arbeit nicht, als welcher fie genug thun koͤnnen, 
übernehmen. Und dieſe Handwerksleute haben ſich 
‚® nach der nämlichen Ordnung, welche den Zimmers 
un Leuten vorgefchrieben ift, ſowohl in der Art des Zuges 
2 genfeyns bey Der Arbeit, als auch in der Zahlung, fo 
A auch wegen der Rehrjungen und dem Nichtüberfegen 
ee Der Leute, nach allen Punkten und Klaufuln, zu ver- 
1 halten. - Jedoch hier in den Prager Städten ift ei⸗ 
a nem Meifter an langen Tagen 15 Groſchen meißnifch, 
M und den Geſellen 12 Gr, meißnifh, an Eürzern Tas 
4 gen aber dem Meifter 13 Groſchen meißn. und den 
# Gefellen 10 Gr. meißnifch täglich zu begahlen. Wer 
I aber außer dDiefem etwas anders vor fich nehmen, fei- 
% ne Arbeit höher anfegen, oder fie unrichtig herftellen 
3 follte, ein jeder folcher ift, fo oft er darinn betreten 
3 würde, mit einem zweywoͤchentlichen Schachteleyges 
1 Fängniffe zu beſtrafen. a 


’ | 
g Von den Faßbindern. . 

j Die Faßbinder eignen ſich bey ihrem Handwerke 

? eine ihrer befondern Drdnungen zu, Daß fie ſich von. 
J Deu Reuten, welche fich ihrer entweder bey Der Wein⸗ 
y prefie oder zuns Saßbinden bedienen, eben fo von den 
Dierverlegern, bey Gelegenheit Des Bierbrauens und 
Bindens verfhiedener Tonnen und Biergefäße, Dann 
alsdann auch von allen andern Einwohnern einer jes 
den Stadt, bey ihren Nothdürften, nad eigenem 
| Mn s Wil⸗ 


I 


N 
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jeder Zeit dem Geſellen gezahlet wird. Für einen 


Jungen aber, der länger als ein Jahr in der Lehre ges 


‚fanden, drey Theile vom Gefellenlohne. Sie ſol⸗ 

‚ Ien au) nicht länger als zmo Stunden des ganzen 
Tages im Sommer, im Winter aber nur eine einzige 
- Stunde zum Frühftücken oder Nachtmahlen von der 
* Arbeit feyern und ausraften, bey Verluſt des an Die 
. fem Tage verdienten Lohnes. Hätte ein Zimmer 
mann die auffich genommene Arbeit verdorben, und 
darinn jemarden einen Schaden zugefügt, oder den 
Bau, der früher beendiget werden koͤnnen, vernach⸗ 
laͤßiget und verzögert, und deswegen was inımer für 
einen Schaden verurfacher, fo wird er fhuldig ſeyn, 
fid) des Schadens wegen mit demjenigen, dem er zus 





gefügt worden, zu'vergleichen, und ihn gehörig zu be⸗ 


zahlen. Auch fol Fein Zimmermeifter, weder Sefel: 
Te, noch Rehrjunge, wenn er zimmert, oder was in. 
mer für Arbeit verrichtet, niemanden die Säglinge 
‚und Klöger, weder ein Scheitel, noch ein Spaͤhnchen 
nehmen, außer es wollte fie ihm derjenige, Dem gears 
beitet wird, aus freyem Willen felbft geben. Eben 
fo. follen ſie ſich beym Baue, wenn ihnen was immer 
fir Nägel zum Anfchlagen der Diehlen oder zum Der 
cken der Dächer anverfrauet werden, treu und auf: 
richtig verhalten. Wer auf fo einer That betreten 
wird, foll wie jeder anderer Dieb beftrafet werden. 
, Darauf werden Die Beamten einerjeden Stadt, ih: 

rer Schuldigkeit nach, fleißig Acht haben, damit als 
les fo eingeleitet, und von niemanden Dawider gehans 
"delt werde. Wenn fie aber Durch ihre Vernachlaͤßi⸗ 
gung, von Diefer Verordnung abweichen follten, wer⸗ 
‚ven fie in Verhaft genommen werden. | 


Maurer, 
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irer, Steinmetzen, Ziegeldecker, Stein⸗ 
bbrecher. | 
Ye Maurer aber und Steinmegen, fo auch Die 
decker, find gleichfalls von der vorigen Art abe 
yen, und überfegen ihre Arbeiten zum eigenen . 
heile Daher folen ihnen die Vorgeſezten ei⸗ 
yen 
yeit nicht, als welcher fie genug thun koͤnnen, 
:hmen. Und diefe Handwerfsleute haben ſich 
ver nämlichen Ordnung, welche den Zimmers 
vorgeſchrieben ift, ſowohl in der Art des Zuges 
ne bey Der Arbeit, als auch in der Zahlung, fo 
vegen der Lehrjungen und. dem Nichtüberfegen 
ıte, nad) allen Punkten und Klaufuln, zu ver 
.Jedoch hier in den Prager Städten ift ei- 
teifter an langen Tagen 15 Groſchen meißnifch, 
n Sefellen ı2 Gr, meißnifh, an Fürzern Tas 
er dem Meifter 13 Grofchen meißn. und den | 
n zo Gr. meißniſch täglich zu bezahlen. Mer 
ußer dieſem etwas anders vor fich nehmen, ſei⸗ 
eit höher anfesen, oder fie unrichtig herftellen 
ein jeder ſolcher ift, fo off er darinn betreten 
mit einem zweywoͤchentlichen Schachtelenges 
Te zu beſtrafen. ZZ 


Don den Faßbindern. . 
e Faßbinder eignen fich bey ihrem Handwerke 
er befondern Drdnungen zu, daß fie fi von. 
ten, welche fich ihrer entiweder bey Der Wein⸗ 
der zum Faßbinden bediehen, eben fo von den 
clegern, bey Gelegenheit Des Bierbrauens und 
18 verſchiedener Tonnen und Biergefäße, Dann 
a auch von allen andern Einwohnern einer je⸗ 
tadt, bey ihren Nothdürften, nad eigenem 
= Mn s | Wil⸗ 


adt beſonders nachfehen, daß fiemehres 
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Willen, für die Arbeit zahlen laſſen koͤnnten. Da⸗ 
mit nun auch bey dieſem Handwerke eine gute Ord⸗ 


nung unterhalten, und Die Leute darinn nicht Aber 


theuert werden: fo wird der Stadtrath zwey wohl: 
verhaltene Perfanen mit der Verbindlichkeit beftellen, 
Daß fie dieſem Handwerke nachſehen, fo zwar, Daß 
wenn die Leute mit einem Binder entweder wegen 
unächter Arbeit, oder wegen unmäßigem Leberfegen 
Derfelben, oder auch wegen der fchledhten Reifen in 
Streit fommen, und Deffentwegen ſich nicht vergleis 
chen Eönnten, dieſe Perfonen alles zwifchen ihnen auf 
der Stelle beylegen. Allein es werden die Saßbin: 
Der fehuldig ſeyn, über das, was fie jemanden arbei: 
ten, und bey dem fie jährlich bis’ zur beftimmten Zeit 





mit der Zahlung warten, ordentlihe Robifche b) ges 


meinfchaftlich mit jedem Bürger und Einwohner, fo: 
wohl wegen der Wein⸗ und Bier: als anderer Gefäße 
zu unterhalten, und darauf alles, was und wen fie 
gearbeitet, auch nur das, mas fie verdienet haben, 
mebrers nicht, in Gegenwart des Eigenthümers aufs 
zuferben haben. Denn wenn der Faßbinder nur als 
Sein fich feine Arbeit aufmerfen, und derjenige, Dem et 
arbeitet, Davon nichts wiſſen follte, würde eg unbillig 
fen, ihm allein Glauben beyzumeſſen; und fo muf 
jeder Faßbinder, wenn er fonft Bezahlung erhalten 
will, allemal öffentlich feine Arbeit anfegen, und mit 
Wiſſen des zweyten Theiles zufanımen rechnen, fonft 


‚würde niemand unwiſſentlich zur Zahlung gehalten 


ſeyn. Auch 
b) Was ein Robiſch, Kerbholz ſey, wird wohl nicht leicht 
jemand unbekannt ſeyn. Wir finden ihrer in kei—⸗ 
, ner Geſchichte der Rechnungsarten bisher ermähnt, 
und nierfen alfo hier an: daß ein folcher Robiſch aus 
wo an einander paffenden Hoͤlzern beftehe, auf beren 
Aacher Nückfeite man die Zahl der Schuld mittelft ein 
gefchnittener Striche vermerkt, und dieſe weghobelt, 

wenn die Schuld bezahle wird. " 
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Auch follen Die Faßbinder nieht diejenigen Reifen, 
be nus zu Eimern und Eleinern Gefäßen taugen, 
die ſchweidnitzer Faͤſſer — fo auch die ſchweidni⸗ 
Reifen nicht auf Die Zehner und Eleinern Räufeln 
ingen, fondern fich Darinnen unter Handwerks⸗ 
iſt redlich betragen. So viel es die Verferfigung 
leinern Gefäße, ver Hopfenfchaffeln betrift, vier. 
len fie.nur mit eichenen oder birfenen Reifen, 
nicht theuerer als um 7 Eleine Pfennige vom 
en machen, Bu | 
m eineichengs fehweidniger Faß um 24 Gr. böhm, 
m ein Schock Reifen zum Binden | 
alter großer Säfler, um ⸗— Io — — 
mein halbes ſchweidnitzer Faß, oder | 
ein eichener Eimer, um ⸗ 20 — 
ein tannener Biereymer,um +‘ 7 
n ein Schock Reifen zu den Ey: 
mern,unm  : ⸗ 6 
1 
I 


IA 


„en 


eneCymerbodenftücke,zu ⸗ 
Nie tannenen oder Fiefernen, zu 
die ſchweidnitzer eichenen Boden⸗ 


Bm 
BEE 
II 


w 


e, zu ⸗ 

)ie tannenen oder kiefernen ſchweid⸗ | 
nitzer Bodenftücke, zu » 243 — — 
50 viel aber die Eleinern Arbeiten, Butten, 
ufen, Kannen und Faͤßchen betrift, To haben 
ie vorgefejten Perfonen nach Bulligkeit den Faß⸗ 
en zu beftimmen: tie, und wie theuer ein jedes 
:Eaufen und zu verferfigen fey. Wenn jedoch 
ißbinder feine Arbeit unnüg und unrihtig mad)a 
er ein und das andere theuerer als hier oben 
uͤhret ift, oder bey den Eleinern Sachen der Ta⸗ 
vider verfaufete, der fol ein Schod böhmifcher 
hen, nämlich die Hälfte Davon Den vorgefezten 
| Mm a4 Der: 
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verfertigten Arbeiten zu unterfuchen, nad Billigkeit 
zu fhÄßen, und, wenn ein Streit wegen Kauf und 
Arbeit entjtünde, dieſen und fonft alles unter ihnen 
zu. entfcheiden. Und wenn fie in, einer Sache geſpro⸗ 
chen, fo ift ein jeder fehuldig, dabey zu verbleiben, 
und zwar bey Strafe, entweder des Gefängniffes, 
oder aber Der Wegnahme folcher Arbeiten, 


‚  Don.den Gaſtwirthen. 


Es ift auch vorgekommen, daß die Gaftwirtbe in 
den Prager Städten den andern Reuten den Hafer, 
Das Heu und das Stroh über die Maas theuer ver 
faufen, und Davon einen unmäßigen Gewinnft fi 
zueignen. Damit alfo die angeführten Saftwirthe 
Dies fernerhin nicht mehr thun,. fondern einen jeden 
Strid Hafer blog um zwey Groſchen boͤhmiſch im 
Wirthshauſe theuerer, als er auf dem Marfte gilt, 
ſo auch das Heu und Stroh in billigem Preife ver: 
kaufen: fo wird der Marktmeifter fehuldig feyn, dem 
nachzufehen, und wie viel Das Getraide in jeder Wo⸗ 
che und an jedem Marftrage auf jedem Plage gegol: 
ten hat, in ordentliche Negifter zu verzeichnen, da: 
mit er, wenn es nöthig wäre, den darüber beftellren 
Perſonen, zu’ jeder Zeit die gehörige Ausfunft zu er: 
ſtatten im Stande ſey. Allein, die Gaſtwirthe follen 
auch alle Strich- und andere Maaße gerecht haben, 
und zwar bey der ſchwerſten, nach den Landtagsſchluͤſ⸗ 
fen bemeſſenen Strafe. Nicht minder follen fie die 
Koft nur nach Billigfeit anrechnen, weiter aber auch 
beym Wein⸗ und Bierfchanke fi fo, wie es oben 
bemerfer, mit allen übrigen Schenkern gleich verhal⸗ 
fen. Und Damit über: Diefes- alles genaue Aufficht 
getragen werde, fo ift Darüber der Richter Sr. Mas 
jeſtaͤt des Kaifers, neb noch zwo andern wärbine 

Ä er: 


a5 








{ 
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ne zu beftellen, und fleißig ohne Anfehen der’ 
erfon Aufficht zu tragen, : Wenn fich jedoch ein 
Gaftwirth unterftünde, den Hafer, Stroh, Heu,. 
die Koft, Bier, Wein, und fonft verfchiedenes Er 
fen und Furter, ungebührlich zu vertheuern und aus⸗ 
zufchenfen, fo foll ein jeder folcher, und fo oft er dar⸗ 
tiber betreten würde, in fünf Schocf böhmifche Gros 
fchen Strafe verfallen fenn; movon ein Theil in das ' 
Spital, der zweyte Theil denen hierzu beftellten Per: 
fonen, und der dritte Theil demjenigen, welcher fo 
etwas dem Richter Sr. Majeftätdes Kaiferg und den 
vorgefezten Perfonen binterbringen wird , gegeben 
werden, 


Bon dem Derfaufe der Leinwand. 

_ Ueber jene, welche mit Leinwand handeln, fol 
ver Stadtrath in einer jeden Stadt eine befondere 
Yufficht führen. Denn, es find ihrer viele, welche 
)ie Leinwand von den Auswärtigen um ein noch. ſo 
jeringes Geld Faufen, Dagegen aber felbft diefe wier 
ver theuer verkaufen, und auf den Jahrmaͤrkten ſo⸗ 
pohl den einheimifchen Einwohnern, als auch den 
usmwärtigen Leuten, und insbefondere Den Armen, 
yelche zu ihrer häuslichen Nothdurft ein Stückchen, 
Der einige Ellen Leinwand fich zu erfaufen wünfchen, 
ucch binterliftigen Vorkauf, da fie die Leinwand 
uskaufen, und den Markt überbieten, eine große 
inderniß in den Weg legen und Schaden verurfachen. 
nd was manche VWorkaͤufer durch fich felbft nicht 
werfftelligen fünnen, dazu find ihnen einige 
stadfbürger, ja felbft Die Rathsperfonen behülflich, 
| fie unter dem Vorwande, als wenn fie für eiges 
n Bedarf einfaufeten, eine große Menge von Leins 
ınd an fich bringen, und dadurch die Vorkaͤufer 

| unters 
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unterſtuͤzen. Daher wird, mie es ſchon vormals 
geſchehen, angeordnet: Daß in.den Prager Städs 
ten immer an folgenden Tagen, als vor und am Tas 
ge Sankt Wenzels; Item, vor und am Tage Der 
Lichtmefle; am Mittwoch und Donnerstageder Mits 
faften; item vor und am Tage St. Reit, Die Lein⸗ 
“wand zum Werkaufe ausgeleget, und an Diefen Zar 
gen Feinem, weder einheimifchen noch ausmärfigen 
Borkäufer, oder Borkäuferinn, Die Reinwand einzus 
Faufen noch bey den Seilhabenden darauf geheime 
Beftellungen zu machen: geftatter, fondern nur den 
übrigen, fomohl einheimifhen als auswärtigen In⸗ 
faffen, welche zum häuslichen Gebraude einige Lein⸗ 
wand brauchen, der Einkauf (jedoch ohne allen Eis 
gennug, Hinterliſt und Einverftändniß) an dieſen 
zwo Tagen freygelaflen werde. Die Verkäufer has 
ben alle ihre Leinwand auszulegen, und die Kiften 
den Käufern aufzumachen, Damit auf Diefe Art Ser 
Dermann nach feiner Wahl im billigen Preife, was 
er nur immer von Leinwand, Garn, und dem ähnlis 
hen Sachen für fi, allemal aber nur zum eigenen 
Bedarfe braucht, einkaufen Eönne, Erſt nah Ber 
‚ bauf diefer zwo Tage mögen die Borfäufer und Vor⸗ 
Fäuferinnen einkaufen. Würde fich aber Jemand 
darinn vergehen, daß er vor der Marftzeit, oder waͤh⸗ 
rend Diefen zwo Jagen einige Reinwand entweder 
ſelbſt, oder Durch andere zum WVorkaufe einfaufte, 
oder bey den Verkäufern beftellte, und Winkelmarkt 
bielte, fo fol einem jeden folchen, er mag ein Einheis 
mifcher, oder Ausmärtiger, und weſſen Gefchlechtes 
immer fepn, die Reinwand, fo viel er Davon einge 
kaufet hätte, verfallen fenn, — Davon aber eine 
Hälfte unter die zur Aufficht beſtellten Perfonen, die 
andere Hälfte den Armen vertheilet werden. Wer 
ferner die Borkäufer unter dem Vorwande, als 

wenn 





8. RKadolphe II. Poltzehordnung für Böhmen. - 357 


wenn er für fich einfaufte, mit der Leinwand förderte, 
der fol andern zum Beyſpiele mit Gefaͤngniß beſtra⸗ 
fer werden, Endlich die Vorkaͤufer, welche mit der: 
eingefauften Leinwand haufiren, oder in Gewoͤlbern 


und Ständen feil haben, follen'die Leinwandgattun⸗ 


gen in billigem Preiſe geben, und auf die Elle bey 


den wohlfeilern nicht über einen Eleinen Pfennig, bey 


den theuerern aber nicht- über zwo Eleine Pfennige, 


aufſchlagen; über welches alles der Stadtrath eine 
Perfon aus dem Rathe, und zugleich eine ans Den 
Semeindebeamten zur Auffichtzu beftellen haben wird 5 
welchen Auffihtsbeamten zur Zeit der Jahrmaͤrkte 
noch acht andere Perfonen aus.der Gemeinde zuzu⸗ 
geben find, auf daß fie unter einer fo großen Zahl von 
Menſchen an allen Orten und Winkeln zureichen, und 


allenthalben nachfehen koͤnnen. Und fo ift fih in 
Allem nach der gegenwärtigen Verfügung, und nicht 
anders zu benehmen, auch Niemanden etwas nach⸗ 


u ſehen. 


{ 


Von den Lohntutſchern. 
Die Lohnkutſcher, welche ſich darum Pferde an⸗ 


haffen, um damit im noͤthigen Falle ſich an jeder⸗ 


ann auf die Reife zu verdingen, treiben ihren groſ⸗ 
n Murhmillen fo weit, daß fie den Leuten, wenn 
e ihrer benöthigt, manchmal nur ein lofes Maul 


nhängen, manchmal und in Deingenden Angelegen: . 


ifen, wo fie fich leicht verdingen laſſen Fönnten, lier 


r mit ihren Pferden feyern, und Die Leute aufhal⸗ 
n, oder wohl garihr Fuhrwerk uͤber die Maas ſchaͤz⸗ 


n. Damit nun alſo auch bey dieſen eine gute Ord⸗ 
ing beſtuͤnde, fo foll ein jeder Kutſcher, wenn zu ihm 
nand von ehrbaren Leuten koͤmmt, und von Ihm 
tweder felbft, oder einem andern ums Geld zu fahr 
ı verlangt wird, ſich von jedermann willig, befon: 

- | | 18, 
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hoffen, und von fechs ‘Pferden auf die Woche, wenn 
er auf der Straße iſt, fammt ver Koft nichts mehre⸗ 
res als 6 Schock meißnifch verlangen. Dagegen, 
wenn er an Ort und Stelle eine Woche und länger 
muͤßig ftünde, fo-foll ihm nebft feiner und der Pfer⸗ 
de Aushaltung in jeder. Woche nur die Hälfte von 


| 


ders, wenn er ausgeraftete Pferde hat, aufdingen 


dem, das ift 3 Schock meißnifch gebühren: Doch soll, 


bevor man zu Haus ausfährt, einem jedem Kuts 
ſcher täglich und von jedem Pferde 15 Groſchen meißn. 
voraus entrichtet werden. Dagegen ift der Kutfcher 
fhuldig, Wagen und Pferde herzugeben, zu verſor⸗ 
gen und zu verwahren, Damit derjenige, Der fich ſei⸗ 
ner bedient, aus Urſache feines ſchlecht befchaffenen 


Fuhrwerkes nicht aufgehalten werde. Hätte fih 


‚aber jemand. den Kutfcher auf eine Fürzere Reife von 
ein, zwey, drey Tagen beftellet, fo fol ihm täglid 
ſammt der Koft und Ruͤckreiſe nur ı Schock meißn, 


gebühren. Bon dieſen Lohnkutſchern find ihrer viere | 


zu Aelteften zu beftellen, damit derjenige, Der ein 

Fuhrwerk braucht, und felbft Damit nicht verfehen ift, 

zu Diefen feine Zuflucht, um befördert zu werden, neh: 

men kann; welches zu veranlaffen, und das Fuhr⸗ 

werf zu beftellen, eben fo auch, wenn zwifchen Ser 

manden ein Streit entflünde, Diefen unter ihnen bey⸗ 

zulegen, Die Aelteften der Lohnkutſcher ſchuldig feyn 
werden, Ä | 

So viel jedoch das mit den deutſchen ce) Ausläns 

dern, und andern fremden Leuten außer Land gehens 

de 

e) Wer den Zufammenhang der böhmifchen Gefchichte, bes 

fonder8 des 15ten und 10ten Jahrhunderts erwogen 

bat, wird fich diefe Stelle leicht erklären und begreifen 

tönnen, warum man bier gerade Die Deustfänen nennt! — 

"Der damalıge Böhme hat den ausſchweifenden Patrio⸗ 

tiimus fo weis getrieben, daß dieſer den Gipfel be Fa 

fer 


a 
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de Fuhrwerk betrifft, da hat es bey demjenigen zu 
verbleiben, weten man mit dem Kutfcher Darum 
übereingefommen wäre, - Hätten jedoch Die Juden 
einiges Fuhrwerk beftellet, Das die Räthe und Beam: 
te Sr. Majeftät des Kaifers in Hochft Ahrer Kaif, 
Majeſtaͤt ſowohl, ale auch in eigener dringenden Ans 
gelegenheit zum Fahren benöthiger wären, ſo follen 
die Lohnkutſcher fehuldig feyn, von den Auden abzu⸗ 
fiehen,. und mit diefen auf den Meg ohne alle 
Ausrede fich begeben. Auch diefes müffen Die Kut⸗ 
fcher befonders in Acht nehmen, Daß fie, unter ernfts 
licher Strafe, Fein Geſinde den Dienftherren abwen⸗ 
Dig machen, 
Von den Boten. 

Es iſt bey einer jeden Stadt Prag vom Bürgers 
neifter und Rathe eine beeidete Perſon zu beftellen, 
velche eine gewiſſe Zahl von gefehmornen Boten auf: 
nehmen, und diefe in Drdnung halten fol. Mer nun 
inen Boten braucht, hat nur zu jenem. Botenmeifter 
u ficken, oder felbft zu gehen, und fich da zu mel⸗ 
en, daß er einen Boten, fo und fo weit brauche. 
Der Botenmeifter aber, welcher wiffen muß, wo ein 
der Bote wohnet, foll jedermann fogleich einen Bo⸗ 
‚n verfchaffen, und diefen in feine Bücher, zu wenn, 





‚ie weit er gegangen, und wenn er wieder zurückkehs  - 


n müffe, verzeichnen. Und niemand wird einem 
zoten, der innerhalb des Königreichs Böhmen ver 
ndet wird, von der Meile mehr, als 4 Er. meifn, 
nd auch nicht auf einmal, fondern eine Hälfte zur 
ngabe, und die andere Hälfte bey der Nückkehr zu 
| geben. : 

ferften Nationalhaffes erſtiegen. Selbſt die Geſetzge⸗ 
bung konnte fich defien nicht enthalten! Für ung iſt 


Diefe Bemerkung ein Beptrag zur Karaktergefchichte der 
Böhmen. 


4 
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geben ſchuldig feyn. Ber jedoch einen Boten auf: 
ferbalb Diefes Königreichs. verfenden wollte, der fol 
fchuldig ſeyn, von der Meile. 5 Gr. meißn. zu zahlen, 
. Dagegen fol ein jeder Bote nad) Empfang der Brie 
fe, mit ihnen fogleich imverzüglich abgehen, von ar 
dern auf einen andern Weg Feine Briefe annehmen, 
anderwärtshin, da er mas verkäumen koͤnnte, nid! 
- außer der Straße gehen, fo auch, wenn er vom Wege 
zuruͤckgekommen, die Briefe wieder gleich ohme Auf: 
enthalt, und. unter feharfer Strafe abgeben, oder, 


wenn ihm Feine Antwort mitgegeben worden waͤre, 


eine Betätigung Der Abgabe vorzeigen; fonft fol 
Niemand gehalten feyn, ihm die zweyte Hälfte nad; 
zuzahlen. Welcher Bote firh aber nicht fo auffüh; 
ten und verhalten follte, Diefer ft andern zum der 


ſpiele mit Schachtelepverhaft, oder nach Größe der 


Webertrerung zu beftrafen, oder aber ihm Die Entlaſ⸗ 
fung zu geben. ' . 

- Dem Botenmeifter aber hat ein jeder Bote von 
der Meile einen Eleinen Pfennig für feine Bemuͤhung 
zu zahlen. Sollte jemand in Adweſenheit Des Boten 
meifters einen. Boten brauchen, und diefen für fein 
Geld nicht haben Fönnen, Dagegen aber befunden 
werden, daß ein Bote weber um &eld noch andern 


Lohn gehen wollen, fondern lieber in einem Schenb 


baufe, oder anderwärts im Müffiggang fich befreten 
laffen: einen jeden foldhen ift dee Stadtrichter ſchul⸗ 
Dig ins Gefängniß einzuziehen, und in viefem Ge 
fängniffe foll er wenigftens 3 Tage verharren. 


,.. Don den Taglöhnern, | 
Ale Taglöhrier und Arbeitsleute, d) welche die 
‚ Prager Städte nicht entbehren Eönnen, find jederzeit 

im 


qh In dem Driginale ſtehet zu Bchmifch: Lide robotn), 
| wir wollten es darum durch Robor oder Seopnlent 
ni 
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im Quatember von den Vorftehern der Stadt in Ges 
genwart zweyer Rathsperſonen im einer jeden- Prager 


Stadt, ſo auch bey allen ſowohl geiftfich- als weltli⸗ 
chen Nebenrechten namentlih aufzunehmen, und von 


den nämlihen Borftehern in ein Verzeichniß zu brins 


gen, damit man von einem jeden Menfchen wiſſen 


möge, wo er be den Stadtbürgern und andern Ein⸗ 


mwohnerniwohnhaft oder eingemierhet ift; wo fonach 
einem Jeden ein Zettel auszufolgen ift, nämlich daß 


fo einem wohnhaften und eingemietheten Menfchen 


die Nahrung mit Taglöhnerarbeif,- fo lange es dens : 
Amte belieben und gefallen. wird, vergönnet werde, . 


Derjenige ift fodann aus der Stadt Ju verwelfen, der 


icht arbeiten, oder fich nicht gut aufführen will, Nike 


ninder find auch Diejenigen fogleich fortzufchaffen, fo 
ch für Handwerker und Bediente ausgeben „ ſedoch 
ı Den Reuten.in Eeinen Dienft: treten, noch ein Hand⸗ 


erk wirklich ausüben; Denn eine jede Stadt fol von 


.- 


Ichen Renten haarflein wiflen, von was für einer. 


ufführung fie find, und was. für ein Gewerbe oder 


ahrung fie treiben, damit liederliche Leute und Müfs 
gaͤnger nicht geduldet werden. ae 


Alles diefes hat in diefer Ordnung zu gefehehen: | I 


r Quatemberzeit werden durch die Stadtvorſteher 
Hegenwart zweyer Rathsperſonen Die Hauptleute, 
nfzigmaͤnner, und Zehenmaͤnner vorgerufen, und 


en aufgetragen, daß ein jeder Zehenmann alle 
ubeneinwohner und Innleute ſeines Stadtbezirks 


inem beſtimmten Tage ihnen ſtelle, allwo von einem 


n zu erforſchen iſt: mit was ſich ein jeder ernähre? 
ſo dann aus der ganzen Zahl diejenigen, fo ſich 
nicht uͤberſetzen, weil man nach dem weitern Inhalt 
dieſes Artifels feine Frohnen, fondern vielmehr bezahlte. 
Ar beiter verfichen und annehmen muß. u 
Bu N 


— 


\ 
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gerne ernaͤhren und arbeiten, wie ſchon vben ange⸗ 
fuͤhret iſt, zur Wiſſenſchaft vorzumerken, die uͤbrigen 
Muͤſſiggaͤnger, Landſtreicher nnd Taugenichtſe aber 
aus der Stadt fortzujagen ſind. Es ſoll aber auch 
nicht zugelaſſen werden, daß fie ſelbſt Die Leute in Der 
"Arbeit übertheuern, ſondern ihnen follen ihre verfchies 
Denen Arbeiten folgendermaßen bezahlt werden: nam: 
[ich es fol den Arbeitern zue Sommerszeit ein Tag: 
lohn von 8 Sr. meißnifh, und zur Winterszeit von 
6. Gr. mein. von jedem ftädtifchen Amte angefündis 
get und feftgefezt, Darüber aber auch ftets fefte Hand 
gehalten werden, | 

‚ So viel jedoch das Weinbergsgeſinde, fo in den 
Weinbergen arbeitet, betrift, fo fol diefes in Diefen 
Lohn nicht einbegriffen feyn, fondern deßwegen ‚hat 
es bey der vormaligen Verfügung zu verbleiben, wel⸗ 
che: der Prager Bergmeifter Seiner Majeftät des 
Kaiſers den Pragern aller drey Prager Städte ber 
fimmet, EEE 5. 

Endlich werden alle jene Beamten, welche zur 
Ueberſicht dieſer vorangeführten Handwerfe und 
Ordnung vorgefeget, und wenn es Darauf ankaͤme, 
Daß dieſe hier oben feftgefezte Ordnung, aus füglis 
chen und angenteflenen Gründen, entweder. in den 
Sasungen erhöhet, oder herabgeftimmet, oder auf 
mas immer für eine Art abgeändert zu werden ver 
- diente, ſchuldig ſeyn, Dies vor allen Dem Buͤrgermei⸗ 
ſter und Raͤthen vorjutragen, allmo alles ingge: 
ſammt in reife Ueberlegung zu nehmen, an die boͤh⸗ 
mifche Hofkanzley und Se, Kaiſerl. Majeftät oberfte 
Landesoffiziere zum Öytachten einzureichen, und Dars 
über von Seiner Majeftät die weitere Entſchließung 
abzuwarten fepn wird, Ä * 


Beſchluß. 
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Beſchluß. — 

Und ſo haben ſich die obenbeſchriebenen Gewerbs⸗ 
treiber, Handelsleute und Handwerker, nach den 
hier oben ausgeſezten Verordnungen und Verfuͤgun⸗ 
gen, unter ſonſt erfolgenden wirklichen und unnach⸗ 
ſichtlichen Beſtrafungen, zu richten, zu verhalten, und 
davon kuͤnftig in keinem Stuͤck abzuweichen, nicht 
minder die Beamten aller. Städte dieſes Koͤnigreichs 
Böhmen, ſo auch Die Amtleute und Verwalter, daß 
illem dem Genuͤge geleiftet werde, Darüber feſte Hand 
u halten, und alles in Obacht zu nehmen, und ans 
ers nichts zu verfügen.  Adum 3. Decembr. Anng 
Yomini, Millefimo, Sexceptefimo Quarto.. - - 


' \ 


u \\) 
so  . 
ZANN 


a 
i 








Anz; zeig e, 
wie viel die oz ihie in Boͤh 
men, im Zahr 1788, beyläufig ertragen he 
ben, fammt der Bemerkung, welchem Stift 
pet Kiofter ſelbige vorher gehörig. 


waren, 





I. Beneditzinsrinnen-Stife bey St. 
Georg in pras. 


Kaurzimer Kreis. 
I, Qungfernbrzefejan 


a 8 
7 3 vFt 8860 35 
2. Statenitz 3024 — 
gefmeiger Sec, 
3. Tſchiſchkowitz 


ns E/ 

2 ⸗ 
4 x 

«“ 


9041 
u Benediktiner⸗Stift zu Alsdenn, 


9 
a ‚Klattauer Kreis. ] 
4. Przeſtitz Ze 3588 37 
| iläner Kreis, 
‚5. Kladrau ⸗ ⸗ 10247 33 
6. Tſchemin = ⸗ ⸗ 9332 8 
U. Benediktiner⸗Stift bey St. Io 
bann unterm Selfen. 
7. Dane 


Berauner Kreis. 





7 ⸗ 1600 6 
8. St. Johann ⸗ 2 1869 20 


Latus 49571 28 
Ira 








N 


Eirag der Boͤhm gionsfonbsg hie x. 565, 
\ &r. 
| | Traufport. aaa. 28 
VArachiner Freie. I 
9. Zbenitz ⸗ 33904 gt 
IV. Benediktiner bey St. —* in 
Prag. | 
Kaurzimer Kreis, le, 
10, Decktar ⸗ 1576 31 
11. Miskowiz⸗ ar 55 
12. Popowich ⸗ 480 — 
V. Benediktiner zu Sazau. — 
Kaurzimer Kreis. 
13. Su . 20.098.002 2434 22 
14. Tisebaul , | 0 8279 37° 
Carthaͤuſer zu. Walditz 
Bidſchower Kreis. In 
15. Radim ⸗ ⸗ 4060 7 
16. ik und Wogit 3923 36 
17. Peczka. z 7099 28 
Dominikaner in Budweie u tn 
u Budweiſer Kreis. — 
18. Porzich 2 1438 57 
Alarifierinmen bey St. Agnes in Prag. 
Rakonitzer Kreis. 
19. Jungfernteinitz 2 ‘#2 .2519 23 
Alarifferinnen in Eger. | 
Elldogner Kreis. er 
20. Nonnenhof 2 09 9132 16 
Alarifferinnen i in Rrummau. ne en 
2ı. Krumman - 7 7.5046 13 
— Latus 90391 24 


Rn; Ä Unbe _ 


— — — 





366 Ertrag der Boͤhm. Belgionsfondsgie 

| ., | er. 
Tranfport 90391 
Unbeſchuhte Karmelicer i in der Klein⸗ 


feite su Prag. 
| Koͤniggraͤtzer Kreiß, | 
22 Solnitz. = 6553 
| . Saager Sreit. 

23. Libetitz . 4737 

Paulaner zu Tachau, | 
0. pPilsner Kris. | 

34. Hals ⸗ 978 


Pauliner zu Woborziſcht. 
Berauner Kreis. 


25. Woborzʒiſcht J— ⸗ 1701 


Magdalenerinnen zu Braͤr. 
Saatzer Kreis. 
26. Soydowis 5. ⸗ ⸗2691 


Pramonſtratenſerinnen zu Chotieſchau. 
Pilsner Kreis. 
27. Chotieſchau⸗ ⸗ 3 3547 


Pramonſtratenſerinnen zu Doxan. 
Rakonitzer Kreis. 


28. Doxan U— 42 21616 
Serviten bey Sr. Michael zu Prag. 
Bunzlauer Kreiß. 
29. Skalsko ⸗ 3296 
Kaurʒimer Bei 
30 Liſchna ⸗ 1900 


wiſter zienſerinnen in Frauenthal. 
Czaßlauer Keels. 


31. Frauenthal ⸗ 3799 


vr 171212 


Lr. 
24 


31 
14 


al 


10 


24 


1 
40 
dis 








1) . 


Zu | im gahr 1788 


Eifersienfe in Brink 
Budweiſer Kreis. 


T ranlport ve 


Kr. 
40 


32, Przehorzow und Brandlin RF * — 


Goldenkron wurde gegen die Herr⸗ 
ſchaft Wildſchuͤtz eingetauſcht. 


Ziſterzienſer in Roͤnigſaal. 
Der auner Kreiß. U 
33. Koͤnigſaal | | 3» :21348 23 
34. Slap ⸗⸗28284 
Ziſterzienſer in piaß. 
Pilsner Kreis. 
35. Biela ⸗ Zu 3416 18. 
Rafoniger Kreis. 
36. Plaß ⸗ ⸗ 85463 _ 
Miährifcher Religionefond. — 
üorudimer Lreis. 
37. Hrochow⸗Teinitz ⸗10382 29 


Niederoͤſterreichiſcher Religiono⸗ 


fond. 
Bunzlauer Kreis. 


38. Aycha und Friedftein ⸗ 20515 48 


Beſchuhte Auguſtiner zu Stockau. 
Klattauer Freis 


39. Stockau ⸗ 2960 — 


Canonici regulares ʒu Sorbes oder Bo⸗ 


rowan. 
Budweiſer areis. 


10. Borowan oder Forbes; dieſe 


4 


Latus 262526 42 


ng 


Herr: 


. 


\ 


568 Ertrag ber Boͤhm. Religlons fondsguͤter x: 


| Tranfport 262526 42 | 

gertäare iſt von dem Fürften v. 
Schwarzenberg -nebft der Herr⸗ 

ſchaft Wittingau gegen Wilde 

"fchüs eingefaufcher worden. | 


_ Canonich regulares zu Wittingan,. 
> Bubwelfer Kreis. 
41. Wittingau, fiehe Anmerkung No. 40, ' 
Bidſchower Kreis, 
42 Wildſchitz ⸗ ⸗ 11632 38 
| Zu Summa 274159 20° 


% 


ye 
N 


XVI. 


Wrtby, Sr. Erneſt 


Wuͤrben, Jofeph = Bumlauer EA . — 388 5130 
| Summe ı98000| 7920 
Zucker, Erasmus = NPrachiner |Dub ⸗ 8380001 3520 

a ‚€ » I) s |Seitiges Kreus_ | 3190001 12760 

x Summe | 4070| 16:30 
Steyherren. 

Aſtfeld, Johann Wenzl Bidfchower|Buchlonig + 305001 1220 

heit, 3 er hen Inatfäonik 5. 78000| 3130 

Summe | 108500) 4340 

Anfeld, Jof. Anton 1Berauner (Nmfchtelberg 8oooo| 3200 

Se Mar. Sr. E;aslauer IKonarowiß 5 73000| 2920 
Bechinie, Wenzl un 

Sig nund Ciaslauer Roßochatetz = 555001 2220 

nie, mun . 
Eueunel 8 ⸗ Czaslauer Wilimowitz > 240000 960 
+ Bietagf, Charlotte Saatzer IMieholup = 137000| 5480 
Biefhin, Anna, Wittib Berauner Wogkow + » 43500' 1740 
Ehorinky, Ig. Dominik] Bidfchower| Forſt ⸗ 93000| 3720 
Is s  1Studenen s_| __6rsool a0 
Cumme | ı154500| 6180 
Deffin, Antonia aatzer [seneräh ⸗ | 129000| 5160 
Leitmeritz. |Koftenblatt s | 123ccol "4920 
| Summe | 252000| 10080 

Denm, Joh. Franz Caborer Pluhowy Zdiar | 39000] 1560 

Dobriendtg, Joh. Sof. —— len s | 133500 6140 

| PPpP 3 Dobrzene⸗ 


nach dem Werthe derſelben. 





x 


| eertchaften 1Derfeibe 
Beſitzer. Kreis. und beylauf. 
Guͤter. Werth, 

Wrebp, Joh. Joſeph Pilsner Crumitz — 383000 
: s Meni = 269000 
|tattauer — — ⸗ 441500 


Teinig und Ko: 
nepifht = 


otiefcha 
Se ; | 


Wrtbo, Fr. Joſeph Berauner 


Kaurzimer 
s 3 z 

Janowitz = 

Wottitz > 


Berauner 
s 3 








68500 
23000 
$ 2000 
354500 





589 


Ertrag. 


zu 


4r.E. . 


15320 
10760 
17660 


Summe | 1093500] 43740 


| 975000] 39000 


2740 
920 
2080 
14180 


Summe | 498000| 19920 


Wuͤrben, Eugenius |Berauner Horjowitz 


s 4 5$58000| 22320 


Be | 


30 Inbuſtrie in Böhmen, 
Berfaffung einer aktenmaͤßigen Darſtellung des 
Kommerzſtandes in Boͤhmen vornehmen, 


Mit Vergnügen folgte man der erhaltenen Ein, 
ladung, und es lief noch mehr ein, als erwartet wur. 
de, Her? Rommerzienrath Schreyer übernahm das 
Geſchaͤfte, die eingeſchickten Produkte in einem hiezu 
beſtimmten Saale des vormaligen Generalſemina⸗ 
riums⸗und nunmehrigen erzbiſchoͤflichen Alumnatge⸗ 
baͤudes zu ordnen, theilte die Waaren nach den Ur 
ſtoffen, aus denen fie verferfiget werden, ab, *) und 
ftellte allmählich ein ſolches Ganzes her, daß auch der 
‚  unbefangene Ausländer feinen Beyfall hierüber nicht 
verſagte. 

Se: Majeſtaͤt der Koͤnig, als man Demſelben 
dieſe getroffene Anftalt befannt gemacht harte, bega⸗ 
ben ſich in Geſellſchaft der durchlauchtigſten Erzher⸗ 
zoge Franz, Karl, Leopold und Joſeph, Dann des 
dringen Anton von Sachſen, und in BegleitungSt. 

rzellenz des Hrn, Obriſtburggrafen, am 14. Oftes 
ber in den Mnnufafrurenfaal, wo ſchon vorläufig 
Ihre Moajeftät Die Königin, mehrere Minifter un 
Savaliere vom erften Range fich eingefunden hatten, 
‚erhielten dafelbft Die zu Stande gebrachte aftenmäfs 
fige Darftellung des. Kommerzftandes in Böhmen, 
fahen ſodann alle Produkte Stück por Stüd an, br 
fprachen fich über verfchiedene Artickel, warfen Fra⸗ 
gen auf, Deren jede Den großen Kommerzeenner be 
fätigre, und verließen mit Bezeigung der vollkom⸗ 
menften Zufriedenheit den Saal. — Die gefammel 
ten Produfte waren folgende: | Ä 


3 Bon dieſer Eintheilungsart wich jeboch Herr Kommerzien⸗ 

crath Schreyer bie und da, nämlich in fo weit ab, ald 

ber phnfifche Raum es noͤthig machte, oder die dußere 
Spmmetrie es anrierh. 








\ 





‘ 


Indnſtrie in Böhmen. m 


1. Flachs, mie derſelbe von der Breche koͤmmt, und 
zum Berfpinnen zubereitet wird. - W 
2. Leinenes Webergarn, von der groben bis auf die 
feinfte Gattung, von welcher lezteren ein aus 
4 Strähnen beftehendes Stück 3 Loth wog. 
3. Lothgarn, deſſen ein 4 Strähne enthaltendes 
A 24, und fo hinab auch nur 2 Loth gewo⸗ 
gen hat. 0 a En Be 
4 Weißer Zwirn von allen Gattungen. - | 
5. Mufterfarten von leinenen und ſeidenen Spigen. 
6, Ale Gattungen der in das Ausland, gehenden - 
Leinwand, als: -Plattilles royales, Plattilles fim- 
| pie oder Boccadilles, Plattilles grifes, oder Chol- 
ets, Creas, Gerlachs, Tandems, oder Doubles Si- 
lefies, Hollandilles,. Bretagnes, Rouennes, Sangal- 
leten oder Toiles teintes, "T'giles cavallines, Toiles 
de matelots, &c. *) Ä | 
7, Leinwand in Weben, gebleichte ſowohl als au 
-  weißgärnene, nach). verfehiedener, namlich nad) 
fächfifeher, zittauer, ſchweizer und holländifcher 
Art apprerirt, Man fand darunter Weben in 
der Einrihtung von 120 bis 160 Gängen, wel 
che in den, von den Einfendern angefezten Preis 
fen von 120 bis 180 51. auf der Stelle — größ: 
tentheils für Shro Maj, die Königinn und von 
einigen hohen Säften — gekauft murden. 
8. DBatifte verfchiedener Gattungen, deren Werth, 
z Wiener Ele, in s bis 7 SI. beſtand. 1r 
9. Schleyer, glatter, geſtreifter, piquirter, und ge⸗ 
bluͤmter, von feiner und gewoͤhnlicher Gattung. 
Die Wiener Elle betrug in Werthe 1 Fl. 30 Kr. 
bis 4 Fl. zo Kt, Ä ' 


- 


10, Ge⸗ 


”) Diefe Gattungen Son Kommerzleinwand erſchienen in eben 
den verſchiedenen Geſtalten, in welchen ſie verſendet 
werden, u | 


372 


Io, 


Induſtrie in Böhmen. 


Gejyogene Tiſchzeuge, halbleinene und halbſeu 
ar Koffeerücher, von feiner und gewoͤhnliche 
attung. 


* ır bis 14. Hängefpiegel aus der Gräfl. Kinſkyſche 


20 


24 


22 


15. 


gen von Spiegeln, ı 
16. 


17. 
18. 
19. 


+ 


Pirgfteiner Fabrike, morunter auch 60 Zoll hu 


he Spiegel, im Preife von 268 SI. fich befanden, 


Toiletten und andere gangbare Fleine Gattun 


Glaswaaren, glatte, gefhliffene, gekugelte, gu 
fehnittene und gemahlte, größtentheifg jene Sat: 
fungen, die ing Ausland verfendef werden, | 
Zwey Girandolen zu 300 ST. 

Ein Glas mit der böhmifchen Krone zu 175 a 
Tücher aus der Gräfl. Waldſteiniſchen Fabrike 
zu Oberleutensdorf, die Elle auch zu 7 Fl. 
Tuͤcher der Gräfl. Lazanzkyſchen Manetiner ßa⸗ 
brike, deren feineſte Gattung, die boͤhm. Elle auf 





sg Fl. angefegt war. 


. 


+ 


23 


+ 


25, 
26. 
27. 
28. 


2% 


i 30% 


Reichenberger Fücher, Deren böhmifche Ele bis 


auf 4 Fl. flieg. 
Beaunauer rörbe Tücher, Die bohmiſche Elle zu 


4; Sund6 Sl, 


| Nitfner Tücher der Gebrüdere Tuſchner; % wa⸗ 
ren Gattungen dabey, Deren Preis, die Wiener 


Elle, ſich auf 7 FI. belief, 

Tuͤcher der Srepherrj. Nefierfchen Fabrike zuge 
raletz, Heraleger wollene Fabrikenzeu ge. 
Polesfihher — — — — 
Neugedeynre — — — — 

Oſſeker Fabrikzeuge. 

Wollene Struͤmpfe. 

Wachsleinwand, einfärbige und buntgemahlt⸗ 
aus der Pirgſteiner Fabrike. 

Holz⸗ oder fogenannte Berchtesgadner Waa⸗ 
ren aus der Graͤfl. Rottenhaniſchen Fabrike iu 
Rothenhaus. 31.32. 


„i 


Induſiek in Sehen. 2 55 
31.32, Bepikt yojseneundSaymaolen Sir 


33 Dructaaren verfchiedener Gattungen ‚als: 
leinene und baummollene Tuͤchel, Cotton, Ran 

quin. 

34 35. Seidene Struͤmpfe, Zeuge und Taͤchel. 

36. Peterewalder metaliene Schnallen, und Prager 
Sorſabrgenwagren 

37. Turnauer Kompoſi zionsſteine. | 

38; \ ranaten. ze re 

39, chlackenwalder Bimarbeiten. “ 

45. Sögenannte ifaliänifche Blumen.  :  ' 

41. Goldene Galanteriewaaren.,  " 

42. Waaren aus lakirtem Papier mache, 

43. Sehr feine Bildhauerarbeit, | 

44. Baumwollene Waaren aus dem Prager Ar: i 
beitshaufe, 

45» Sommernianfchefter, Duſcheſtet, Nanquin aus 
der Rumburger Gegend. | 

45. Waaren aus der Fürftl. Auerfpergifchen Fabrike 
Dana als: Barchent, Pique', Muſſelin, 

llis. 

47. Rothenhauſer baumwollene Zabrikwaaren und 
gedruckte Muſſeline. 

48. 49. Muſſeline von denen im Aſciſchen Bejitke | 
‚befindlichen Habtikanten. 
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XXVII. J 
Verzeich niß 


x 


Herrſchaften und Guter 
in Boͤhmen N 


nach dem Werthe derſelben. 


Verfaſſet von M. Eee, 
. Rektiñkations 3 Vice Regiſrater. 


er Dorfes. Teig erg 


Beſitzer. 4 Kreis, 
Ser. _ Olten. _Isterigr — 4 }. "€. 


Zrongiter. 
Koͤnigl. Maſeſtaͤt + Sorgen. ne ⸗ 1476000 9040 
200000 


Chradimer Pardubitz = = | 27100001 108400 
Kaurzimer Brandeiß s | 1348000| 533920 
RKollin s s| 5275005 atıoo 
| Dilner orofchan ⸗ 334500| 13380 
Saatzer |Prefnig = = | 249500] 9980 
Berauner Koͤnigshoff > 3000001 12000 
voll = 5 324000] 12960 
zum = s |. 850000 > 

| Summa | 8319500] 3327 


Kati. Damen-Stift. * ai. oe 5 - ed 2 | 611500 * 





aurzimer Cier Zitz ⸗ 360500| 14420 
Berauner \stikein e ei 6440001 25760 


| \ Summe | 1616000] 64640 
Gayopen 


werchnt der Herrſchaften unbi@dter in Boͤßmen, 6 575 





— —— — — — 
I" Herrfhaften Derſelb. 

Bei itzer. | Kreis, |: md Geh uf. in, 

I Ofter. Werth. ap. € 


Güter. 1 Werth. 149. €. 
Gavoven, Derjog inn. Kauruimer —— 8820001. 35280 





Schwarzofteleg | 1682000|- 67280 
ur Zr aunitz 5255008 21020 
u. 2° aut ze 8° 1 388500] 15540 
6 


Ertrag. . 


.: 1&tworeh' = s | 4790001 19160 - 


Summe | 3957000| 158286 


Clemens. Iſchaßlau. Katzow y. —2 423 
Klattauer Poritſch. 51 
Leutmerizz. |Bitär | 
' ⸗ (öfonie , 575500 23020 
⸗ 7mo0l. 3 
Ratonitzer —— — 410000| 16400 
s z IMpeomwi 2. | 348000| 3920 
g 


Ban Ders Barau NReihfiadt = - el 41216 
O004- 


us „Tachlowitz 
er \3impleniomes : 1 3480001 13920 


Summe | 5301900] 212076 
b. "Banden, ‚Bar Pilßn ner Wäre = .: 





⸗ Teißing⸗ 
Saatzer Mohr ⸗ 
= z ſiPoderſam = 
elbogner Hauenflein = 
2:2. (Kunferberg. - |; 
+ Isrönn = 
es. 16 Iangenmuertg 
gentmerig. |Sobeflg > 
BIENTMER oboſi 3 
ut ⸗WWerſchowitz ⸗ 
ur Summe | 32245001 131780 
Ä 2 Sörften.: 
rudimer X e ] 1198509! 
aerſperg 2 Adam Ch 1 198500) 1752 
Tſchaflm ⸗ 29500| 1130 
. = z | 82000) 3280: 
rs 33000 1520 
es 480000] 129208 
en 5 * $30000| 21200 
Saatzer Bielenz 2400 
> ſideheue⸗ungee 


Summe 1 3768300] 150730 





IJI 


12% kan Ben! frame ei ⸗ 1279000| sıL6o - 


Grofenn. Beibd.| 470500] 18820. 


Summe 1749500] „9980 ' 
Dietrich 


' 


N 
‘ 
nr « 


576 Brgeignige Heerſchaſten und Guͤter in Boehmen, 





” * ToerE Ertng. 
Veſitzer. Kre 1. 

Bet. Werth. | 49.€. €. 

"Bierrihflein BE See "10090001 40360 
Sram j Braciner — — 16100 
aatzer IBömenfl = 444000] 17760 

" Leutmeritz. Liebochowitz⸗ 681500] 27260 
lRakonitzer Budin = ‚s | 4175001 16700 
Summe | 2954502] zıgıgo . 

Gärhenberg,Qurl Eson|Sumlan. —e - | "B6orcol 34454 
2: 285000f 11490 
Wakoniger Kr £ = | 1570000| . 62800 





Summe | | 2715100| 108604 


Sit, Franz Ullrich Könige. Boronnig = 127000 

J Ehrudi mer SW ⸗ 465000 
" 559 

geitmeri Boͤhm. Kamanti 060 

ER Im ih. Sam 3 


Hafoniter Arartinntged ⸗ 


632 
adoſchin = 59500 

| ' Baba ⸗ | 18 
& Hoßpoßin = N 246500l 


ununw 
un 


. \ + 
t 


, 5c89 


18600 
22360 
3740 
2000 
5180 
. 6480 
2380 


7200 ' 


9860 


- Summe: | 2913500| 116540 


Lambers, So. Friedr. Mrechiner Schichowitz =ı | 567000| 22680 


Lichtenſtein J Bengel)Chrubimer Landekron =: 1615000 
ee og s "| 726000 
Rakoniter Roſtok ⸗208000 


Lobkowitz, Ludmilla Winlauer Ziſcht 


288000 

959000 

Dradiner , ; ⸗ 636500 
Summe \ 1883500] 

Loblowitz tadluand gLautzimer Lobfowik = g6000 
Taborer Sofebnit 3. 313500 
x 2: En ii =: 19000 
—* ⸗B356000 
Pilsner SBalbhein ⸗ 41500 
Saatzer |Bopow . = .]| 170000 
⸗ Reundorf : 778000 
geitmerige: Silin ⸗ 927000 
= =: |Enkowan = 397000 
<= fiebshaufen = | gordop 
#2 . |Schrödenftein | 147500 
ss Raudnitz Theil _ 307000 


29040 
8320 


‚Summe | | 2549000| 101960 
„11520 


39360 
38460 


75349 


3440 
12549 


haus | 4383500| 275340 








| 


1 


nad) dem Werthe derfelben. 577 





errfchaften a TOR Ertr . 
Befiker. | Kreis, 1 Her af beyläuf. nn 
eier__| Werth. 14 » rn 


Transport | 4383500[| 175340 
Rakoniter girn aien s | 487000 





1P289 

N Maudniß > 1508000] 60320 

2 = Unterberilowig |: 463500] 18540 
) Berauner |Chhume; = 10490001 41060 


:s»  Rılbw + 405001 1620 
\ Summe | 7901500] 316060 


Eiwenkein, Garsias |Bradiner |gerasbente ⸗ | 5575001 22200 _ 


20500 820 
Klattauer Melefhna - 116s00| 4660 


Suume |, 694500| 27780 


eönmenein Karl wilener Han 4575001 18300 
Thom eß erik = 951500| 38060 
Klattauer Dernartiß + 294500] 11780 


Summe | 1703500| 68140 
Mannsfeld, Heinrich IKaurzimer [Nut = 166500] 6660 
Hei —e Dobrziſch = — 1 46480 


Summe | 1323500] 53140 
Nachod ⸗ . 13825001 55300 
Wltſchitz ⸗ 565 50010 22630 


Vierolomini, Joſey Koͤniggr. 
Schwarzenberg = Bihfchener 





aborer IChennow > 5705001 22820 

Budmweißer |Krumau x. 2449600] 97984 

⸗22 ammer 5 500004 . 2000 

x ⸗ yſchoww⸗2117995001 71980 


Wittingeu = 1, 2262500 90500 


3 un 


Y achiner Lriesſtiowitz ⸗ 178000 700 
u Nettolitz = 777000) 31080 
gs» Przedſchin .= 135000| 5400 
⸗⸗2 Prwtiwin « 1034506| 41380 
Fr Radomielitz « 36500] : 1460 

. ⸗ s’ IMollary = 174500] 6930 
ce. Mori . 1047500? 41900 
s = ſwwWinterberge⸗ 699000? 27960 

Saazer Poſtelberg « 13490001 $2396Q 
= 5 euſchloß e 3005001 12020 

Rakonitzer Gynonitz = 227500| gıoo 
Er; Kornhaus = 410000) 16400 
;.H# Kauniswa « Giooo— 2440 
s s 7auſchetin | 306000| 12240 


Summe 114430600] 577224 


Ds | Grafen. | 


578 Verzeichniß der Serfäafen und Güter in Boͤhmen, 








u 
426. 


Geräten TORERFTERn 
1 Sei J — 
ei I ® |_ 3 
Se 
lthan, Michael Otto |Königgr. Seuuch⸗ 4220001 


Altharı, Mid). — 
Zul jperg, Tan 
Berchtold, Pro per 


Bitingen, Karl_=, |Pradiner \Tfhimelig + 287500 
urjinter —— ⸗ 17000 
BSifingen, Joh. Hein. Fa ni —— re 


Breda; Johann = 
Breda, Anton Johann 
Breda, Tph. Pupilen 
Sroune, Whilip Georg 
Bubna, Anton s 


Bubna, Erben = 


Buauoi⸗ So. Joſepyh Budweiſer Fratßen = 1446500) 


Kaortant, & ifabet! 


Soermnt, aloe Kar 
te, Rudolph = 
ter, Shan # Sauer ⸗ Saas ß "95500 


‚Clan, Aoyfia = 
lan, 500 h. Ehriftoph |Bunzlauer |Diettenik == 433900 
if 


Elam 


Kaurzimer Swogſchitz ⸗ 360500 
Kaurzimer |Xlaihim = | 64050 
Budweifer |Plas = 178000) 


pain Smilt: 198000) 
Smpratfa = | _s000ol_ 1@ 

Summe me | 448500] 17790 448500] 

ns 166500) 

vi = 6000] 

erg 5 552000] 

ib = | 253000] 


ıberg = 944000) 
* 21500 
aowitz 80000) 


Pe 175006 
Summe | 1220500] 
Befauner |&ndemaf + | 147000] 
Pa Rofeuberg = 503000) 
⸗2 Sentles =. 9000| 


Es Sijtreis = » 3050) 
Prachiner [Kiebiegin = 673000| 


16890 
1 





7190 
10300 
Ki] 
20:0 
790 
1200 
1790 
6660 
2600 
22080 
10120 
37760 
860 





⸗IFAſchiechlitz⸗ 36000 


Summe | 2698000] 


Röniggr. |Rofeleg > 313000, 
a, Peidaſchew = Be 





Rakonitzer Genioweß 411000) 
⸗ 16500 

Beltmerige gielefält ⸗ 00 
[he . 8000, 
Giastaner — ⸗ 700200 


Summe | 8760001 
Bunilauer |Rogdialowig = | 297000] 


an Philipp [Dunilauer riedland 1412400] 
s rafenftein » | 1024000) 
⸗ Lamberge⸗ 269000 


⸗— Reichenau = | 1087500) 
Kaurzimer !Rlekan.. 5 190500! 





Cunme | a9834001 15 


107520 


3509 


159356 
Eatir 


nach dem Brrebe derfelben. 


























579- 
| Herrſchaften _ |Derielbe (Ertrag. 
Beſitzer. Kreis. | und beylaͤuf. zu 
— Guͤter. 42.€. 
Elari, Karl Ignatz Taborer Biſtrziiz 347 13680 
——3z*8c dihe owig- AR —* 3460 
Summe | 433500|* 17340 
Sfart, Leopold Kafpar |Sanger |Dobritfhan = | 354000| 14160 
Clari, Vhilipp _>_ Bunzlauer |Mifcheno = 201600| - 8064 
Colloredo, Rud. Joſ. Königgr. Dppotichna s _| 1862500| 74500 
Colloredo, Camillue Bidſchoweꝛ: Dymokur + 12940001 31760 
⸗2luſchitz ⸗ 227500 9100 
⸗2 Smydat — 560000] 22400 
Summe zosısco| 83260 
Cjiegka, Johann ⸗ Raurzinter Boͤm. Sternberg / 3150000 12600 
Ciegka, Franz Szaklauer Z3braßlawitz = 77so0| 3100 
Deine, Kar fe Bunzlauer |Ruhoßes = 417000] 16680 
2: Morgenſtern, Gi⸗ | 
| Iomy b.Rohoßeg! 1570001 #230 
Summe | s74000| 22960 
Desfours, Sriebrih Prachiner |Hradet = 1%0000{ 5600 
| 2: afhanı .z 955001 3820 
⸗2 Wellhartitz > 22500 900 
Berauner ITmein , + 99000] 3960 
Summe | 3570c0| 14280 ' 
Desfours, Franz = |Bunzlauer Klein Sfal = | 2845001 11380 
Desfourg, : FE lian Bunzlauer Brodetz > 2360000 9440 
Dohalski Joh. CEhrph. Prachiner Kogſchie, Woll⸗ 
⸗ 19500 780 
Klattauer |Yrjimofes ⸗ 745001 2980 
Summe | „4000| 3760 
Dobrzendtn, Mar. Ant.Ciaslauer Auhrow— — 103000| 4120 
Goͤtzen, Joh. Fran ⸗ |Yerauner — 3— 350000 1400 
⸗ Sukdoll =: | .25000| 1000 
| : Spmme | -60000o| 2400 
Goltz, Franß Johann |Saajer Maſchau = | 294500] 11780 
Sole, Wittwe Taborer Kamenitz =, | 242000| 9680 
Kaursimer Kundratitz = | 264000] 10360 
Summe | soscoo| 20240 
Hamilten, Niklas » ilener - [eichtenftein = | 2270001 9080 
hama: Fr gu j . 
re”, Joh. Auton oͤniggr. Potenſtein =. 975001 
Harbuwal von Chama⸗ 3 399 
re, Chrudimes INeufhloß « 2820001 11280 


Barbara ⸗ 
Oo 2 





Harrach, 


590 Verzeichniß der Herrſchaften und Guͤter In Boͤhmen, 


Berefhafen [Derieie Em — | 


Beſitzer. Kreis. 
ſihe | | olter. es K 


Harrach, Gerdin. — ‚}Reitmer. IMarkensderf = | 53000) 2120 
| | + Groß Prieben ‚1100001 4400 
⸗2⸗ Schluckenau⸗ | $21000| 2080 








Summe | 684000| 273% 

















Harrach⸗ Guido Ernft |Bamtaner Welkawa > 181000| 7240 
' niger. Stoͤſſer ⸗ 401000) 16040 
ötor ower Starkenbach | 8515C 8sısoo| _3uoßo 

Summe j Me | 1433500| "730 

Hartig, Adam Sranı Bunilauer Altenhe ⸗ 755001 30ꝛ0 
Niem ⸗ 541000] 21640 

= =: —— — ⸗ 542500| 2170 
Ratonitzer Oberberikowitʒ | 2180001 870 


Summe | 1377000| si 
Hartig, Ludwig = [Elboguer üshäbel s 524500| 20980 

⸗ Neu ⸗ 293000| 1172 
⸗ —* ⸗ 1615001 64% 
eeitm eriſe Prießnitz > 235500] 9430 
=. jSchoöberis ⸗ 246500] 9860 


Summe | 1461000] 3940 


artman, Job. ‚Uroeop Beitmerine Suforad = |] 2380001 5520 
anfeld, Friedrich Leitmeritz. Dlaſchkowitz = 401500| 16040 
eimhanfen,Sigmund|Pilsner Kuttenplan = Sıosool 20420 
erberſtein, Joſehh Taborer Landſtein = 263000] 65:0 
sbenemä, Mar. ‚Char: Ehrudimer | Sof 

otta ⸗ ⸗ mer Byſtra ⸗ 800000] 20000 
ottomer, afeobe Taborer Diſoen ⸗ 1640001 6510 
rzan, Karl J 3 3. |Rlattauer of uͤtz ⸗ 87500| 230 
rian, Seh. Sof. = TKeitmeriß. |Dtite 3 153000] 61:0 
oheuſe, Job. Babt. Caborer jMiefch s 78000| 3:20 
aiſerſtein, Joh. Franz Koniggr. Starkſtabt = N 17725000 69000 








Kaunitz, Joh. Adolph Bunzlaner ausfa = 154000| 61% 
jet een . ⸗ 76c0 304 
Brze 271000] 10840 
geitmertge.|Me wende und 
oͤhmiſch Leira 1262500| $050 
Berauner —5— 224000] 39% 





Summe "Tigıgıoo| "76764 
Shevenhier, Karol. |Saunimer |Samm merburg | 388000| 15520 
Khevenhuͤller Joh. Iof Czaſslauer Radborz 244500 7 


Kinsky, Johann Joſ. J Iewis J 65060] —F 
754 Z 


Summe | 9000| "T 819000] 337% 
Kinelo, 








nad) bem Werthe derſelben. ser 
J Herr af. BEP 


Befiker. Kreis. 
m | Of. 1Werth,4p. C. 


Kinsky, Joſ. Johann jBeitmeri. [girstein j | ee] 5720001 a 


Sure Srzcool 6130001 24520 | 
Kinsky, Sram a a a 15 1757000| 70280 


vnar 870001 3480 
Kratonohy | 125500] 5020 


Sum | 1969500| 78780 , 

_ Kindty Dhllipy s IChrubimer Richenburg = | 794500| 31780 
Kinsty, Joſeph = Kaursimer en ⸗ 3410001 13640 
Kinsky, Franı Sofeph|Pilsner | wikowitz ⸗ — 850001 3400 
| n s = erefhau = | _62000| 2480 
Summe | 147000] ss$go 


Einskoy, Mar. ThereſletChrudimer IChraufswnig | 486000] 39440 


Flebersbergin. er en Loboritz > — 186500| 7460 
Leitmeritz. CTrziblitz⸗ 1330000 3320 . 


Summe | ats 12780 





= .3 














Klenan, Wenzel ⸗Bnunzlauer Benatek + gooo| 24160 
arhiner Eiſenſtein ⸗ ee - 1960 
—** Runiswis + 62000l _ 2430 
Summe | 715o00| 28600 

Kotorieme, Maria‘ ea], | | ' | 
rolinn ⸗ Pilsner IBahradla = 18000 720 
Kokorzowa, Serbinanb|Nlaner Breitenflein = | 304500] 12180 
| Elbogner Luditz n. Stiedrn | _396c00| 15840 


| Summe] 7c0 700500| 23 28020 


Sollewrat, ſrtakowet) 
Philipp Rakonitzer Ohr ſurgorag. 


206500| .8266 
Saazer oraditz = 1420001 . 4480 
Czaslauer |Swietla = 381000) 7246 
| = : Dokafchon u,Jes 
405000| 16200 
⸗⸗ a, F e’ | 116000) 4640 
biltyebof = | 9000 so 
—— —28 74000 3 
Kaussimez Nadomehnik ⸗ 54600 2160 





. Summe | 1237300] 49500 


! 


DV 3 Kollowrat, 
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m ' 
| Defiter. ' | 

Kolomeat, Kratowöt j 
Leopold 


Kreis. 
ss Pi 


AXaborer Radon , Hre: 











Summe | 
. Rünigl, Schaft. Fr. 


Herr ſchaften — Wu 
I berlin. 


elattauer Bezdiekau ⸗1. 


zu 





— 
Dblagowig .- "| 340000 1 3600 
—— ——— Hrodiſcht ⸗ 2425001 9700 
Berauner |Rıidfa — 17500 7°0, 
| Summe | 260000] so4co 
Lollowrat, Krakowski | 
Joſ. Nepom. ⸗ hrachiner Brieinit ⸗ 42650o| 17060 
Kollowrat, Krakomwstj 
Emanuel, ale Broßel 
Eden ' thefer-| Pra achiner Ziratonn ⸗ 5785001 23140 
arwaſchau = 203000 3120 
geit tmeritz. bene ich ⸗ 4665001 18660 
Eigenthuͤmlich ⸗ Klattauer Teinitzl 5735001 22940 
Summe | 1821500] 72860 
Kollowrat, Liebſteinsk⸗ 
Fr. Joſ. y n ’ Koͤniggr. Iopprspraber - | 3000| 3320 
| ss |x Reichenau = 1076000| 43040 
Summe | 1ı5cooc| 46360 
Kollowrat, Liebſteinst) 
Rudolph N eöniggr. Intense ⸗ aoox 11300 
Nowo⸗ 
ee Fr. Anton Bunzlauer Koſchatek = 228000| . 9120 
Pilsner Srauenbere und 
" Meverhöfe 7065001 28260 
Summe | 934500| 37380 
olstrat Kratowöt| 
* t. 8. rachiner Drabonis ⸗ — 10600 
a A amutik 6500 260 
gu Sof. Anton est chiner I ‚ | ‚ssc| 260 
‚Summe |. 31000| 1240 
Kuenburg,. gr. Joſ. Taborer Kr ⸗ — 493500| 19740 
amberg = 101000 4010 


594500| 23780 
122000| 4830 


r Zaniuk, 





nach dm n Werthe derſelben. 583 

—— — — — — — 
“ errfhaften | Derfelbe Ert 

Defiber. | Kreis. | ? Ki f 5 uf I a 
| Güter er 4). 

ganius, Franz |Beranner Woßetſchann  735co| 

kafhandfy, Bari, —* — IManstin Zu re 16240 

7 880 

|“ ⸗ \fnbenfein - _ 3470001 |_ 13880 


Leslie, Karl = IRöniger. Neuſtadt - 


£ichtenfein = Taborer Koͤnigseck - 
Loft, Adam Philipp Pilöner — 
chloßen Reut 
⸗— Yuan ⸗ 
⸗langendoͤrfſel 


| Schönbrunn - 
Yrachiner Arladiegonig ⸗ 


tiefna ⸗ 
Kaurimer Stienit. = 
Ba Winteritz 


353500 


Sun | "850000| 3. 34000, 
21 7060001 28240 
| 277000| ‚X1080 
| 9] 38540 


r66o 


„#___ 3535001 14140 
Summe | 2136500]. 


Laͤtzow, Joh. Gottfried Elbogner Ouppau⸗1 
Martinitz, Fraͤul. Dom. Klattauer Gruͤnberg 


Martinitz, Michael Klattauer Lowtſchitz so 1 


ME; Plani ⸗ 

| Sanyer m unnereborf 
3 

s Rakoniker Schlan = 
| ss» |Smessna = 


Rartinitz, Karl ⸗ Saaꝛer 
Dieraviglia,Annaitar. reroniter In Dane Hin = |: 
Wolleihna = 
Summe | 
Retternich, Pupillen — —B 
Amonsgruͤ I 
Summe | 


Willimon =. 
Trzemoſchnitz 
onow ⸗ 


Rilleſimo, Sof, 3 Aualauer 
Weſtetz ⸗ 








Eee: 
⸗ 


s I 


294900] 
455 scol 

14500 
499000 
349000 
44500 
723000 


1015500 
Summe | 2645500| 105820 
Hagensdorf s» | so2000f a00ge 


— 


11740 
18220 
580 
19960 
13960 
„1780 
28920 
40620 


1960 


6720 


— — — 


2170001 


397000 
22560 


419500] 
98000. 

213000 

237000 
985001 


3680 
"15880 
900 
16783: 
3800 
8520 


9480 
3620, 


Sunme | 635500] 25420 25430 


ginefinag, Joh. ——* — 


Summe | 


3 
3 
— — 


915001 


57300 
34000 


223098 
2 


3660 


Mille ſi⸗ 
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—— en 


Beſitzer. | Kreis. 
u Ir. Werth. 4BR. 


Minsfimo, Ferdinand] Bunzlauer er T 386500| 1546 
DMeriim, Eaverius = |Bunzlauer —* — 205: 
oral Sidfchomer] wer|nobeneibe . | 738000| 2952 
se (komm = | 288500] 1 

2 id ⸗ —— 








Summe] 1643500] sr 





Morzin, Karl Klattauer ſLukawetz⸗— $05000| 20:00 
Mori, en: han Klattauer |Merkliin « 255500] 1020 
Morjin, seit Kiattauer |Beihew = 198500| 790 
Bann — Wittib Bunzlauer |Ronım  # 355000] 1420 
Morzin, Maria Alohſia Prachiner IWoßel o goooo| 360 
Nettoligtl, Johann [Qumtauer | 624000] 2490 


erauner rar Arnd ⸗ 1645001 60 
— [ottaegom ⸗ | 36600 _ 14 


Summe } 825100] 350% 


Fram Anton Sanzitmer Vatomieritz⸗ 1 1606 
Nonin Elbogner ae Pr 170 


es intichegeän 185000] 74% 
.. aßlitz tioool 35:0 
.s Ber 78000) 310 
Fr} diat ⸗ 860001 

teinba ⸗ 18500) 7m 


Keimen. —E B sgo00| 23% 

Summe | x5o5coo| 600 

fit, Friedrich ⸗ parent —X ⸗ 345000| 1990 
aernofee # 10s000| KB 

» Summe } 447000| 173% 

u Wilpefm!Löniger, Ioofitnis . autooo| 40 

Zeit u her Veitmerip, IBabon ⸗ 2065 nio 
Dppersdorf, Renate Klattauer Brot bon ⸗ 36500| 1460 


Hfein, Sram = ICiablauer |Mallefhan « sa 2160 
“ in Joh. Wenzel |KRöniggr. 7%: zum 
Dan. 3b Bingen ee] 6% 
= #- Ip | zırooo 4 
Chrudimer 162000| 649 
Kaurzimer ⸗ 2565c0| 10:0 
Taborer 459000| 1130 

u et⸗ 
352000' 14080 


Sumnie | 2250000[ 900 
Bad, 


und dem Werthe berfelben. 35 


— ü— —⏑ — 
ı _ Derrſchaften Derſelb. Ertrag. 
Befitzer. Kreis. und —R ers 
— | Guͤter. Werth. . * | 

Pachta, Fram ee leer ⸗ J 326000 
— Ga 373000| —38 


Sm 6 699000| 27960 

Pachta, Erneſt Karl Se ittolib ⸗ 4630001 18520 
Berauner Tloskau⸗G62000 | 27680 

| Summe | | zısso00| 46200 

Pachta, oh. Philipp |Bunslauer Liebliz = | 2400001: 9600 


Data, Hubert Karl er eh 32 33 


Summe | so9Poo| 20360 
C alauer Schrittens ⸗⸗730001 29200 
valm, Karl Joſerde Ciattaner Satens 46oool 1840 

Hammerftadt 

riifandow r | 

Martinis 451000] 13040 
Biſtrzitz eappert.| ıc 10155001. I 40620 
Some Tat 2819000] ı. 112760° 
Bergemiar. Sobanna|etanir | Meran 91500] 3660 
2430001 9720 
Summe 334500| 3 13390 


[ 


9— 


u 


} 22 


Klattauer 





ana l 
rt mi Emil Koͤ öniggr. —— | . 14500 5 8 o' 
Kaursimer — * s | 20000el sooo 








Summa |. 233000| 9320 
18, Sul. eintich Elbogner artenberg £ 225000| 9000 
u Weht ‚ IPtlsner | tirnowitz ⸗ | 22500 4300 
eret abern u. Zbo 1500| ı 660 

Potting, Sup. Adsloh —* Kine 10 un | 44 7 
99000 3960 
— 540500| 21620 
Poͤtting, Joh. BenelPendier lenifhau # | 480500] 19229 


Bumzlauer Kohmanos ⸗ 5875001 23500 
Polza 7 — —— — Arnau⸗ 416500| 16660 


| Summe | 1004000] 40 0169 

& unglauer Stranow + 15t 1000 6044 
prꝛichowelv/. BL en Ehmweißing_+ | _7ısoo] “ 2360 
Summe. | aaadec| 3904 


9 WMadetzky⸗ 





586 DBerzeichniß ber Herrſchaften und Guͤter in Boͤhmen, 





8K "T Herrichaften Derielt, Ertrag 

Beſitzer. Kreis. | und benlänf. | zu 

- Güter. —— —14p. C. 
RNaderty Veter deme Sausiimer —— ⸗ 2800| 1120 
Salm, Leopold ⸗Leitmeritzer- Zunſach ⸗ 755000| 30:0 
IRaurzimer Stirim . 103500| 41 


| Simmel 858500| 3438 
Sam nr Dtto 


Chrudimer Sweganow⸗J ' 65000| 26% 

Sat ch, M. Anna Bidſchower Dohalik ⸗ 1390001 556 
© aaa Joſeph Bidſchower Trzemeſchna u. 

adoma s "644008| 2576 











niggr. Altenburg = 1920001 769 

e : |Marfhendurf ssroool 220% 

Sunme | 1156500| 46:% 

Schlik, Joſ. Heinrich |Bibfchower|ftopido * | 863000] 34% 
Schut, Jpfepba Wittibn Laursimer |&fhakonit ⸗ 10 1600 
’ | He Eu 


Saalootſh, JRR [ie Taten ⸗ 4135001 164 


843000| 33720 
Summe | | 883000 353: 














Schwerts, of, Sram Sunzlauer Lyſcha = Gicooo| 240 
Zauda ee 204000| 81% 

[Sumlauer Widim + 147000| ssto 

Koͤniggr. |Sradl = 443000; 177:0 

‚ Prachiner ers ⸗7860001 314P 

og u Leitmeritz. Konoged⸗ 2230001 39:9 
Summe | 2413000[ 9652 

Sem, Eliſab Wittlb Prachiner Blattna = 18500] 16740 
Sinsenborf,&1.Benel Pilsner Plan = | 3 2920 
menderte8 geniel Bilener Zrpif u. Triebl ! 467500| 1970 
Sport, Joh. Karl = niggr. orzenioweß⸗ 926000, 3700 
‚ Sport, Wenzel ⸗ — — 616500] 246% 
Stadion, Hugo Joh. Klattauer Kuttenſchloß 10335001 4139 





Stambach, Fr. Wenzel Sanyer Ein es 27000] 1080 
2 Ru F ⸗ 27500 1100 

- s 2  Itel | 54000] 21% 

ce; — 52 — ⸗ 10 





Summe ) 145000 0 


Sternberg, Adam ⸗ ee Seremigt. Cier⸗ —* * 


Sternberg, Joh. Nep. Pilsner Wi Raduitz/ 486500| 19440 


Sternberg, Sr, PhilippKoͤniggr. Crafiolotsig “= | 751000| 300% 
Isauimer Zaßmuk bgo 326% 
Sanne ] 1317500] sr 
Staur 





Ä und dem Werthe derſelben. 587 


errſchoften Der Ertrag. 
Beſitzer. | Kreis. | ? * eplaͤuf. | 


ae. Werth. | une. €. 

Storum Mar Sferba Elbogner Waltfd "| 232500 9300 
Tannenberg, Leopol⸗ | 
⸗ Kaurzimer Natſcheradetz⸗146500 5860 

Tan, Auna Maria |Prachiner Kollinez⸗1io400ool 4160 








Thuͤrheim, Sofeph « Budweiſer Umblowitz ⸗ 345000 1399 
=: Mofn > 16 


16500] ° 660 

"Summe | sıcooo| 2040 

Thun, Sofep = ebrnbimer Choltitz ⸗ 489000| 19560 
Cjaslauer |Nendorf = 63500| 2540 

.: Su chi ⸗ 436000) 37440 

Saazer Kloͤſterle = 638000] 25520 
Leutmeritz. Benßen ⸗ 12959001 5180 
⸗2 Markerödorf = ! 194000] 7760 

ss Scarfenfein = | 46500] 1860 

«es» KXetfhen > 944500/_ 37780 

Summe | 3441000| 137649 

Thun, Anna Marla Leutmeritz. |Kulm » | 45so000|' 18000 


a —7 Teunitz ⸗ —5 56700 
bet ⸗ an Brandeid = 3030001 12120 
löior ower| Künburg . ⸗ | 1 56360 


Zrantmannsbarf, Ser | 
Werne = = IKaursinier Jemniſcht + a23500| 9020 
Tſchernin, Prokop = gaursimer Kuna 5 A ‘17080 


absrer Peuhaus s 1 15455 61820 
Klattauer |Chudeniß = 819000| 32760 








Saazer Miltſchowes ⸗⸗S506500) 20260 
⸗⸗ Leeretuis 7000| 30299 
= #8 hönhof = 690502] 27620 


- Summe | 4745500| 189820 


t 
Pilener —* ⸗ J — 25260 
| utzenitz = 15600ol 6249 


Summe | 787500] 3150@ 
Unwert, Sr. Jofeph Berauner Muiſſet = | 298000| 11920 


Walderode, FrauzJoh. Sörnbimer Deutſch⸗Biela — 900001 3840 
Bunzlauer Rzepin = 


Tſhernin, Hermann]. 
SSacsb 


5 





92 Waldfein, 


Summe | 3129500| 125180 


2910001 11649 
Summe | 387000] 154890 
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Sen | Zret | Hersfüaften Bee, Ertrag. 
Fu reis. un enläuf. | zu 
en —_ | „Göter. | Werth. |ar.E. 
Waldſtein, Bincenz Bunzlauer |Mündengräg > | 1405000[| 36200 
 # :  Meidwafler = 563000) 225:0 
| » = IHiefüberg = | 63s000l 2saco 


Waldfteiu, Emanuel 




















Sunme | 2603000| 104120 


Leitmeritz. (Dur und Dbet: 
leutenedorf | 1040000! 41600 
- [Bunzlauer |Oro6:Stal = | 944000. 37760 
‚* » |Swigen s_ |. 941500 37660 
Summe | 2925500] 117020 
‚ WaldRein, Barbara |gauriimer Strantſchuͤtz = | 18000 720 
Maldftein, Georg Chrf.IChrudimer Leutomiſchel = | 1980000| 79200 
Wallis, Olivier s ſRakonitzer 1Dedaun = 43500| 1740 
Fr ofau = 86000| 3440 
s 3. Podtiesen ⸗ 165500| 6620 
5 =» olleſchowitz⸗ 2530001 10120 
Petrowitz 2215001 8860 
Summe | 769500| 30780 
Wiechnik, Kranz > [Bradiner Bukowan ⸗ 1320000 5280 
aurzimer Obrziſtwyw⸗ 371000| 14840 
[Bunzlaner Großwſcheliſch $2500| 2100 
* | \ Summe | ssssool 22220 
Wieshnik, Joſerße⸗Kaurzimer |fihaun > | sso00| 2200 
Wicshuik Anton = |Czaflaner Kofhetiß ⸗65000 2600 
Woraciicky, Joachim Faurzimer Chwatlerub > | 1590001 6360 
Taborer Biegen = 1000008 4000 
| s 5 \Chaufnit ⸗ 159000 6360 
| Ä „ Summe | 4ı8000| 16720 
Wratislaw, Adam gr.|Budweiler |Dirna = | 246001 3240 
=: zuge ⸗ 1005004 4020 
' Verauner | inetz = | 226001 9040 
Summe | s72500| 22900 
Wratislaw, Joſepha Berauner |Mitromis ⸗665001 2660 
Wratislaw, Fr. Karl mnern — ⸗13305001 13220 
Berauner Neiluf | 7800| Zı20 
| ‘ Summe | 408500| 16340 
Wratislaw, Fr.Wenzel Berauner Wſcheraditz⸗1465001 5s860 
Wratielaw Joſ. Rud. —8 Riſchkowitz s 84000| 3360 
Budweiſer Kolobleg __1 _rıoo00] 4400 
Summe | 194000] 7760 
167500| 6700 


VWirꝛntielan/ Dar, Suſ. Verauuer irn | 


Wrtbo, 








nach dem Werthe berfelben. ı s“ 


Derefehaften” — En 
und :jbenläuf. | gu 


Büter. | Werst, 4p. C. 


Beſitzer. | Se 
| Betby, Joh. Tofeph |Pildner grimis — | 383000| 15320 








mirz ⸗ 2690001 10760 
lniciteler San, ⸗ 441500| 17660 


Summe | 1093500] ‚43749 











VWrtbo, Sr. Joſeph PBerauner Teinitz und sl u 
| nepifcht 975000| 39000 
Wrtby, Sr. Erneft Lauriimer Shotiefhan s | 68500| 2740 
Biellowis ⸗ 23000 920 
Werauner ano = |  $2000| 2080 
⸗ vottitz 3 3545001 14180 
| Summe | 498000| 19920 
Wuͤrben, Eogeniüs Beranner Horzowiiz = $ 558000] 22320 
Wuͤrben, Joſeph -Bumlauer Ss ⸗ — 1280000 5120 
⸗22 Wrutitz ⸗ __70000] 2800 
| Summe | 198000| 7920‘ 
Zuder, Erasmus = !radyiner — | g8c00| 3520 
| s = |Heiliges Krem. 319000| 12760 
x | Summe | 4070| 16280 


Steyberren. 


Aſtfeld, Johann Wen; Sibfhoner Buchlowitz ⸗ 305001 1220 
Berauner Nalſchowitz x. 78000| 3130 


Summe] 108500) 4340 


Aſtfeld, Sof. Anton PBerauner Amſchtelberg 800000 3200 
Zoglopet Mar. Fr. Czaslauer Konarowitz⸗ 73000| 2920 
Bechinie, Wenil und 
Ejaslauer Roßochatetz | s5500| 2220 

Sechinle, Sigmund 


Emenuel ⸗ Ezaslauer Wilimowitz 2 24000 960 
Bietagf, Charlotte Saatzer |Miechoiup = 137000| 5480 
Siefchin, Anna, Wittib Berauner Wogkow ⸗ↄ0 43500' 1740 


chorinkv⸗ Is. Dominit Vidſchower geh ⸗ — 33000) 372g 
$ 


Stubenes = | 61500] . 2460 

Eumme | ı154500| 6180 

Yeffin, Antonia | Saatzer —DX ⸗ — 1290000 5160 
Leitmeritz. Koſtenblatt⸗ 123cco| 4920 


Summe | 252000] 10090 

eym, Joh. Franz  |Taborer ſPluhowy diar 90001 156 
obrzenẽky, Joh. Joſ. Mi Chwalkowitz ⸗ 38 6140 
Pp3 Dobriends 


x a 
X 
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Caaslauer Beczwar = 





— — — 
Hertihaf ften [Berieibe Ernu— 
Beſier. Kreis. und benlaͤuf 
| Güter. . Werth. use 
Dobrenan, Ben. Pet. BidfhomesjDobrienig = .[ 99000 396 
| doͤniggr. 1Medielifitie s gisoof 33% 
Czaslauer [Priibram und 
Aubrow = 1030005 41% 
eo Königgr. IChlum = > 700001 akt: 
" Sunme | 353500] 141% 
Dohalsky, Joh. WenzlPrachiner Juntertiefhau” | azoool Mm 
Eben, Sof. Wonibald Saatzer Ruß and Trebe⸗ «oo 
z 5 2 IoI® 
⸗⸗ Rubnian = = 21500 — 
⸗22 Kitfchlau = 205500| 8% 
' Suntme u 4845c0| 1930 
Ehrenduts⸗ Joachim Bunzlauer |Nawarın = sgoo0 23% 
euerſtein, Ant. Leopold Taborer |Ntadiegfau = 925001 370 
uͤnfkirchen, Joh. Sean; BudmweißeriChlunes = = | 2695c0l. 10% 
öldlin, gran S;aslauer Pollerskirchen 635001 379 
udenus, Johann = |Taborer Roth-Lhota und 
Hoſowitz ⸗ 268500| 107% 
- — Klattauer honig ⸗ | 229502 sn 
ildhrand, nitz > 17000 1 
—V——— Raͤtonitzer rent G6ioool 2 
ee girongeer Sonn ⸗ — 58000 2% 
⸗ 153000 120 
or Summe | 2110001 9% 
Hochbers, Karl Anton Pe eier ⸗⸗ | 102000 a 
22 92500] 37% 
Summe | ı934s00| 77P 
Kfeller, Sr. Norberth Berauner Skreyſchow - „24000l 9% 
=» Brsiefhemwylahe | 19000] 7% 
J Summe | 4300| 1m 
Kfeller, Wenz. Heinrich Taha Wlaſenitz ⸗260001 1m 
500 Jona; Eutlauer 1 ebohauntani, 36500] 14% 
. ⸗ 377000] 1509 
> —— 413500| 1690 26540 
Kottulinsky, zr. Karl Bidſchower Wiens Ponitfhan] 241000] 960 
Krefel, Franz Karl. geirmerieenl&eietufhin 109000] 43% 
Kulbanek, So. Gran; [re [gene ⸗ | 54500 * 
2.28 30000 
Ä ‚Summe |.” 84500] 33% 
Langer, Joſeph Vilsner Biela = cool 5180 
gaben, Gideon 108500 * 


Lazati 

















u‘ ! 





380 


„naach dem Werthe berfelben. 591 
7 ⸗ \ " — 
; - I: Herrfchaften 1 Derfelbe |Ertrag.. 
Befitzer. | Kreis. und | eylaͤuf. u 
nn Glter. | Werth. | 4p.€. 
Ä m Joh. Helnrich ſBunlauer |Nimiersige = | sosco] 20:0 
Ledebour, Kafpar [Pilöner Lieblin u. Zikom | 203000| 8120 
| Smwinme- > : 30500| 1220 
- Ratonitzer Perucz⸗⸗ 269500| 10780 
| Summe ‚| so3c00| 20120 
Linker, Phil. Wilhelm Klattauer Donfverg e | 2590000 10360 
| Loͤwenehr, Ant. igm. Szaslauer Stu a ⸗ 1530000 6120 
Mallowetz, Joſ. Erneh Prachiner I guabet | 33000| 1320 
⸗ liege rg ⸗ | 33500 1349 
2 ⸗22 AH ⸗ 12500| 500 
Summe |] 79000| 3160 
Mallowet, Joſ. star Prachiner en, ⸗ | 38500] 2320 
⸗⸗ 670000 2680 
SGumme 1250001 5000 
Mallowetz, Rudol. Joſ. Taborer Petrowitz⸗⸗2850001 1000 
Wallewet— Joh. Joſeph Cꝛaslauer Iren 2 19500 780 
Berauner Strzezemirz = 9500 
Summe] 290000 1160 
Obitetzky, Wenzl Franz Ciatlaner orka⸗ 47000| 1880 
WE = < 88c00| 3520 
Ratoniter Gittem = = | ao2ooel $ofo 
=: anioweR 4000 160 - 
Comm |. 341000| ° 13640 
Dppersdorf, Ich. Wen. Leitmerig. Schnedowitz - 76500| 3060 
Nadenfy, Wen . IKaursimer Tworſchowitz = 73500] 2940 
Radetzky, Wen.Leopold Berauner Horka = ce 17000] : 680 
Radetzky, Peterfespoh| = e rzebnitz ⸗ 10000 400 
Nabenty, Anna Der: 
⸗Paurimer —D — e | 152000] 6080 
—— op. Adam Czaslaner Podhorzaͤn = 1133001 4540 
Reisty, Fr. Wen —— Koſoruk⸗⸗24001 960 
Leitmeritz. BE am 
chinitſch ch800l220 
De 82200] 3280 3280 
Rodoweky, Sch. Anten|Pilsner IMakelöbörft - | 4accol 1760 
Ru merekirchen, Ferdin. Prachtner Foanewin | 4os00| 1620 
orf | 135001 349 
winer — söscol 2260 
Summe | 210500| 4420 


Sauer, 
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. Herrfäatten — ‚ers. 
Befiger. | Kreis. 

R eiter. (Ser Lane 
Sauer, Norbert = 7 TRaursimer [Wlfetig = 49000| 1966 


Scherer, Sranı Eliad ante | 35% | el 3 Hr 


Summe | ıyııoo| 764 


Schirnding, Joh. Iof.|Pilner Oſchellin sacoo| 2320 | 

a ianee  |ordeninzunig | 5 Fu 

Schirnding, Fran —E — et | 5 230 1700 
Klattauen 20 


———— al re 5420 


EL] ipitener geeiie s | 1500001 €oo | 
[TR .s 9500| 389 | 


2 — ⸗ 875001 3500 
Klattauer Vußlit ⸗ 93000| 30 
a Leitmerihzer —E ⸗ &g000| 2720 
b Eneauer asian 5 15500) 620 
»eh ogner rahenitz = s6s00| 2260 


A must ‚Krauper = s 123500| 4940 
Beſtwin « = 1325000 5308 


rachiner 7— 





ibogner ndach⸗ 137500| 3500 
ara iner Eltſchowiz⸗ 

Vilsner |Eohoma = = 62500| 2500 
Sternipal, Er. Ra" — E— Janfau » 153000) 6i20 
Strafe, Wen. Adam Röniosr. Liebtfhan 1920000 7690 

Obermetel lsdorf 89000] 3560 
s erasiaur ne »..ı 1900| 79:0 


dir = = 6000, 
ins. (utermetetsdorf 86500) 3460 


tigefetig - = 375001 1500 
Fund — 24300 
"Kam, Ich. Wenzel ITaborer IDraihig = 2800 


tier, Joh. Karl udimer | Modiefct 
Werniet, Joh — lauer — = 
⸗ Dorawan = un 


Summe 1 — 








Wane ura, am, Bet. |Btdf5omer| Meinbarhau 2000| 1280 
Wanczura, ach. ;Berauner |Stirttowik » 3 — —2 
Wasmuth / leni. ſTaborer Neuſtupowe⸗ — 


joh. Nep. —— Witkiſchzw⸗ 
en I sauer Kane | su! 32 
Weufhmanbräft] 325001300 
Summe Tan DZ? 
Willani. 


/ 





s5 











nach dem Werthe derſelben. 
— — — — — — — — — — 
Herrſchaften I Derfeltt [Eras, 
Befiker. Kreis. und beylaͤuf. 
n | | Guͤter. | er, 9 €. 
Willani, Joh. er Fr 3 | 30500 | * 
Summe | 46500] 13960 
Wlkanowa, Ser 0. —— | 54900 2100 | 
ee: | villetin ⸗⸗ |. 280000] 11209 
age | 384000 15360 
Wrasda, of. Nepom.Ciaßlauer Hradek = = | 160500] 6420 
Rietr. IJ 
Adler, Frans Karl: ſGaßlauer (Baulaun = - | 94000| 3766 
Altvatter, ob. Aug. Klastauer geustefin ⸗ 1400 
Altvatter, Ierg ⸗ ⸗ Luſchan = = 1905001 7620 
Audritzky, Ant. Chad. Saner = Ittfchnig = : 3460 
Sen ao Ki ii Macht er —R ⸗ is 
en a Ra wrag mer Sonden s 1600 
' _ 
Bigatto, ei — Elbogner Er ucrenborf ⸗ 1748 
Braunsdorf, Serbin. | > Chodau 1580 
Brifaut, Gtephau Gyaßlauer Pack ⸗ 1360000 5440 
Bukowansky, Joh. Ant. Prachiner Dber-Tiefhan . 180 
—3 Joh. Sf. Pradiner |Krafelan = «| 136000) $440 
Chumczansky, Ant Tof.iTaborer We elieito .e |. &ooo| 2690 
Degen, Joh. Franz Cjaslauer |Wiefh = 59000| 2360 
Delcurtg, ob. Bapt. ;Kaur mer diby Pu I: 181502 6060 
Erisfeld, Joh. Joſeph ogowitz # = 3000. 
Eſcherich, Seorgloren; Taborer Futthare ⸗ |: J. 33 
Summe | 134500) 5380 
leisner of. Niklas Saazer Sterkowitz ⸗ 530000 2120 
gen, 2 — —— ⸗ — 1360 
Geſtrzibsko, Joſeph er lauer [Hliow = s „8000| 3120 
A - 
- &umme| 92000] 3680 
Slafer, Wenzel = ISanjer ESobieſak = = | 109000| 4360 
F If, en einrich Kaurzimer ne : | 6350 2 
artlieb, Joh. Joſeph IKlattauer IStleinau = . 40 
Hapmerle, Wen. Sram] ciilnuer en . + — es 
— ⸗ —2 2500 
Summe | 149000] 5968 





% 
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7 dematen Dahite [Erunng. 
Veſitet. | Lreis. Güter. Werth. 4p. C. 
imer ſzwieſtow = s | 57000 2280 
Hennet, Johann s |Kaurl odlodomig. | 33000] 13:0 
—A— ⸗2. Prachiner Zueſpin „53 2000 
or ur, ⸗ 
era, Wen ze ⸗ a 
Son, ‚ Zohan wu Teıtn ee| 73 
Wenꝛel 1500| 2900 
batius, Ludwig — et nis = | 5] 38 
en Sm Summe | 82000] 3280 
kann s60 
Kamena Ehota | 140001 
omaiu gran Thad. (Mn ei vo | 6i000| " au 
ra Tee 
ummẽ 725 
J 9000 1560 
⸗Klattauer Gindriichowitz 3 560 
Erisei u A A 39000 * 
Janet, Wath eus > -\öerauner —2* 32 
le id = 
Summe 94000 
= 2 o65001 4260 
Czaßlauer Juditz = . 1 Bon 
—— Drachiner Antafan ⸗ ce 33 
008 ect * 
8 Kaurzime 
won DDr . 134500] 5330 
‚[Kaursimer VPotſchernitz ⸗ 
vg 3. Don — 88 Zu: | 30500 ee 
Summe | 16sooof 
2840 
lauer Geßeney = = 71000 
Lamotte, & en Ey Holenans = 141000 5640 
——, Mar Ther.ſBerauner Autom el Secol 2180 
Loſenau, — Ciablauer Zue 57 99500 3980 
Mar: Treven, Wi ; 59500] 2310 
Mallowetz, Joh. Veit |Berauner Mr = 33 so 
—— 2⸗ 2000 24 
laute Summe | 262000| 10480 
30500| 1220 
ſVilzner Rochlowa Fl ae 
Mila, Chritenn = Zaborer — *æ 655% 5 
aue ⸗ 2 
Moramer, Sigmund a Koͤni sberg £ 201500 
guer 10300 
Den, Satah e 1Czaflauer : [Eri ie | "22500 1700 
Reimorstn,3np-Xalh —* 





Nen⸗ 











ü . nad) dem Werthe berfelben.. 
/ 


























| I Herrihaften ‚Derfelb?.|"rerag. 
Beſitzer. | Kreis. | und‘ aa | el 
nn € Güter. Werfh. 
Heuberg, Joh Fram |B®unslauer |Groß-Tfchegtiß | 108500 
Ottilienfeld, Job. Det Diner Hau one . 5 "29500 2 
Pergler, Karl |Eisogner [Rasensrän ⸗ ı01000| yo 
Bergler, Kaſp. Leopolhj Piläner | Fiet | 66000| 2640 
Vogelgeſang = 21000 340 
ISiattaner |Darmfhlag + |__34500 1380 
Summe |, ı21500| 4860 
Mergler semel Pilsner 1Vnwana = s 1 S85o0of 2340 
Bohash, gms bar ara| = = Nedrafhig ⸗ 48000 38 
Puteant, Anton Ciaßlauer Sautiz⸗⸗ S4500| 2180 
Puteani, Joh. Joſepyh Prachiner Podmokl⸗⸗ 7 380 
Putz, Job. und Gran jElbogner —52— Luck 
Veris 1zıso 6860 
⸗5 —— ⸗ MB 167500| _ 1 6708 
Summe | 339000] ı: 13580 
Raufin, Anna + NKöniger. Driefatilf 47000| 1880 
Richter, Anton, Erben Bidfhomer Samanit — \ 2800 
Rziczan, Wenz. Malb. Berauner Wyßokan⸗ 54000| 2160 
Sadio, Franz Rudolph Bidihower|Zfherma g5500| 142P 
Salzberg, Joſ. ⸗ erauner Sermenin s 46000] 1840 
Santinin, Ansonia = € Smolstel = | 94500) 23780 
Scherzer, Joh. Wenzel’ Rakonitzer — ⸗ 1000. 1240 
Schirnding, Fr. Joach. Pilsner Schönwald - ⸗ 77500| 3100 
—— — An. Ther. Elbogner Moſtan⸗⸗ 845001 3380 
Schishka, Joh. Erneſt Prachiner an s.H$ 41500| 1660 
Schleichert, Joſeyh Taborer IProfetf) s s s5000| 2200 
Schrouenberg, Kent: Saazer (Eibotfhann = so000| 2000 
Schmittgräbner, Joſ. | 
Ioachim Klattauer Woſtratſchin ⸗ 515001 2060 
Schmirtgräbner, Joh. Eluttauer Milletitz⸗ ⸗ 46500| 1860 
Kepom > Sn ⸗⸗ gı5o0l 3260 
Summe | 1230001 5120 
znau, Wolfgang JElbogner Ende = « 265001 . 1060 
Schoͤnau, ie J —* Dallwitz = e 415001 1660 
cs Schoͤnlind ⸗ 290001 1160 
Summe | 97000al 3880 
Schoͤnowit, Joh. Nep. Fradiner Dochvwitz, Lasto]| 175000) 6980 
Schönpflug, Adalbert — Sn hbleg = # 75000). 3000 
— orenz Prachiner ni ⸗ 250000 1120 
Steinbad, Ferdinand, Pilsner gatnegAugeꝛd 17000 680 
Streitt, Sean Karl [Taborer Kamen = = s6000| 2240 
Furba, Joh. Wenzel Elbogner Kirchenterg + 58501 2340 
nr Ubellg, 


* 
* 


95 





_ Probften bey auenhel. 
ligen ⸗ſ8akonitzer 


4 
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— —— — —— SEES seht Date ö —— — ——— — — 
u Hersihaften Tdeih Prtrug 

Befiker. Kreis. beylaͤuf. | iu 
\ “| Gier. Werth. 14 2.C. 
Ubellv, Sonad 2. NGaßlauer uer, (Mepilefp ⸗ 10006 1240 
Ubely, Emanuel Rakonitzer 5335 ⸗ 115500 4620 
| Ba .Wenz. Taborer IChifhta = = 1 275 1100 
Weg — Den Czaßlauer IPramonin. "= 645 2580 
Weinbergen, © Ant. Rakonitzer Slawietin ⸗ 750006 3000 
Widersber —8 Pilsner Thranifchowit 390001 1560 
Wokaun, Peter Kaurzimer |Chotla = 25000] 1000 
Badubatt, —* Vradiner [euere . ⸗ 23500 940 
17000 __ to 
u Summe | 40500| 16:0 


15500 620 
Fr [Breitenhor | rıcoo]| 440 


Summe | 232500| 9300 
aren ⸗253520001 2090 
Ser 8 = = 16000 649 
Geltfh - - s9000| 2360 
| Summe | ı27000| soo 
Zumfande, Fr. Joſ. Bidſchower] Wollanitz ⸗ 755001 3020 


Geiſtlicher Stand. 
Prager Erzbiothum CTaborer Kofler, 
4175001 16700 


Budmeiler Moldau bein 576500| 33060 

rachiner |Rofenthal = |” 418000| 16730 

/ aursimer |Manderfheld | 2060500) 424.0 
⸗⸗ auniowitz = 1I175001 4700 

Taborer (Reichenau = 242500° 9700 


Eiebo, Joh. Paul IChotiebonn s * | 2060001 20° 





Benfer, Joh. gr BSaaꝛer 


=» 8 





bkeitmeritz. Schwatʒ⸗ _196sool 7860 

| Summe | 3029600] 121160 
Prager Domkapitel |Piliner ſPorzitſch Hi 461500] 19460 
| Rakonitzer FR an ⸗ 2565001 1020 

\ kARN en ⸗ 715001 2860 

2 nay ⸗ 5705001 232820 

Berauner —* ⸗ 2810000 1120 


9 Det | Summe | 1641000] 65640 
rager Domprobſtey Prachiner Wolin⸗ 2745001 10980 
—— Hoſtaun⸗ 432 12230 


Summe |. sag000| 23560 


Iasurgann ⸗ | 920001 3680 
Urobſter 








und dem irthe deralben, ZZ 597 


V— D —— u 





—*8 | Brei "I Herrfänften afen [Berk Ertrus. 
eſitzer. rei 
Site, _|ert. L4ne 


Srobfien auf beim wi | | | 
ſcherad ⸗ Ieeitmeris. Squttenit ⸗ | 13250ol 5300 








Dechantey Daft | Sunzlauer | Klein Wſſellis 16000| 640 
aurzimer Wietruſſi icie ⸗ 470008 18830 

ann, Kozorz 205001 820 

Summe | 83500| 3340 

Bisthum zu a re in ⸗ 3855001 15420 

_223500|_ 8949 8940 


mr "6ogooo] 24360 


[1 


Leltmeriter Dechanter ggitmerit, [zelnen 2. |  5r000| 2049 


Hrziwitz ⸗ 2500 100 
Summe | 53500| 2140 
Könisgrägen a eig“ | 455000| 18200 


Saatzer 


— 18000 720 
— —— qoogol _ 1660 
&umma | s13000| 20520 


Bier Due lenı. | 7300| 2530 





Augufine: befehn upee in] | 

der kleinen tad t 

Vera =.. Rakonitzer Luzeeqg = 1850010 746 
Auguſtiner zu Schopka Bunzlauer [Schopfa = | 77500]. 3100 
Auguftiner zu Weiß: u 

wafer = =  1Bunglauer Wyſoka = 9500 380 
Auguftiiner zu Stodau|flattauer |Stofau > 24450 9780 


Auguftiner zu Rotſchow Saager 127000| 5980 


Augufiiner zuBomiſch⸗ 


[onen 
leiya = Leitmeritz. 


Schönbern ⸗ 1008| 430 


Augufiner Yroving  [Bunzlauer Rlin⸗ Strantal 2300001 9200 


Auguſtiner unbeſchuh⸗ 
te zu Liſſa im Bunz⸗ | 
iauer Sreife = Ciaiauer Berg Woſoka 1500 60 


Benediktiner inEmaus Kaurzimer [ee ⸗ | 109500 . 4380 u 


Sukdol 76500) = 
Summe | | x86000| 


m Ye > 7 atoniger 


Benediktjner in ber| Raursimer 
Altftadt Prag, bey u 
Set. Niklas Berauner 


3 530007 2120 
kang Ohota e 1 Sgoool, 2560 


Summe | 140500| : 5620 





Qu3 “ Bene: . 


TeifEewie ⸗ | 23500 De 





\__ 


Beſitzer. | Kreis. - + 
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Genebiftiner bey Set.|Prachiner. |3benin = | 86500 

Gohanı “ 5 Berauner Dale = 1 201000 

" Summe:| 2875001 

Benediktin. zu Sazawalfaursimer |Saıama = | 175000l 
‚ Benedikt. zu Kladran Flattauer Scherowitz 224500 
Pilsner |Kladrau s 628500 
| Summe | 853000| 

Benedikt. in Braunau Kin gr. Braunau = 1 1226000 
Bidſchower Slaupno = 242000 

Rakonitzer Sriesinpiwes e | 278000 

⸗⸗ edly ⸗ 127000 

⸗⸗ ladno = 198000 


| Gerrfhaften IDerfeibe Ernag 
alter, belauut ehe 


a 
8040 
31500 
7000 
89% 
25140 
34120 
4904 
9680 
x21120 
5080 
79:0 


Summe | 2071000| 89:36 


Eansnteift: egulares in Saatzer 


Mi Isd ⸗ 
—* Prag udorf | 


Kaurzimer Dektar⸗ 
Summe | 


EansniiKel. atvo⸗ | f 
rowan z 


Budmeifer | Borowan = 
Sanoniet Regul. 
Wittingau⸗ 


Budweißer Wittingan = 
Earolofer"inanbifce 
Univerfität zu Prag Kaurzimer Michle und De 


Enmelite: befhuhten leſchitz 
der Altſtadt Drag Kaurzimer Unterfeifh ⸗ 
Carmeliter anbeſchuh |Rönisgr. | Solnitz ⸗ | 
te in der E 
Stadt Yıng > enGaatzet Lybotitz ⸗ 

- Summe | 
Carmeliter unbeſchuh⸗ 
te zu Paezow⸗CTaborer Paeow⸗ 


Carthauſe zu Walditz Bibſchower Radin ⸗ 


Ciſtereienſer zu Saar 
in Mähren ⸗C6jaslauer WognowMieſtetz 


Ciſtercienſer in Pins Piliner Diele ⸗ 
⸗ r 
geutmerik, ——e— ⸗ ⸗ 
Rakonitzer Plaß⸗ 
ss Stfhen = 


[4 


Summe | 1256000l 


10000 400 
- 475 1900 
575001 2300 
117500| 4700 
367500| 14700 
3380001 13530 
37000! 1480 
3095%0| 12380 
136500! 5:60 
445000| 17840 
295000| 11800 
577500] . 23100 
152500 6100 
129500 5180 
280500) 11220 
1 640 
7810001 31240 
49000 1969 
50240 





nach dem Werthe berfelben. 
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9 erhalten Der 

















Ertrag. 
f. 
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— 


Befiger. Kreis. |. zu 
' | Guͤter. Werth⸗J4p. C. 
Cißereienſer zu Hohen⸗Budweißer Komarjieze ⸗ 2390000 9560 
ut =. 3: 12212 enturt ⸗ 630500| 25220 
Ä Er hin ⸗ '2g000| 1120 
⸗⸗ Gel = __| soo 200 
| Summe | 9025001 36100. 

Ciſtereienſer zu Gol⸗Budweiſer Chlumetſchek 17500| 700 

denfron =. :s = |\Goldentron = | 285000| 11400 
z = ISeblan = 14500 sgo 

⸗⸗Przehorzow = 131C00| 5240 

e:5  Igollau 1 12500 - 540 

Summe | 461500| 18460 

ienfer zu Dfiecflkeitmerige]Offet - = 85co-o| 34000 
Eifeseienfer zu Of \Saaer Skyrl = = > | 165500l eo 
Summe |: 1oı5sco| 40620 

iſtereienſer zu a lauer GSedletz, Krchlebb 648000| 23920 

Cin ⸗ju Koͤnigſaal Berauner Königfaal leb 940000] 37600 

Congregatio corpgrisChri- u 

€ ni gu * x & eu Ieanier Ziatnik ⸗ 48000| 1920 
ongregatio Set. Lu⸗ | 
—* in Prag = |Taborer Lautkow = 167500) 6700 

Eongresatio Saneriff.|. Bruderſchafts⸗ 

BEN iu Kanden. azer börfer > 3ı580| 1260 
echa z⸗ | 
lau ” * Bunzlauer Altbunzlau = 1330000 5320 

Dechantey zu Krumau Budweiſer Dorfſchaften 239c00| 9560 

Deganter iu Sarliein Berauuer —— Praskoles/ 43000) 1720 
echantey zu tt: ' 
ars ss IBinfchomer' Vopomig = 11000 440 

Zyomtapitel in Baugen Leutmeritz. Schirgswalda 59500] 2380 
smisieaner in Der ’ 

het Prag s IKaurzimer [3latnil ⸗ 119000} 4760 

nicaner = 
Heinen Seite = 2 2 Pratſch ⸗ 75500 3920 
z = zu Gabl Bunzlauer |kaden + = 5400 216 
2 ju Budweiß Budweiſer Porzitſch > = 62500| 2500 
= = ju Leitmeritz Leitmeritze: Großaugeid ⸗li210000 4840 
ungfraͤuliches Klo⸗ 

Zunt St. Anna auf! Rafoniker Radlig = = | 23000 920 

Der Alttadt Prag \Saursimer Gorna ⸗ 5 137500| 5500 

Summe | ı160500| . 6420 

Sct. Agnetis auf der u | 
Altſtadt ⸗ Rakonitzer |Teiniß ⸗ 115500) , 46:0 

Gt. Urfuld in der | 
Neuſtadt ⸗ ⸗ Do ; ⸗ o0o0 at 320 


600 Verzeichuiß der Herrſchaften uud Güter. in Boͤhnen, 
| | Dersichaften rfelb. Ereg. 


. & eis, Tr ‘ benläu 
Beſitzer | r Gnter. Bere er. € 


Tungfrant. Rlofter 
Set. Urfuld zu Lanban| 
in der Laußitz = Bunzlauer Bnthersterf 271001 108% 


Set. Urfald zu Franen⸗ 

Czaslauer Frauenthal 1580000 6320 
Skt. Urfuld sußuman Budmweifer Kloſterd Her 61500] 2460 
Set. Urfula zu Bruͤr Saatzer Saidowitz > 1195001 4780 


Sct. Urſulaͤ ben St. ‚[Bermlauer [&öhmirgeice I 678006 27120 
5 38 





Jakob in Wien Siebendorfel 3080 
Summe | —— 30200 

. &et. Urfulä zu ehe |Sötotenreung | 21000 840 
Ä un Egerifher Kloſterdoͤrfer 154000] 6i60 


Kirche im Chi Summe | -175000| 7000 
re im Thein gulKanrsimer |Kogetis - 9500 
Pi = l ⸗ —— Trnieny Augezd —2 200 

Summe 14500130 


Kirche zu Krchleb ⸗CGjaßlauer Damiron ⸗ 9500 390 
Side su Zbraßlawi ß Fr: Rapoſchow ⸗J. 000 360 
e zu Set. Ste⸗ 


au anin ber Reufadt 


⸗ Kau imer Daubrawi ⸗ 7000 280 

Side zu Ext. Petri i “ 
in der Ntenfiadt s | = s Groß Angezd 210000 340 
Kirche zu Naczeradetz Kaurzimer Naczeraden ⸗ 25001 100 


Kirche zu Nepomuk Prachiner kowitz 
Kirche zu Br ⸗ bLeitmeritzer einen 
BE u —A foniner Chet 
in der Neuſtadt Prag Rakonitzer Cha ⸗ 
Kirche zu Sct, Maria ? 
Pr Nr N der Alt: 





⸗ mutbnite Geblez s- 3000 320 

34 vn Fonit ⸗ ⸗ Uha 2080 
e zu Mutkaboez . 

in der Kleinſtadt HN aursimer Briewniowes 11860000 4720 


Kreuzherren mit dem Kaursimer Dablit ⸗ 
rothen Stern in Prag ⸗MVopowitz = 
Saͤcher — ⸗ 
⸗⸗EGBcha ub ⸗ 

2 Khan ⸗ 
Elbogner Kulm ⸗ 
Raẽkonitzer Slinenet ⸗ 
3 

Alt Knin = 
Seht ihemig 
tfheniß = | : 40500 1620 

Veseiüge [&omienbabörfer | _Tıcoo| _ 2840 
Summe | "$23000| 22920 
Kreux 


⸗ | * 52000 


2 3 


er | 
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demaguen Derſete ee 
and 


Beſitzer. Kreis, 
ee } Guͤter. | ern | 4». ‚€. 











Fremberm mit dem J |. | | . 
rothen Herz _ Kaursimer Drafi > 23500 940 
—8 Eraslauer Ober Kralowie 55000—0 22000 
Prachiner Daſchitz > 560001 2240 
Klattauer |Miecholup ⸗ 1280000 53120 
=: Dbik = ⸗ 1640001 6560 
Summe | 403000] 16120 
Malthefer-Convent Rakoniter Motol > 169000| 6760 
Se gran in der t⸗ ksqaf ä 
a afraner Ho 2500 1700 
Paulaner in der Ark. Boſchower Kotwitz = —8 3100 
Daulaner zu Tahau. IPildner Hals ⸗ 15000 606 


Pauliner gu Wobor: 
ifht = 3  Berauner Woborziſcht = 615001 2460 


Prämonfiratenfer in Taborer Shifchfa ⸗ 900000 3600 
Strahdf ⸗ ⸗ Muͤhlhauſen = | 432000] 17280 

Ä Rakoniker oromierilk = 165500| 6620 

= >: tek ⸗ 261000| 10440 

Berauner —*— ⸗ 1160000 4640 

⸗ duchowiez = | 6ocool| 2400 


Summe | s124500| 44950 


Prämonfratenfer wi | 
Selau ‚ = I&jaslaner ISelau = 380000| 15200 
PprAmenfratenfer zu \ 
epl x Pilsner Tepl ⸗ 946500| 37860 
Pr monfiratenferifen | 
zu Chstiefhau = |: = |EChotiefiheau = I 1193000] 47720 


Prämonftratenferinen |Rafoniner Can, . 609000| 24360 
au Doran = | 1790001 7160 
oo |8eitmerigeslsiem 9 Priesen_| _ı151500l 6060 


Summe | 939500] 37530 





Prämenftratenferinen | 
zu Hradifcht in Mah⸗ | 
ren = Chrudimer Ion Tan 363500] 145490“ _ 


rämsnftratenferinen Prachiner Cherhoni 98500 820 
* zu Schloͤgl in Oeſt. Budweißer Schlagl 6500 ve 


— — — — 
Summe] 102000| 4080 


rämsnfiratenferiiien | 
ae Yradiner Albrechtit Br — G6co 


Seminarium erzbi⸗ ae Soewinfa =. | 135500| 3420 ° 


of. Alumnorum Sacier Pſchaen = _ | ‚1240001 _ 4960 
Summe | 259500] 10380 
Qas | Servi⸗ 


2 Verzeichniß der Kerrfchaften und Güter in Böhmen, 





Beſitzer. | Kreis. 


dert ſhaften — — [Ertrag 
nd beuläuf. 


Güter. | Werth. lane 
Serviten in der Alt: e| | | | 
ttadt Prag Bunzlauer Skalsko = 85ooo]l 340 
Soeierät Jeſu * der Kaurzimer Wodolka⸗ 1615000 646 
Altſtadt Prag = |Taborer |Bernardig = 492000| 171% 
Jeeitmeritz. Libeſchitz ⸗ 1066500] 42660 
ſRakonitzer |Tuchomieriit | 4805 19220 











Summe | 2137500| 85500 


Neuſtadt Pr ⸗ edek > 
Weraner KH ⸗ 


Summe | 


Societaͤt Jeſu im. der Eaurumer |Rofiel 2 2 | 


Soeiet. Jeſu u Sram: uber lan =: | 


Wrefhon = 
Summe | 


amberg ⸗ 
Przim 


Summe) + 
Kumznin ⸗ | 


Ent. Jeſu zu König Rärigr. |E 
graͤtz ⸗ ⸗ I» > 


Socierit Jeſu zu Kut⸗ 


Gꝛaslauer 
tenb ⸗ 


=, Krze Je ⸗ 
Meßoholeß + 
Spittitz = = 
Summe | 
Societaͤt Tefn zu Git-[BidfhowerlZur = 
hin ss» | >» nes ” ⸗ 
Summe | 


Soe. Jeſu zu Orient Pradiner lt Fattel Hra⸗ | 








3 
5 
® 
5 


3 


5 


* 


hr. 3 
Honig 


Summe | 
Se. Jeſu zu geitmerigl2eiemerig. Mutſchuͤtz = | 
⸗7 In Kommotau Saatzer Welm hl ⸗ 
s zu Mar.Schein|£eitmeriger Sobochleben = 
⸗ zu Koſchumberg S rudimer Koſchumberg 
ze s zu Wien ⸗ſRKoͤniggr. Schurz, Schazlar 


Beciet, Jeſu EonviltiRaurzsimer Chwalla = = | 
in der Altſadt Prag Rakonitzer Hiubotſchep = 


Summe | 


Klattauer 


4 
4 


Om 


Gocietät Jeft gu Klats "eine | 
Koral 








a 


“ 








* 

















18000 720 
61500 2460 
122500 790 
20:000| 8089 
109000 4360 
2000 go 
111000| 4440 
107000| 4280 
ı___| 30:000] _12080 
409000| 16360 
136500) 5460 
463000] 18520 
8000 320 
315001 126% 
639000| 25560 
341500| 13660 
4300001 17200 
771 5001 30860 
ımocol 736 
13000 520 
362000! 10480 
158500 6340 
41000 1640 
474500| 18980 
76000] ° 3040 
222000 3830 
262000] 10480 
204000 8160 
741000| 29640 
2285col 9140 
34000| 1360 
2623500] 10500 


Socie⸗ 


R \ 
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Beſitzer. | Kreis, | id benläuf. 
nn. .t 4 Güter. Pe TE 4 € 
Soeiet. Jeſu Semina⸗ | | 
rium in der Alrkadt 
Ya = Rakoritzer Striedekluk ⸗ | 419000| 1676 
Soeiet. Jefu zu Eser —— Fiiter ⸗ 67000| 2680 
Elboguer Miltigau ⸗⸗10oꝛ25001 o 


1695001 6730 


ter Sets Barthel le | o| 
in der Altfiadt = Baursimer Hedkowitz ⸗ 42500 


Spital Set. Pallli in Rakonitzer Budehaſchtitz 12500 500 
der Altſtadt⸗⸗EKaurzimer Hrdlorzez⸗ 285001 1140 
Saazer Dlaſchin = > 3000 120 

FE emih - = 6000 240 














&umme | soooo| 2000 


Etift, Bela | | | | 
in ber Neuſtadt Prag Rakonitzer Krzitz ⸗ ⸗21502500] 20100 


Saft Set. Georgil in Bunzlauer Nebufhel = 235000 .940 
Prag s IKaurgmer |Brzegan = = | 124000] 4960 
keitmeriß. |Zrebniß = = | 319000| 12760 
Rakonitzer Kameigk = = 2630001 10720 











Eumme |’ 734500] 29 29380 


Summe der Societaͤt Jeſu | 7284000] 291360 
Summe der ſaͤmmtl. Geiſtlichkeit 3ö83rooluu5siet 





*) Es if mangelhaft. ss das Verzeichnis ⸗⸗ man ficht es weht ein. 
Aber es ift Doch immer ein wichtiges Material für. die böhmifche 
Statiſtik, frenlich no von den Zeiten M. Therefiens > der 

beſten Königinn der Böhmen => Dies diem docer. 
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u XXVIIL. 
Mätchenftiftungen in Boͤhmen. 


1.) Audrzkiſche. 


Perbara Margareth, und Anna Dorothea Au- 
| drzky v. Audrz errichteten Diefe Stiftung 1734 
den ı2. April für zwey Fräulein in dem ehemaligen 
Hradſchiner UrfulinerElofter. *) 
Beſtimmung. 1. Kür zwey Abkoͤmmlinge von den Anver⸗ 
wandten ber zwoen Stifterinnen; 2. wenn dieſe abgehen, 
fuͤr zwey andere adeliche Fraͤuleins; 3. bis zur Verforgung. 
Verbindlichkeit. Fuͤr die Stifterin und derſelben Samilie taͤg⸗ 
lich früh die Lauretaniſche Litaney, und Abends die Litancy 
vom füflen Namen Jeſu, dann dag: Aug ber Tiefe mein 
Herzens ic. zu beten. Be 
Stiftungsfapital 6000 ZI. Stiftungsgenuß für ı Fraͤulein 
120 Fl. Kleidung mir einbegriffen. 


Dorfhlagsrecht: Prager Fürft Erzbifchof _ 


2.) Fitzgeraldiſche. 

Eleonore Freyin Siagerald, gebohrne Gräfin 
Sereni, Wittwe des beym Graf Halleriſchen Regi⸗ 
mente geſtandenen Hauptmanns Michael Freyherrn 
von Fitzgerald, machte in. ihrem Seitamenee ben 

| ahre 


+) Dieſes Kloſter if aunmehr mit dem Neuſtaͤdter Urſulinerkloſter 
vereiniget. | 


— 


} 


Mäpenfifsumgen in Böhm, &s 


Fahre 1760 den 10. Junn eine Stiftung in das Kur: 
tenberger Urfulinerklofter, I 
Beſtimmung. 1. Fuͤr ein armes adeliches Fraͤulein; 2. durch 
drey Jahre. nt . j 
Derbindlichfeit. 1. Das geftiftete Fräulein hat für die Stif- 
terin und ihren Gemahl täglich zu beten; 2. jährlich am 
Sefttage des. heil. Erzengels Michael und der H. Eleonore - 
zu beichten und dag Altarsfaframent zu empfangen. 
Stiftungstapital 2500 Fl. Stiftungsgenuß jährlidy 100 gl. 
mit Kleidung. . - 
Vorſchlagsrecht. Iſt zwar im Teftamente nicht ausdrücklich 
Beftimmt, fcheint aber ber Dberin des Klofter8 aus dem 
Grunde zu gehören, weil die Gtifterin ihr die ganze Kür 
forge in Anfehung diefer Stiftung überlaffen hat. 


3.) Franſchimontiſche. 


Sibille Magdalena von Sranfchimont, gebohr: 
ne Dobrzensky von Dobrzenitz, machte die Stifr 
fung für das ehemalige Hradſchiner Urfulinerflofter 
im Fahre 1715 den 21. May für zwey Fraͤulein, der⸗ 
malen aber wegen Unzulaͤnglichkeit der Intereſſen fuͤr 
Beſtimmung. 1. Für Abkoͤmmlinge von den Verwandten ber 

. Gtifterin Ritterftandeg; 2. beym Abgang derfelben auch 
für andere.adeliche Fraͤuleins; 3. big nach zurück gelegtem 
ı6ten Jahre. 

Verbindlichkeit. 1. Die Geftifteten haben täglich früh die 

Lauretanifche Litaney ; 2. Abends die Litaney vom Nanıen 

Jeſu mit dem Palm: Aus der Tiefe meines Herzens ec. 

“für die Etifterin, ihre verftorbene Freunde und Wohlthaͤ⸗ 

ter, zu beten. 
Stiftungsfapital 3000 SI. Stiftungsgenuß jaͤhrl. 120 FI. 


Vorſchlagsrecht. Prager duͤrſtErzbiſchof. 


= 4.) Soc- 


65. Maͤdchenſtiftungen in Bohmen. 
4.) Hochbergiſche. 


Errichtet von dem Fräulein Erneſtine Freyinn 
Hochberg von Hennersdorf, Im Fahre 1753 Den 4. 
Sept. für ein Fräulein im Kuttenberger Urfuliner: 
Elofter, und ift hierüber das Stiftungs-Inſtrument 
den 31. März 1760, ausgefertiget worden, 
Beftimmung. ı. Fuͤr das aͤrmſte Fränlein von der Hochber 
giſchen oder Hruſchowskiſchen Samilie; 2 bey Abgang 
derfelben für die Schmidlifche Famılie; 3. wenn das im 
Stiftungsgenuffe fiehende Fräulein in eine andere Verſor⸗ 
gung freten ſollte, wo fie ohne Beytrag von diefer Etif 
tung leben kann, fo iſt fie verbunden, den Genuß einer 
andern gu überlaffen. 











| 


Verbindlichkeit. Für die Stifterin täglich einen Rofenkran 


zu beten. . 

Stiftungsfapital 1500 FI. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß 60 SI. 
mit Kleidung. . 

Vorſchlagsrecht. 1. Dieſes gebühree dem Herrn Karl Frey 
herren von Hochberg; 2. nach feinem Tode dem Aelteſten 
von feimer Abflammung; 3. nach dem Abgange dicker Tas 
milie dem Obriftlandfchreiber des Königreichs Bchmen. 


5.) Hrobfäigeifihe, 


Geftiftet ins jahre 1774 von dem Fräulein Jo: 
fepbe Hrobſchitzky von Hrobfchig für ein Fräulcin 
bey dem Inſtitute der Englifchen Fräulein. 


Beſtimmung. Zür ein armes inländifche® Fräulein vom Her 
rens oder Nitterftande, deffen alter Adel ſowohl von der vaͤ⸗ 
terlichen als mütterlichen Seite erprobt feyn muß, mit 
Ausſchluß der bürgerlichen und geadelten, aber niche Rit⸗ 
termäßigen Perſonen. 


Derbindlichkeit. 1. Fuͤr die Stifterin und ihre Vermmandfhaft 
täglich früh das Offizium von der Empfaͤngniß Mariens, 
und 2, Abends den Roſenkranz, den Pfalm: aus bir Tie⸗ 
fesc. dreymal das Geber des Herrn, ven engl:fchen Gruß, 
und das: Ehre fey dert Water ic. gu beten; 3. alle Viertel⸗ 

. Por: 
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jahre zu beichten, und das Altars Sakrament zu em⸗ 
pfangen. W | Ze 
Stiftungskapital. gooo FI. Gtiftungsgenuß jährl. 160 Fl. 
mit Kleidung. . . Zur 
Anmerk. 1. Das Kapital giebt Zwar ein jaͤhrl. Ertraͤgniß von 360. 
Fl. allein der jährl. Ueberſchuß von 200 Fl. wird fo lange ale 
i rfparnig gefamnıelt, bis ein Betrag von 1500 FI. erwaͤchſt; 
diefe 1500 FI. müffen fodann dem im Stiftungsgenufle ſtehen⸗ 
den Sränlein als ein wahres Eigenthum übergeben werden. 2. 
Mird diefer Betrag eher erfpart, ald die Geftiftete mündig if, 
| (p bat fie aus der) Stiftung aussuteeten, und die Intereflen von 
| eh 1500 Fl. bis zur erreichten Großſaͤhrigkeit zu genießen, wo 
ihr ſodann dag Kapital ausgefolgt wird. 3. Geht fie mit Tode 
Ä ab, bevor diefe 1500 SI. voll find, fo gehört der Betrag, nach 
Abzug der Begräbnißkoften a 30 FU den rechtmäßigen Erben. 
a Falle aber 4. eine Geſtiftete unfinnig, taub, blindbac. würde, 
o bleibt fie bis zur Erfparung der 1500 Fl. in dem Stiftungs: 
genuß, welche 1500 Fl. ſodann ganz zu ihrer Unterhaltung ver⸗ 

wendet werden. -_ 
Vorſchlagorecht. Diefes hat der ältefte Koͤnigl. Domherr bey 
St. Veit, und bey deffen Abgange der zweyte Domberr 

anszuuben. | | | 


6 Janowskiſche. 


Barbara, Freyinn Janowsky von Janowitz, ge⸗ 
bohrne Graͤfin Wratislav von Mitrowitz, machte 
dieſe Stiftung am 24. April 1743, fuͤr ein Fraͤulein 
bey Dem Kuttenberger Urſulinerkloſter mit einem Ka⸗ 
pital von ı500 Fl., welches die Erben ver Stifterin 
im Jahre 1774. den 2: Nov. mit soo SI, vermehrt 
haben. | — | = 
Beſtimmung. 1. Zür ein abeliches armes Fräulein; 2. nur 


. 


durch drey Jahre. 

Derbindlichfeit. 1. Sür die Etifterin täglich einen Nofen- 
franz; 2. für die Seelen im Segefeuer täglich die Laureta⸗ 
nifche Ritaney, nebft fünfmaligen Gebete ded Herrn, und 
Den englifchen Gruß, zu beten; 3. an ben Sefltagen Ma⸗ 
ri& Geburt und der heil. Barbara gu beichten, und das 
heil. Abendmahl zu empfangen. 

Stifrungefapital. 2000 Fl. Jaͤhrl. Etiftungsgenuß go FI. 
Darunter auch die Kleidung begriffcı. ir 

or 


3 


608. Mäbchenfliftungen inWehnen. 


Vorſchlagsrecht gebuͤhret x. den Soͤhnen der Gtifterin; =. 
ihren Töchtern nach ihrem Alter, von 3 zu 3 Jahren vocch. 


ſelsweiſe; 3. nach dem Abſterben derfelben den Älteren Er 


ben Janowski von Janowiß; 4. beym Abgange der u 


nowöfifchen Familie, der Gräfl. Familie Wratislam von 


Mitrowitz. 
7.) Jordan⸗Skronskiſche. 


Maria Franziska von Jordan, gebohrne von 
Birelli und Perlbach, machte dieſe Stiftung ſchon 
im Jahre 1758, allein fie kam erſt den ten Junius 
1779 durch den Herrn George Guſtav Freyherrn 
von Skronsky, der hierüber einen foͤrmlichen Stif— 


tungsbrief ausfertigte, für 7 Stiftlinge in dem Pra: 


ger Neuftädter Urfulinerflofter zu Stande, 








Beflimmung. 1. für pier adeliche Fräulein; 2. für drey bir 


gerliche arme, inländifche, wohlverhaltene, äußerft beduͤrf⸗ 
Er verwaiſete Mädchen; 3. bis nach zurückgelegtem ı8ten 
Jahre, 


Derbindlichkeit. 1. Für die Stifterin, für ihre und die Frey⸗ 


herrl. Skronskiſche Familie täglich fünfmal das Gebet des 
Heren und den englifhen Gruß zu beten; 2. dag virrte 
geftiftete adeliche Fraͤulein hat nebit diefer Verb:npdlichkiit 
a) am Eterbetage der Stifterin und am St. Joſephstage 
für die Seelenruhe der Etifterin dag Sakrament des Al. 
tars zu empfangen; b) die Grabftätte der Etifterın in der 
Kleinfeitner Auguftinerfirche bey St. Thomas zu beſuchen. 


Stiftungsfapital 23543 Fl. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß für ı 
Perſon 139 SL. 185 Kr. fammt Kleidung. 
Anmerk. In dieſem iſt ein Kapital von 1000 SI. mit begriffen, me: 
‚ von die tährlichen Intereſſen zu einem versinslihen Kapital in 
. der Adficht angelegt worden, Damit jede. Geſtiftete, fie fen ade 
lich.oder bürgerlich, beym Austritte von dem Kloſter 40 Fl. u 
ihrem Bedarf erhalte. 


Dorfchlagsrecht gebühree 1. dem noch lebenden Heren Georg 
Guſtav Freyherrn von Skronski; 2. nad) deffen Ableben 
dem Stiftungsproteftor in der Perfon ded Hrn. Guber⸗ 
nialpräfidensen und ber Urſulineroberinn wechſelsweiſe. 


8.) Alu⸗ 
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8.) Kluſakiſche. 
v Errichtet von Wenzel Kluſak, Rittern von Koe 
ſteletz, in feinem lezten Willen um das Jahr 1753, 
für ein Fraͤulein in dem Kuttenberger Urſulinerklo⸗ 
ſter, worüber aber Fein foͤrmlicher Stiftungsbrief vor⸗ 
handen iſt. | u 
Befimmung. 1: Für Abkoͤmmlinge von ben Anverwandten 
des Stifters mit dem Vorzug der Aermſten; 2, beym Abs 
gange derfelben für andere des Ritterſtandes. | 
Derbindlichkeit. Die Geftiftere hat fich des Stifter oft zu 
erinnern, u = | 
Stiftungskapital. 1500 Fl. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß 6o SL 
ſammt Kleidung. u 
Vorſchlagsrecht. Dieſes befizt die Dberinn des KRuttenberger 
Urſulinerkloſters. 9 
99) Leweneriſche. 
Magsdalena, verwittwete Freyinn von Kewpnee 
und Gruͤnwall, gebohrne Graͤfinn von Buttler, 
machte dieſe Stiftung für ein Fraͤulein im Neuſtaͤd⸗ 
ter Urfulinerflofter, die fodann im Jahre 1781 den 
Sten Det. von ihren zween Herren Söhnen, Anton 
Sigiemund und Scans Joſeph, Freyherrn von Le 
wener und Brünwall, in Erfüllung gebracht ward. 
Beftimmung. ı. Zür Abfömmlinge aus der Freyherrl. Lewe⸗ 
nerifchen und Graͤfl. Buttlerfchen Familie; 2. bey Abgang 
derfelben für andere arme Sräulein, mit Vorzug der Be 
wandten; 3. vom 7ten oder 8ten Jahre fo fange, als es 
der Praͤſentator für gut beindee. 
Verbindlichkeit. 1. Taͤglich für bie Stifterin fünfmal das Ge⸗ 
bet des Herrn mit dem englifchen Gruße zu beten; 2. Ant 
Sefttage der heil. Magdalena, am Aflerfeelenrage, und som 
16. Zunius, als dem Eterbetage der Stifterin, zu beich« 
ten, und daß heil. Abendmahl zu empfangen. 


Gtiftungskapital. 9000 ZI: Jahr. Sriftungsgenuß 120 Sk, 
Vorſchlagsrecht. Dieſes re 1. dem Herrn Anton ei 
ee, : gie: 


- 
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gismund Sreyherrn von Lewener, und feinen männlichen 


Erben; 2. beym Abgange derfelben, der Srepherrl. Les 
weneriſchen Seitenlmie dem Stamme nach; und 3. beym 
Ausgange diefer Linie, den weiblichen Abſtaͤmmlingen von 


v 


der Leweneriſchen Linie. 


10) Lukowskiſche. 


Geſtiftet den 26. Julius 1785 von Anna Jo⸗ 
hanna von Lukoweli, für ein Fräulein im Kutken⸗ 
berger Wefuinesfloften, Ohne Stiftungsbrief. | 
Beſtimmung. 1. Für ein adeliches Fräulein; 2. die Zeit des 

Genuffes ift dem Willen der Kloftergberinn überlaffen. 
Derbindlichkeic. Iſt keine ausdrücklich benannt, 
Stiftungskapital. 1000 1. Jaͤhrl. Ctiftungsgenuß 40 SL 
ra Hat die Dberinn des Kustenberger Prſuli⸗ 

ner D er © j 


11.) Malowetziſche. 


Margarethe Freyinn Radetzky, gebohrne von 
Malower, errichtete dieſe Stiftung im Jahre 1756 
den 4. Drt. für ein Fräulein in dem Neuſtaͤdter Ur 
fulinerflofter, 0 
Beſtimmung, 1. Fuͤr ein Sräulein vom Mafowegifchen Stam⸗ 

me; 2. beym Abgange derfelben für eine aus der Srenberrl, 

jezt Graͤfl. Radeczkiſchen Familie; 3. auch für andere aus 
sutadelichen Häufern, befonderg wenn fle von der Malo⸗ 
mesifchen oder Radeczkiſchen Sreundfchaft ftammen; 4. bis 
. zu ihrer Verforgung ; 5. und wenn fie ins Urfulinerklofle 

, tritt, genieße fie ſolche fort. 

Derbindlichkeit. Die Geftiftete hat täglich für bie Seifterin 
und die armen Seelen dreymal das Gebet des Heren mit 
dem englifchen Gruße, und dem: Gegrüffet ſeyſt du Koni⸗ 
ginzc. und zur Ehre der heil. Dreyfaltigkeit einmal das 
Geber des Herrn mie dem engl. Gruße, und dem: Ehre 
fen.c, zu beten. | 

Stiftungskapital. 2500 Fl. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß zoo Fl. 
mit der Kleidung. nn >. 

M a vor 
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Vorſchlagſrecht. Dieſes gebuͤhret 1. dem Aelteſten aus der 
Familie Malowetz von Malowetz, von der ritterlichen oder 
freyherrl. Linie; 2. beym Abgange derſelben dem, Aelteſten 
aus den Freyherren gezt Grafen von Radeczki; 3. deym Abe 
gange beyder Familien der Oberinn des Reuſtaͤdter Urſu⸗ 
linerſtifts. | Ä | 

12.) Meidertiſche.. 
Errihtet im Jahre 1768 von Marien Rofalien 

Meiderlin von Mannsberg, für zieh Fräulein im 

Neuftädrer Urſulinerkloſter, nach Art der Swihsws⸗ 

kiſchen Stiftung. | 

Beftimmung. 1. Tür zwey hoͤchſtens zehnjaͤhrige, adeliche, 
aͤußerſt beduͤrftige Fraͤulein; 2. mit dem Vorzuge derjeni⸗ 

:gen, welche mit der Stifterin verwandt find; 3. bis nach 
zurück gelegtem 2oten Jahre. nn — 

Derbindlichkeit, Die Geſtifteten haben für die Stifterin, ih⸗ 
re lebenden und geſtorbenen Berwandten, täglich 1. die, 
Lauretaniſche Litaney; 2. das Gebet: unter deinem Schutz 
und Echirmzc. 3. ein Gebet zum heil, Joſeph; 4. fünfs 
mal das Gebet des Heren mit dem englifchen Gruße zu 

Itiftungskapital. 6000 ZI. Jaͤhrl. Etiftungegenuß für eine 

Perfon 120 Fl. Er —— 0 

porfchlagsrecht. Dieſes hat die beſtehende Oberin des Neu⸗ 

ſtaͤdter Urſulinerkloſters außzuäben.. | 


13.) Chanowski⸗Miadotaiſche. 
Maria von Chanowoki, gebohrne Mladota v. 
zolopisk, errichtete in dem Jahre 1728 den16. 
Ipril eine Stiftung, welche außer dem Kloſter von 
veen Fräulein zu genießen iſt; Über Diefe routde der 
Stiftungsbrif dm 26. May 1777 von Joſeph Mla⸗ 
sta Freyherrn v. Solopisk ausgefertigt. 
i . 1. Fuͤr Abkommlinge von der Mladotaiſchen 
BERN 2. für Abfömmlinge der andern Mla⸗ 
dotaiſchen Linie von männliche und weiblicher Seien; Kr | 
rn f NER beym 


om 
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. bepm Abgange diefer, für andere Fräulein vom Ritter⸗ 
ande. - - 

DerbindlichPeit. Diefe iſt ausdrücklich nicht beſtimmt. 

GStiftungsfapital. 5000 FI. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß für eine 


Derfon 109 Fl. 
Vorſchlagsrecht beſizt der Aelteſte aus der Mladotaifchen 
| Smilie | . 


14.) Poͤttingiſche. 1. 


Errichtet im Fahre 1732 den 16. Detob. von Jo⸗ 
bann Norbert Grafen v. Pörting, und feiner Ge 


mahlin Franziska Keopoldine gebohrnen Freyinn v. 


Seeberg, für ein Fräulein im Neuftädter Urfuliners 
kloſter. 


Beſtimmung. 1. Fuͤr ein armes adeliches Fraͤulein; 2. mit 


dem Vorzuge fuͤr jene, die aus der Poͤttingiſchen, Seeber⸗ 
J giſchen, Korzenskiſchen und Neuchingerſchen Familie ab⸗ 
ſtammen; 3. nur durch fünf Jahre. 


J Verbindlichkent. Die Geſtiftete bat x. alle Sonnabend zu Eh⸗ 


ren der Mutter Gottes einen Roſenkranz; 2. taͤglich die 
Lauretanifche Litaney, und 3.am Freytage die Litaney vom 
geiben Chriſti fir die Stifter, und berfelben Samilie ju 
eten. | 
StiftungsFapital 2000 SI. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß go Sl. 


worunter auch insbefondere die Kleidung mit begriffen if. 
Vorſchlagsrecht gebühret 1. der Nelteften von der naͤmlichen 


Samilie und Kinie; 2. bey Abgang derfelben aber der ds 
teften Gräfin von Potting, mit Zuziehung der Neuſtaͤdter 
‚Brfulineroberinn. - 


15.) Pöttingifehe, Therefia, IT. 


Gecſtiftet von Therefia Gräfin von Poͤtting, ge 
bohrne Gräfin Michns von Waitzenau Im Syahre 

“ 1758. den ı2ten Sept, für fünf adelide Fräulein, 
im ehemaligen Hradfehiner Urſulinerkloſter. 
Beſtim⸗ 


l 
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Beſtimmung. 1. Für’ adeliche Fraͤulein, welche die Abſtam⸗ 
mung.aus einer boͤhmiſchen Familie und drey väterliche 
Ahnen erweifen können; 2. mit dem Vorzuge jener, welche 
aus den Gräfl. Poͤttingiſchen, Michnifchen, Laczanzkifchen, 
Martinigifchen, Freyherrl. Malomwesifchen und Enißifchen . 
Geſchlechte abſtammen, oder doch mit diefen fünf Familien 
vertvandt find; 3. bey beren Abgang auch für andere ade- 
liche inlaͤndiſche Fraͤulein; 4. vom 7ten Jahre an, und 
zwar a) denen, melche im Kloffer bleiben, oder darınnen 
‚geiftli) werden und Profeß thun, bie zu ihrem Tode; 
b) denen, die in einem andern Klofter den geiftlichen Stand 
annehmen, bis zum vollendeten Noviziate. 
Derbindlichkeit. Die Seftifteten Haben täglich zur Verehrung 
der fünf Wunden Chrifti, fünfmal dag Gebet des Herrn 
- mit dem engliſchen Gruße, tie auch den Glauben und das 

Offizium von der Empfängniß Marieng zu beten. 
Stiftungsfapital, 2450058. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß für eine 
Bein 176 Fl. worunter aud) die Kleidung mit begrifs 

en 0 

Anmerk. Unter obigen 24502 SI. iſt mit einbegriffen ein Kapital von 


2400 $l., wovon der Intereflenbetrag 3 100 gl für eine Jung⸗ 
fran zur Bedienung diefer fünf Geftifteten, dann ein Kapital 


von 100 Ft. wovon das jährl. Interefie a 4 ZI. für die Lehrerin 
beſtimmt if. u 


Vorfchlagerecht. Dieſes Haͤt der Furſt⸗Erzbiſchof von Prag. 


16.) Przchowskiſche. 1. 


Geſtiftet von Sr. Fuͤrſtl. Gnaden, dem gegen: 
wärtigen Prager Herrn Erzbifhofe Anton Deter, 
des H. R.R. Fürften uno Strafen Prichowely, 
Freyherrn v. Przichowitzec. im Jahre 1764 Den 26. 
May für-ein Fräulein im ehemaligen Hradſchiner Urz 
fulinerflofter. | | u 
Beftimmung. s. Fuͤr ein Fräulein vom boͤhmiſchen Adel; =. 

mit dem Vorzuge für jene, welche aus der Przchowskiſchen 

Familie ſtammen, oder doch mit derfelben verwandt find; 
3. vom wenigſtens „ren Sjahre bis nach dem zöten. ' 


Verbindlichkeit. Die Geftiftete hat täglich zur Verehrung der 
fünf Wunden Ehrifti, fünfmal das Geber des Herrn mie 
3, . em 
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dem englifchen Gruße, dann den Glauben und das Dff: 
sium von der Empfängniß Mariä zu beten. 
GtiftungsFapital, 4000 FI. Jahrl. Stiftungsgenuß 160 Sl, 
woo zugleich für die Kleidung etwas befonders beflimm 
BT Sa 
Vorſchlagsrecht befize 1. ber noch lebende Fuͤrſtl. Heer Eti 
ter; 2. nad) feinem Ableben, der jedesmalige Nachfolger. 


17.) Przchowskiſche. II. 


_ Diefe errichtete der vorhergehende Fuͤrſtl. Herr 

Stifter im Jahre 1765 den 1. November. 

Beſtimmung, Vorſchlagsrecht, Verbindlichkeit, Stifſtungskepi 
tal und der jährliche Etiftungsgenuß find des naͤmlichen 
Inghalts, wie in der vorhergehenden Stiftung. 


18.) Przchowskiſche. II. 


Dieſe wurde von dem gleich erwähnten Für, 
Heren Stifter im Fahre 1768 Den 29. Def, indem 
Reuftädter Urfulinerklofter errichtet. 
Auch Diefe hat eine gleiche Beftimmung, Verbindlichkeit, cin 
gleiches DVorfchlagsrecht, und einen gleichen jährlichen 
Stiftungsgenuß, welcher jährlich. von dem Herrn Eli 
ſchofe bezahlt wird, 


19.) Przchowskiſche. IV. 


Dieſe Stiftung wurde von der Freyinn Mag 
Dalena Rofina Antonia Prichoweky von Pride 
wis, gebohrnen Sräfin von Saar, in ihrem lat 
Willen vom Jahre 1682 den 13. Map errichtet, un 
der Stiftungsbrief hierüber von dem fchon rähmligt 
erwähnten Herrn Erzbifchofe von Prag, Fürften un 
Strafen von Drjchoweky den 1. Detob, 1769 auf 
vier Stäulein ausgefertigt. 

Befimmung. 1. Zür Abkoͤmmlinge aus der Prichonsltn 
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| Semitie; 2.:hep Abgang berſelben für andere a | 


Waiſen. 
Verbindlichkeit. Vacat. 


Gtiftungsfapital. 15000 Fl. Jaͤhrl. Ssiftangegenuß für eis 


ne Perſon 150 St. famme Kleidäng. 
Vorſchlagsrecht befüge der jebegmalige Prager Sir Eifer 


20.) Przchowskiſche V. 

Errichtet den 16. Octob. 1764 von Therefis 
Freyinn Drichowety, gebohrnen Gräfin v. Wrfchos 
wer, Skerla und Sriſchitz, für ein Sräulein im 
Kuttenberger Urſulinerkloſter. — 


Beſtimmung. 1. Fuͤr arme adeliche raͤulein des Herren⸗ oder u 


Ritterſtandes; 2, fol diefe Sti tung nie über ſechs Mo⸗ 
nate unbeſezt bleiben; 3. bis zu ihrer Verforgung. 


Verbindlichkeit. Die Geftiftete hat täglich für die Stifterin 
das Geber des Herrn, den englifchen Gruß, dann die Pfals 
men: Aug der Tieferc. und Die ewige Ruhe ze. zu beten. 

Stiftungsfäpital. 3000 Fl. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß 120 öl. 
auch auf die Kleidung. 

Vorſchlagsrecht. Der jedesmalige Prager Fuͤrſt⸗ Erzbiſchof⸗ 
mit Einverſtaͤndniß des Aelteſten von den Abkoͤmmlingen 
der Stifterin. 


21.) Rabenhauptiſche. 9 
Anna Ludmilla Freyinn v. Rabenhaupt, ge⸗ 


bohrne Schafmann von Himmerleg, ſtiftete denn: 


Decemb. 1748 ein $räulein in dem Kuttenberger Ur⸗ 

ſulinerkloſter. 

Beſtimmung. 1. Fuͤr Abkommlinge Son den Anverwandten 
der Stifterin; 2. bey derfelben Abgange für andere adeli- 
che des Herren: oder Ritterſtandes; 3. wenn diefe mangeln, 
auch für ein bürgerliches Mädchen; 4. bid zum hinlänge 
lich erhaltenen Unferrichte, damit mehrere an biefer Wobl⸗ 
that Theil nehmen koͤnnen. 


sr 4 ver 


⸗ 
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Verbindlichkeit, Töglich für die Stifterin einen Hofenfranz 

uzu beten, und eine Meffe zu hoͤren. 

Stiftungskapital. 2500 SI. Yähıl. Stiftungsgennß 100 Fl. 
Die Kleidung mit ‚begeiffen. 

Vorſchlagsrecht. Die Dberin des Kuttenb. Urſulinerkloſters. 


0 22.) Richteriſche. 
Jakob Ignatz Richter, Weltyrieſter, und ches 
maliger Zooling des Konvikts bey St. Bartholomai 
zu Prag machte im Jahr 1734 dieſe Stiftung für ein 
Maͤdchen in dem ehemaligen Hradſchiner Urſuliner⸗ 
Elofter, | \ 
Beſtimmung. 1. Für Abkoͤmmlinge von dem Bruder des Stif⸗ 
ters Franz Richter, oder 2. deſſen drey Schweſtern, Maria 
Eliſabeth Teuchert, Appollonia Weber und Katharina 
Mathaus, und ihren Abkoͤmmlingen; 3. beym Abgange 
derſelben für andere arme Mädchen bürgerlichen Standes; 
.. 4. vom zten bie 12ten Sabre anfangend, bis in dag ı5te 
Jahr; 5. wenn bie Geſtiftete aber den geiftl. Stand an 
nimmt, gehöre ihr diefe Stiftung lebenslänglich. 
Verbindlichkeit. 1. Die Geſtiftete hat täglich eine Meſſe zu hoͤ⸗ 
ren, und dabey den Roſenkranz gu beten; 2. Morgens 
säglich die Litaney von allen Heiligen, das Kirchengebet 
für Lebendige und Todte, dann das Geber des Herrn mit 
dem engl. Sruße fünfmal zu Ehren ber fünf Wunden Chri⸗ 
fi,und das; Ehre fen dem Vater ıc. mit dem Glauben, ends 
tich 3. vor und nach dem Tifche Mittags auf gleiche Art 
fünfmal das Gebet des Heren nebft der Lauretanifchen Li⸗ 
doney zu beten. | 
Stiſtungskapital 2000'51. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß go Fl. 
Vorſchlagerecht gebühret der jedesmaligen Kloſteroberin. 


23.) Schmidgraͤbneriſche. 
Errichtet im J. 1748 von Johanna verwittweten 
&midgedbner v. Luſteneck, gebohrnen Litizky v. 
— für ein Fräulein im Neuſtaͤdter Urſuliner⸗ 
ioſter. | 
| Beſtim⸗ 





>... Mäbchenfliftungen in Böhmen, | 617 
Beſtim ung. 1. Fuͤr Abkoͤmmlinge von den Anverwandten 
ſn ber Stifterin 5 beym Abgange derfelben für andere Ade⸗ 
liche; 3. durch fünf Jahre —— 
verbindlichkeit. Vacat. 
StiftungsPapital 2000 Fl. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß do Fl. mit 
der Kleidung. BE | 


vorſchlagsrecht. Die Kloſteroberin. | 
24) Schoͤnkirchiſche. L 
Errichtetvon Karolina Juſtina Graͤfin v. Schoͤn⸗ 
kirch, geb. Freyinn v. Eben, im J. 1756 den 24. April 
fuͤr drey Fraͤulein im Neuſtaͤdter Urſulinerkloſter. 


Beflimmung. 1. Fuͤr Anverwandten der Stifterin; 2. beym 
Abgange derfelben für andere drey altadeliche vom boͤhmi⸗ 
ſchen Herren⸗ oder. Ritterſtande; 3. fuͤr zehn⸗ eilfs hoͤchſtens 
zwoͤlffaͤhrige, fo lange, bis das Erſparniß von 2000 Fl. 
für ein Sräulein beyſammen iſt. . 


Verbindlichkeit. 1. Für die Stifterin und ihre abgelebte Freund. 
fchaft täglich Früh und Abende fiebenmal das Geber des 
Herrn mit dem engl. Gruße, den Pfalm: aus ber Ziefe zc. 
und dreymal das: Ehre fen ꝛc. zu beten; 2. alle Viertel⸗ 
jahre zu beichten, und dag heil. Abendmahl zu empfangen; 
3. bie Stiftlinge follen ein brfonderes Ehrenzeichen im - _ 
weiffen Bande fragen. | | ' 

Stiftungskapital beſteht eigentlich keines, fondern bie Herr⸗ 
ſchaftl. Weitentrebetiſchen Renten haben als einen unw der⸗ 
ruflichen und ewigen Zins jaͤhrl. 1200 Fl. abzureichen, 
wovon für die 3 Geſtifteten nur 397 Fl. 30 Kr. mit Inbe⸗ 
grif.der Kleidung, dann 2 Fl. von jedem Fräulein für die 

Lehrmeiſterin, beftimmt find; der Ueberreſt davon & go2 
SI. 30 Kr. wird fo lange als ein Erſparniß gefammelt, big 
Diefes die Summe von 2000 I. erreicht hat. Diefe 2000 
Fl. erhält fodann die Aeltefte von den Geftifteten, fie mag 
heprathen, unverehligt bleiben, ‚oder den geiftl. Stand an⸗ 
nehmen, zur Augflattung. oo, 

Vorſchlagsrecht hat der’ jedesmalige Dbriftlandfchreiber des 

Königreichs Boͤhmen. J 


Rr5 J 25.) Schoͤn⸗ 


/ 
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25.) Schoͤnkirchiſche. II. 

Dieſe wurde im Jahre 1761 den 3. Hornung von 
der gleich erwaͤhnten Graͤfin von Schoͤnkirch fuͤt 
zwey Fraͤulein im Neuſtaͤdter Urſulinerkloſter er— 
Beſtimmung. Wie bey der vorhergehenden, 
verbindlichkeit. Eben fo. on | ‚ 
Stiftungskapital 14500 51. Jaͤhrl. Etiftungsgenuß für eine 

Perſon 132 Fl. 20. fir. Mit dem Erfparniffe ift gteiche Des 
fimmung, wie ın der vorhergehenden Stiftung, nur daß 
auf den Fall, wenn ein aus der Stiftung tretendes Fraͤu 

‚kin vor erreichter Großjaͤhrigkeit ſtirbt, fällt die eine Haͤlſ⸗ 
... "te. der 2000 Fl. den rechtmäßigen Erben des Fräulein, 

und die zweyte dem andern geflifteten Sräulein zu, welche 

Vorſehung die Stifterin auch auf die übrigen Stiftungen 

ausgedihnt hat. , 
vorſchlagsrecht. Dieſes gebühret dem jebesmaligen Obriſt 

landrichten und Obriftlanpfchreiber des Königreichs Boh⸗ 

men, ald Protektorn diefer Stiftung. Ä 


26.) Schoͤnkirchiſche. HI. 


„Bon eben Derfelben Stifterin im Jahre 1763 den 
14. Decembr. für zwey Fräulein im Neuftädter Ir 
- fulinerflofter errichtt. | | 
zeftimmung und Verbindlichkeit find den vorhergehenden 

gleich. 
Stiftungskapital 15000 Sl. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß für eine 
Perſon 132 FE 30 Kr. Das jaͤhrl. Erſparniß wird eben 
ſo, wie bey der zweyten Stiftung verwendet. 
Vorſchlagsrecht. Dies gebuͤhret dem Obriſtlandrichter und 
Obriſtlandſchreiber, als Protektorn dieſer Stiftung, mit 
Einverſtuͤndniß der Freyherrl. Ebenſchen Deſcendenz, männl. 
und weiblichen Geſchlechts, und beym Abgange derſelben 
den anderweitigen Anverwandten der Stifterin. Der Fuͤrſt⸗ 
Erzbiſchof ſoll das Recht haben, als beſonderer Protektor, 
die Rechnungen zu unterſuchen. 
27. Schön 


’ 
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27.5 Schoͤnkirchiſche. IV. 

Gleichfalls von der vorher gemeldeten Gräflichen 
Stifterin im Jahr 1764 den 2. December, für zwey 

Fraͤulein bey dem Urſulinerkloſter auf Dem Hradſchin. 
Beſtimmung u. verbindlichkeit wie in den vorhergehenden. 

Stiftungetapital 18000 Fl. Zub Seiftungsgenuß für eine 

Perfon 132 Fl. 30 Fr. Das Erfparniß wird wiederum 
gzuruͤck behalten, auf die Art, wie bey den.übrigen. 
Vorſchlagsrecht. ı. Dem Hbriftlandrichter und Obriſtland⸗ 
ſchreiber, welche wechfelgweife ein Sräulein vorzufchlagen 
haben; 2. dem Univerfalerben der Stifterin, Sreyherenvon - 
Eben, der ſonach den dritten Borfchlag macht; 3. im Ab- 


lebungsfalle deffelden gebihret das Borfehlagsrecht auf 
alle Zeiten den obenermwähnten zween Obriſtlandofftzleren 


. 28.) Skronskiſche. | 


Johanna Freyinn von Skronsky und Budczow, | 
gebohrne von Santini, machte diefe Stiftung nad) 
der Art der Gräfl. Schoͤnkirchiſchen, für zwey adelis 
che Fräulein in Dem Neuftädter Urfulinerklofter, : 
Beſtimmung. 1. Für jene, meiche von einer altabetichen 658. 

mifchen vittermäßigen Familie abſtammen; 2. für. zehn⸗ 
eilf⸗ hoͤchſtens zwoͤlfjaͤhrige Fraͤulein. 
Verbindlichkeit. ft ganz gleichlautend mit jener der Graͤfl. 
Schoͤnkirchiſchen Stiftung. * 
StiftungsPapictal 20000 St. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß für t 
Perſon 132 Fl. 30 Kr. Die jährl, Erſparniß wird eben 
fo verwendet, wie bey der Graͤfl. Schoͤnkirchiſchen Stif⸗ 

tung gezeigt wurde. 


vorſchlagsrecht. Vacat. 


29.) Spangenbergiſche. 


Errichtet im Jahre 1747. den 30. April von Do⸗ 
rothea Johanna von Spangenberg,gebohrnenvon 
a HH Tr 


.WMuaͤdchenſtiftungen in Böhmen; | 


Wallhof, und 1756 den 15. Det. vermehrt von "Jos 
bann Stiedrich Sreyheren von Spangenberg, der 
Stifterin Gemahl, für ein Fräulein im Neuftkorer 
Urfulinerklofter, 


Beftimmung. 1. Für altadeliche mittelofe Sräulein; 2. mit 

dem Vorzuge für jene, welche die aͤrmſten und Elternlos 
find; 3. durch 9 bis zo Jahre; 4. follen Muſik, Mahlen 
und bad Latein lernen, wenn fie anders dazu faugen, 


Verbindlichkeit. Die Geftiftete bat für die Stifterin und ih⸗ 
ven Gemahl täglich x. fünfmal bag Gebet des Herrn mit 
dem engl. Gruße zu beten; =. im Jahrslaufe einmal eine ° 
otägige Andacht zum beil. Johann von Nepomuk mit zwey⸗ 
maliger Beichte und Genuße des heil: Abendmahls zu ver- 
richten; 3. am Sterbetage ber Stifterin zu beichefen, und 
das heil, Sakrament des Altars zu genießen. 
GtiftungsPapital 4000 SI. Aährl. Stiftungsgenuß 160 FL 
mit Lieferung der Kleidung. 
vor ge reche hat die Oberinn des Neuſtaͤdter Urſuliner⸗ 


2 


| 30.) Strakiſche. 
"Johann Derer Strafa von Nedablitz hat die 
fe Stiftung im Fahre 1769 den ro, Octob. fuͤr zwey 
adeliche Sräufein im Neuftädter Urfulinerflofter er 
richtet. | 
Beſtimmung. x. Fuͤr arme Verwandte von dem Etifter; 2. 
auch für andere Verwandte; 3. beym Abgange derfelben 
auch für andere altadeliche Familien; 4. außer einem bes 
fondern Armuthöfalle, bey welchem der Genuß big zur 
Merehligung, oder außer diefer, bis an dag Lebensende 
dauert, nur auf 3, hoͤchſtens 4 Sahre. | 
verbindlichkeit. Täglich für den Stifter und feine lebende u. 
geftorbene Verwandte fünfmal das Gebet des Herrn mit 
"dem engl, Gruße gu Beten. Bun 
Stiftungskapital 6000 Fl. Jaͤhrl. Stiftungsgenug für ı Per 
fon 120 Fl. Ä 
Vorſchlagsrecht hat der jedesmalige Prager Fuͤrſt⸗Erzbiſchof. 
WWB | 31.) Stra: 
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331.) Strachowskiſche. - 


Franz Strachowoky, Ritter von Strachowitz, 
K. K. wirkl. geh. Rath und Domprobſt des Prager 
Dombkapitels bey St, Veit, errichtete dieſe Stiftung 
1773 den 2. Hornung fuͤr ein Fraͤulein bey dem Kut⸗ 
tenberger Urſulinerkloſter. om 


Beſtimmung. 1. Fuͤr flandesmäßige Abfommlinge von den 
Anvermandten des Stifter; 2. beym Abgange derfelben 
für andere Adeliche. 3. Fann nach eigenem Belieben in der 
Stiftung verbkiben. 


Verbindlichkeit. 1. Täglich für den Stifter das Gebet des 
Heren mit dem engl, Gruße zu beten; 2. alle Sreptage eine 
Meffe zu Hören, und Abende den NRofenfrang zu beten; 3 
ale Monate auf die Meynung des Stifters zu beichten, 
und das heil. Abendmahl zu empfangen; 4. die boͤhm. und 
Deutfche Sprache gut leſen und fchreiben gu lernen, dann 
ſich in den häuslichen Arbeiten wohl zu unterrichten. 

Stiftungskapital 2800 Fl. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß 112 Sb 
zugleich auf Kleidung. | 

Dorfblagsrecht. 1. Diefeß Hat der Erbe Des Stifters, odet 
der nächfte aus deffen Familie, männlichen oder weiblichen 
Geſchlechts, und 2. im Falle zwey im nämlichen Grade " 
verwandte Abkoͤmmlinge vorhanden wären, ber altere. 


32.) Swihowsfifhe. 


Maris Monika von Swihowoky, gebohrne 
Graͤfin von Waldſtein, errichtete dieſe Stiftung im 
Jahre 1566 Den 28 May für ſechs nder wenigftens 
vier Sräulein in dem Meuftädter Urfulinerflofter, 
Beſtimmung. 1. Für adeliche arme Sräufein, unter welchen 

die Waifen den Vorzug haben; 2. beym Abgange derfels 

ben für andere bürgerliche; 3.im Falle aber von der Stif⸗ 
terin oder ihrem Gemahle diefer Stiftung beduͤrſtige Bluts⸗ 
verwandte vorhanden wären, fo gebuͤhret ihnen der Vor⸗ 
zug; 4. kann auch im Noviziate bey den Irſulinerinnen ge 
noflen werdem | Ä 


ver⸗ 


— 
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verbindlichkeit. Die Gefifteten haben täglich Für die Erif. 
terin, ihre lebenden und geftorbenen Verwandten, die Yau- 
retaniſche Litaney, daß Gebet: unter deinem Schutze. und 
Schirme x. ein Gebet zum heil. Sofeph, dann fünfmal 
das Geber des Herrn mit dem engl. Gruße zu beten. 


Stiftungskapital 15000 Fl. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß für ı Per⸗ 


ſon 100 Fl. und zwar auch insbeſondere für die Kleidung. 
vorſchlagsrecht gehoͤrt dem Prager Fuͤrſt⸗Erzbiſchof. 
33.) Trautmannsdorfiſche. 


Errichtet von Eleonora Franziska Graͤfin von 
Trautmannsdorf, in ihrem lezten Willen vom Jah⸗ 


her Kinder in dem Kuttenberger Urſulinerkloſter. 


Beſtimmung. 1. Fuͤr arme des böhmifchen Herren, oder Kid 


terſtandes; 2. mit dem Vorzuge für die Verwandten dee 
Stifterin; 3. das jaͤhrl. Erſparniß follte bie gu 2000 SI. 
gefammelt, und diefer Betrag fodann einer Geſtifteten als 
‘ ein Heyrathsgut gegeben werden... 
Verbindlichkeit: Die Seftiftete hat nach jebem sten Gabe des 
Roſenkranzes, den fechften noch für die Trautmannsdorh- 
fche lebende.und geftorbene Samilie zu beten. 


Anmere, Das Stiftungskapital befand in 10000 Fl., diefe wurden 
aber jur perfiellung des Kuttenberger Urfulinerkioftergebdäudet 
verwendet, ' 


vorſchlagsrecht gebuͤhret den Verwandten der Stifterin, und 
„ der jebesmaligen Klofteroberin. 


34) Wahaiſche. 


Maria Barbara Gräfin von Waha, gebohrne 
Frepinn non und zu Engelefluß, machte in ihrem 
Kodizilte vom Jahre 1751 den 16. November eine 
ftung fuͤr drey arme Fraͤulein außer dem Klo: 

er. | | | | 
Beſftimmung. 2. Faͤr/arme gut und fromm ersogene Fraͤu⸗ 


lein des Herren» oder Ritterfiandeg ; 2. mit dem Bor 
‘ > ür 


re 1756 den 13. Sept. zur Ausftaftung armer adelr 
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fuͤr die Verwandſchaft der Stifterin; 3. vom fünften Jah⸗ 
ve ihres Alters bie zu ihrer Verforgung. ni 


Verbindlicykeit. Für die Stifterin zu beten, ſich ſtandesmaͤſ⸗ 


fig und wohl zu betragen, und zu verforgen. . 
Stiftungskapital 22500 SI. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß für eine 
Perſon 0 FL nn 


vorſchlagerecht gebührte ehemals dem Amte der K. Landta⸗ 
fel, gegenwärtig den Koͤnigl. Schr. Landrechten. 


35) Waldſteiniſche. 
Maris Margaretha Bräfin von Waldftein, 
gebohrne Gräfin Ezernin von Chudenin, errichtete 
diefe Stiftung im Jahre 1727 den 28. Sept, für 
12 Stifflinge im aurtenberget Urſulinerkloſter, wel: 
che Zahl aber, wegen Unzulänglichkeit Des Unterhal: 


tungsbetrags, mit Hofdekret vom 16, Auguft 1784, | 


auf 10 herunter gefezt wurde, ' 

Beſtimmung. 1. Für 6 adeliche Fräulein; 2. für 4 buͤrgerli⸗ 
che Mädchen; 3. den erften Anfpruch anf zwey adeliche 
Stellen fallen die Abkoͤmmlinge von den Freyherrl. Kapau⸗ 
nifchen Geſchwiſtern meiblicher Seits, P. i. jene. haben, deren 
Großmutter eine gebohrne Graͤfin Czernin war, nämlich 
von der Freyiun Joſepha von Renfperg, Antonia Freyinn 

‚» von Kopf, und Therefia Kapaun, Freyinn von Swogfchig; 
4 fuͤr die übrigen adelichen Stellen die Abkdinmlinge von 
den Anverwandten der Stifterin; 5. zwey Etellen der buͤr⸗ 
gerlichen Gtiftlinge füllen mit den Kindern von den freuen 
Bedienten der Stifterin befeßt; 6. die andern zwey aber 
andern bedürftigen Mädchen verliehen werden; 7. bis zu 
einer VBerforgung. 


verbindlichkeit. Die Geſtifteten haben für die Stifterin taͤg⸗ 


lich dreymal bag Gebet des Herrn mit dem englifchen Gruſ⸗ 


ß dann die Lauretanifche Litaney, mit den Geberen zum 
eil, Joſeph, zum heil. Franz Eeraph. zum heil. Johann 
von Nepomuk, und zur heil. Margaretha zu beten. 
Stiftungskapital 24000 Sl. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß für eine 
Perſon 96 Si. famme Kleidung — 


⸗4 
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vorſchlagsrecht 1. gebuͤhrt den Soͤhnen der Stifterin, und 
derſelben maͤnnlichen Abſtammung; 2. beym Abgange der. 
ſelben den Grafen von Czernin und Regierern des Hauſes 
Neuhaus und Chudenitz, als Abkoͤmmlingen von den Bru— 
ber der Stifterin; wenn aber 3.die erledigte Stelle binnen 
6 Wochen von diefen nicht erfezt würde, gebühre der Vor⸗ 
ſchlag der Kuttenberger Urfulineroberin, 


36.) Wiederiſche. 

Maria Anna Freyinn von Wieder, gebohrne 
Freyinn won Rabenbaupt, bat in ihrem Teftamente 
1770 den 21. April die Hälfte ihres ganzen Vermoͤ—⸗ 

ens auf den Fall, wenn ihre beyden Deren Söhne, 
vanz Johann und Ernft$ohann, Grafen von Golz;, 
ohne eheleibliche Erben mit Tode abgehen follten, zu 


einer Stiftung auf jene Art, wie die der Gräfin von 


Schoͤnkirch eingerichtet ift, beftimmer, 

Beſtimmung. Für fehr arme adeliche Fraͤulein. 

‚ verbindlichfeit. Wie in der Sräfl. von Schoͤnkirch. Stiftung. 

Stiftungsfapital 20000 SI. Nebſt diefem wurde ſpaͤterhin eis 
ne Kameralintereffeforderung von 5541 Fl. 59 Kr, vorge 
funden, welche, wenn biefer Betrag in der Folge eingehen 
bar fo wie die Hälfte ded Verfaufspreifes von dem Frey 

erel.Wiederifchen Haufe à 7000 Fl., vom erftern alfo die 

Hälfte mit 2770 Fl: 594 Kr. und vom leztern mit 3500 
Fl. diefee Stiftung zufaͤllt. 


Vorfihlagesecht. Vacat. 


37.) Wrtbiſche. 

_ Maria Cherefia Gräfin von Wrtby, gebohrne 
Graͤfin von Steinau, beftimmte in ihrem legten Wil: 
len für ein Fraͤulein außer dem Klofter 3000 ST. wel 
her Betrag von dem Sräulein Maria Barbara 
Gräfin von Wrtbi mit 2500 SI. vermehrt, und über 
Das ganze Stiftungskapital von 5500 Fl. 1775 den 
23. Julius von der Frau Maria Anna Graͤfin Dee 
| on on 


Ja . 
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von Gallagh und Trikoli, verwittwet geweſenen Grä- 
fin von Wrtbi und gebohrnen Gräfin von Klenau, 
als Bormünderin der Gräfl. Wrtbiſchen Erben, und . 
Beziehungsweiſe ihrer Kinder, die Stiftungsurkun⸗ 
de errichtet wurde, | 


. 


BSeſtimmun . 2. Fuͤr das Fraͤulein Gräfin von Cicogna, fo | 
lange fid) felbige nicht verehligt, oder fonft ein Vermoͤgen 


von 10000 Fl. erhält; 2. den Fräulein Tcchtern von der 
‚Stau Gräfin Dfelli, gebohr. Sräfinnen Wrebi; 3. beym 
Abgange derfelben, oder wenn fie der Stiftung nicht ba 
dürftig wären, für jene aus der Gräfl. Wrebifchen-Wolti« 
Her Linie; und 4: beym Abgange auch diefer, andern Graͤfl. 
Wrtbiſchen Verwandten. .. | 


verbindlichkeit. Vacat. ur 


Stiftungskapital 5500 Sl. Jaͤhrl. Stiftungsgenuß 22081. 


vorſchlagsrecht. 1. Gebühret der gedachten Frau Gräfin 


HDfeli; 2 nachderfelben Ableben ihrem Sohne, Hrn.Sra 
<tofeph Grafen von Wrebi, und dem Aeltefigebohrnen a 
deffen Abftammung; 3. .beym Abgang diefes Stammes, 
- dem Uchefigebohrnen aus der Gräfl. Wrebifchen-Woleiger 





) 





nn XXIX, u 
Weceerth und jährlicher Ertrag 
—— nebſt 
einer kurzen oͤbonomiſchen Beſchreibung des 
Bodens ſaͤmmtlicher Dominien oder Herr⸗ 


ſchaften und Guͤter des Bunzlauer 





ED | 


Myeiser Nusen ziehet dermalen Böhmen blos 

| aus dem Ackerbaue und der Landwirthſchaft 
nach allen ihren Zweigen? Diefes ift eine Frage, wel⸗ 
he fhon von mandem Patrioten, und nun aud 
von ung aufgeworfen werden mußte, aber dennod 

. "bisher unbeantwortet geblieben if. Da jedoch zur 
Vollſtaͤndigkeit der neuern boͤhmiſchen Statiftik die- 
fer Theil vorzüglich gehoͤret: ſo Haben wir ung Mühe 
gegeben, Die zunerläßigften Data zu fammeln, wel: 
che zur Beantwortung jener gegebenen Frage, wenn 

| nit zur Zeit ganz, Doch zum größten Theile führen 

nnte ' 


n. 


Nach der heutigen Verfaſſung iſt der Beſitzſtand 
ſaͤmmtlicher Aecker, oder des Grundes und Bodens 
uͤberhaupt, in zwo Hauptklaſſen getheilet, naͤmlich 

die Obrigkeiten und die Unterthanen; daher theilet 
ſiich auch der erſte &ẽg der Naturguͤter unter 
dieſe zwo Gattur ſitzer. Allein die Fk 

BE ⸗ a 
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auf welche ein und der andere Haupttheil davon fei- 
nen Nugen zieher, und die Summıe, wie viel jeder ges 
nießet, ift von einander, mie leicht einzufehen, vers _ 
fibieden, | u | Bus 
Als Obrigfeiten werden alle Diejenigen betrach- 
‚tet, welche einen gewiffen kleinern Bezirk von 2 and- 
wirthſchaft, entweder su Lehen oder mittelft Kauf 
erhalten haben, und hierauf die Dominikal⸗ und an« 
‚dere Dberrechte überhaupt ausüben, Diefe mönen ent⸗ 
weder ihnen unmittelbar, oder aber dem Staate und 
den Bürgern zum Beſten abzielen, und in dieſem Be⸗ 
- frachte einen allgemeinen Nugen verbreiten, oder aber 
ihnen felbft nur läftig fenn. nn 
Unter die auf gewiſſe Art den Obrigfeiten laͤſtigen 
Dominikalrechte, welche aber des. allgemeinen Be⸗ 
fteng wegen beftehen, find folgende: 0.00. 
2) Das Band der gemäßigten Unterwürfigkeit, tele 
che jegt an die Stelle der nun aufgehobenen Leib⸗ 
eigenfchaft getreten ift. — —* 
b) Das Recht zu ſprechen, wozu in Altern Zeiten 


. 


Das Jus gladii gehörte, nun aber an befondere 


Kriminalrichter Übertragen if. Ä 

ec) Politiſche und Polizey⸗Aufſicht. I 
d) Das adelihe Richteramt oder Obervormund⸗ 
ſchaften, u.ſ. w. . 
e) Das Jus patronatus. - 

Diefe Dominikalvechte bringen den Obrigkeiten 
zwar. einige Taren ein, welche fie aber nicht entſchaͤ⸗ 
digen, da ſie zu Behauptung dieſer Rechte eigene 
Leute halten, und dieſe aus den landwirthſchaftlichen 
Einkuͤnften beſolden muͤſſen, und in dieſer Ruͤckſicht 
ſind ſie den Obrigkeiten laͤſtig. nl 
Dagegen genießen fe, fotpende Einfünfte und 

wirthſchaft: 

Nutzungen der band So af 1jv0rr 


1 


— · — % 
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1,) vorbehaltene Gründe zu Depechöfen und Fuͤh⸗ 
tung der Landwirthſchaft im Großen. 
2.) Roboten, Robotzinfen und verfchiedene ander! 
periodiſche Geld-und Setraidezinfen, welche aus 
den. beſondern Kontrakten zwiſchen Herren und 
Unterthanen in aͤltern Zeiten entſtanden, und 
daher fehr verfchieden find, 
3) ZJagdgerechtigkeit Auf dem garizen Bezirke, der 
„_ eine Herrfchaft oder Guch ausmacht. 
2.) die en in Flüffen, Bächen, Seen und Zeichen, 
Mühl-und Waſſergebaͤudezinſen. 
5) Das anusfählicßende Recht des Brauurbars. 
6.) Salzverſchleiß. 
7.) Wein und Brandewein und andere Pachtungen. 
8.) Edlere Steinbruͤche, Bergzehenden und Mine 
ralwaͤſſer, u. ſ. w. 
Die naͤhere Beſchreibung und oͤkonomiſche Ver⸗ 


fafung derer Dominien befindet fich am Ende dieſes 


Varhnines. 
"Zeige Bentzer. 9 lien. te und Ant Werth. ei 


ther. 


Fuͤrſten. lo 




















arebre I. gl 
⸗ Ton errſch. Reid, 
| .. 1.152321 703040061 41216 
Sürfenberg, Karl | ; 

Egon, Pupillen Hrſ. Daubramig] 13235] 860100] 34304 

— Lautſchin 4525| 2850001 11400 

Guth —*8 — 24341 ı5onco| 6000 

‚Summe | 20142] 1295100] 51984 

Loblowis. Such Biſchnih 3147} 2880001 11520 

Herrſch. Melnik 24227 959000| 38360 

Guth Schopka 4°°| 775001 3100 


Summe 27987] 1324500| 52980 
Gra⸗ 
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sl, 
Jetzige Befiner. | oem und Ei Werth. | | Ebel, 





kuͤnfte. 
Grafen. | | 
Elam u. Gallas, 


EhriftianPpilipp Herrß Friedland 223827 1412400 64 
| Srafenftein | 1297 | 1024000 Pr 
— Samberg 5337| 2690001 10760 














— Xeichenberg | 155°°]| 1087500| 43500 
Guth Brodeg |. 26°?| 236p00| 9440 
— Lufchtieniß. | 132°] 95500 2820 
Hrſ. Rogdialowig! 267] 2970001 11880 


Summe | 6293#| 4421400|176856 
Clam⸗Gallas, | 
Chriſt. Bhilipp, 
alsVormund beıl 
Sal Slam Pu 


x 


22] 433900] 17356 


Guth Diettienik | 
u. W 
Herrſch. Lobes | 44°® 


enig 52 











&lary, "Poitipp 201600| 8964 

Desfourg, San 
Anton Herrſ. Rohofetz se 417000) 16680 
— Morgenftern 1 14?*1 1570001. 6280 





SGumme | 74421 574000] 22960 
Desfourg, Franz Herrſ. KleinSkalll 2782| 284500[ 11380 











1 
Dun Bubstaie,| Zul 118]. 
— Wartenberg! —* 5425001 21700 


Summe 20244] 1159000| 46360 


Kai, Michaet gef Brzezno | 38°%2] 271000] 10840 
Guth Hauska 1417| 1540001 6160 

— * | 239| 304 

— Nimierziz __3*°|___Sosool 2020 











Summe | 59221’ 483100| 19324 





Kollowrat · No⸗ | 
wohradsfy, 1‘ | | \, 
Stanz Anton Herf. Kofchatet 1 46381 228000| 9120 


| 
S83 Morzin, 


or Stasipifh-stonomife Vemerfungen . 


Jenne Beer. | —7 — und 





JIabu. 
—2 Werth. in⸗ 


aͤufte. 
Dorn Kaver geh Kunftberg | 650°” 330 203% 
Guth Ronow 355000| 1420 

Summe J9S863000ſ 345% 











Miilleſmo, oſeph | 
—8 ⸗ oerrſch. Semil — z3ozool 15460 
Pachta, Franz Jo⸗ 
.. Pr Au Here. Bean | gas] 326000! 13040 
Walten so° 3730001 14,20 
Such kaden | — |, 7oool 20 
Summe | 9gı3z] 706000] 28240 
Baden Johann 
Philipp Herrſch. Lieblitz 361] 240000| 9600 
zichowsky, Jo⸗ - 
— —* Guth Stranow, 
mit einem. Frey⸗ 
I Fr gleiches | | — 
amen ⸗ 391 151100 
en An a “ 
on Peter rj⸗ 
biſchofe⸗ loerſch Benatek 11420 60g000| 24160 
Schwerts. Sporkſ 


Sodann Gran, IA Liſſa s 113°*| 6100001 24400 
Guilth Neuperſteinj 24°°| 204000| $ı6o 
— * 
jim » 13?*2| 147000] 3880 
Summe | 152521 961000] 38440 
Desfourd, Sean, j | 
Adminiſtrator “ 
„zu Handen de 
Graf. Waldero 


do Fr. Johann Herrſch. Dion. 502? 291000] 11640 
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7 al) Werth. IR: Bi a . ! 
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Waldſiein, Vin- |; 
an + Herrf. Hirſchberg 103650 635000 25400 
— München taͤs 1805 14050001 56200 
IJ — Weiswaſſer 1132560001 22520 
| * | 39782]: 2603000|104120 
Waldſtein, Ema⸗ſ 
nuel, Erben der Grosftall 176? | 044000 37760 
Swigan 145° |- 9415001 37660 





: &umme | 32182] 1885500] 75420 























| Wieſchnik, Franz [Sur Groswſche | 
- 168 525001 2100 
Wratislaw⸗Net⸗ 
tolitzky, Sranı 
Anton Herrſch. Koft » | 15755 624000 24960 
Bir, Job Ka Kınsto ar g33 128000 5120 
MWrutig . 18’°| “ 70000] 2800 
207 Summe | 2728]. ı98000| 7920 
Srepherren, | 
Ehrenbürg, Joa⸗ | 1.00 
bim Sup: Nawarow 22541 580001 2320 
Ritter. | 
Sa Mottr / Johann Guth Geſſenay 1427 71000 2840 
Mirbach, im Na⸗ 
men feiner Se 
mabhlin, verw. 
, Gräfin Bolsa, 
gebo rn. Graͤ⸗ | 
fin Martinig Herrſ Kosmanos 9“ 587500! 23500 
Neuberg, Tohann 17 
Franz, Erben ‚|&urd Groß. 
Tſchegtitz ⸗ 13*7| 1085001 4340 
Turba, Johann Guth Sknpron ‚431 32500l- 1300 - 
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abl der rl. 
Jedige Beliker. | Yerhaften und- ne = 3 


Heide | — 


Sat Menzel, | 
Erben Buirh Miabiegen| 





- WR ‚350001 1400 





und Rowen 4 325| 36600) 1464 
Summe | 7232| 72600| 2864 
Bürger, 
Pulpan Joſeph Guth Domaus⸗ . 
ni 6201 „boool 3040 
Kin. Kreisftadt | I 
Jungbunzlau Gemeinguth 
I a sel 
oͤrfer 9 343°] 195000| 7800 
eLeibgedingftadt 
Melnik Guth. unterprii⸗ 
wor ⸗811381 860001 3440 
Freyſaßen. | ı 
Srauenderfa, Del 
min ⸗ Im ‚Hlatono Saul 0 
s & 8000 
Geiſtlichkeit. 





Religionsfond in 
N. Deſterreich dert Zchaith· 


Su Seiedflein 


12120) 678000] 27120 








u. Sſebendoͤrfl 19°°| 7zooo| 3080 
Religionsfond in |. 
Feten «Eu Etalsto | .2r°°| 85000] 340 
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ſhehrad L | . 
Prag. ©. Kieinwſchellis 652 640 


Augu⸗ 
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Jetige Beſt itzer. | Heften und >] Bent. Kir 
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a SuthWWista ⸗62402 9500| . 380 

Auguftiner-Pros Ä | 
vinz in Böhmen) Guth Widim⸗ 

Stranka > 33”®| 230000| . 9200 


Ziftergienfer 
an in 
er zu Lauban i 
der Oberlauſtz Sut Guͤntersdor 
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Alumnorum 


Guth Nebuſchel | 23500) : 940 





des Prager Ei 


banzlau « Guth Altbunzlau 313®| 1330001 5320 
bisthums one Sowinka I 


Zufammengesogene Tabelle der jährlichen Bin 
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Grafen — oo. - 1272828] 161921001647684 - 
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Ritter ⸗ ⸗ -120°2|. 799500| 31980 
Adeliche- ⸗ ⸗ „|  78600|: 2864 . 
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Be pfaffen so) Yoeo| 320 
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Zur Summe der Anſaͤßigkeit, oder desjenigen Maaßſtabes, 
nach welchem die Landesfuͤrſtliche Steuer ausgeſetzet wird, ge 
hoͤren noch folgende -fogenannte Earaffrirte Städte: 

Freye Schutsftadt Benatel, mit + 133% Angefeffenen. 

Uinterthänige Schutzſtadt Gabel » 2122 — 

K. Kreisftade Fungbunzlau = 60?2 

R, Leibgedingſtadt Melnik ⸗2909 

K. Stadt Nimburg ⸗ ⸗ 


Summe 20522 


Wenn man nun die Anſaͤßigkeitsſumme 
der ſaͤmmtlichen wirklichen Guͤterbeſi⸗ 
tzer auch hieher trägt mit ⸗ 383332 — 
ſo faͤllt die wahre Hauptſumme des gan⸗ 
gen Bunzlauer Kreiſes aus, auf ⸗ 404457 Angeſeſſene. 


Oekonomiſche Vortheile. 


(Reichsſtadt.) Dieſe Herrſchaft beſteht aus zween Theilen, wel⸗ 
che von einander, ſo zu ſagen, ganz verſchieden ſind. Jener Theil 
von Grombach iſt im hohen Gebirge, wo der Aderbau der Mühe nicht 
entſpricht; allein die tchönen weitläufigen Waldungen in diefem Theis 
le find eine goldne Quelle für die herrſchaftlichen Renten, weil das 
Hl; an die nahen Fabrifanten gut abgelest wird. Der zweite heil, 
um Reiehſtadt felbft, if im Ackerbaue gläclicher, und bat im fi 
Grenzen eine Kattunfabrif; liegt aber immer im Mittelgebirg. 

(Daubrawig, Lautichin, Wlkawa.) "Haben den Bortheil der 
leichten Ueberſicht, da fie alle an einander n, und einen fruchtba⸗ 
ren fchweren Boden, daher find die Getreide: und Viehzuchtrubriken 
die zuverlaͤſſige Quelle der Einkünfte. Naſſe Jahre Eönnen bier ſcha⸗ 


den, aber fehr trockene bewirken den Nachtheil nicht fo wie auderwaͤrts. 


Man befleifiget fich bier der verbefferten neuen Dekonomie.- 

WGWiſchitz, Melnik, Schopka.) Diele Körper liegen alle an ein- 
ander, und werden von der Moldau und Elbe durdhfiromt. Die Lage 
des ganzen Körpers aber iſt ſehr unbequem; da die Grenzen (dies if 
befonders son der Herrfhaft Melnit zu verfiehen) gleihfam ſiernfoͤr⸗ 
mig von der Mitte hinauslaufen, und bin und her ganz abgefondert, 
und von andern Herrſchaften eingefhloffen find. Dies hat wegen deu 
Wafferinfeln, einem fogenannten Forellenbache, den Lachafange 2c. zu 
vielen Streitigkeiten Anlaß gegeben. Der Weinbau, welcher obrig⸗ 
keitlicher Seite im Großen betrieben wird, gewährt Vortheile vor an» 
dern; dagegen if Die Bierrubrik, im Vergleich mit andern, geringet, 
weil der Wein prävaliret. Der Burgundergefhniad des Melniker 
Weins rührt von dem Alkali des Mergelgeßeins, worauf die Damm⸗ 
erde, in dem Theile um und an der Elbe, dann von dem Bitterfals 
dle eines Trippeiſteins, der auf den Mergel aufgefeket- fich weiter ber 
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hreitet, und mit ber Dammerde vermiſchet, her. Der Ackerban ger 
winnt auch ben diefer glücklichen fruchtbarmahenden Miſchung, ber 
fonderd an der Elbe; denn meiter gegen Norden geht die Dammerde 
bin und her in Sand Über, wo die Fruchtbarkeit auch geringer if. Die 
verbeſſerte Schafzucht iſt nehſt der ordentlichen Viehzucht anfehnlich s 
ingleichen der Hopſenbau, beſonders im nordweſtlichen Theile. Der 
Unterthan iſt da meiſtens wohlhabend. U | 
(Sriediand, Grafenſtein, Lamberg, Reichenberg.) Diefe Köts 
per nehmen den nördlichen Theil des Bunzlauer Kreifes, alle an eine 
ander gefettet, ein, grenzen mit Sachſen und Schlefien. Sie machen 
einen Theil des Niefengebirges aus, daher der Ackerbau die Bortheile 
des flahen Landes nicht haben kann, da nur mieift Hafer und etwas 
Korn, aber um fo mehr Erdäpfel gebanet werden. Die_ Waldungen 
ind meitläufig: und nurbar, nur giebt es darunter einige Stellen, wo⸗ 
hin Fein Zugang iſt; man hat zwar Brüdungen-sum Rollen, aber mit 
wenigem Nutzen, angelent. Die Renten ziehen alfo, nebft der Vieh⸗ 
sucht, aus Waldungen, Negtrlien und Zinſen Feine anfehnlihen Sum⸗ 
men. Die bier allenthalben audgebreiteten Manufakturen und Hand⸗ 
lung machen den Unterthan wohlhabend. Zur Herrfchaft Sriedland 
gehört ein Lehnaut Goͤrlachshaim. Die Richter, oder fogenannten 
Schulen, find als Kretſchamsbeſitzer von der Obrigkeit_ordentlich ber 
lehnt, und Tind gemeiniglid die wohlhabendſten. Die Herrfhaft 
Srierland hat einen Mineralfauerbrunnen zu Liebwerda. 
Merkwuͤrdig find auch einige proteflantifhe Patronate bey Sried- 
Fand und Girafenftein, welche, gleich von den Netormationszeiten an, 
zwiſchen Kurſachſen, oder der Laufis und der Krone Böhmen, ftreitig 
find. Wird ein Paſtor anaeftellt, fo proreftiret man ben der Probe⸗ 
predigt hier zu Lande danegen, wobey es aber immer bleibet. | 
(Brodeg, Luſchtienitz.) An dem sferfluffe und der Prager Lands 
firaße gelegen... An der Dffeite des Iſerfluſſes durchgehends fandig, 
und wenig fruchtbar; jenfeits Des Fluſſes aber, im etwas leimigern 
Boden, frucıtbarer. Lufchtienig grenzt an den ſchweren fruchtbaren 
Boden von Lautſchin und Wlkawa. Schafzucht und Safanerien find. da 
ſchoͤn. Die flärfke Rubrik if aber hier immer Getraide aller Gattung. - 
(Rozdialowitz.) Diefe Herrfchaft liegt ans Bache Merdling, ver 
mitten durch fließt; hat fat durchgehende einen fruchtbaren, ſchweren 
Boden, der nur gegen Wellen in Sand und Mergelthon übergehet. 
Betraide: und Bierrubrik, gebſt Vieh⸗ und Schafzucht, find die Rarks 
ſten Zufluffe obrigfeitliher Renten. \ 
N Dietrienig, Woſſenitz.) Beſtehet, ‘der Lage nach, aus drey 
Zheilen. Der aröfte Theil ſtoͤßet an Diettienitz ſelbſt; ber zweyte 
Theil, Miell, ift völlig nbgeihnitten, und von den Grenzen der Derte 
ſchaften Neukunſtberg, Ronow, Lautſchin und Dobrawitz eingefchlofe 
fen; fo ift auch der kleine Antheil von Biſtrzitz von den Altenburger 
nnd Koffer Grenzen umfchloffen, und ganz abgefondert. Der oſtſuͤd⸗ 
liche und merlihe Boden des Haupttheils If Ichwererdig uud frucht⸗ 
barer ald der nördliche, der aus Sand und Thom gemifcht if. Die 
Renten haben bier die Vortheile lediglich aus der Oekonomie. Ä 
(Lobes.) Ein fandiger Boden, wechfelt mit Rothleimen und 
Thon abs die Fruchtbarkeit if für ales Gerraide ziemlich gut. Der 
Hopfenanbau wird da mehr als anderwaͤrts gut betrieben : . A 
9— 
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Viehzucht, Obſt; in trockenem Sommer. mangelt ed aber ba an Waſ⸗ 
fer. —* Obrigkeit hat die neue Art der Landwirthſchaft eingeführt. 
C(Rohoſetz.) Der geographifchen Lage nach beſteht dieſe Hert⸗ 
haft aus drey Theilen, alle am Fuße des Niefengebirged. Der ı. 
beil, wo der Amtsort Rohoſetz if, if von dem andern mit Dem 
Städtchen Brödl durch den Sferfluß getrennt. Der 3. Theil Gilomay 
it ganz von fremden Örenzen eingefchloffen. Der Boden iſt im eriten 
Seile Sand und Leimen, im 2. und 3. Kieberde und kalt, Daher der 
ckerbau in diefen zween lesten meiſtens nur auf Hafer, ins 1. aber 
auch auf Korn betrieben wird. Die Renten hängen daher Hier von 
der Viehzucht; Regalien und Zinfen ab. | _ 
Worgenftern.) Ganz ım Niefengebirge. Die Ealte Kießerde 
erlaubt nur Hafer in den Acker zu bringen, und did muß noch mit 
Salkdünger der rauhen Natur abgetroget werden, ber aber, zum Gluͤk⸗ 
fe, in dem eigenen kalkfpatigen Gebirge in der Nähe vorhanden. if. 
Die Waldungen aber find weitlaͤuftig und fon, und das obrigkeitli⸗ 
Iche Jutereſſe befördert eine günfige Holsflöße oder Schwemme auf 
dem Bade Defchen und der. fer, wodurch das Holz bis Rohoſetz ges 
oͤßet, Er an Turnau abgejeit wird. ‚Viehzucht und Leinſaat find 
da zu Haufe. | 
| ' Rein Stall.) Diefe Herrſchaft ſcheidet die zwo vorhergehenden 
son. einander, und dehnt ſich als ein enger aber langer Streifen aus. 
Der Boden fängt mit Sand, beym Iſerfluße, an, und geht allmäplig 
in £alte Kießerde über. Eben meiltens nur Haferland, mit Lein⸗ und 
Erdäpfelbau, Viehzucht, Negalten und Sinfen. | 
(Altaiche, Yiiemes, Wartenberg.) Diefe Körper ſtoßen alle an 
einander, im Mittelgebirge. Der im Niemeſſer Theile fich verbreitete 
fandige Boden gehet allmaͤhlig bis Altaicha in Thon und Kießerde über, 
welche bin und ber fehr eifenfhußig if. Es wird mehr Hafer: als 
Kornland angetroffen, dagegen Horn- und Schafviehzucdht betrieben. 
: Die Waldungen werden in gutem Verhaͤltniß swifchen eigenem Ders 
Brauch, Verkauf und zu Eienhämmern benuget, welches alled, nebft 
den ordentlichen Negalien, für die Renten ein gutes Nefultat abgiebt. 
Die Handlungsnebenverdienfte der Unterthanen, werden durch Anbau 
der eäpfel und Deine unterflüget: i hen Mergeitgonftäk 
rzezno.) Hat einen guten aus bem nahen Mergeltkonflöse 
mit Sand —R Boden, uud ſchoͤne Teiche. Die nahe Kreis 
ſtadt Jungbunzlau befördert den Abſatz; Feldwirthſchaft, Viehzucht 
und Fiſchrubrik find gute Zufluͤſſe der Renten. Nur Holz; ik in keinem 
großen Ueberfluſſe vorhanden. 
| (Aauste, Boler Thäter und Fleiner Inbden der Boden et⸗ 
was Balt, aus Schiefer und Quarzſand gemiſcht. Viehzucht überhaupt, 
und Schafiucht insbefondere, nebſt Zinfen der Unterthanen. machen 
das Hauptwerk der Renten aus. Der Hopfenbau hat hier feine Vor⸗ 
theile. In trocdenen Sommern if hier der Mangel an Wafler eine 
gkroße Beſchwerniß. u F 
“ (Cetno, Nimierzitz.) Dieſe Guͤther ſtoßen an einauder, und 
Daben blos Ackerbau und Viehzucht; da aber der Boden aus fruchtbas 
tem Rothleimen beſtehet, fo bringt er meift lauter Waigen hervor. 
*  (Bofchatek,). Hat eine fchöne flache Lage, von einem Regenbache 
durchfchlängelt. Das dazu gehörige Dorf Muͤnichshof IR ganz abge⸗ 
fondert, und von fremben Grerzen eingeſchloſſen. Die Dammerte 
| ieg 
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Hegt da auf Then, Mergel, Trippel und Sandſchutter, wovon fie tn 
einen fehr fruchtbaren meiftentheils nyaizenbringenden- Boden gemil 
it. Geldbau und Schafuct find.reihlipe Quellen der Renten. Der 
Unterthan it meiftens mohlhabend. . 

(Buı 1, Ronow.) Diefe beyden Körper liegen an einander 
in einer ztemlich angenehmen I de haben einen fruchtbaren ſchwe⸗ 
ren Boden, die Kaönfen und reihlichhien Fafanerien im Kreife. Feid⸗ 
bau und Viehzucht Überhaupt find die Quellen der Renten. Zu naffe 
Sahre Finnen hier, weil die Fläche niedrig if, viel Schaden bringen. 

ns Raabifhe Fropnablöfungsfyftem iſt hier eingeführt. 


Semil,) Debnet ſich Tängk dem Sferflufe im hohen Rieſenge⸗ 
Birge aus, M einen een Hiebigen un —— der 
nur mit Kalt er entſchaͤdiget man 


inger Hafer Yeraor bringt ; dal 2 
mit der Binde, dem Anbau der Erdäpfel und des Leins. ie 
MWaldungen find tms nördlichen Theile beträchtlich, ans weichen man 
das 84 auf der ae herabjenmwenimet, welches zum größten Interefie 
ber Obrigkeit gereichet, die ihre Maverhüfe in zeitlichen Pacht gegeben, 
und daher alles nur aus Regalien und Zinfen ziehet. ‘Der Unterthan 
lebt son Spinnerey und Handel. 

(Bezno.) Die Lage if ein länglicher enger Streifen. Der Bor 
den dur⸗ gehende von Sand und Mergelthon gemität, und frachtbar, 
wmeiftens des Maizenbaues fähig, bat eine glückliche und verbeſſerte 
ScHafudt. Sandnirehfäaft erhaupt, und der Feldbau insbefondes 
re, find der Renten reihlihe Quelen. In dem Theile um Beine 
mangelt es in trodenen Jahren an Wafler. Die Waldungen find 
fehr unbeträhtiich, und befiehen meift in lebendigem Gefrippe. Der 
Unterthan iſt wohlhabend. ° 

(Babel, Walten, Laden.) Im Bebirge, an ber Breme der 
Dberlaufis. Der Boden it aus Faltem Thone, Kieß und Sande ges 
mifcht, trägt nur menig Korn, meiftene Hafer. Die Wältüngen, der 
re der Sestrashanplung und Manufakturen, Regalien, Zinfen 
und Viehzucht find vorzüglihe Rentrubrifeh. Das zugefaufte Guth 
Laden if Dominifal, : 

Cieblitʒ.) Beſteht aus » Theilen, der 1. um und an Zieblin, 
und der 2. um und zunächft Boffin; beide find von. der Sruchtharfeit 


eines guten wergelthonigen ſchweren Bodens; bat gute Schaf: und 
Diehrucht, die, mit dem Zelt : Einkommen 
der Obrigkeit if, die auch e 

Seranom) Wird ww; . Der wels 
Yidhe Theil hat frachtbaren se von Saud 
mehr fruchtbarer Merael wı r üftliche, ber 
fonders um das Dorfgen R meiter gegen 
Süden fruchibarer wird. 4 veflich, Monon 
das Einfommen der Renter Ihriger Vieh⸗ 


sucht abhängt. Nur die Waldungen find Fr 

Benatek) Ebenfalls vom Iſerſluſſe durchſtroͤmt, und im nord- 
wel —& ae eben — der füdsfliche heit 1 
Sand und Zrippelthon. Die Obrigkeit hat ſhoͤne Waldungen, mel 
he, weil das Hol in diefer Gegend theuer if, guten Abfar haben, 
Safanerien, etwas Weinbau. Der ordentliche Arterbau aber und Vieh⸗ 
sucht find und bleiben hier Immer ber Reichthum ber Dentun, Die 


x 
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—A gleichfans anfehnlich. Der Unterthau iſt ums Theil 
wohlhabend. 

32 — An der Elbe, laͤngſt des noͤrdlichen Uſers ausgedehnt, 
mit einem mehr aus Mergelthon und Trippel ald Sand gemiſchten 
Boden, deffen Fruchtbarkeit durch die Befeuchtung der Elbe fehr be: 
fördert wird, daher if der Feldbau für. alle Getraidegattungen mug 
bar. Weil die naͤmliche Befeuchtung jenes Fluges ſowohl dem natuͤr⸗ 
lichen als fünflichen Futteranbau befürbert, ſo iſt dieſe Lage für die 
Viehrucht gefchaffen, welche auch mittelt der. Stallfitterung wohl bes 
trieben wird. Dieſe Herrfchaft dienet zum -finnlichen Beweiſe: Daß 
Beharrlichkeit in SEonomifchen Derfuchen und Derfeinerungen ends 
lih doch zum Zwecke führe; fo hat man hier aus der Schweiz dreu- 
mal Hornvieh Fommen laffen, und ohngeachtet es dreymal durch Seu⸗ 
Ken dahin gerafft worden, fo beharrte man dennoch darauf, bis jest; 
‚nun ift diefe Art einheimifch geworden, und wird treflih benuget. 
Auch die Schafzucht iſt anfehnlich. 

(Teuperftein, Widimkokorzim.) Dieſe Guͤther ſtoßen in fo meit 
an einander, als fie nicht von einen Auslaufer des Guthes Hauska 
unterbrochen finds die Fläche if voll Kleiner Anhoͤhen und Thaͤler, 
von einem Schiefer: und Mergelthone gemifcht, und ziemlich Frucht: 
bar, aber doch ſchon etwas Ealt, Der Hopfen wird hier ſtark gebaut. 
Die Obrigkeit genießt ihre Zufluffe vom Feldbau, Schaf: und Vieh⸗ 
ucht. Sie unterhält hier ihre Weinniederlage von dem bey Meinif 

efigenden Weingarten. 

(Rzepin,) In einer Fläche von wenigen Anhöhen gelegen. Hat 
einen mehr fandigen ald mergel: und trippelchonigen Boden, matig 
fruchtbar. Feldbau und Viehzucht, befonders aber Schafzucht, geben 
nebft. den gemeinen Negalien des Bierbrauens und der Zinfen, der 

I en Rentennugen. In trockenen Sommern ift da Mangel 
an Waller. 


:».  (Birichberg, Mündengräg, Weißwaſſer.) Diefe meitldufgen 


errfchaften ſtoßen an einander, ausgenommen ein Theil der Herr⸗ 
chaft Hirfhberg bey Domafhis, Tuhan und Teſchen, fo vollig von 
fremden Grenzen eingefhloffen finds fo gehort auch dag halbe vor 
andern Grenzen eingeſchloſſene Dorf Kadlin zur Herrfchaft Weikmal: 
fer... Der Boden ift, fo zu fagen, durchaus bloßer Sand, und nur hit 
und her Vteftermeis mit Hafnerthon, befonders auf der Herrſchaft Muͤn⸗ 
Hengräß, unterbrochet, Daher auch minder fruchtbar, und nur zu 

pen, Hafer und anderm Scommeraetraide tauglich. Die weitläufigen 
Waldungen, mit einer ſchoͤnen Wildbahn, find der größte Reichthum 
der Obrigkeit, die font ihre Einkünfte ohnehin nur-meift aus den 
Mayerhöten ziehet. Die Fifchrubrit bey Hirfhberg und Münchens 
gräg ift ebenfalls anfehnlich. 

(Broßffall, Swigan.) Diefe Herrſchaften liegen gleichfall« an 
einander. Zu Swigan gehören noch drey ganı abgefonderte Stuͤcke: 
Ramenitz, fo von der Graͤnze der Herrfchaft Semil, Geffenay und 
Namwarom := Reichenau, fo von Kleinſkall, Rohofer und Boͤhmiſch⸗ 
aicha⸗⸗ endlich Woken und Jablonetz fo von den Gränzen der Herrs 


ſchaften Muͤnchengraͤt und Weißwaſſer umgeben if. Der Boden ik 


ier zwar fandig, aber mehr mit Leimen und Thon, und im Gebirge 
mit Kieserde, auf der Herrichaft Grofffall mir Schwererde und Kalks 
ſchiefer neſterweis gemifchet, und daher auch. ziemlich fruchthan — 

| | h ie 
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Beiien wird wenig, meiſt Korn und Safer, nebſt den gewoͤhnulichen 


ommerfruͤchten gebauet. Die Walduͤngen find reihlih, und die 
ſchrubrik, beſonders bey Swigan, vrtas Aus allen dieſen iſt 
un zu ſchluͤſſen, daß die Renten aus der Feldwirthſchaft und Vieh⸗ 
ucht Vortheile ziehen, welche noch durch Kegalien und Grundsinfen 
ermehrt werden. 

Der Unterthan, fo_blos von der Feldwirthſchaft lebt, iſt nicht 
rohlhabend, weil er die Vortheile der Manufakturen der Nachbarſchaft 
ar nicht benutzet. Auf der aut aft Großffal hat man Anno 1780 
mf dem Berg Koſakow ein Silberſaifenwerk entdecket, welches aber 
licht gebauet wird. 

(Groswſchelis.) Liegt an einem Thale, fo mitten durchgehet; 
ver aus Mergel und-Leimen gemiichte Boden, bringst meiftens Wai⸗ 
en berwor. Feldbau und Tiehzucht tft alleig die Quelle des obrigkeits 
ihen Einkommens. Sur Sommerszeit mangelt es da an Wafler, - 
velched nicht anders als, durch Regen erlanget werden kann. Der 
luterthan iſt mohlhabend 


(Ro) Am Fuße bes Wuteebae meiſt flach gelegen; hat 


inen durchgehends mehr ſandigen, als ſchweren Boden, der gegen das 
Bebirge zu mit Kies- gegen Rozdialowitz aber mit Schwererde ge⸗ 
chwaͤngert iſt; bringt nur wenig Waizen, meiſt Korn und Sommer⸗ 
ruͤchte hervor. Die Renten haben ihr größtes Einkommen von Maye⸗ 
eyen und Regalien. Die Unterthanen find in der naͤmlichen Lage, 
vie jene von Großſ kall. 

(Arnsko, Wrutitz.) Diefe Güter liegen zwar nicht beyſammen, 
ndem leiteres zunäan Koshatel von andern Gränzen umgeben iſt; 
Yo) find fie nicht Über eine Stunde von einander entlegen, und ein 
Theil des leztern, nämlich Katuſitz, ſtoͤßt an Krusko; der aus Mergel- 
bon und Leimen gemiſchte Boden, bringt peebr Waucr als Korn ders 
‚or. Feldbau, Viehzucht und Schaafegemähren ben Renten die größs 
ten Nutzungen. Der Unterthan ift meiſtens wohlhabend. 

(Nawarow.) Im hohen Niefengebirge, fo zu fagen im Herzen 
ver Herrfchaft Semil: gelegen, von einem Kies: und Kalkſpatigen 
Boden, der meift nur Safer hervorbringt; der Ackerbau muß da mie 
Dalkduͤnger erzwungen werden. Die Viehzucht macht hier alles aus, 
Des Leins von gutem ausländifhen Saamen, und der Erdäpfel wird . 


siel gebauet. Die Untertbanen und die bekannten Haufierer mit Glas, 


1. Kompoſitionsſteinen, welchen Bertrieb fie nun big nach Rußland erweis 
ern. Die Obrigkeit unterftüget fie mit Geld- Darlehen, wovon fie ihre 
Zinſen ziehet. Nebſt ihrem Feldbau und Viehzucht hat diefe ihre Res 
alien und Srundsinfen. 

(Beffenay.) Im: Riefengebirge und. mitten in der Derrfchaft 


Semil gelegen, von einem Fiefigen, Falten Boden, nur für Hafer, _ 


ein und Erdäpfel tauglich), und erfordert Kalkdünger. Die Obrigkeit 
rhaͤlt ihre Einkünfte meiſt von der Viehzucht und Waldungen, dann 
Reaalien. Es bat fich im Jahre 1782 eine Gewerkſchaft hervorgethan, 
velche auf Gold, Zinnober, Quedfilber und Karberden baute, die aber 
nieder aus einander gegangen, und den Bau liegen gelafien, meil fie 
heils in Vrozeß gerathen, theils aber einen noͤthigen Stolln zu ſuͤh⸗ 
en, die Koſten nicht aufwenden wollte. ‚Die Unterihanen find Flachs⸗ 
inner. 
(Bosmanos.) Bon dem Sferfluffe durchfirdmt.. Zu dem Haupt: - 
heile gebösen noch Beine Kon Dende Gängen eingefchloffene Si 
eo. ' | ' 


mn 


_ 


v 





640 Statififch-stonomifche Bemerkungen 
de: als Chraſt und Bezdietſchin, ein Theil von Jeinig, umb 


| ein Thell 
som Dorfe Autſch. Der Boden iſt im weſtlichen durch Die Iſer ge: 


ſchiedenen Theile, aus Sand, Mergelthon und Leimen gemiſcht, und 
fruchtbarer, als der ölllihe, mo mehr Sand als Schwererbe, welche 
fi) gegen Briezno ziehet, anzutreffen s doch ift aller Boden fir WBai: 
zen und Korn emptänglih. Die Obrigkeit ziehet ihre Einfünfte au 
dem Zelbbau, der Vieh - und Schafzucht, Zeichen, und von Brau⸗ 
weſen, won aber das Brauhaus in der Stadt Jungbumlau am der 
fer gelegen, und von allen bürgerlichen Laſten Iandtdflich eximi⸗ 


t iſt. 

(Groß⸗Tſchegtitz.) An der Iſer und der Stadt Jungbunzlau ge⸗ 
legen, wozu das Dorf Lin, fo von fremden Graͤnzen meiſt eingefchlef: 
fen, gehöret. Der Boden ift Sand und Mergelthonerde, ziem lich 
ruchtbar, daher der Feldbau, die Schaaf: und Viehzucht denn meiften 

usen einbringt. Die Unterthanen find in guten Umſtaͤuden. 

(Stuhrow.) Funähft ander Stadt Melnik, in einem mergel- 
thonigen Boden, hat nur wenig Feldbau ; das Einkommen der Renten 
hangt vom Weinbau ab. 

Miadiegow, Rowen.) Am Fuße des Mittelgebirges, in einem 
mehr fandigen als Kiesboden nur Korn: und Haferland, meshalb man 
fi) durch die Viehzucht und Leinfaat entinäbigen. at auch etwas 
Waldungen. Bon allen diefem hängen die Einkünfte der Renten, 
mebft den gewöhnlichen Regalien ab. 

(Domausnig.) Zwey Stunden von der Kreisftadt Tungbunslau 
Dftwärts. gelegen, bat einen mehr fandigen als lehm⸗ und thonigen 
Boden, ber aber noch) für alle Gattungen des gewöhnlichen Feldbaues 
empfänglich if. Die Unterthänigen Gründe find nod) meiſtens uneins 

erauft, welches der Obrigkeit den Vortheil des Heimfallrechtes, in 

v weit es noch befiehet, verfhaffet. Die Obrigfeit ziehet zwar den 

rößten Nutzen nur ans den Keldbau, doch weiß der gegenwärtige Ber 
Äker, ein philofopbifcher. Oekonom, durch Werbefferung der Viehzucht, 
auf neue Art fih mehr Vortheile zu verfchaffen. 
oo KJungbunzlauer Dörfer.) Diefe Dörfer dehnen fih sundhf 

der Stadt gegen Dfien aus, und haben einen fruchtbaren fchmeren 
Boden, der Waizen, Korn und alle Arten der Feldfrüchte hervorbringt. 
Doch, da bier das Raabiſche Frohnablöfungsfuftem eingeführer if, fe 
Daben ante nur Zinfen und Regalien. Der Untertban ift giems 
‚lich wo end. Ä 

-  (Unterprziwor.) Nicht zu weit von der Stabt entfernt, ganj 
flach geleaen, und von einen Bache durhfchlängelt, bat einem naften 
torfigen Boden, der alle Getraidenattungen hervorbringt, naffe Jahre 
richten aber viel Schaden an. Hier ift eben bas Raabiſche Frohnal⸗ 
loͤſungsſyſtem eingeführt, Daher befiehen die Einkünfte der Nenten nur 
in Zinfen und Regalien. 

(Alawno Saudow.) Beſtehet eigentlich in einer Bauernwirth⸗ 
füaft, nur mit dem Unterfchiede, daß keine Zaften, fo einem gemöhn: 
lichen Unterthan zukommen, bier zu tragen find. Der Keldbau ift hier 
in einem guten Boden. 

 (Böhmifchaiche, Sricdftein und Sisbendörfl.) Stößt an das 
Niefengebirge.. Der Boden iſt aus Kies, und einem von dem da vor: 
bandenen Bafalten anfgelökten Thone, und bedarf größtentheils des 
Ku Gebirge gebräuchlichen Kalkduͤngers, bringes aber auch nur Sırı 
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ınd meiftens Hafer hervor, daher man ben Mangel der Übrigen Feld⸗ 
eichte durch Den Anbau der Erdäpfel und des Leins, dann Ber di 
ucht erfenet. Die Bewerbfamkeit des Gebirgsmannes Überhaupt, bat 
ich auch bier befonders in den leinenen Manufakturen ausgebreitet, 
Beil das Ragbi 1 Seopnabtöfungefohen da eingeführet it,_fo beRe- 
ıen die Einfänfte der Kenten blos in Zinfen und-Regalien. Das Gurk 
Btebenbörfl beftehet ans einer Art von Freybauern 

(Staleo) Lieget in einer Fläche von Thälern begränet, De 
oben ift ein fruchtbarer Leimen mit Sand und Mergel gemitht, der 
neif su Waiien und al n Getraidegattungen tauget. Auch bier I 
as Naabifhe Frohnabii fungöfotem eingeführt, daher auch die Rene 
en blos Zinfen und Megalien haben. Der Unterthau ift fehr wohl⸗ 


abend. 
(Rleinwfepellie.) Stoͤßt an das Guth Groewſchellis, mit wels 
dem e# die Eroinge ‚gemein bat. 5 6 

(Wieta.) Bericht aus abgeriffenen Stuͤcen der Herrſchaft Weis⸗ 
yaffer. -- Hat einen durchgehende fandigen-Boden, det nur Korn und 
Sommerfrüchte hervor ju bringen vermag. Die Obrigkeit benuger, 
ebft einer Meyeren, einen föönen x“ 


(Widim Stranka.) Liegt in ei ın Thälern 
nterbrochen. Dazu gehöret ned ei bgerifiener, 
nd von fremden Gränzen eingelchtoffe: Der Boden 
% aus Sand und Mergelthon gemiſch ' Getraides 
attungen fähig. Der Feldbau, die! je find die 
seiften Quellen der Renten. Nur « t trodenen 
Sommern, welhen Mangel man du: nÖrennes 
baubelfen sefucht hat. Auch Hopfen! oe 

(Altbunzlau.) Liegt im Herz d i8,_und bee 
ehet aus derfelben bier und-jenfeits ı Der Bos 


en ift sundchft Altbunglan purer Sand, um Dyiſh, Hanno und Po= 

owitz aber ümereröig. ‚Die Obrigkeit siehet vom Felbbau, der Vieh⸗ 

icht; den Waldungen und Regalien ihre Einkünfte. 

sy Beſteht nur in einem Dorfe, und liegt vollig 

user Böhmen in der Dberlaufiß zwiſchen GBörlig und Daniele vieg 
r 


Korn 

nd Sommer fruͤhte * 
Mebuſchei.) Liegt unweit Melnik in einem fruchtbaren Mergel⸗ 
jonboden, worinn — Waizen und alle Getraidegattungen wohl 
grathen. Die Obrigkeit hat hier Feinen Feidbau, fondern ihre Eins 
Infte befteben aus Neluirung der Robot, gemäß eines beſondern 
Hon Altern Vertrages, und aus Grundzinfen. J 
(Sowinte.) Beſteht aus zween von einander ganz getrennten 
Stücken, deren eines um Sominfa, das andere aber um Koman gele⸗ 
eu ik. Hat einen aus Sand, Mergel und Töpferthon gemifhten 
uchtbaren Boden, der Waizen, Korn und alle Getraidegattungen bers 
orbringt. Weil bier auch dad Raabiſche Srohnablöfungsfuftem, einges 
Ihre if, mithin die obrigkeitlihen Felder bis auf einen geringen Theil 
ı Erbpacit den Unterthanen überlaffen find; ß befiehen die Einkünf- 


2 der Renten nur in Zinfen und dem gewöhnlichen Bierregale. Der 


Intertban ift HN wohlhabend. 
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XXXx. 
Beſchreibung 
B. eines 
merkwürdigen boͤhmiſchen Ge⸗ 
| ſangbuches 


aus dem ı6ten Jahrhunderte. 





”n .‘ 


ur T Un Dur Y 


SR: welchem Eifer die Böhmen ehemals über 
Religion und Kirchengebräuche geftritten, be⸗ 
weiſet uns die Barerlandsgefchichte, befönders aus 
dem 15. und ısten Jahrhundert; Daß aber dabey 
dennoch, vorzüglich in Der nächften Epoche Der Abaͤn⸗ 
derung Des Nationalkarakters, Frömmigkeit und 
Religiofität den Böhmen bezeichnete, Eönnen wir 
aus den Denfmälern, fo unfere Borältern der Nach⸗ 
welt hinterlaſſen, füglich fchließen. | 
| Ss ein Denkmal hat aud) Die König. Kreisftadt 
Jungbunzlau in zween prächtigen Geſangbuͤchern 
aufzuweiſen; und ich glaube, daß es meinen Lands⸗ 
leuten, beſonders jenem Theile, der mit Verbeſſerung 
und Erweitexung der Vaterlandsgeſchichte fich be 
ſchaͤftiget, nicht unangenehm feyn wird, nunmehr von 


AN. 


dem aͤltern derſelben eine Beſchreibung zu leſen. Aus 


dieſer Ruͤckſicht will ich ſie auf jene Art einrichten, die 

der gelehrte 5. J. Dobrowsty in dem Vorſchlage, 
VE wir 

’ | 


2 
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vie man die alten Urkunden, in Mückficht auf ver⸗ 
heben Fweige der Geſchichte benutzen folle, angege⸗ 
en hat.“ 


Vorlaͤufige Berichte de Altern Geſang⸗ 
uchs. u 


Das Altere ift das Gefangbuch der Utraquiſten, 
selche befonders um das Jahr 1567 unter der Res 
ierung Marimilians II. nebft den Fatholifchen in 
Söhmen und auch in dee Stadt Jungbunzlau die ' 
errſchenden Religionsvermandten waren,. nach und 
ach mit den böhmifhen Brüdgen zunr Theile fi 
ereiniget, und Dann eben Dartim, weil fie ihre eiges 


en Säge, oder vielmehr nur die Kirchengebraͤuchh 


icht ganz abgeändert, aber auch jene der böhmifchen ' 
zruͤder nicht ganz angenommen, fich Bunzlauer ges 
anrt haben, **) Auf diefe Art machten diefe Banzs 
ner eine eigene Gemeinde aus, weil fie auch dazu 
e allgemeine Gewiſſensfreyheit na Aufhebung der 
genannten Kompaktate mit Der "Basler Kirchens 

rſammlung berechtigte, - Ä Ä Ä 


Nach der Fiturgie Damalig gleichzeitiger utraqui⸗ 
scher Slaubensgenoffen, mußte eine jede Gemein, 
der Brüder ein eigenes Geſangbuch haben; folge 
h war es auch den Bunzlauern unentbehrlich, 


Dieſem Bedürfniffehalf eine wohlhabende Wirt: 
e, Namens Katharina Militkinn ab, und ließ, ie u 
t 2 i 


In den Abhandlungen der boͤhmiſchen Geſellſchaft der. 
Wiſſenſchaften zu Prag, auf das Jahr 1785. 

*x) Dieſes geſtehen die Verfaſſer des großen zum drittenmal 
in Prag und Leutomiſchl aufgelegten Geſanabuches vom 
Jahre 1576 der Boͤhmiſchen und Maͤhriſchen Brüder in 
dee Vorrede eine . 


! 


| 
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ſich Sixt von Ottersdorf *) als Verfaſfer der Vor: 
vede zum Bunzlauer Geſangbuche ausdrückt, auf 
eigene Koſten, ohngeachtet fie ſchon einen großer 
Theil ihres Vermoͤgens zu Stiftung eines Armenſpr 
tals, und zu Wölbung der Pfarrkirche verwende 
hatte, im Jahre 1572 ein Geſangbuch zu Stand 
bringen, fo ich gegenmärtig befihreibe, 
Ohngeachtet der eigentliche Berfaffer (außer der ſchon 
angeführten Vorrede, mo Sixt unterzeichnet iſt,) nir— 
gends in dieſem Kanzionale vorkoͤmmt, ſo bin ich doch 
geneigt, nach den Umſtaͤnden zu ſchließen, daß Sir 
von Ottersdorf gemeinfchaftlid-mit dem Johann 
Auguſta **),erften Vorſteher der boͤhmiſchen Bruͤder, 
der nach Aufhebung der Kompaktaten aus Polen nach 
Jungbunzlau zuruͤckkam, und ſich bis an feinen Tod 
bier aufhielt, an den darinn enthaltenen Kirchenlie⸗ 
dern gearbeitet habe, Gefchrieben ift es in Prag von 
Johann Rantor dem Ältern, einem Prager Neuftäd: 
ter Buͤrger, welchen der unbefannte. Miniaturmahler 
in das Buch portraitire hat. ) 


| Phyſiſche Geſtalt. 

Wie ſchon geſagt, war der Kanzional bey allen 
boͤhmiſchen/ maͤhriſchen, und nachmals auch den 
bunzlauer Bruͤdern, eines der weſentlichen Stuͤcke 
der Liturgie: weil man Feine andere als. Horalihe 

| u 


4 








9) Die Schieffale dieſes einheimifchen Gelehrten, und feine 
Berdienfte um die boͤhmiſche Litteratur werden im Vten 
Bande der Abbildungen boͤhmiſcher Belehrien 

Siehe Abbild. boͤhm. Gelehrten im II. Bande. 

+) Es wird aus der ältern Gefchichte der Prager Univen 
ſitaͤt befannt feyn, daß in Altern Zeiten es viele Schrei⸗ 
ber (Scriptores) von. Profeßion gab, die der Univerſi⸗ 
"tät einverleibet werden mußten, und als Künftler gu der 
Klaffe der Gelehrten gerechnet toyrden. 
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Geſaͤnge gelitten. Man legte alſo darauf den größe 
ten Werth, ja eine jede Gemeinde, wie es aus dem 
berfchwenderifchen Aufwande leicht zu fchließen, moch⸗ 
te fich bemühet haben, vorzüglich Damit zu prangen. 

Doch forderte der dftere Gebrauch, daß man nebft 
der Ruͤckſicht auf Schönheit und Inhalt, auch auf 
Dauer und Gemeinnüßigfeit im Chore denken mußte. 
Ale dieſe Eigenfchaften find an Diefen Buche 


. 


vereint beyfammen. | Ä j 
Es befteher aus syı Pergamentblättern ausgan- 
sen Kalbfellen-gefchnitten; ein jedes Blatt 2 Schuh 
lang, 13 breit. Die ganze Sammlung iſt in zwo und 
einen halben Zoll ftarken eichenen, mit weißmeſſin⸗ 
genen Verzierungen befchlagenen, und mit weißen  . 
Doppelt‘ aufgeleimten fämifchen Leder überzogenen . 
Decken zu einem Buche in Solio feft und Dauerhaft 
zebunden, Zu Erhaltung der Ordnung und Slähe - 
der Blätter, dann zu Perdoppelung der nöthigen 
Schwere, find an einer Seite zwey Pfundlederne, 
und am Ende — das bis in Die Mitte der zweyten 
Decke langet — befhlagene Klappen angebracht, Die 
in zwey auf Der entgegengefezten Decke hervorragen: 
de ftarfe Stifte eingreifen. Die ganze Maffe wie: 
jet 12, Deit. Ib; und der Durchmeſſer der Dicke 
ft 10 Zoll. Der Text ift in böhmifcher Sprache, 
größtentheils mit Noten nach der Regel Des as, re, 
mi, fa, fol, begleitet. 
Die zierlihen, beynahe 3 Zoll auf jeder Seite 
großen Anfangsbuchftaben, wie auch ganze Blätter, 
und Die Nebenfeiten. der Schrift, find mit Miniaturs 
mablereyen angefüht. Die gemeinen oder Current 
buchſtaben, find eine Dergeftalf ftarfe Fraktur, daß 
bey aufgefchlogenem Buche auch das fchwächfte Aus 
je auf 10 Schritte den inhalt lefen Fann. Die Stel: 
ung der Buchſtaben verrät), Daß Kantor eine Fer: 
| | Tt3 tigkeit 


4 
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tigkeit befas, richtig, gleich, ſchoͤn und doch geſchwind 
mit. einem Griffel zu schreiben, Denn zu Federzuͤgen 
find die Buchftaben zu Dich, _ 
Bilder und Zeihnungen. 
u Dieſe find nicht durchaus von einerley Pinſel, 
Daher auch ſowohl an Geſchmack, mahlerifher Eins 
‘ bildungsfraft und Schönheit unterfchieden. Ueber⸗ 
haupt nehme ich aber wahr, Daß das Buch 3 Minia⸗ 
turmahfer zum Verſchoͤnern gehabt. habe, 
’ Die ſchoͤnſte Miniarur koͤmmt in folgenden Stuͤ⸗ 
en vor: oo | | 
| 1.) In dem Bilde des Kragiggifhen, und 2.) 
"dem Jungbunzlauer Stadtwappen, jedes anf einem 
ganzen Folioblatte. 3.) In einer Abbildung des 
Chors der Engel, 4) Der Engel Erſcheinung in der 
Chriſtnacht. 5.) Abendmahl unter bepderlen Ges 
ftalt, und .6.) Die Kirmes, in Querfolio; dann inden 
‚. Anfangsbudftaben: 7.) Herrlichkeit vor Gottes 
Angefiht. 8.) Geburt Ehriftn 9.) Abendmahl 
Ehrifti, und endlich in Großquart 10.) das Bild des 
Schreibers, Johann Kantor aufgetragen. 
Die zwote Gattung der Mahlereyen, melche ih 
von den ſchon angezeigten unterfcheider, enthält: 
1.) Abbildung der Katharina Militfinn in Quer; 
quart. 2,) Alle Nebenfeiten mit Handwerkszunſts⸗ 
fchilden, Gewaͤchſen und Thieren. 
> Die dritte Gattung find größtentheils Geſchich⸗ 
ten aus dem Evangelium und Martirolog, als: r.) 
Stephans Steinigung; 2.) Flucht Mariä nach © 
gupten; 3.) der drey Weiſen Ankunft aus dem Drient; 
4) Saul; 5.) Beſchneidung; 6.) Auferftehung 
Chriſti; 7.) Wappen Des Martin Kafperffy; 8.) 
Jonas im Wallfiſch; 9.) Himmelfahrt Chrifi; 8 
| . | en: 
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Sendung des H. Geiſtes; 11.) Moſes empfaͤngt die 


Geſetztafeln; 12.) Dreyeinigkeit; 13) Lamm Got 
tes, auf Art eines Schildes; 14.) Johannis Predigt 
in der Wuͤſten; 15.) Uebergabe der Gewalt an Pe⸗ 
trus; 16.) Laurentii Maͤrtirertod; 17.) der Engliſche 
Gruß; 18.) Hoffart der Engel; 19.) die Maͤrtirer. 
Um von dem Geſchmacke, und der 
mahleriſchen Einbildungskraft dieſer Zeichnungen dem 
Kuͤnſtler heutiger Zeifen einen Umriß zu liefern, aus 
dem man auf die Kunft des 10ten Jahrhunderts in 
Böhmen fchließen, vder aber einige Bemerkungen 
auf die Geſchichte, Trachten und andere Wiſſen⸗ 
fchaftlihe Theile daraus machen koͤnnte, will ich eis 
nige Stücke naͤher beſchreiben. Zr 
1.) Das Bild des Kragirziſchen Wappens, 


welches man aus Achtung gegen den Befchüser der - 


Bruͤder, und damaligen Pfandesinhaber der Stadt 
Sungbunzlau dem Bude vorangefeget, ftellt ein 
fchmebendes Altargerüfte in drey Theilen, oder Blaͤt⸗ 
tern vor. Der oberfte Theil ift ein längliches him⸗ 
melblaues Quadrat, um welches, einmal roſenrothe, 


nach der Fläche des Blattes gerade, nach den obern 


Außenfeiten aber ausgefchnittene und gerollte Verzie⸗ 
tungen laufen, die in andere von Veilgenfarbe fich 
einwinden, und rechts und links an einem Balken⸗ 
geftelle zwey Engel (Genii) fragen, Deren einer-ftes 
hend mit verlegener Mine das Gerüfte unterftüget, 
Der andere aber mit herabgeheftetem Blicke eine Hoch⸗ 
zeitfackel daran auslöfcht. _ | Bu 
Auf dem himmelblauen Blatte ftehen die goldes 

nen Buchſtaben: 0 Ä | 

ERB. PANVOW. KRA 

GIRZVOW. Z. KRAGKV. 

ANA. MLADEM. BOLES 

LAWI. NAD. GIZERAV. .: 
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ogenannten | 
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Das Mitteltäck oder Hauptblatt mir dem Wap⸗ 
gen der Kragirze von Kragk ift zirkelrund, und es 
breiten ſich von der nämlichen Beilgenfarbe ähnlich: 
DBerzierungen um daflelbe, Doch mit Dem Unterfchie: 
de, aus, daß in der Mitte des flachgeſchnittenen 


roſenroöthen Bildrahmes ein grüner Eichenfranz ge: 


munden ift, an dem abermals vier Schilde haften. 
Das Hauptbild ftelt das Kragirziſche Wappen vor. 
Es ift ein weiß und rorhes, vechtgpurchfehnittenes auf: 
rechtftehendes Schild mit einem offenen goldenen, 


bekroͤnten Helme, worauf zween dem Schilde gleid 


durchſchnittene roth: und weiße Flügel auffteigen. 
Die gleich tingirte Federhelmdecke unterſtuͤtzen zwo 
Ritter, von denen der rechtsſtehende ganz gewaffnet, 


der linksſtehende aber in Prachtruͤſtung, beyde mit 


ganz offenem Helme, und mit einem Spieſe verſehen, 
den Schild aufrecht halten. Auf dem Kranze ſtehen 
4 andere Schilde angeheftet, nämlich das erſte oben 
an der Stirne, ein ſchwarzer Eberfopf im goldenen 
Felde; am Fuße ein einfacher gekroͤnter goldner Adler 
im blauen Felde; rechts, ein weiß und rothes, rechts⸗ 
durchſchnittenes Schild, links, ein weißer gekroͤnter 
Loͤwe im blauen Felde. Die um dieſes ganze Mit⸗ 
telftück fich ausbreitenden Hauptverzierungen, neh: 
men 4 fißende Sinnbilder auf. Das -erfte ſteilt den 
Slauben (Fides) eine weibliche Geftalt im feuergelben 
Kleide vor, welche ein Kruzifix mit ſchmachtenden 
Augen. anfieht, und einen goldenen Kelch darbeut. 
Das zweyte ift die Gerechtigkeit (Julitia) im ganz la 
furfarbnen Gemande und unverbundenen Augen, wel: 
che ein bloßes Schwerdt andie Bruſt Drückt, und zwo 
Waagſchalen emporhebt. Die Klugheit (Prudentia) 


in einem roſenroth und gruͤnen Anzug, nimmt den 


dritten Platz ein, und gießet eine Fluͤßigkeit aus ei⸗ 
nem Becher in den andern, mit feſt an dieſe Beſchaͤff⸗ 
| tigung 
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tigung gehefteten Auge; zu: ihren Fuͤßen fiehet ein 
Phönir. Das vierte in einem feuerrothen und blau⸗ 
lichen Kleide, Die Liebe (Charitas) ſtellt eine zaͤrtliche 
Dufter m mit zwo Kindern, die um ihren Schoos ſpie⸗ 

Der dritte Theil dieſer Zeichnung iſt abermals 
ein laͤngliches Viereck, und ſtimmt in den Farben und 
Verzierungen mit dem erſten uͤberein, enthält aber 
ſtatt der Innſchrift Di die Sahtzahl: 


2.) Die zweyte — auf einem ganzen Blat⸗ 
te, ift dem Jungbunzlauer Stadtwappen gewidmet. 
Es iſt auch ein ſchwebendes Altargeräfte, mie das 
vorige, von Drey Theilen. Der obere und untere 
Theil ift ein horizontaleerlängertes Dval, mit rofens 
roth⸗ und grünen, gerollt und ausgefihnittenem Bret⸗ 
werke. umfchlungen. Die Lichte Des obern Theils 
prangt mit der goldenen Innſchrift: | 

ERB, MIESTA. MLADENHO. BOLESLAVIE.- 

NAD. GYZERAV, 


und des unfern mit der vorigen Fahrzahl.. Das Mite 
telftück ift ein förmliches Dval aus einem Eichenkran⸗ 
je, der oben und unfen in veilgenfarbne, mufchelarz 
tige, gerollte Schalen eingreift; ſammt Diefen aber 
an tofenroth und grüne Hauprgeftee anliegt. Die 
Mitte des Kranzes trägt ein himmelblaues, und in 
den Kanten gelbfchattirtes ausgefchnittenes Schild, 
mit einem weißen böhmifchen Löwen. Vier müntere 
Engel (Genii) bemühen ſich von 4 Seiten ein Blu: 
men: und Sruchtgehänge, fo fich hier und da durch 
die Ausſchnitte der aͤußerſten Verzierungen beige, in 
Ordnung zu bringen, und Enüipfen hochrothe Baͤn⸗ 
der dazu. Zwo Göftinnen, Die Gerechtigkeit (Joſtitia) 
im veilgentorh und grün melirten Gewande, dann 
die Vorſicht o oder Klugheit (Prudentia) in sitvonengeli 

It; ber 


n 
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de: als Chraſt und Besdietfchln, ein Theil von Tennis, unbd ein Thell 
som Dorfe Autſch. Der Boden iſt im weſtlichen durch die Iſer ge⸗ 
ſchiedenen Theile, aus Sand, Mergelthon und Leimen gemiſcht, und 
fruchtbarer, als der oͤſtliche, mo mehr Sand aͤls Schwererde, welche 

ch gegen Briesno ziehet, anzutreffen; doch iſt aller Boden für Wai⸗ 
zen und Korn empfänglic. Die Dbrigfeit ziehet ihre Einfünfte aus 
dem Feldbau, der Vieh: und Schaafzucht, Teichen, und vom Brau⸗ 
weien, wozu aber das Brauhaus in der Stadt Tungbunzlau an Der 
fer gelegen, und von allen bürgerlichen Laften landtaͤſich eximt⸗ 


ret iſt. 
CGroß⸗Tſchegtitz.) An der Iſer und der Stadt Jungbunzlau ge 
legen, wozu das Dorf Lin, fo von fremden Gränzen meift eingefchlof- 
fen, gehöret. Der Boden iſt Sand und Mergeltbonerde, ziem lich 
ruchtbar,, daher der Feldbau, die Schaaf: und Viehzucht den meiſten 
utzen einbringt. Die Unterthanen find in guten Umſtaͤnden. " 
(Stuhrow.) Zunaͤchſt an der Stadt Melnif, in einem mergel⸗ 
thonigen Boden, hat nur wenig Feldbau; das Einkommen der Renten 
hangt vom Weinbau ab. 0 
(Miadiegow, Rowen) Am Fube des Mittelgebirges, in einem 
mehr fandigen als Kiesboden nur Korn: und zuferiand, weshalb man 
fi durch Die Viehzucht und Leinfaat entfchädiget. Hat auch etwas 
Waldungen. Von allen diefem hängen die Einkünfte der Renten, 
nehſt den gewöhnlichen Kegalien ab. BEE 
(Domausnig.) Zwey Stunden von der Kreisftadt Jungbunzlau 
Dfiwärts. gelegen, bat_einen mehr fandigen als lehm⸗ und thonigen 
' Boden, der aber noch für alle Gattungen des gewöhnlichen Feldbaues 
empfänglich il. Die Unterthänigen Gründe find noch meiſtens unein⸗ 

ekauft, welches der Obrigkeit. den Vortheil des Heimtallrechtes, im 
d weit es noch beftehet, verichaffet. Die Obrigfeit ziehet zwar dem 

röbten Nutzen nur aus den Feldbau, doc; weiß der gegenwärtige Bes 
her, ein philoſophiſcher Dekonom, durch Werbefferung der Viehſucht, 

"anf neue Art fi) mehr Vortbeile zu verichaffen. 
| Jungbunglauer Dörfer.) Diefe Dörfer dehnen ſich zunaͤchſt 
der Stadt gegen Dften aus, und haben einen fruchtbaren fehweren 
Boden,der Waizen, Korn und alle Arten der Feldfrüchte hervorbringt. 
Doch, da bier das Naabifche Srohnablefungefufen eingeführet it, fo 
paben ke nur Zinfen und Regalien. Der Unterthan ift ziem⸗ 
‚lich: wohlhabend. — 
-  (Unterprziwor.) Nicht su weit von der Stadt entfernt, ganz 
flach gelegen, und von einem Bache durhfchlängelt, bat einen naffen 
torfigen Boden, der alle Getraidenattungen hervorbringt, naffe Jahre 
richten aber viel Schaden ar. Hier ift eben das Raabiſche Frohnab⸗ 
loͤſungsſyſtem eingeführt, Daher befiehen die Einkünfte der Renten nur 
in Zinfen und Regalien. | | 

- (Stawno Saudow.) Beſtehet eigentlich in einer Bauernwirth⸗ 

haft, nur mit dem Umnterfchiede, daß Feine Zaften, fo einem gewoͤhn⸗ 
chen Unterthan zukommen, bier zu tragen find. Der Keldbau if hier 
in einem guten Boden. | | . 

‚ (Böhmifchaiche, Sriedftein und Siebendoͤrfl) Stoͤßt an das 
Niefengebirge.. Der Boden if aus Kies, und einem ven dem da vors 
handenen Bafalten aufgelöften Thone, und bedarf größtentheils des 
im Gebirge gebräuchlichen Kalkduͤngers, bringes aber auch nur som 
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ber Huͤlle zur linken Seite des Schildes, ſtehen auf 


einem Abſprunge des Geruͤſtes. 

3.) Das muſikaliſche Chor der Engel iſt ein irdi: 
ſches Gemach, worinn:$ Cherubim ein heut zu Tage 
ſogenanntes Collegium muſicum halten. Der Regen 
chori diefer Cherubim ſpielt figend an einem Tiſche 
auf einer Art von Klavier, das ich gerne nad) ver 
Zeichnung für ein Forte piano halten möchte. Maͤchſt 
ihm fingen zwo Dofaliften den Diſcant und Alt, 
dieſen folget die Baßftimme, und weil es damals un. 


ter dieſem himmlifchen Ehore vermurhlih an einem 
Tenoriſten gemangelt haben mag, fo erfeget Diele 


. Stelle eine mitfingende menfihlihe Berfon aus dem 
16ten Jahrhunderte mit abgefezgtem Hute. Bon den 
übrigen Cherubim fpielt einer die Harfe, einer die 
Zitter, einer die Violin, und einer die Baßgeige. 
Unter dem Tifihe, worauf das Klavier ſtehet, Tiegen 
alle lermende Inſtrumente, naͤmlich: Leyer, Flöten, 
Schalmeyen, Hoboen und Fagotte in Unordnung 
auf einem Haufen von Muſikalien, die der Regen: 
Chori mit dem Fuße von fich frößer. 


4:) Die Darftellung des Abendmahles unter bey 


den Geftalten, machet ung mit den Trachten aus 
dem ı6ten Jahrhunderte bekannt. Da ich Das ganıe 
Stuͤck hier mittheile, fo will ich nur noch Die Farben 
des Driginals, und das, was ich nicht Eopiren konn⸗ 
te, nachtragen. | Ä 
Die drey männlichen Seftalten, welche hinter 
Baͤnken Enieen, twerden, wenn man Die Borrede des 
Sirf hier Dagegen hält, die drey Brüder, Konrad, 
Karl und Adam Kragirz von Kragef, damalige 
Pfandesinnhaber der Stadt, als Edelleute darſtel⸗ 
en follen, welche fich Durch lange Pelze oder Idngere 
Mäntel von dem Bürgerftande unterſcheiden. Eben 


fo unterſcheiden ſich auch 3 von den knieenden Bi 
| 2. ern 
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ber Hülle zur linfen Seite des Schildes, ftehen auf 
einem Abfprunge des. Gerüftes. * 

39 Das muſikaliſche Chor der Engel iſt ein irdi⸗ 
ſches Gemach, worinn 8 Cherubim ein heut zu Tage 
ſogenanntes Collegium muficum halten. Der Regens 
chori diefer Cherubim fptelt figend an einem Tiſche 
auf einer Art von Klavier, Das ich gerne nad) Der 
Zeichnung für ein Forte piano halten möchte. Maͤchſt 
ihm fingen zwo PVofaliften den Difcant und Alt, 
dieſen folget die Baßftimme, und weil es Damals un. 
ter dieſem bimmlifchen Chore vermuthlih an einem 
- Fenoriften gemangelt haben mag, fo erfegef dieſe 
. Stelle eine mitfingende menfihliche Berfon aus dem 
16ten Kahrhunderte mit abgefezfem Hute, Bon den 
übrigen Eherubim fpielt einer die Harfe, einer Die 
Zitter, einer die Violin, und einer die Baßgeige. 
Unter dem Fifche, worauf das Klavier ſtehet, liegen 
alle lermende Anftrumente, nämlich: Leyer, Klöten, 
Schalmeyen, Hoboen und Sagotte in Unordnung 
auf einem Haufen von Mufifalien, die der Regens 

Chori mit dem Fuße von fich ſtoͤßet. 
| 4.) Die Darftellung des Abendmahles unter bey 
den Seftalten, machet ung mit den Srachten aus 
dem ıöten Jahrhunderte bekannt. Da id) dag ganze 
Stouͤck hier mittheile, fo will ih nur noch die Farben 
des Driginals, und Das, was ich nicht Eopiren Fonns 

te, nachtragen. | | 
Die drey männlichen Seftalten, welche hinter 
Baͤnken fnieen, werden, wenn man Die Borrede des 
Sirt hier Dagegen hält, die drey Brüder, Konrad, 
Karl und Adam Kragirz von Kragef, damalige 
fandesinnhaber der Stadt, als Zdelleute darſtel⸗ 
en follen, welche fich Durch lange Pelze oder längere 
- Mäntel von dem Bürgerftande unterfcheiden. Eben 
fo unterſcheiden fih auch 3 von Den knieenden Be 
| Ä ern 
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hern in einer Art von Schleyerhaube, welches eben 
auch nur ein Vorzug des Adels gewefen ſeyn mag, 
Die 2 weiblichen Seftalten, fo der junge Kaplan im 
Chorrode bedient, find vermuthlich Jungfrauen, 
Die eine goldene Haube, nach ver Art, mie man fie. 
noch in Defterreich fiehet, auszeichnet, und Das zwis 
fchen den Edelfrauen Enieende Weib mit einer runs . 
den, und einem fogenannten Scheine verfehenen 
ſchwarzen Haube, von der Die gegenwärtig noch vor⸗ 
yandenen böhmifhen Scheinhauben enffproffen zu 
eyn fcheinen, läßt auf eine Wittwe fchließen. 
Der Unterſchied zwifchen ven 2 Prieftern, läßt 
ich fehr leicht auf einen Pfarrer, das ift jenen im 
deßgewande, und einen Raplan machen, der Meß⸗ 
er kann aber gar nicht verfannt werden. Die fünf 
ommunizirenden Bürger Zeichnen ſich von Den in 
en Hallen ftehenden Bauern aus, 
Nach den Schattenzüeen an den Kleiderfalten 

nd allen Farben zu urtheilen: ſo ift der Stoff vor⸗ 
iglich Wolle, Leinwand und Pelzwerk, lauter inn- 
ndifche Produkte zu Tuch, Wollenzeug und keins _ 
anden. Spisen, Borten, Knöpfe, Bänder vers 
th die Miniaturmahleren in Feinen Zuge, ſondern 
e vorfommenden Verbrämungen, find. nur. Galo⸗ 
n, goldene Schnärchen und Franzen. Beide 
rraͤth das Meßgemand und die bierecfigen Flecke 
ven Stolen der Priefter. | 
Die herrfchende Sarbe ift die ſchwarze und graue. 
o find die Mäntel der drey mittlern Bürger, Die 
igen Mäntel der zmeen an die Wittweanknieenden 
elfrauen, das Unterkleid des einen im rechten 


uble im Buche berenden Edelmann, und die - 


rümpfe ſammt Beinkleidern des zulezt an den 
ubl Enieenden Bürgers ganz fchwarz: der Mans 
ver Wittwe, und des zum Pfarrer getehtten 

. ur: 


‘ 
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Buͤrgers, Eiſenocherfarb: das Meßgewand des 
— grasgruͤn: Die Unterkleider des vierten 
uͤrgers vom Prieſter anzurechnen, Lichtveilgenfarb 
Die ordentlichen Kleider des. im linken Stuhle anwe⸗ 
ſenden Edelmanns, dann der beeden Jungfrauen, 
und die Stola des Kaplans, Roſenroth; Der übris 
ge ganze Theil Der, Kleidungen, Das. feinenzeug aus 
genommen, durchaus Aſchgrau. Die Schuhe find 
durchaus ſchwarz, nur der einzige junge Bürger oh 
ne Dart, hat gelbe Schuhe an, und wird vermutbs 
li) ein Junggefelle feyn follen.: Der äufchnicr der 
Kieidungen iſt aus den Zeichnungen felbft: abzuneh: 
men; fo wie auch die Simplicität.des Altars, und 
der übrigen wahrzunehmenden Kirchengeraͤthe daraus 
abzunehmen find. 
5.). Noch ein Stüc in Querfolio von jenen Mis 
‚niaturmabhlereyen, die in. dem Bunzlauer Sefangbu: 
che vorkommen, ift wegen Den böhmifchen Trachten 
des 10ten Kahrhunderts vorzüglich anmerfungswürs 
Dig; dieſes ift die Kirmes. Nur Schade, Daß hier 


der Künftler in eine Landſchaftmahlerey fich verliebet, 


und uns nicht Fieber ein Stubenftück Farafterifirt hat. 
Inzwiſchen Bin ich mit Dem, was ich fand, zufrieden, 
Das Stück ſtellt ein Kirchengebäude mit einem vom 
Dad an zugefpizten Glockenthurme auf einer Anhoͤ⸗ 
be vor, wohin fih das Volk verſammlet. Auf den 


Thurme wehet eine rothe Schwungfahne,: zum Zei: 


chen, daß da Kiemes gehalten werde; welches aud 
bisher nach bey uns im Sebrauche iſt. Die game 
Landfchaft theilet ein Flug, worüber eine hölzerne 
Jochbruͤcke geſchlagen, Die zu einem Wirthshauſe 


fuͤhret. Schon damals mußte es laͤndliche Sitte 


geweſen ſeyn, bey Gelegenheit oͤffentlicher gottesdienſt⸗ 


u ler Handlungen zu ſchmauſen: Denn vor dem 


irthshaufe fichet man um einen langen Tiſch an 
* ei 
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Theil der frommen Gemeinde bey Kuchen und Bier 
verſammlet, und von einer geſchaͤfftigen Schaͤnkinn 
bedienet. Altes diefes iſt perfpeftivifh; nur zwo 
Menſchen ausgenommen, an denen fi die Tracht 
des Bauernſtandes wahrnehmen läßt. Der Bauer 
. hat.eine blaue Müge, einen veilgenrothen Rock, mit 
ſteifem Kragenfaume, weiten, in die fpanifche Tracht 
: einfchlagenden Aermeln und Lendenfalten, die man 
noch heute an den Nöcen der Bauern um Melnik 
‚ wahrnimmt: Ex iſt uͤber den Rock gegürter, und 
trägt eine Eleine Art im Gurte; Die rothen Hofeh reis 
chen nach Art der Ungarn bis in die Stiefel. Die 
Baͤuerinn hat einen ſchwarzen geflochtenen Schilfhur 
auf dem Kopfe, der mit Leinwand untermunden ift; 
der rothe Rock ift noch der heutige, aber Der Bruſt⸗ 
: Tas perraͤth, Daß man damals Feine verderbliche Mie⸗ 
der gekannt babe. :- _ | 
| 6) Das Bild des Schreibers Johann Kantor 
iſt fehon.oben erwähnt; ich frage nur noch nach, Daß 
er unter einem Sruzifiy knieet. Seine Kleidungsftüs 
cke find außer dem Fuchspelzwerke durchaus ſchwarz. 
Folgende Innſchrift iſt über feinem Haupte in einem 
WRahmen: Delicta juventutis meæ, & ignorantias meas 
nie memineris Domine. Jan Kantor Anno ztatis 46. 
| Eben fo hat fich Diefer zu Ende des Buches mit 
Folgenden Ausdruͤcken unterfchrieben: 5 
| Dokonana geft tato Kniha Chwal Bozſkych me - 
GCztwrtek po prienefeni Swateho Wacflama, Leta ' 
od Narszenj Syna Boziho Tifpeyho, Pietiſteho, 
Sedmdeſateho druheho, Skrzo Sana Kantora 
Staryhso Mieſſtienyna w Nowem Mieſti Prazſkem. 
7,9 Die zweyte Gattung der Mahlereyen unter: 
ſcheidet fich von Der vorigen darinn, daß die Pinfel- 
ſtriche nicht- fo frey und natürlich, fondern mehr ge⸗ 
ſucht und mühfam find, überhaupf aber der Mahler 
| 
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zu Pflanzenzeichnungen und wilführlihen Idealen, 
mehr Mufe gehabt haben müffe; dem-ungeachter hat 
er uns die Abbildung der Katharina Militkin in 


Querquart aufbewahret, Sie Enieet mit einer Auf: 


fehrift ihres Namens eben fo unter einem Kreuze wie 
Kantor, ganz fhwarz und in einen Pelz gekleidet. 
Die Schleyerbaube, als.ein Vorzug des Adels und 


‘ wohlhabender Bürger, macht bier auch einen Bey⸗ 
- trag zur Gefchichte böhmifcher Dalatine aus, wenn 


es je einer unferer Pusmacherinnen, oder einem Ras 
Iender alt und neuer Moden in Böhmen jemals ges 
lingen follte, über diefe Gattung der Tracht ein voll 
ftändiges Verzeichniß liefern zu Eönnen, Die Abbil 
Dung Diefes mwohlthätigen Frauenzimmers hab ih 
in Die Art der Perzierungen der Mahlerey des Bu⸗ 
ches gebracht; den Rahmen des Bildes fammt 
dem Kranze und den Schildern, wie Diefe bey dem 
Bild des Kragirsifchen Wappens beſchrieben wor⸗ 
den, und vorhanden, angewandt, und gebe zugleid 

in den vier Seitengemänden den Gefchmad der zeit 
artigen Mahlereyen, dann in dem Namen die Schrift 

des Tertes an. Diefe merkwürdige Jungbunzlauer 

Bürgerinn, Urheberinn vorzüglicher Stiftungen die 

fer Stadt, verdienet dieſe Achtung, weil fie uns ein 

Beweis if, daß unfere Böhmen des ısten Jahrhun⸗ 

derts fogar bürgerliche Frauenzimmer zu Enthufias 

ften für Religion und Kunft hatten. 

8.) Die dritte Gattung der Zeichnungen ift eins 

fach, und artet ſchon in das zu gezwungene und um 


vollkommene aus. Daraus hebe ich blos das Wap⸗ 


pen des Martin Kaſperſky von Kagow, eines Lands 
edelmanns, welder der Urheber des Choralifchen Ge⸗ 
fanges bey den Bunzlauer Brüdern war, ) aus. 
Diefes ift ein aufrecheftehendes in der Mitte in zwey 


| Felder 
MS. des Kezelii Bidſchow. 
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Felder geſpaltenes Schild; das obere Feld iſt blau, 
und nimmt das Bruſtſtuͤck eines Leoparden auf; das 
untere leer und roth; mit einem ganz geſchloſſenen 


ſilbernen Helme ohne Kleinod, der aber eine Bundmuͤ⸗ 


Ge, und über Diefe zween halb roth, halb blaue Hörner 


mit einein halben Leoparden trägt; die Helmdecken, 


find von der Farbe des Schildes ganz herab ges 
munden, . 8 | j 

9.) Der Gehalt der angewandten Sarben bei 
dieſen Mahlereyen überhaupt ift, fo weit man mit ger 
waffnet und ungewaffnetem Auge dringen Fann, folz 
gender: | 


Weiß: ift nirgends mit Kreide, fondern durchaus 


Bley: und Eyerweiß; das leztere im*eigentlis 


hen, das erftere aber im gemifchten Zuftande | 


angebracht. 

Gelb: das lebhafte helle Selb, fo in den Zeichnungen 
vorkömmt, und ſich Durch 200 Jahre fo erhalten 
bat, ift kein Summigutti, fondern Alandwurzel, 


. und Daher auch niemals als ein ohnehin fehrfeis - 


nes Gelb mit Weiß verfezt, auch niemals mit 
ſich feloft durch Eoncentrirung ſchattirt. Es giebt 
Diefes Gelb auf diefe Art eine ungemeine Sein: 
heit, die Das Auge ergöget, und Doch fo lange 
dauert, Auch mit feinem Dcher finde ich es 
ſchattiret, ſondern immer mit concenttifchem 
Rackfafte. In der Mifchung dieſes Gelben mit 
Binnober fand der Künftler feinen Scharlach, 
Den er bis ins Roſenrothe variiret, fo, Daß ich 


s 


mich bald auf unfern theuern Carmin verirret 


hätte. Dunfelgelb find ©cherarten, fowohl 


für fih als in Miſchungen. 
Roth: durchaus Eenntlich und nichts anders als Zin: 
nober und Lack für fich, und in Mifchungen; 
— Ze der 


# 
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Der Zinnober iſt bald mit Lackſaft, bald mit Ki 
ſenocher ſchattiret. 


Blau: Schmalte, Eazur oder Bergblau, aber ſo 


gut und Dauerhaft, ſowohl für fich als in Mi: 
ſchungen aufgetragen, daß im ganzen Buche, ' 
ohngeachtet Diefe Farbe, fowohl, in den Mahle 
regen, ats in der Schrift, am meiften vorkoͤmimt, 
Feine Spur, einer Verletzung oder Abwifchung 
zu finden. Das Berliner: und Saftblau wird 
. gänzlich vermiffer. | 
Grün: Nirgends Grünfpan, fondern Berggeün, 
für fih und mit Ochergelb, dann obigem Blau 
variixet, und hin Und wieder nach Erforvernif 
des Schattens auch mit Galle ſchattiret. 
Schwarz: Iſt Tuſche, in Zeichnungen gemiſcht, für 
ſich aber iſt damit das ganze Buch geſchrieben. 
Gold und Silber: ſtrotzet in allen Bildern, iſt jedoch 
nirgends mit dem Pinſel aufgetragen: ſondern 
es ſcheint, man habe diejenige Stelle, welche 
fuͤr Gold beſtimmt war, mit der gewoͤhnlichen 
‚Unterlage der Staffirer von rothem Ocher ver; 
fehen, alsdann mit gefchlagenen Achten Gold 
blättchen beleget, und endlich ordentlich poliert, 
Dieſes giebt den Gemaͤhlden ein beſonderes Ans 
fehen, und hebet vortrefflich. R 


.20,) Geſchmack der Zeichnung, befonders der 
erfien und zweyten Gattung, Sin den meiften boͤh⸗ 


miſchen Gefangbüchern jener. Zeiten, die fomohl in 


den erbländifchen Bibliotheken, als auch noch in an 
dern Städten des Königreiches aufbewahret werden, 
finder man gewöhnlich auch einige altegorifche, die 
Neligionsgegenpartheyen fehmähende Bilder; von 
dieſen ift Das gegenwärtige gänzlich frey. Dagegen 


fehlet es Doch an geſchmackvollen Allegorien ni 
| Be So 
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So findet man das Kragirziſche Wappen mit den 
Tugenden Juflitie, Prudentia, Charitas in Gefellfchaft 
der Fides geziert, und wirklich bat Kezelius Bidezovius 
die Kragirze vorzüglich dieſer Eigenfchaften wegen, 
und als Glaubensverfechter gerühmet. .Juflitia und 
Prudentia bewahren Das Wappen der Stadt; wer 
ſiehet nicht ein, Daß Diefes Tugenden bürgerlicher Ge⸗ 
ſellſchaften find? Die Auferftehung Ehrifti, bar des 
Jonas Befreyung — Die Himmelfahrt: Eliaͤ Bers 
fchwindung im Feuerwagen — das Abendmahl Chri⸗ 
fti: ein heutiges Abendmahl — der Traum Abras 
hams: die Kirmes zum Gegenſtuͤcke. Selten haben 
fich auch die Mahler, befonders in Kar Jahren, 
enthalten, daß ſie nicht auch bey Bearbeitung der 
ernſthafteſten und ehrwuͤrdigſten Zeichnungen da oder 
dort mit einem laͤcherlichen Mahlereinfalle in irgend 
einem Winkel des Bildes angeſtochen gekommen 
waͤren: Dieſer Fall ift in dieſen beſchriebenen Zeich⸗ 
nungen nicht da. Nirgends finde ich eine freche, Az. 
cherliche, zum Stuͤcke unpaffende handelnde Verfon, 
wohl aber herrſchet in allen Phyſiognomien Anſtand, 
Froͤmmigkeit, Ernſt, Majeſtaͤt, ja nicht ſelten ſchmel⸗ 
‚ende Andacht, wenn ich mich dieſes tonkuͤnſtleriſchen 
Ausdruckes bedienen Darf, um ein Mittelding, fo 
wiſchen wahrer Andacht und Bigotterie liegt, zu 
>efihreiben, _ 


11.) Dhngeachtet Sirt von Ottersdorf in der 
Vorrede zu dieſem Bude uns benachrichtiget, daß es 
108 auf Koften derwohlthätigen Miliskinn zu Stan- 
Ye gekommen, fo glaube id duch, daß einige Zünfte 
yer Bunzlauer Bürger auch Dazu beygetragen haben 
nuͤſſen. Denn, dag man ihre Schilde blos aus 
Achtung, oder zufällig, oder zur Zierde in Die Zeichs 
sungen gebracht. haben follte, A nicht wahrſchein d 
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weil man indem 15ten Jahrhunderte unter Buͤrgern 
noch nicht gewohnt war, auf Rechnung anderer Ehre 
einzuaͤrndten; und ſo ſtatiſtiſch hat man wohl da; 
mals nicht gedacht, Daß Die Verfafler des Geſang⸗ 
Buches follten Vie Veremigung Des Damaligen techno: 
logiſchen Zuftandes der Staat Jungbunzlau zur Ab: 
cht gehabt haben? — Diefe Schilder, weiche fanımt 
en Thier: and Pflanzenzeichnungen in Die zweyte 
Gattung gehören, ſind folgehde: 
Der Schild 
der Fleiſchhauer, ein weißer Loͤwe Im rothen Felde. 
— Bärfer, ein goldenes Boͤhmchen (Bretzel) im 
bGblauen Felde. 
— Tuchſcheeren eine geſchloſſene Scheere, im blauen 
| Felde. 
— Hukmacher, zween ſogenannte Zimblboͤgen, im 
| blauen Felde. 
— Schneider, eitz offene kurze Scheere, imrorhen?. 
— Braͤuer, Scheerenförmigübereinander ins Kreuz 
gpelegte Faßdauben, mit einer Krone im 
| blauen Felde. | 
— BGetraidehaͤndler, Scheerenfoͤrmig übereinander 
gelegte Wiſire, im blauen Felde. 
— Glockengießer, eine goldene Glocke, im dlauen F. 
— Kuͤrſchner, ein Taͤubchen im halb blauen und halb 
mit Hermelin uͤberzogenen Felde. 
— Tuchmacher, eine Scheerlatte und Spulen, im 
blauen Felde, | 
— Schmiede, ein goldenes Hufeifen, im vorhen F. 
— Gerber, drey weiße Schilder, im rothen Felde. 
| 12.) Auf den Verzierungen der Ränder machen 
diefe Schilder ven Mittelpunft ans, um welchen 
"Pflanzen und Eichenlaubzeichnungen, entweder hin: 
auf oder herab fich winden. Diefe Sträußer kr | 
| | on ne 





J 
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nebſt dem auch mit Thieron hin und wieder beſetzet. 
Gewoͤhnlich faͤngt da, wo dieſe 3 Zoll breite Raͤnder 


Dergeſtalt bemahlet ſind, ein neuer Meßgeſang an. 
Thiere und Pflanzen ſcheinen mit dem Naturkalender 


Boͤhmens hier uͤberein zu ſtimmen; ſo ſtehet bey dem 


Liede 


zu Wahuachten — in dem Gefräte son Difteln, 
j ‚ein. Difte Ifinfe, der um diefe - 


Zeit meiftens auf Difteln ges 
angen wird; 


| zu Oftern — im Beilgengewäde , Lerchen und 


aͤubchen 
Ehriſt Himmelfahrt — Bluͤthe und Frucht 
pH Krbbeeren durch einander. 


Pfingſten — Scötenmänke, Nachtigellen Meiſ⸗ 
| Schmet: | 


fen, Gartenfinken, 
terlinge und Nankäfers 


| Dreyfaltigkeit — ——— bluͤhend; 
Frohnleichnam — Waͤlſche Roſen, Wolf, Fuchs, 


Hahn und Henne mit Jungen; 


Kirmes — Obſt und Weinreben. 


Ritus und Liturgie. 


Wenn das Roͤmiſche Ritual gegen biefes Geſang⸗ 


buch gehalten wird, ſo weit es naml ich als Geſang⸗ 
buch dagegen gehalten werden kann; fo wird man 
Eeinen Unterfchied bemerken, woraus: auf einen Un⸗ 
Eatholizifmus gefchloffen werden Eönnte. Die Meß: 
gefänge und Gebethe find ganz aus dem Miffal in Die 
böhmifche Sprache überfeger, allein mit eigenen Mes 
fodien begleitet, Die ganze Gefchichte Der Evange⸗ 
lien, Epifteln, Martitologien des Alten und Neuen 
Bundes iſt in den liedern ja die u: und 
itten⸗ 


Rn 2 
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\ \ 
Sittenlehre hat ihre eigenen Lieder, Die bey dem Offer 
torio Zu fingen angewielen wird. 


In dem Gedenkbuche der. K. Stadt Jungbunz⸗ 
lau, bat Kezelius Bidfchovius unfer andern auch ans 
gemerkt: ‚daß ein gewifler Kapuziner Sr. Joſephus, 
det mit einem K. Kommiffär dahin gefommen, viele 
Blaͤtter aus dieſem Geſangbuche heraus gefchnitten, 
Weil die Blätter Diefes Buchs durchaus mit Budı 
ftaben und Zahlen bezeichnet find, fo fuchte ich dieſe 
Stelle auf, und fand: daß von Te bis V 5, mithin 
20 ganze Bläfter abgehen, und mwahrfcheinlich von 
der Million mitgenommen, oder vernichtet worden 
feyn mögen. Ich finde auch Über ein Lied mit Roͤthel 
ein Kreuz durchaus gezogen, welches vermuthen läßt, 
Daß ein fpäterer, oder Der nämliche Kapuziner daran 
etwas auszufegen harte, ” 


Poetik und Muſikalien. 


Als einen Beytrag zur Geſchichte der geiſtlichen 
boͤhmiſchen Dichtkunſt und Choralmuſik theile ich ein 
Lied zum Schluſſe mit. Der Dichter hat freylich nicht 
auf Genauigkeit der Reime geſehen, auch find die 
Spiben nicht fo-genau nad. dem Klange, als nad 
ihrer Zahlgemeflen, ihm lag der Ausdruck und Die 
Michtigkeit der Gedanken und. Sprache, mehr der 
Kern als die Schaale am Herzen. Die Mufikalien 
find meiftens von fchwerfällinem Tone, ohngeachtet 
v8 Daran an gewiſſer Regelmäßigkeit nicht mangelt, 


dyſen 





ofen moſto Offertorze v ©. Jakubu. 


Poeczem naymie Tide dychtj 
R nom prami Kuen dnefin}, 
e hned zſweho prairogen; 
Wſſckni chtegi bytj panj. 
Aby zde na tomto Swete 
Meli Bohatſtwi rozfofne  . 
Gſane pradni wſſech protiwenſt⸗ 


W 
Teleſuvch tezkych aujkoſtſ 
Safe tato Matka mile rt 
nn — —— 
Aby BR 95 ralo 
— — 
Neb fe ginacz nenadala 
Nez se panſtwj Kryſta pana 
Bude jde na tomto Swete 
8 105 offi a slawe fmerf te. 
Ale Kryſtus ni powedel, 
Be proto ua Swet neprziſſel, 
Aby zde ezaſne panowal 
Bohatſwy Sweta daramal,. . 
Nez aby Kalich aufkoſtſj 
Diny wſſelike nn . 
Pil 8 ſwymi nasledowniky 
Otee geho ſlujebniky. 
Mo dues fe te m fwete de 
Ze Fasd» ilidj radte chee . 
Mitt rozkos vtieſſen 
Neili na tele tape). 
ie kdo ſe Kryſta drij 
Ten mache natiſky mufe 


’ ” 


”„ 


Nus. 


aus bem 1öten Jahrhundert. 
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Pron's dobran myfIn fnaffet) 
Wetomto Simete bolef nit]. 
en Stwaty Snoffiole ; 
ve v te Matky progbe 
Synaezkuow Zebedenwich 
Hnewalſe nani kazdy znjch. 
Neprzegie gim Loho miſta 
Reb wiſickni wo Anrzad ſtalt 
Aby w Swete panowali. 


Byli prei nich nedoſtatee 


Bleche prurozenj poſſly 


tere Krynus naprawowal 
Aby to kazdy znas poznal. 


8° zadneho tak Swateho 
wſſechnech hrijchnow prasduchg 


Nenj a nebylo nikda 
Krom ſameho Kryſtaä pana. 


Polepſſugmez ziwotnoͤw ſwych 
Teſſſe fe wnaſſich zarmuterch 

Ze gim brzy konee prifgde 
adoſt wersna dana bude. 

Vſſem zde tezkoſt ſnaſſegieym 
Potom vczekawagicym 

Pro Geziſſe Kryſta pana 
W Nebi rozkoſſneho bydla. 


Pomoiyz nam knemu pane 
At kazdy gas fü doſtane 


w Stnol do tweho Kralowſtwj 
N 


eho hogne radoſti. Amen. : 
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BI v us 

Si nerktohediger, Ort iſt im Bunzlauer Hreiſe 

| die Gegend, fo hier abgezeichner if. Sie 
lieget zwifchen den Dörfern Roman, Spifal, Sudo⸗ 

mir; und Skalsko, zwey Stunden von der Kreis 


| 





| 


ſtadt Yungbunzlau- gegen Welten. Diefer Ort hat 


‚einige Merkmale an fih, aus. melden man fehr wahr⸗ 
fcheinlich fehließen fann, daß da eine Voͤlkerſchaft 


aus dem grauen Alterthume ihre Brand⸗und allge⸗ 


meine Begräßnißftätte, noch vor Beſiznehmung der 
heutigen Böhmen, oder der ältern Czechen gehabt has 
be, mithin das alte Böhmen nicht ein bloßer Wald, 


fondern befonders die Gegenden vorsund hinter der 


Elbe ziemlich weit bewohnet geweſen feyn müffen. 
Der Drt ift eine fänglidye Erdzunge, womit ſich 
zwey Thäler in Eines vereinigen, von zwo Seiten 
mit fteilen Sandfteinfelfen wohl bermahret, fo daß 
man nur von Der Seite des nach Dem nächften Dor⸗ 
fe Sudomirz führenden Fahrwegs, welcher auf der 
Zeichnung erfcheint, darauf gelangen Fann. Der a 
dieſen 
H Eine ähnliche Nachricht findet man in Rieggerd Mate 

rlalien zur Statiftik von Boͤhmen, Heft IX. S. 299. 
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GE merfmürdiger Ort ift im Bunzlauer Kreik 
| die Gegend, fo hier abgezeichnet iſt. Sie 
lieget zwifchen den Dörfern Kowan, Spifal, Sudo⸗ 
mirz und Skalsko, zwey Stunden von der Kreis 
ſtadt Jungbunzlau gegen Welten. Diefer Ort bat 
‚einige Merkmale an ſich, aus welchen man ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich ſchließen kann, daß da eine Voͤlkerſchaft 
aus dem grauen Alterthume ihre Brand⸗ und allge⸗ 
meine Begraͤbnißſtaͤtte, noch vor Beſizuehmung der 
heutigen Boͤhmen, oder der aͤltern Czechen gehabt ha⸗ 
be, mithin das alte Boͤhmen nicht ein bloßer Wald, 
fondern beſonders Die Gegenden vorsund hinter der 

Elbe ziemlich weit bewohnet gemwefen feyn müffen. 
Der Drt ift eine fänglidye Erdzunge, womit fid 
zwey Thaͤler in Eines vereinigen,. von .zmo Seiten 
mit fteilen Sandfteinfelfen wohl vermahret, fo daß 
man nur von der Seife des nach dem nächften Dor: 
fe Sudomirz führenden Fahrwegs, welcher auf der 
‚Zeichnung erfcheint, Darauf gelangen Fann. Der a 
diefen 
*) Eine ähnliche Nachricht. findet man in Rieggerd Mate 
rialien zur Statifif von Boͤhmen, Heft IX. S. 299. 
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ieſen Weg anſtotgende Huͤgek, und ſo auch die. gan: 

uͤbrige Oberflaͤche, beſtehet durchaus aus vieler 
lſche und Kohlen, worunter man alle Augenblicke 
uf Bruchſtuͤcke alter Aſchenkruͤge oder Urnen, und 
hraͤnendeckel ſtoͤßt. Die Kohlen find am Fuße Des 
uͤgels am häufigften, und fo find auch Die Bruch⸗ 
ücke der Urnen in dem Raume, Den der Hügel und 
ne Reihe von Eonifchen Sandfteinfelfen einfchließer, 
ı größerer Menge vorhanden, als in den übrigen 
heilen. In Diefem Zwiſchenraume war, nach der 
lusfage der Feldinhaber, eine unterirdiſche Höhle, 
yorinnen fich gar viee, meiſtens jerbrodyene Geſchirre 
nd viele. Afche befand, welche nun aber zugemorfen 
nd dem Felde gleich geebnet iſt. * 

Auf der oberſten Flaͤche der am Kamme befindlis 
en Reihe von Steinfelſen finden ſich der Queere 
ach ausgehauene Furchen, welche vermuthen laſſen, 
aß einige 5 Balken Darauf geruhet haben; Der ger 
inge Raum, den Diefe Zeichen überhaupt einnehmen, 
‚nd ihre ziemlich regelmäßige Entfernung von einan⸗ 
er laſſen auf nichts anders, als auf ein unbetraͤcht⸗ 
ches. Geruͤſte von Holz; fehließen. Die hiefigen ger 
seinen Leute glauben, dag auf diefem Drte ehemals 
in Schloß $eftanden hätte; es find jedoch nirgends 
inige Spuren von Mauern, Bindumgsmittel, oder 
uch nue von einer Veberlegung oder Auffegung eines 
Steines auf Den andern vorhanden. 

Der legte von den übrigen abgeſonderte Stein⸗ 
[8 ift an mehrem Drten, befonders aber oben, eben 
ugehauen, auf welcher obern Fläche in der Mitte 
me 4 Schuh fange, ı Schuh tiefe, ‚und ı Schuh 
reife Dertiefung von vielen Feuer ausgebrannt 
k. Zu begden Seiten dieſes größern, befinden fich 
ergleichen Eleinere Altaͤre, weiche gleichfalls in der 
Ritte obenan horizontal liegende Vertiefungen das 

0 | en 
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ben, die eben fo ausgehauen und ſtark ausgebramt 
find, nur mit Dem Unterfchiede, daß senes auf Der 
rechten Seite viel Meiner, auf der linken aber vie 
größer und ftärfer ausgehauen If, | 
Um die Fläche der aͤußern Erdzunge laufen dop⸗ 
pelte 5 bis 10 Klaftern breite Terraflen oder Aufwuͤr⸗ 
fe, welche nun durch das oͤftere Umgraben ſchon mul: 
terförmiggeworden. In diefen Graͤben werden nicht 
felten ganze menſchliche Sfelete gefunden, Deren 
Knochen um ein merfliches größer find, als die Ge 
beine von Menfchen heutigen Schlages. Diefe Kino: 
chen veranlaffen Die jenigen Einwohner Diefer Gegend, 
zu glauben, Daß hier ehemals ein Rieſenvolk gewoh: 
‚net babe, Ob es ſich glei noch nicht aulänelie bes 
ftätiget, Daß jemals Irgendwo ganze Voͤlkerſchaften 
von Rieſen angetroffen worden: fo haben wir den: 
noch hier wieder einen Dre in Boͤhmen mehr, zum 
Beweiſe, Daß.in dieſem Lande ehemals Menfchen ge⸗ 
wohnet haben müflen, deren Größe oder Fänge Die 
ordentliche heutige Größe übertroffen hat; oder fol: 
te es etman möglich ſeyn, Daß Diefe Knochen durd 
Hinzukommen phufifcher Umftände ſich vergrößert ha; 
ben fönnten? — Dies ift nie hypothetiſch erwieſen, 
- and dürfte wohl nie erwiefen werden, Genug: es 
find in Böhmen an mehrern Drten Knochen von 
Menſchen außerordentlicher Groͤße vorhanden, mithin 
muß auch da ein Volk vorhanden geweſen ſeyn, das 
groß war, oder etwas Rieſenfoͤrmiges an ſich hatte. 
Jener Ort hat auch ſeinen eigenen alten Namen 
Hradek, aus welchem vorzuͤglich die Einwohner ſchlieſ⸗ 
fen wollen, daß hier ein Schloß oder Burg geſtan⸗ 
den, wozu ihnen der jegige neuere Dialekt Anlaß 
- giebt; denn unter Dem böhmifchen Worte Hrad pfles 
gen wir nun ein Schloß zu verftehen, 3. B. Hd 
‚prasky, Prager Schloß, Nein Der ältere Di 
na 
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nach der Etymologle: Zahrada, ein Garten, Winohrad, 


. ein Weingarten, Wohrada, eine Umzaͤumung, und fo 
auch die davon flammenden Diminutive: Zahradka, 


Winohradek, Wohradka, ein Öärtchen, ein Weingaͤrt⸗ 


chen, und eine Fleine Umzaͤumung, kommen bier mit 
- Der natürlichen Läge dieſer Erdzunge, nach welcher die 
Altern Völferfchaften, wie bekannt, durchgehende ih⸗ 
- te Standörter bezeichneten, befler überein; daher. 


Fann hier Hradek nichts anders als einen Ort bezeich⸗ 
nen, der wohl verwahrt oder umzaͤunet iſt. Doch 
man kann den Urſprung dieſes Namens nicht von je⸗ 


nem Wolke herleiten, Das die Aſchenkruͤge Da beyge⸗ 
ſetzet; er kann dieſer Gegend erſt von ſpaͤtern Eins 
wohnern, als ein Name der ganzen Flur, deren faſt 


wi. 7 


- u. Dan. 2 = 


bey’ einem jedem Dörfchen in Böhmen viele vorhans 
Den fihd, gegeben worden ſeyn. Dem ſey aber, wie es 


‚ immer wolle: fo finden fich in Der ganzen böhmifthen 
. —I8 keine Spuren von einem Schloſſe fuͤr die⸗ 
ſen Platz. | a 2 


Es ift fehr zu bedauern ) daß in den aͤltern Ip 
⸗ 


ren, als hier noch einige Alterthuͤmer mit leichter 
1 zu erlangen waren,.Eein Alterthumsforfcher in dies 


e Gegend gerathen, Er haͤtte aus jener unterirdi⸗ 
fchen Höhle, zum Vortheile der böhmifchen Alters 


thumsgeſchichte, vielleicht manches auffinden Fönnen, - _ 


fo nun entweder zerftört, in fremde Hände außer 
Landes gerafhen, oder noch gar unter dem Schutte tief 
vergraben, sder aufandere Art uns auf immer ent⸗ 
zogen iſt. Dies ift um fo wahrſcheinlicher, als jener 
Eigenthuͤmer des Feldes aus dem Dorfe Sudomirz 
angiebt: daß er aus jener Höhle einige ganze Ges 


fchirre heraus genommen, und Diefe, weil fig jum 


häuslichen Gebrauche nicht taugen wollten, blos feis 

hen Kindern zum Spiele Überläffen. Unter andern 

habe er vier Toͤpfchen, Pelche/ wie er ſich ausdruͤckte, 
KR mit 
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mis. Kreide fehr niedlich bemahlet waren, einem durd): 
reifenben Deusfchen gegen einen harten Thaler ver: 
andelt. 

Fuͤr jezt haben wir von da, aller angewandten 
Muͤhe ungeachtet, nichts als Bruchſtuͤcke erhalten, 
womit wir uns einſtweilen, bis etwa der Zufall uns 
ein mehreres in die Hände liefert, begnügen müflen. 
Aus den da vorhandenen Bruchftücen von Aſchen—⸗ 
Frügen zeichnen fich vorzüglichdreyerley aus, welche wir 
auch abzeichnen ließen. Die häufigften find von einer 
Arbeit ganz aus der freyen Hand, auf einen dritten 
Theil eines Zolles Dick, welche inwendig und auf 
wendig Surchen von kreuz⸗ und der Queere gehen 
den Zügen der Finger haben. Diefe Urnen beftanden 
aus blauem Thon, Der gar nicht vorbereitet, fondern 
geradehin geftaltet, fehr leicht gebrannt, oder nur et⸗ 
was mehr als ‚getrocknet worden; Darum find die 
Bruchftücfe davon fehr mürbe. Man bemühte ſich, 
einige derfelben in ein ganzes zufammen zu paſſen, 
“wie No. 1. Die Äußere Rundung. deutet auf 
‚ einen Defnungszirkel der Mündung von 9 Wien 
Zollen im Durchmeffer. 

No. 2. Iſt ſchon auf der Scheibe gedrehet, aus 
einer fehr feften Boluserde, ftarf gebrannt, auf der 
Oberflaͤche glänzend rorh, im Bruce aber grau 
ſchwarz, aber immer noch von der Dicke der vorigen 
Urne, nur weit größer,. und im Durchmeffer der aͤuſ⸗ 
ferften fehr niedlichen mit einem Abfage inwendig ver⸗ 
fehenen Randöffnung. 17 W. Zolle. 

No. 3. Ebenfalls auf der Scheibe gedrehet, aus ge 
meinem Toͤpferthone, auswendig ganz mit weißer 
Kreide abfagweife fo, daß einige Streifen leer bleiben, 
angeftrihen, ftarf gebrannt, hat eine etwas einge 
rundete Randdffnung, eben mit einem innern Ahſa⸗ 
ge, worauf der Deckel, oder das hraͤnenſcu 
| Ä Ä A 
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chen geruhet haben mag. Die Deffnung deutet auf 
einen Durchmeffer von 13 Zoll. on 

Nebſt diefen hier abgezeichneren Bruchftücken, wel⸗ 
he fich inden Händen des Sjungbunzlauer Kreisanıts- 
Fanzeliften Wander befinden, find Da noch mehrere . 
vorhanden, welche von den Angegebenen in der aͤuſ⸗ 
fern Geftalt-und innerm Gehalt abweichen; weil fie 
aber nur Theile aus der Mitte find, und einen Rand ' 
baben, fo läßt fich noch Feine Folge aufs Ganze zie⸗ 
hen, bis fich etwan von Da mehrere.beftimmtere Stuͤ⸗ 
cke zu erlangen Gelegenheit ergeben wird. 

Außer den Urnen hat vor einigen Fahren fich der 
Ball ergeben, daß im Raume der Gräben Diefes Pla- 
Bes ein ganzes Skelet ausgegraben, und hiebey 
zween Stücke Gefchmeide gefunden worden. Der 
Finder verhandelte fie an einen Unterzetner Juden, 
und diefer Dem Pfarrer zu Bezno, von Haßlauer, aus 
deſſen Berlaffenfchaft aber die Driginale nach feinem 
Tode voͤllig verſchwunden find. Wir theilen hierdanon 
No. 4. eine Zeichnung mit, welche wir von angefuͤhr⸗ 
tem Kanzelliſten erhalten, der fie dazumal, als die 
Originale beym Pfarrer noch vorhanden waren, nach 
der natuͤrlichen Groͤße entworfen, da er das Original 
nicht erhalten konnte. Sie waren von purem Golde. 
Die zwo in einander hängenden Reiſchen, hatten . 
gleihfam mit einem Nagel gegrabene Verzierungen, 
am Ende eine Der Älteften bisher noch unbeſtimmten 
Münzen bangen. nn | 

Aus alie dem angeführten laffen fich verfchiedene 
Bemerkungen machen, welche wir noch für jest, bis 
etwa mehrere ähnliche Beytraͤge eintommen übergehen 
wollen. Eines liegt aber daraus offenbar am Tage, 
dag nämlich die Ältere Bevoͤlkerung Bohmens ihren 
Anfang von der Elbe her genommen habe, 
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Des Kloſters Plaß Stiftungsbrief. | 


Cm omnef ia chriflo pieuiuentef debito diujni prece» 


. Ptiteneantur! ut 1) pauperef eiufetmaxime eof qui fpreta 
“ omni terrena ambitione! ardentiori defiderio amor: Dei 


adbeferint! fouere!zimplecti !atque manutenere 2) debeant! 
fpeetaliter tamen conuenit eif qui ex Dei largitate diuiciif! 


: honoribg ac dignitatibg pre ceterif in hoc mundo locu- 
pletati et adaucti funt! huiusmodj ujrof ſplendore fandte, 


vite, nitentef, dleuotione bone conuerfationif probatof; 


ad laudem diuini nominif congregare! et per eof miſeri- 
“ cordiam dei implorando ueniam peceatorum fperare, Un» 


de ego Wladizlauf 3) gratia dei boemarum 4) rex! 5) 


ceum focia thori mej 6) gerdrude 7) ſub obtentu indulgen- 


‚tie peccatorum! ſimulque defiderio falutif eterne, ac- 


cenig quosdam fratres uirof probate, et fandte, conuer- 


“ fationif fidei non fidte, cultorel! a ſancta matre eorum 


 ecclefia lancheimmenfil 8) pia cordis deuotione. inuitauj. 


et ut terram'boemie, 9) Sanctitatis neceflaria eohabitacio» 


n 


ne illuftraretur! fuftentaretur! et boni odoris aromatiby 
— . per- 
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Nerfunderetur, deuotissima peticione obtinuj. Cundtis . 
taque uere fidei cultoribg tam futuri quaın prefentis tem- 
porif notum facio. quod prenotatis fratribg tamipfis quam 
sorum Tuccessoribg quoddam patris mej predium quod 
plaz 10) uocatur cum omnibg fuis attinentijs perpetuo  . 
iure possidendum contradidi. Ut autem habundantiori 
temporalium fufficientia adiutj! fecurius expeditiusque 
deo feruientes continuil orationibg uacarent! infra nota- | 
tas uillas cum omnibg appendiciis 17) eisdem dei famulis 
addidi! quarum nomina funt hec. 12) Kazner 13) cum, ' 
fuis appenditiis. 14) Vrafni 15) cum fuis appenditijs. Ze- 
shutici cum suis appenditiis. 16) Nebrifini 17) cum suis 
anpendicik. pro.cuig tertia parte quia ad 'episcopium pra- 
g@hse 18) pertinuit. uillam meam flupam 19) nomine 
iuxta rokezan 20) fitam! episcopo pragenfi contradidi, 
Dacin 25) partem falis de 22) theloneo. 23) Prage in . 
petrin uineam et.duos uinitores cum, posseflione fua in 
mothof. 24) Cecin hominem cum posseflione fua et X. 
hominum feruitia ad dotem Ecclefie pertinentia. Lechet 
25) hominem cum posseflione ſua. Poteflatis mee, quo- | 
que 26) et domini pragensis episcopi Ottonis audtoritate 
hoc 27) idem confirmo, quatenus has prefatas posseflio- 
nes! quas iufte et canonice ad ulum deo militantibg dedi! 
fed et alias fi quas deinceps daturg fuero. uel fi quis fac- 
cessorum meoram feu aliorum fidelium quelibet bona eis 
contulerit! ipsi et qui poft eos fuccesserint! firma et illi- 
bata possideant. quod fi qua 28) inpofterum 29) eccle- 
fiaftica fecularisue perfona hanc mee donationis dotem 
ſciens inftindtu diaboli violare uel aliter quam contra eo- 
rum uoluntatem immutare teınptauerit! 30) ſecundo ter- 
tioue commonita! 31) fi non fatisfaftione congrua emen- 
dauerit! 32) .ecclefiäftice diftrietioni et eterne, dampna- 
tioni 33) fe fubiacere nouerit. 34) Fadta funt autem hec 
anno dominice, incarnationis. Mill. Co. XL°. VIo. Epact. 
VI. Concurr. 1,35) Indidt. XI. Anno wero ducatus mei V°. 
Ä .£1 3. Nii 
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‚Hit 36) funt’ tefles qui prefentes fuerunt quando 
dinus abbas 37) plazensil 38) recepit uillam que uocatur 
teskuy 39) ab ottone. Dnus Geruasius 40) ppositg et 
Cancellarig! Martinus nepos eig! Laurentig! Sancting! 
. Michahel! 41) Uenantig! Rudolfg!g2) Hemramg!42) 
iudex de plizen!44) Rudolt 4,5) fenior de daderub! Win- 


ter miles 46) Willehardg frater eig! Marquardg 47) de 


nouo caſtro. Boguhual 48) uillicg regif. 49) Dat. 


per manum domini GERVASI] Wissegradensis ppositi | 


et Cancellari, Non. 50) Augusti. a) 
Daß aberdiefe Driginalurfunde ein falfches, lan⸗ 


ge nad) dem Jahre 1146. gemachtes. und gefchriebenes 


Inſtru⸗ 


a) Dobner hat dieſe Urkunde in feinen Annalen Tom. VI. 
E. 302. heraußgegeben; wir werden die Abweichungen 





vom Driginal überall anführen; 1) Et,. 2) manuteneri, 
: 3) Wiadistaus, 4) Bohemorum, 5) Dux mit der Au 


merfung: imperitus 'transumptor in apographo vocem 
. pofuit Rex, qua dignitate nec dum efulserat Wladislaus, 
6) cum rhori mei focia, 7) Gertrude mit der Anmerkung: 
et vero Gertrudis non fupererat amplius, dum Wa. 
disiaus Regiam dignitatem confecutus eft, 8) Lanckhei- 
menfi, 9) terra Bohemie, ı0) Plafs, 11) appenditiis, 
12) hæc funt, 13) Raffnen, 14) attinenriir, 15) Vrafini, 
16) Zechutici - . appenditiis defant, 17) Nebrifin, 18) 
Epifcopum Pragenfem, ı9) Sfupam, 20) Rokeczan, 21) 
decimam. Dacin heißt bier Dieczin, das heutige Tets 
fchen. wo in alten Zeiten von dem Salze, fo man aus 
E achfen auf der Elbe nach Boͤhmen brachte, ein Zoll ent 


richtet wurde, 22) in,_23) telonio, mit Außlaffung des 


Punfte, fo hier nothreendig if, 24) Mothofil, 23) Lex- 
not, 26) quoque mee, 27) has, 28) quis, 29) impofte- 
.' rum, 30) tentaverint, 31) tertio commoniti, 32) emen- 
dauerint, 33) damnationi, 34) nouerint, 35) die roͤmi⸗ 
ſchen 3 ffern find ausgefchrieben. 36) illi, 37) abbas deeft, 
38) Plaffenfis, 39) Teskajo, 40) Dominus abbas Ger- 
vafius, 4:) Michael, 42) Rudolphus, 43) Heimeranus, 
44).P'zen, 45) Rudolph, 46) miles d-eft, 47) Maynar- 
: dus, 48) Boguchwal, 49) Ducis, 50) Nonis. 
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Ir ument ſey, ſcheinen folgende Gruͤnde zu be⸗ 
weiſen: 
1.) Der Stifter Wladislaw der IL, wird auf 
das bepgefügte Fahr der Ausfertigung zweymal Koͤ⸗ 
nig genannt, Wladislaus gratia Dei ‘Boemorum. Rex. ' 
tem am Ende (Villicus) Buguhual Regis ;.da doch die 
Geſchichte zeiget, daß diefer Wladislaw erft im J. 
1158 den Königl, Titel bekommen, und zu führen 
angefangen hat. | 
2.). Weder Die Negierungsjahre Wladislaws, 
noch die Indidtio ftimmen mit der angegebenen Jahr⸗, 
zahl 1146 überein. Es heißt im Driginal: Indid. 
XI. anno vero Ducatus mei Vto, da Doch im Jahr ı 46 
Indidid IX. und Ducatus annus VII. gewefen. Hier 
bat der ungeſchickte Mönch vergeflen, Daß er oben _ 
Wladislawen einen Rex und nicht Dux genannt habe. 
Pubitſchka (4. Th. i. B. ©. 311.) hat fich verfchries 
ben, wenn er fagt: Durdy einen Sehler des Schrei» 
bers, ift late der XI. Indiction die. IX. angefese 
worden. Denn im Driginal ftehet ausdrücklich Ind, 
XI. und follte IX. feyn; Pubitſchka hat es alfo ums _ 
gekehrt. En 2 * 
3.) Wie Wladislaw Rex war, : lebte feine Ges 
mahlinn Gertrudis nicht mehr, denn fie ftarb 1151, 
wo Wladislam noch Dux gemefen, . ä 
4) Es ift in der böhmifchen Diplomatif beynahe 
ausgemacht, daß die hangenden Siegel nicht eher, 
als zu Ende des ı2ten Jahrhunderts gebrancher wors . 
den ſind. Kaifer Friedrich I., der im J. 1152 ges ' 
wähler ward, führte dieſe Weiſe, Sigille an Die Urz 
kunden zu befeftigen, zuerft ein. Anfangs-hieng man 
fie an Zwirn oder Seide, und dann auch an Riemen, 
der Dauer wegen. Die Böhmen pflegten den Deut 
ſchen alle dergleichen Sagen nachzumachen, un— ſo 
| am 


4 
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‘Fam auch der Gebrauch, der hangenden Siegel erfi 
um. das Jahr 1180 in die böhmifchen Kanzeleyen. 
Weil nun Diefer Dlaffer Stiftungsbrief ein auf Nie: 
men hangendes Siegel gehabt, wie noch zu fehen iſt; 
fo ift ein. neuer Grund zu glauben, daß er nicht im 
Jahr 1146, fondern ſpaͤter um Das Jahr 1250 fey 


gemacht worden, " 
5) Das Siegel hängt nicht mehr an der Urkun⸗ 
de. Es muß vor wenig Jahren mit einen Meffer 
abgefchnitten worden feyn, wie noch an Den vorhan: 
denen Riemen zu fehen iſt. Noch im J. 7778 hieng 
es daran, denn Pubitſchka hat uns im gren Theil, 
sften ‘Bd. feiner chronologiſchen Geſchichte S. 312. 
einen Abdruck davon geliefert, welcher die Gruͤnde der 
Unaͤchtheit dieſer Urkunde noch dadurch vermehret, 
weil der Verfaͤlſcher ſo unwiſſend und ungeſchickt war, 
daß er anſtatt des Bildes des Herzogs, das Bild 
des H. Wenzels mit dem Scheine um das Haupt, 
hat aufs Siegel drucken laſſen, mit der Umſchrift: 
Pax Sandti Wenceslai in manu Ducis Wladıslair da cs 
‚ vielmehr heißen follfe: Pax Wladislai in manu Sand 
Wenceslai. S. Pubitſchka a. a. O. S. 314. wo 
ein Sigill Wladislaws, als Koͤnigs, vorkoͤmmt. Es 
zeigt ſich aus den folgenden Diplomen dieſes Jahr⸗ 
hunderts, daß in den Koͤnigl. Diplomen die Ei 
gilla ganz anders befchaffen waren, 
6.) Die Schrift und Interpunktionen find gan 
aus dem 1 zten Jahrhundert; denn im ı2ten machte 
- man no Feine Striche auf i, wie hier ein jedes i mit 
I bezeichnet. ift. Die Punkte hatten auch im ıaten 
Sahrhunpert noch feine Striche; erft im 13ten ſchrieb 
„man u on 
Es kommen auf zu Ende der Woͤrter mehrer 
Eleine s vor, da es fonft immer in Den Diplomen ie 
. . . et 
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fer Zeiten gewöhnlich ift, daß nur lange f erfcheinen. 


- Sm Anfange des Diploms fdeint auch der Diploms 
chmid es genau beobachtet, ıbald aber es vergeflen 


zubaben | | 
7) Die Membrana ſieht noch zu gut und zu neu 
. aus, als daß fie fo alt wäre, befonders wenn man 


fie. mit andern Stücken aus eben dem Archive, und 


welche fpäter Datirt find, vergleicht. Ä 
8.) Pubitſchka hält alfo die Urkunde für ächt. 
meynt, der ungeſchickte Schreiber habe nur ger 


fehler: und das Megierungs: Fahr Ducatus anno V, _ 


Beziehe ſich auf das J. 1744, in welchen das Klofter 
ſchon eriffirr habe, - Daß Herzog Wladislaw zwey⸗ 
mal Rex genennt werde, darüber geht er weg. 

9.) Dobner geftehr, er habe das Driginal nicht 


gefehen, Daher Fönne er nicht Davon urtheilen; doch. 


mennt er, Daß ein unwiſſender Schreiber Rex anſtatt 
Dux in die Ahſchrift gefezt habe, Daher hat er im 
Abdrucke Diefes Diploms zweymal anſtatt Rex, Dux 


gefeget. Indeſſen macht er, jedoch manche Einmürfe 
‚gegen das Sigill und die übrige Beſchaffenheit dies 


ſes Diploms, 


_ 10.) Da die meiften Stiftungsbriefe der Altern - 
Bdͤhmiſchen Klöfter, wie z. B. Das Brzewnower, 


Kladrauer, Raygerner, 2c. erſt nach der Mitte Des 
13ten Jahrhunderts find aufgefezt und gemacht wor; 
den, ) fo gehört die, Entſtehung dieſer Plaßer Ur: 


Funde, allen Umſtaͤnden nach, auch in Diefe Zeiten, . 


Dies thaten wohl die Klöftervoriteher Feinesmeges in 
Der böfen Abficht, fich fremde Guter zuzueignen; fie 
ließen blos ihre Damaligen Befisungen in ein Inſtru⸗ 
Es... ment 

*) Richtige Bemerkungen hierüber hat Dobrowsky (litter. 


Magazin von Boͤhmen und Mähren St. Ul. ©. 168. 
+ =" falg.) gegeben, J 


— — — — — — 


674° | Beytrag zur Diplomatik von Boͤhmen. 


ment ſetzen, um auf alle Fälle einen Titulam aufwei⸗ 
ſen zu koͤnnen. | 
Sollte einmal Das Vverfprochne Diplomatarium 


‚Bohemiz zu Stande kommen; fo wird fi frenlich 


noch Manches aufklären: Denn die Bemühungen 
und Arbeiten der Böhmifchen gelehrten Geſellſchaft 
in diefem Fade, verdienen alle Aufmunterung und 
Unterftügung unferer Patrioten; aber wo find fie? 
der Praͤlat von Steinbach, *) Delsel, Dobrowe- 
ky — haben vieles geſammlet und Eririfch behandelt 
was größtentheils nochniche durch den Druckbefannt 
gemacht worden ift. Dobner hat viel gethban, und 
noch Mehreres hinterlaffen. Sein Nachfolger im 
Amte wird uns nichts zuruͤck halten: die Biſchoͤflich 
MWaldfteinifhe Bibliothek in Leutmeritz hat Borrath 
genug. ‚Die Königl. Bibliothek in Prag enthält ei: 
nen Schag von Diplomen, aus den aufgehobenen 


‚Klöftern. Der Auffiht des Bibliorhefars Unger 


und des Archivars. Rarmafchel verdanken wir die 
Erhaltung und Bereitwilligkeit, daß hiervon nügli- 
‚her Gebrauch gemacht werden Fann. — Vieles — 
gar vieles ift aber nicht mehr, mas fonft in den Ars 
chiven der Klöfter mar. Dies Schickfal ift den Dis 
plomen , fo wie den. Manuſcripten widerfahren. 
Böhmen muß um diefe verlohrnen Schäße trauren, 
und nur darinn Troft finden — Daß fie vielleicht Doch 
in den Gränzen Des Reiches geblieben find. 


H Iſt nunmehr auch nicht mehr. 
— — 
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XXXVXIII. 
Haupttabelle 


uͤber 


Trauungen, Geburten und Sterbefaͤlle, im 
Konigreich Boͤhmen, fuͤr das Jahr 1791. 


ur . 
| 2 S Geburten. |Summa. 
F männl. Tweiblic,. 











Hauptftadt Prag = | 6co| BEUBRE 1453| 2990 
In dem übrigen ande: 120672158692|5 563911 1639j11433 8 
Summe |: |2127260229|57092|117321 











Sterbefälle: 
— Maͤnnl. Weibl. Summa. 
In Prag, > ⸗ 2246; 22 2250| 4496 
Smlande 5. 43 46497) 45527] 92024 





Summe | 48743] 47777] 96520 
Sind alfo überhaupt mehr gebohren 
als geftorben 20801, 


Dagegen aber in Prag mehr geftorben 
als gebohbren 1506, 





Der: 


wu erbefferungen. 
Seite 18. Anmerk. i ſtatt Meffung der Zirkel, lies: Meffung mitZirtd, 


©. 22, Zeile 26. fl. Exp. U. I. Cap. VI; 
S. 31. 3, 22. ft. Abel I. Abt. 


©. 36: 3. 24. oder der, wird vor Leinwand ausgeloͤſcht. 
S. 36. 3. 25. nad) wären, wird zugeſezt, wurde nicht erlaubt, 
‚6. 36. 3. 30. ſt. ein l. im. 

8.37. 2. 


3. fl. graue Farbe 1. graue Leinfarbe. 
©, 37. 3: 8. f. wovon 1. woran. 
‚®. 41. Anmerk. t, 3. 3. fl. Ssyscha J. Ssycha. 
©. 56. 3. 5.ſt. Kunſtmahler I. Kunſtmahlerey. 
GS. 60, 3.6. ſt. unsere l. unser. | 
S. 63. 3. I. fl. indherneweys l. indheineweys, 
©. 71. 3. 12. von 47 hölzernen Stufen, wird weggeloͤſcht. 
@. 30. 3. 10. fl. davon“ I. davor. . | 
Anmerf. zu den zwo Urkunden Kaifer und König Wenzels. Darlız 
haben die i noch fehr felten einen Punkt über ſich; hingegen ha⸗ 
en die gerfinten Wörter immer einen Strich über der abges 
benden Sylbe. | 
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